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Vorwort

Das E in fü h ru n g s re fe ra t zu d ie s e r  Tagung m it dem Thema "T erm inologie  der 
E th o p a th ien "  z e ig t  einm al mehr, daß d ie  Angewandte E th o lo g ie  noch e in e  seh r 
junge W issenschaft i s t .  U nter diesem  Aspekt d a rf  n ic h t  verw undern, wenn der 
B e g r iff  "V e rh a lte n ss tö ru n g "  se h r u n e in h e i t l i c h  geb rau ch t w ird . Liegen doch 
auch d ie  D e fin it io n s v e rs u c h e  d e r e r ,  d ie  s ic h  m it d ie s e r  schw ierigen  M aterie  
b e fa sse n , w eit a u se in a n d e r . Das wiederum i s t  v e r s tä n d l ic h ,  wenn man w eiß, 
wie wenig "G rundlagen-E tho logen" b e r e i t  s in d , m it den "Angewandten" zusam­
m enzuarbe iten . Der Werdegang der beiden  i s t  so g ru n d v ersch ied en , wie es auch 
ih re  A n trieb e  s in d . Es i s t  j a  auch n ic h t  jederm anns Sache, Wochen- oder 
m onatelang in  Schweine- oder K u h s tä lle n  herum zustehen . Von den Savannen 
A frik a s  zu b e r ic h te n , i s t  e x o t is c h e r ,  a ls  f e s t z u s t e l l e n ,  b e i w elcher Hal­
tu n g s te c h n ik  w eniger F e rk e l to tg e d rü c k t werden. Die U n te rsch ied e  der T ä tig ­
k e itse b e n e n  s in d  g roß , und darum i s t  auch schwer zusammenzufinden.

Und doch i s t  es u n e r lä ß l ic h ,  d ie  beiden  "u n g le ich en  B rüder" zusammenzubrin­
gen. Denn wie w il l  s ic h  d er "G rundlagen-E tho loge" zur T ie rg e re c h th e i t  von 
H altungssystem en äußern , wenn e r  über te c h n isc h e  und a r b e i t s w i r t s c h a f t l i c h e  
Zusammenhänge n ic h ts  w eiß. Und wie w i l l  der "Angewandte" a ls  G u tach te r vor 
G e rich t e r f o lg r e ic h  a rg u m en tie ren , wenn ihm w is s e n s c h a f ts th e o re tis c h e  Grund­
lagen  n ic h t  b e ig e b ra c h t wurden?

Beiden " P a r te ie n "  s t e h t  N a c h h ilf e u n te r r ic h t  gu t an. Und das war auch w ieder 
e in  w e se n tlic h e s  A nliegen d ie s e r  F re ib u rg e r  Tagung, wenn auch d ie  M ehrzahl 
d er R efe ren ten  aus der P ra x is  b e r ic h te te n .

D eutsche V e te rin ä rm e d iz in isc h e  G e s e lls c h a f t  e.V . 
L e i te r  der Fachgruppe V erh a lten sfo rsch u n g

Dr. Klaus Zeeb
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Term inologie der E th o p a th ien  

A. GRAUVOGL

Man könn te  form ulieren , daß die E thologie e ine der ä l te s te n  W issenschaften 
ü b e rh a u p t is t; verm utlich  s tu d ie r te n  die Jäg e r und Sammler der A lts te in ze it 
schon das V erhalten  ih re r  B eu te tie re  seh r genau.

Der Hellene ARISTOTELES h a t te  b e re its  bem erkensw erte  E rk en n tn isse  über das 
V erh alten  der größeren Säuger und wird en tsp rech en d  o ft auch h e u te  noch in 
e insch läg igen  A rbeiten  z it ie r t .

Aber e rs t  N obe lp re is träg er wie FRISCH, LORENZ und TINBERGEN sowie TEMBROCK 
haben  die w issen sch a ftlich e  B lüte der Ethologie im L ichte m oderner A pparatu r 
und S ta tis t ik  geschaffen , und zwar so n ach h a ltig , daß s e it  ein igen  Ja h rz e h n ­
te n  sogar die A ngew andte E thologie der großen Säuger in die F ußstapfen  der 
G rundlagenetholog ie  -  E rk en n tn isse  von S tich lingen  und Z ebrafischen  -  tre te n  
konn te .

So gesehen  is t  die E thologie e ine junge  W issenschaft im V erh ältn is  zur Phy­
sik und Chemie. D em entsprechend sind Term inologien und N om enklaturen, welche 
die w eit v e rs tre u te n  Schulen der E thologie e ig en stän d ig  k re ie r t  haben, noch 
keinesw egs gegense itig  abgesch liffen  und bere in ig t; es kommen, was in der 
Sem antik se lten  is t,  w eitgehend Synonyme vor; "w eitgehend" desha lb , weil es 
se lb s tän d ig e  Synonyme e rk e n n tn is th e o re tis c h  n ich t geben kann. Immer is t  eine 
D ifferenzierung  in Raum oder Zeit U rsache zw eier sch e in b ar g le icher sinn ig er 
Wörter. Ein schönes B eispiel is t  das a lte  Wort T ierpsychologie  und das neue 
Wort E thologie. TEMBROCK sch rieb  noch 1963 die e rs te  A uflage se in e r "Grund­
lagen der T ierpsychologie".
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1 W eitgehend synonym e B egriffe

T abelle  1 e n th ä l t  e ine  L iste  von an sch e in en d  w eitgehend synonym en Begriffen 
der G rund lag enw issenschaften . In den T abellen  is t  immer der A usdruck u n te r ­
s tr ic h e n , den der A utor v o rsch läg t.

Tab. 1: Synonyme der a llg em einen  E th o lo g ie

a) V e rh a lten  -  V erhaltensdiagram m  -  E thog ra mm
b) I n s t in k t  -  T rieb  -  An t r i e b  -  Drang (R eflex)
c) i n s t i n k t i v  ( i n t u i t i v )
d) I n s t in k td r e s s u r  -  T r ie b d re s su r  -  I n s t in k tle rn V e rsc h rä n k ung -  EAAM
e) I n s t in k t r e d u k t io n  (R eg ression )
f) In stink tbew egu ng  -  E rbk o o rd in a tio n  -  ( In s tin k th a n d lu n g )
g) T ie rp sy c h o lo g ie  -  T ie r s e e le  -  T ie rv e rh a l te n
h) a f f in e  und d if fu g e  System e -  d is ta n z v e rr in g e rn d e  und d is ta n z v e rg rö ß e rn d e  

Systeme
A lim en ta tio n  -  E lim in a tio n

i )  Gebrauchshandlung -  V erkzeughandlung (W erkzeuggebrauch)

Zu a): Als Diagramm b eze ich n e t man eh er ein e in ze ln es  V erh a lten  in z e i t l i ­
chen A b sch n itten , zum B eispiel im V erlau f e ines Tages.

Zu b): LORENZ und LEYHAUSEN (1968) is t  zuzustim m en, bei Betonung von a n ­
geborenem  V erh alten , jedoch " in s tin k to id "  d a v o rz u s te llen , in sgesam t also: 
in s tin k to id e  A ntriebe .

Zu c): Es is t  le id er Mode gew orden, beim M enschen s t a t t  der In tu itio n  
fä lsch lich  den In s tin k t zu bem ühen (" in s tin k tlo se s  V erhalten").

Zu d): Die u n te rsc h ied lic h e n  Term ini te ch n ic i sind  durch räum lich und z e i t ­
lich g e tre n n te  Schulen bedingt.

Zu e): Der h a u p tsä ch lic h  hum anm edizin ische B egriff R egression f in d e t sich  in 
der an g lik an isch en  L ite ra tu r  le id e r auch a ls  R eduktion w ieder, der wiederum 
bei uns p h y logene tische  S a c h v e rh a lte  beze ichne t.
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Zu f): Um der V erw irrnis zu en tgehen , und auch zur Vermeidung e ines " In - 
s tin k tia n e r-K rie g e s"  is t  wohl der A usdruck E rbkoord ination  zu w ählen.

Zu g): "T ierpsychologie" und "T ierseele" wecken Em otionen. Der A usdruck 
"psychisch" und "physisch" i s t  fü r T ierethologen  unzu lässig , weil n ich t n a ­
tu rw isse n sc h a ftlich . Die G efahr is t  groß, daß die Psyche n u r a ls k le in er 
Teil der Physis angesehen  wird. Es is t  d ah er g ru n d sä tz lich  vom V erhalten  der 
T iere  zu sp rechen . A llen fa lls, so m einte MEYER (1984), könn te  die "T ierpsy­
chologie in d iv id u a lis ie re n d e n  patho log ischen  Z uständen  zugeordnet werden."

Zu h): TEMBROCK h a t zusam m enhängende Phänom ene e rk a n n t und m it d iesen T er­
mini be leg t (z.B. N ahrungsaufnahm e -  B ru tfü rsorge  -  Sex; besonders von ihm 
fü r op tische  und a k u s tisc h e  System e angew andt). Ebenso adsum iere ich den 
S toffw echsel in A lim entation  und in E lim ination und verm eide das Wort E xkre­
tion , w elches zum Beispiel auch M allerns und M enorrhoe e in sch ließ t.

Zu i): Zu bevorzugen is t  der A usdruck G ebrauchshandlung  (m otorische M uster 
im D ienste  u n te rsc h ied lic h e r  A ntriebe). Der A usdruck W erkzeughandlung is t  
sp rach lich  zu nahe an W erkzeuggebrauch ange lehn t.

Einige Begriffe der allgem einen E thologie b erüh ren  den E thopathologen  im b e ­
sonderen , dazu is t  eb en fa lls  e ine L iste  a n g e fe r tig t worden (Tab. 2).

Tab. 2: B e g r if fe  m it in h a l t l i c h e n  oder sp ra c h lic h e n  B esonderheiten

a) M otiv a tion  -  H a n d lu n g sb e re itsc h a ft -  T r ie b s ta u  -  R eizschw ellensenkung -  
A ppetenzstau  -  V e rh a lte n sde f i z i t

b) Handlung am E rsa tz o b je k t -  u m o r ie n t ie r te s ,  u m a d re ss ie rte s  V erh a lten  -  
B lin d lau fh an d lu n g  (E rsa tzh and lung  c ) , d ))

c) Ü bersprungshandlung , (-bewegung) -  d e p la z ie r te  Handlung -  A lte rn a tiv h a n d ­
lung

d) L e e rlau fh an d lu n g , (-bewegung) -  Handlung ohne E ntero  -  E x te ro -N o c icep tio n
e) A g o n is tik  -  A n ta g o n is tik  (Agonie)
f) Sodomie -  Z o o p h ilie
g) A lle lom im etik  -  Ansteckung -  S tim m ungsübertragung - Im ita t io n  -  Nachahmung
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Zu a): H insich tlich  B uchstaben  a) is t  zu b e rü ck sich tig en , daß das p sy ch o h y - 
d ra u lisch e  Modell ein h is to r isc h e s  E reignis war. H eutigen neu roendok rinen  
K enn tn issen  kommt v ie lle ic h t das In fo rm atio n sd e fiz it am n ä ch s te n  (zw ischen 
I s t -  und Sollw ert).

Zu b): Den E rsa tzh an d lu n g en  sind  a lle n fa lls  O b ersp ru n g s- und L eerlau fh an d ­
lungen zuzuordnen . A llerd ings h ä lt  TEMBROCK (1978) n ic h ts  von dem U n ter­
schied  zu r "Handlung am E rsa tzob jek t" . IMMELMANN (1982) sc h lä g t vor, s t a t t  
E rsa tzo b jek t b e sse r A usw eicho b jek t. zu form ulieren , um den doch vo rhandenen  
U ntersch ied  d e u tlic h e r  zu m achen.

Zu c): Das a lte  Wort Ü bersp rungshand lung  (d isp laced  a c tiv ity )  is t  n a tio n a l 
immer noch seh r geb räu ch lich . Die ex p erim en te llen  S chw ierigkeiten  sind h o r -  
re n t und es g ib t dem entsprechend  v e rsch ied en e  E rk lärungen  des oder der Me­
chan ism en, füh rend  is t  immer noch die E nthem m ungshypothese (= wenn zwei sich 
s t re i te n ,  f re u t sich der d r i t te  A ntrieb).

Zu d): Auch h ie r is t  der ex p erim en ta le  Nachweis p rob lem atisch . Ich benü tze  
d ah e r g ru n d sä tz lich  den A usdruck " le e rla u fäh n lich e s  V erh alten ."  Man sp rich t 
allgem ein von R ezeptoren a ls  sp ez ie lle  Sensoren von p h y sik a lisch en  und c h e ­
m ischen Q u a litä ten . Davon sind  die sy stem ischen  Sam m elbegriffe E n terozep tion  
oder E x terozep tion  zu u n te rs tre ic h e n , welche -  sp rach lich  ung lück lich  -  
machmal auch m it "re" g esch rieben  w erden.

Zu e): Das g riech ische  Wort "agonia" h a t sich m edizinisch fü r den le tz te n  
Kampf (den Todeskam pf) e ines Individuum s e in g eb ü rg e rt. Für den Kampf m ehre­
re r  Ind iv iduen  g eg en e in an d er w äre d ah er r ic h tig e r  A n tag o n is tik  zu verw enden. 
Mit d ie se r A nsich t s te h e  ich ab er ziem lich a lle in .

Zu f): Sodom war u rsp rü n g lich  das Land der H om osexualitä t. Sodomie wird h e u ­
te  noch im an g lik an isch en  Raum fü r g le ich g esch lech tlich e  L ieb esa rt b e n u tz t, 
in D eutsch land  hingegen s t a t t  Zoophilie.

Zu g): Eine baby lon ische  V erw irrung von Synonym en mit D efin itionen! Ich v e r ­
wende fü r das m ehr oder w eniger synch rone  V erh alten  im Rahmen artgem äßer 
V erh a lten sw eisen  den A usdruck A nsteckung, fü r das Nachm achen (salopp: N ach­
äffen ) a rtfrem den  oder e r le rn te n  V erh a lten s  den A usdruck "Nachahm ung".
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2 Synomyme B egriffe fü r ungew öhnliche V erhaltensw eisen

N icht wenige Wörter werden im Wechsel fü r e inen  S ac h v erh a lt b en u tz t, fü r den 
man in der w e ite sten  U m schreibung form ulieren  könnte: Synonyme fü r ungew öhn­
liche V erhaltensw eisen . D ieser A usdruck fü r V erhaltensabw eichungen  wäre aber 
n u r dann  rich tig , wenn es n ic h t schon n a tü rlich e rw e ise  im P opu la tionsm itte l 
überau s se lte n  vorkommende "ungew öhnliche" V erhaltensw eisen  gäbe, zum Bei­
sp iel die G eburt bei E le fan ten  oder die N ahrungsaufnahm e m ancher Schlangen 
in an n u a ren  In te rv a lle n .

So sch lage ich fü r T abelle  3 den nächstm öglichen  w ertn e u tra len  A usdruck 
V erhaltensabw eichungen  vor.

Tab. 3: Synonyme fü r  "ungew öhnliche
V erh alten sw e isen "

V e rh a lten , p a th o lo g isc h e s
V e rh a lten sa b n o rm itä te n
V e rh a lte n sa b e rra tio n e n
V e rh a lte n s a bweichungen
V e rh a lte n sd e v ia tio n e n
V erh alten sanom alien
E th o p a th ien
Ve rh a lte n s s tö ru n g e n
A lie n ie r te s  V erh a lten
F e h lv e rh a lte n
Untugenden

Neben V erhaltensabw eichungen  verw end ete  ich das Wort V e rh a lten sstö ru n g  sowie 
E th o p a th ien  a ls  Ü bersetzung von V erh a lten sstö ru n g en .

Ich d e fin ie re  V erhaltensabw eichungen  a ls  q u a n tif iz ie r te  V erh a lten sab läu fe , 
gem essen in Raum und Zeit, F requenz und Sequenz, welche außerhalb  der Popu­
la tio n sk u rv e  von 95 % liegen , a lso  nach beiden S eiten  1/2 Alpha (F ehler 1.
A rt) b e in h a lten .

U nter V e rh a lten sstö ru n g en  v e rs te h e  ich V erhaltensabw eichungen , welche an dem 
T ier se lb s t oder an se inen  Kumpanen Schmerzen oder B eschädigungen h e rv o rru -  
fen. Der A usdruck "E thopath ien" wird m.E. von den m eisten  A utoren synonym zu 
V erh a lten ss tö ru n g en  b e n u tz t.
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Beispiel: Das p fe rd e a rtig e  A ufstehen  und H inlegen des Rindes kommt in seh r 
geringer F requenz a ls  V erh alten sabw eich ung  bei a llen  B o d en stru k tu ren  vor 
(jed en fa lls  nach der Zählung GRAUVOGL und HAMMER 1988). Die Frage, ob es 
sich  um eine V e rh a lten ss tö ru n g  h a n d e lt, war b islang  kaum bew iesen. E rs t 
n e u e s te  B eobachtungen von FISCHER (1988) geben Hinweise, daß die U n te rsc h a -  
len -B in d eg ew eb sv ern arb u n g en  a u f  das g e h äu fte  p fe rd e a rtig e  V erh a lten  hin b e ­
re c h tig t, das V erh alten  a ls  V e rh a lten ss tö ru n g  zu bezeichnen .

A nsonsten  sind  V erh alten sabw eich ungen  a ls  neue S tra te g ie n  der T iere  zur Be­
w ältigung von m ißlichen U m w eltbedingungen eh er zu begrüßen. So b e n u tz t der 
p ra k tisc h e  T ie ra rz t ein  p ro v o z ie rte s  p fe rd e a rtig e s  A ufstehen  beim f e s t l ie ­
genden Rind, um durch die H ebelw irkung des k u rzan geb undenen  T ieres ü b e rh a u p t 
noch ein  A ufstehen  e rre ich en  zu können.

Es g ib t ü b e rau s  zah lre ich e  D efin itionen  von E thologen der u n te rsc h ie d lic h ­
s te n  Schulen bis zurück a u f LORENZ (1940) über V e rh a lten ss tö ru n g e n , der im 
Rahmen der D om estikation die V e rh a lten ss tö ru n g e n  d e fin ie r te  a ls  e rb liche  In ­
s t in k ta b e r ra t io n  etw a der sp ez ifisch en  R eizproduktion oder einem A u se in an ­
d e rb re iten  von AAM und In s tin k th a n d lu n g sseq u en ze n .

3 V e rh a lten ss tö ru n g en

A bgesehen von der m öglichen E in te ilu n g  in V erh alten sabw eich ungen  und V er­
h a lte n ss tö ru n g e n  haben  sich  e in ige  A utoren  red lich  bem üht, nam entlich  V er­
h a lte n ss tö ru n g e n  nach bestim m ten System en zu ordnen . V ordergründig b ie te t  
sich  e ine  E in te ilu n g  nach T ie ra r te n  an, man kann  die V e rh a lten ss tö ru n g en  
ab er auch den so g an n ten  F u n k tio n sk re ise n  zuordnen . Im H in tergrund  s te h t  j e ­
doch der Wunsch, zu e in e r e tho log isch en  B etrach tun gsw eise  zu kommen.

Die E in te ilun g  nach F u n k tio n sk re ise n  k ra n k t e tw as d a ran , daß der Begriff 
F u n k tio n sk re is  an sich schon n ich t e in h e itlic h  d e f in ie r t is t. Der "Funk­
tio n sk re is"  stam m t u rsp rü n g lich  von UEXKÜLL und bezog sich a u f  den M echanis­
mus der e inze lnen  V erh a lten sm u ste r. H eute faß t man häufig  den B egriff w eiter 
und v e r s te h t  d a ru n te r  die Summe der V erh a lten sw eisen , die -  aus der S icht 
des M enschen -  e inzelnen  K örperfunk tionen  zuzuordnen  sind: man sp ric h t zum 
B eispiel vom F u n k tio n sk re is  N ah ru n g sau fn ah m ev erh a lten  oder S ex u a lv e rh a lte n ;
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oder man te i l t  das gesam te Ethogramm -  en tsp rech en d  neurophysio log ischer F i­
xa tion  -  durch eine T r in itä t:  e r s te r  F u n k tio n sk re is  S toffw echsel (S e lb s te r­
h a ltu n g ), zw eite r Formwechsel (A rte rh a ltu n g ), d r it te n s  Inform ationsw echsel 
( I r re ta b il i tä t) .  Ob das sy s te m a n a ly tisc h  rich tig  is t, d a rf  g e frag t werden.

ZEEB (1974) h a t sich im besonderen  mit dem Problem befaß t, sy stem atisch e  
e tho log ische B eurteilungen  von b au tech n isch en  und a rb e itsw irtsc h a ftlic h e n  
G egebenheiten  m oderner T ie rh a ltu n g en  zu gew äh rle isten . Er s te l l t  se inen  neun 
F u n k tio n sk re isen  neun so gan n te  F unk tion sbere iche  gegenüber, zum Beispiel 
F u n k tio n sk re is  E rnährung  und F unk tion sbere ich  F ü tte ru n g  oder F u n k tio n sk re is  
A usscheidung und F un k tio n sb ere ich  E ntm istung, s e tz t  nun jeden  F u n k tio n sk re is  
mit jedem F un k tio n sb ere ich  in V erbindung, sc h re ib t die s innvo ll e rsch e in en ­
den V erbindungen u n te re in a n d e r  und kann so w ährend der B eurteilung  eines 
H altungssystem s P unkt fü r P unk t d iese r C heckliste  b earb e iten . Merke: F unk­
tio n sk re ise  sind w illkü rliche  C aesuren in e in e r Gesamtm orphologie des Leben­
digen. Sie sind  rein  d id a k tisc h e r  N atur und en tsp rin g en  der fa ta le n  m ensch­
lichen  N otw endigkeit, v e rsch ied en es  sy stem a tisch  n ach e in an d er, aber n ich t 
g le ichze itig  denken zu können.

Mehr oder w eniger so lchen  F u n k tio n sk re isen  en tsp rech en d , können wir eine 
E in te ilun g  von SAMBRAUS (1982) finden (Tab. 4).

Wie e ingangs e rw ähn t, bem ühen sich die A utoren in der Regel, zu e in e r ä t io ­
logischen B etrach tung  von V erhaltensabw eichungen  zu kommen, so ordnen die 
S ystem atiken  von SAMBRAUS (1982) und ZEEB (1989a) e in ige ih re r  A ufstellungen  
auch nach ä tio log ischen  G esich tspunk ten .

Mir sind  aber zwei neue A rbeiten  b e k a n n t geworden, die sich  spezie ll mit 
ä tio log ischen  A nsätzen  b efassen . Das is t  die D arste llung  von NICHELMANN 
(1988), welche die neurophysio log ische  Basis a n sp ric h t (Tab. 6).
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Tab. 4: E in te i lu n g  von V erh a lten san o m alien  nach SAMBRAUS (1982)

V erh a lten T ie r a r t
V e rh a lten  nach i s o l i e r t e r  A ufzucht V ersch iedene A rten
V erh a lten  nach Fremdprägung V ersch iedene A rten
S e x u a lv e rh a lte n
A usble iben  des N achstoßes Rind
A ufsprung am Kopfende des D eckp artn ers Rind
M astu rb a tio n  (Anomalie?) V ersch iedene A rten
M u tte r-K in d -V erh a lten
In fa n to p h o b ie  (F lu ch t vor den e igenen  Jungen) Schwein
H y p e ra g g re s s iv i ta t V ersch iedene A rten
Kronismus (Ju n g e fre sse n ) N ager, F le i s c h f r e s s e r ,  

Schwein
A u sru h v erh a lten
P f e r d e a r t ig e s  A ufstehen Rind
H in te rh a n d ab lie g e n Rind
T rauern Schwein
F re ß - (T r in k -)V e rh a lte n
Schwanzbeißen und -beknabbern Schwein, R ind, Schaf
Z ungensp ie len Rind, G ira f fe
Koppen P ferd
Leerkauen Schwein
S tangenbeißen Schwein
Analmassage und K o tfre sse n Schwein
F ederp icken  an anderen In d iv id u en Hühnervögel
F ederp icken  an s ic h  s e lb s t P apageienvögel
Zehenpicken Huhn
A u ffre ssen  von E ie rn Huhn
M ilchsaufen Rind
H arnsaufen Rind, Schwein
A u to m u tila tio n Hund, Z o o tie re  (z .B . 

K raken!)
Lokomotion
Weben P fe rd , R ind, E le fa n t
Manegebewegungen P fe rd , B ären, Wolf
K rippen- oder B arrenw etzen P ferd
"Kicken " P fe rd

Tab. 5: Ursachenkomplexe von V e rh a lte n ss tö ru n g e n nach NICHELMANN (1988)

1 . G e s te ig e r te  n eu rom oto risch e  E r re g b a rk e it
2. U nm öglichkeit der R e a lis ie ru n g  angeborener V e rh a lte n s re a k tio n e n
3. E in flu ß  von L ern p rozessen
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Soweit ich die L ite ra tu r  überb licke, is t  dabei die Ziffer 1 das, was man e i­
nen neuen  zu sä tz lich en  A nsatz  nennen  m öchte, der uns zum Beispiel das My­
sterium  der C audophagien e n trä ts e ln  helfen  so llte . NICHELMANN (1988) geh t 
davon aus, daß u n te r  s ta rk e n  und ch ron ischen  B e las tu n g szu stän d en , dto  bei 
suboptim alen  H altungsbedingungen , hohe B esatzd ich te  und andere  F ak toren , die 
Erregung durch die B efeuerung aus der Form atio re t ic u la r is  im Hirnstamm der 
T iere (wie bei e in e r Lokomotive, wenn volle L eistung  v e rlan g t wird) s ta rk  
a n s te ig t und physio log ische sowie v erh a lten sb io lo g isch e  R eaktionen au slö st, 
die fü r den E in flu ß fak to r sp ez ifisch  sind . Das würde auch das a llen  Insidern  
b ek an n te  Phänom en e rk lä re n , daß C audophagien nach e in e r gew issen A nlaufzeit 
immer e rre g te r  d u rch g e fü h rt w erden.

Als zw eite A rbeit um das Bemühen e in e r ä tio log ischen  B etrach tung  m öchte man 
den K lass ifiz ie ru ngsv o rsch lag  V orbringen, der von F rau BUCHHOLTZ (1989) 
jü n g s t bei e in e r A rb e itss itzu n g  vorge leg t wurde (Tab. 6).

Tab. 6: V e rh a lten ss tö ru n g e n  b e i T ie ren  nach BUCHHOLTZ (1989)

1. E th o p a th ien
1 .1  G enetisch  b e d in g te  o rg a n p a th o lo g isc h e  V e rh a lten ss tö ru n g e n
1 .2  Exogen b e d in g te  o rg a n p a th o lo g isc h e  V e rh a lten ss tö ru n g e n
2. Neurosen
2 .1  F rü h o n to g e n e tisch  erw orbene V e rh a lten ss tö ru n g e n  

D ep riv a tio n en  (Umwelt, S o z ia le s )
R egressionen
Fehlprägungen

2 .2  A k tu a lg e n e tisc h  erw orbene V e rh a lten ss tö ru n g e n
z a h lre ic h e , in n e rh a lb  e in e s  kurzen Z eitraum s erworbene Anomalien s ind  
i r r e v e r s i b e l :  S te re o ty p ie n  
-  A berg läub isch es V erh a lten  (K oinzidenz)

2.3  V e rh a lten ss tö ru n g e n  nach ch ro n isch en  B elastungen  
I s o la t io n s e f f e k te
ö b e rb e v ö lk e ru n g se ffe k te

Zu 1): O rganpatho log ische S törungen  sind  angeboren, zum B eispiel ch inesische  
Tanzm äuse, oder erw orben, zum B eispiel der Gesamtkomplex des Dummkollers
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beim Pferd (H ydrocephalus in te rn u s )  und a lle  E ntzündungen  des H irnes und der 
H irnhäu te .

Zu 2): N eurosen sind  V e rh a lten ss tö ru n g e n  ohne pa tho log isch  anatom ischen  Be­
fund im N ervensystem . Prägung is t  ein  physio log isches E inschm elzen der n ich t 
b e se tz te n  N eurospinos, a lso  eben doch ein ir re v e rs ib le r  Vorgang.

A berg läub isches V erh alten  i s t  ein andropom orpher E th o log en -A usd ruck  fü r die 
K oinzidenz von E rfo lgshand lungen  mit an sch e in en d  n ich t dazugehörigen  V erh al­
ten sw eisen  (rich tig : k o in z id en te s  V erh a lten ).

Im ganzen  is t  die BUCHHOLTZsche D arste llu ng  (1989) n ic h t nu r die ch rono lo ­
gisch a k tu e lls te , sie  e rz ie h t auch zum sy ste m a tisc h en  Denken und zu e in e r 
Zusam m enschau der m öglichen E th o p a th ien  von Mensch und T ier.

4 Sog e n a n n te  see lich e  E rk ran k u n gen

S eit a llen  Zeiten wurde v e rsu c h t, P a ra lle len  zw ischen den N erv en k ran k h eiten  
des M enschen und der T iere  zu finden . Dies m it mäßigem Erfolg. Es is t  k lar, 
daß die neu ro n a len  L eistungen  der G roßhirn rinde von Mensch und T ier q u a n t i­
ta t iv  doch se h r u n te rsc h ied lic h  sind . Am b e k a n n te s te n  i s t  die zusam m enfas­
sende  D arste llu ng  von FRAUCHIGER (1945) "Seelische E rk rankungen  bei Mensch 
und Tier".

Aus der Humanmedizin kommend, sch rieb  d ie se r  A utor z u n ä c h s t e ine  v e rg le i­
chende N eurologie von Mensch und H austier. Auf d ie se r  Basis und in A nlehnung 
an die h u m an p sy ch ia trisch e  N om enklatur wurde ein ige Ja h re  s p ä te r  e rs tm als  
ein fa s t  sc h ü c h te rn e r  V ersuch unternom m en, K ran k h e itsb ild e r der größeren 
Säuger, nach fu n k tio n a le n  G esich tsp u n k ten  geordnet, m it e in e r n eu ze itlich en  
n a tu rw isse n sc h a ftlic h e n  N om enklatur a u s z u s ta t te n .

Die e ig en tlich en  G roßh irn erk rankung en  n ic h tin fe k tiö se r  A rt sind bei T ieren  
se lte n . Das Vorkommen von P sychosen ( ir re v e rs ib le  fu n k tio n e lle  Schäden) wie 
P arano ia , S ch izophrenie  und m a n isc h -d e p re ss iv e s  Irre se in  i s t  bei H austieren  
se h r  u m str itte n . Auch die Bew ertung: Delirium, D em entia (erw orbener Schw ach­
sinn ), Im bezilitas (an geb o rener Schw achsinn) und H allu zin ation  (W ahnvorste l­
lung) sind  fragw ürdig.
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S ogenannte  sexue lle  P erversio nen  sind q u a li ta tiv  im Sinne von Fehlprägungen 
bei Mensch und T ier g leicherm aßen vorhanden ; s tre n g  is t  davon abzu tren nen  
das naturgem äß b isex ue lle  G eschehen des gegense itigen  A ufspringens, das bei 
den Säugern so augen fä llig  vorkommt.

B ekannt sind bei u n seren  T ieren  N eurosen, wie die E nu resis  (S tu b en u n re in ­
h e it)  des Hundes.

Bei Hunden kennen wir, ähn lich  dem M enschen, die s ta rk e  S ch ild d rü sen u n te r­
fu n k tio n  mit en tsp rech en d en  neurona len  A u sfa llse rsche in ungen ; der K re tin is­
mus is t  angeboren , w ährend das Myxödem erw orben is t. Häufig finden wir Ence­
p h a litid en  (G eh irnen tzündungen) und M eningitiden (G eh irnhau ten tzünd ungen ).
Vor allem  kommen sie vor bei der Tollw ut, bei der S taupe , beim Sonnenstich , 
beim Dummkoller und bei der D reh k rank heit durch P a ra s iten . Die senso rischen  
E rscheinungen  b esteh en  en tw eder in E rregung oder in D epression und A taxien , 
die le tz te re n  finden  wir neben Lähmungen und Krämpfen auch a ls m otorische 
A u sfa llse rsche in ungen .

W eitgehend Ü bereinstim m ung zw ischen Mensch und T ier finden  wir bei p e rip h e ­
ren  N ervenerk rankungen : die N euritis  und die tra u m a tisc h e n  N erv ensch äd igun- 
gen (z.B. Q uerschn ittslähm ung ). Sind z e n tr ip e ta le  S törungen vorhanden , t r i t t  
G efüh llo sigkeit auf; sind  z en trifu g a le  Bahnen b e e in trä c h tig t, zeigen sich 
m otorische S törungen . Da es in der d eu tsch en  V eterinärm edizin  keinen F ach­
t ie r a rz t  fü r Neurologie g ib t, so llte  der F a c h tie ra rz t fü r V erhaltenskunde  
v ik a riie re n d  die en tsp rech en d en  K enntn isse , auch neu ro en d o k rin er Art, b e s it­
zen.

5 V e rh a lten sstö ru n g en

Von sp ez ie llen  N om enklaturen fü r V erhaltensabw eichungen  is t  u n te r  den F reu n ­
den der F re ib u rger Tagung diejenige von BRUMMER (1974) am b e k a n n te s ten . In 
T abelle  7 is t  ein Teil d ie se r N om enklatur d a rg e s te llt .
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Tab. 7: Nom enklatur der V e rh a lte n ss tö ru n g e n  nach BRUMMER (1974)

S törung E rsc h e in u n g sb ild
K annibalism us Aufnahme von arte igen em  F le is c h ;  An- oder A u ffre s ­

sen von A rtgenossen
In fa n to p h a g ie V erzehren von Jungen der e igenen  Art
Kronismus 
(aus Kronos)

V erzehren der e igenen  Jungen durch e inen  an der 
A ufzucht b e t e i l i g t e n  E l t e r n t e i l ,  z .B . F e r k e l f r e s ­
sen

Oophagie A u ffre ssen  a r te ig e n e r  E ie r ;  E ik ann iba ls im u s
S u ic id S e lb s t tö tu n g ;  z .B . Skorpion
P a t r i c id
(aus p a t r i c id a ,  von 
p a te r ,  V ater und 
c a e d e re , hauen, tö te n )

Tötung des E h e p a rtn e rs ; h ä u f ig  b e i W eißstorch

F r a t r i c i d G e sc h w is te r tö tu n g ; z .B . b e i G re ifv ö g e ln
I n f a n t i c id Tötung von a r te ig e n e n  Jungen

P a r tu s  (O vopositio ) 
e x t r a n id a l i s

G eburt (Legakt) au ß e rh a lb  des N e ste s ; 
z .B . b e i Kaninchen (und W e lle n s i t t ic h )

P a r tu s  (O vopositio ) 
a n id a l i s

G eburt (Legakt) ohne N estbau; 
"S ich  -  Z e rs tre u e n  der Jungen"

P h o b o p ti lo s is Schreckm auser
P h o b o p a ra ly s is Schrecklähm ung
Topophobie " P la tz a n g s t" ,  z .B . b e i P fe rd  und Hund

Zu C audophagie und K annibalism us: Bei zah lre ich en  Säugern und Vögeln kennen  
wir das Anbeißen der K örperenden des Kumpanen. Das h a t  n ich ts  m it e in e r Form 
der tie r isc h e n  E rnährung  durch  A uffressen  von A rtgenossen  zu tu n , wie wir 
das so n s t se h r w eit v e rb re ite t  im T ie rre ich  vo rfind en .

Es h a t auch n ic h ts  mit der D ysfunktion  e in e r angeborenen  Inh ib ition  oder der 
T rad itio  zu tu n , den A rtgenossen  n ic h t zu fre ssen . Als U rsachen z ie h t man
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vielm ehr, wie oben d a rg e s te llt , e ine ü b e rs te ig e rte  Neurom otorik, in tra s p e z i­
fische  A ggression und ex trem e R eizschw ellensenkung bei in a d a e q u a te r  Umwelt 
in B etrach t.

Oft h ä lt  es die N atur fü r w irtsc h a ftlic h e r , zum Beispiel die Brut gleich 
au fzü fressen  und w ieder a u f  ein  Neues eine Fam ilie zu gründen; d ieser Kro- 
nism us wird übrigens le id e r a llzu o ft synonym  zu In fan tic id  und In fan tophagie  
b en u tz t.

Man u n te rsch e id e :

-  Kronismus is t  V erzehr der e igenen Jungen;
-  In fan tophag ie  is t  V erzehr von Jungen  allgem ein;
-  In fan toc id  is t  T öten  von K indern (z. B. durch den neuen  H arem sbesitzer).

Zu F ra tric id : Eine s in n v o lle  E in rich tung  der N atur, die nam entlich  im a v iä -  
ren Bereich a n g e s ie d e lt is t ,  s t e l l t  das ökonom ische und hyg ien ische A uffres­
sen  von überzäh ligen  Ind iv iduen  der Brut dar. Der k la ss isch e  A usdruck h ie r ­
fü r is t  der Kainism us (h a t auch etym ologisch n ich ts  zu tu n  m it der K ainoge- 
nese , der frü h o n to g en e tisch en  A npassung). BRUMMER (1974) sp rich t vom F ra tr i ­
cid, man f in d e t aber auch den fü r e inen  zün ftig en  S ch o lastik e r schw er a n ­
sp rech b aren  A usdruck A delphophagie, das wäre n ich t n u r das Töten, sondern 
zu sä tz lic h  das e ingangs g e n a n n te  V erzehren.

Zu P hoboparalysis: BRUMMER (1974) b e n u tz t d ieses Wort fü r die S ch recksta rre  
(englisch : freezing), die g rad u e llen  A usdrücke sind P hobopara lysis  (v o ll­
s tän d ig e  m otorische Lähmung) und Phoboparese (te ilw e ise  Lähmung). Ich ziehe 
das Synonym von MEYER (1984) "K ata lepsie” vor, weil P ara ly sen  und Paresen 
v ie lle ic h t doch o rganpa tho log ischen  m otorischen Lähmungen zuzuordnen sind.
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6 S treß , Schmerz und A ngst

Es g ib t e in ige  B egriffe, die n u r am Rande mit E th o p a th ien  zu tu n  haben , aber 
eben doch fü r den E thologen u n e n tb eh rlic h  sind .

1. Streß

VON HOLST und SCHERER (1988) bem erken in ih ren  Mensch und T ier um fassenden  
B etrach tu n g en , daß "Streß" zu den sc h ille rn d s te n  B egriffen in der gesam ten 
"Psychobiologie" g e rec h n e t w erden darf.

Die D efin ition  der E thologen so llte  das neu roendok rine  G eschehen zugrunde 
legen, das uns durch die regelm äßigen B eiträge  der FAL, B raunsch w eig -V ö lken - 
rode, so gu t b e k a n n t is t. D anach is t  das V erh a lten  ein E rgebnis e in e rse its  
des S y m p ath ico -A d ren erg en -S y stem s, a n d e re rse its  des H y p o p h y sen -N eb en n ie ren - 
rin d e n -S y s tem s. Die V erh a lten se lem en te  h ierzu  g ib t es a lle rd in g s  schon w ie­
der in zwei sp rach lich en  V ersionen, näm lich das f ig h t and f l ig h t -  und das 
figh t, frig h t and flig h t-S ta d iu m . Da die e rs te  D ars te llu ng  die urtüm liche  
und k la re  is t ,  sch lagen  wir d iese  Dyade vor.

2. Schmerz und A ngst

Es is t  b ek an n t, daß es zah lre ich e  D efin itionen  d iese r g e n an n ten  Begriffe 
g ib t. W ährend wir wegen der D efin itionen  und M echanism en des Schm erzes au f 
das R efera t von ZIMMERMANN (1983) und a u f  die D iplom arbeit von MAIER (1987) 
u n te r  L eitung von Herrn LOEFFLER verw eisen  können, is t  die L ite ra tu r  h in ­
s ich tlich  A ngst d isp e rs  und d iv erg en t.

Ich bezeichne a ls  A ngst E rreg u n g szu stän d e , welche e n ts te h e n  durch K onflik t­
s i tu a tio n e n  der T iere  gegenüber in a d a e q u a te n  U m w eltreizen, die n ich t durch 
das artgem äße F u rc h tv e rh a lte n  liq u id ie rt w erden können.

Die U ntersuchungen  zu em otionalen  Lagen (Synonyme: G efühle, Em pfindungen, 
E rregungen , A ffek te) wird zu k ü n ftig  e ine w underbare  K ooperation von H um an- 
und T iere tho logen  m it sich  b ringen . Das s e it  langem  geüb te  A ufgabengeb ie t 
der E thologen, in te rsp e z if isc h  homologe S tru k tu re n  zu e rk en n en , wird neu 
b e leb t, wenn man bedenk t, wie wenig wir auch im hum anen Bereich von den Me­
chanism en der A ngst w issen und wie ähn lich  die b io logischen S tru k tu re n  von 
G roßsäugern und M enschen sind  (SCHMITZ 1989).
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7 V erhaltensabw eichungen  beim Pferd

Es g ib t zah lre ich e  K ataloge fü r V erhaltensabw eichungen , h au p tsäch lich  für 
die größeren Säuger, in zum Teil rec h t vo lk stüm licher Sprache.

Für das Pferd s te lle  ich a ls  den n e u e ste n  K atalog denjenigen von ZEEB
%(1989a) in den Raum (Tab. 8). Der A utor h ä lt  sich a ls  d isz ip lin ie r te r  E th o - 

loge an das B edarfsdeckungskonzep t von TSCHANZ (1987) und u n te rsc h e id e t in 
e in e r w eite ren  D arstellung:

a) ech te  V e rh a lten sstö ru n g en  m it Schadensfolge fü r die T iere  und

b) schadensverm eidende  R eaktionen im Sinne von A npassung der Pferde an ih re  
H altung und die E inw irkung von M enschen.

Tab. 8: V e rh a lten ss tö ru n g e n  beim P ferd  nach ZEEB (1989a)

a) Koppen
b) B arrenw etzen und Gitterbeißen
c) Schlagen an d ie  Wände und e x z e ss iv e s  S charren
d) Weben
e) F o rtb ew eg u n g sste reo ty p ien
f)  S ic h -n ic h t- le g e n
g) A u to m u tila tio  b e i Hengsten

Die V e rh a lten sstö ru n g en  a) und b) v e r s te h t  WIRTH (1958) a ls ein K ran k h e its­
geschehen , näm lich a ls  Koppen m it den Synonymen K rippensetzen , K rippenbeißen 
und Freikoppen. Er u n te rsc h e id e t h iervon  die U ntugend "L u ft-  und S peichel­
schnappen".

FRÖHNER (1948) b rin g t an läß lich  se in e r A bhandlung der K aiserlichen  V erord­
nung zah lre ich e , auch lan d sm an n sch aftlich e  Synonyme zur Sprache und o rdnet 
sie  den drei e tho log ischen  S ach v erh a lten  1. K rippensetzen , 2. F reikoppen,
3. L uftschnappen  oder en tsp rech en d en  D ifferenziald iagnosen  zu.

Nach dem Koppen is t  das am zw eitm eisten  g e fü rc h te te  V erh a lten  das Weben, 
über das RADTKE und SAMBRAUS (1987) e ingehend b e rich ten . Synonym dazu is t  
Leinew eben. FRÖHNER (1948) s t e l l t  es wohl fä lsch lich  in e ine Ebene mit 
K e tten k lirren .
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Für den E thologen sind  die S te reo ty p ien  allgem ein und das Weben des Pferdes 
im besonderen  wegen ih re r  au ß e ro rd en tlich en  T h e ra p ie re s is te n z  in te re s s a n t .  
BRUMMER (1978) h a t  d ies m it dem B egriff re s id u a lre a k tiv e  V erh a lten ss tö ru n g  
be leg t. Neuere U n tersuchungen  an w ebenden Schw einen sind  von WIEPKEMA e t al.
(1984) b e k a n n t gew orden, wonach die S te reo ty p ie  zu E ndorph inschüben  fü h rt. 
H um anm edizinische U ntersuchungen  la ssen  äh n lich es  fü r das gegense itige  Be­
saugen  des Rindes annehm en. Es g ib t im Volksmund ein m erkw ürdiges Synonym 
zur V e rh a lten ss tö ru n g  "der Gaul h a t die Sucht", d ieses oder je n e s  zu tu n .

Die F e s ts te llu n g , daß die T iere  a u f V erha lten sabw eich ungen  sü ch tig  werden, 
i s t  uns T ie rä rz te n  n ic h t neu. Auch ZEEB (1989b) b e sc h re ib t den e n trü c k te n  
G esich tsau sd ru ck  des Köppers. V ieles sp ric h t d a fü r, daß die E ndo ph in fo r- 
schung uns in der E thologie allgem ein und bezüglich  P hotogenese und T herap ie  
von V e rh a lten ss tö ru n g e n  in sb eso n d ere  ganz neue A spekte  s e tz t .  Dazu ein Satz 
von BEHRENS und PARVIZI (1988): "Die E ntdeckung der endogenen Opioide h a t  
die Forschung a u f  dem G ebiet der O piate re v o lu tio n ie r t. -  Es g ib t kaum einen  
physio log ischen  Vorgang im Körper, in dem n ic h t endogene Opioide in irg e n d ­
e in e r Weise fung ieren ."

Beispiel: Bei säugenden  M üttern  wird a ls  A ntw ort a u f den S augreiz im Hypo­
th a lam us Endorphin fre ig e se tz t. N otabene: Die S ü ch tig k e it des D ulders beim 
g eg ense itigen  B esaugen der R inder und beim Schw anzbeißen der Schweine.

Bei der A u tom u tila tio  des H engstes nach T abelle  8 von ZEEB (1989a) h a n d e lt 
es sich je d e n fa lls  um eine Sonderform  der O nanie mit o ra le r  A uslösung.

Die O nanie is t  uns bei a llen  größeren Säugern w oh lbekann t und a ls  so lche u n ­
te r  U m ständen auch s ta t is t is c h  keinesw egs a ls  V e rh a lten ss tö ru n g  anzu sehen . 
Trotzdem  m achen die v ie lfä lt ig e n  V erletzungsm öglichkeiten  des u n g esch ü tz ten  
Penis ch iru rg isch  Sorgen; das tu n  ab er an d ere  "norm ale" V erletzungen  an 
em pfindlichen O rganen u n se re r  T iere  auch, so daß desha lb  a lle in  n ich t von 
e in e r V e rh a lten ss tö ru n g  gesprochen  w erden kann .

Bei B e trach tun g  der v ie r  schadensverm eidend en  R eaktionen  der T abelle  9 fä l l t  
auf, daß -  vom M enschen aus gesehen  -  g rad u e ll re c h t u n te rsc h ied lic h  u n a n g e ­
nehm e E ig ensch aften  zusam m engefaßt sind .
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Tab. 9: V e rh a lte n ss tö ru n g e n , b ed in g t durch F eh le r b e i H altung und Nutzung
des P fe rd es  (ZEEB 1989b)

Echte V e rh a lten ss tö ru n g e n  m it 
S chadensfo lge  fü r  d ie  T ie re

Schadensverm eidende R eaktionen im Sinne 
von Anpassung an d ie  Einwirkung von 
Menschen

-  Koppen -  Scheuern
-  S charrenw etzen , G it te rb e iß e n -  'B ö s a r t ig k e i t '
-  Schlagen an d ie  Wände -  Z ungenstrecken
-  E x zessiv es S charren -  S tä t ig k e i t
-  Weben — a llg em ein
-  F o rtb ew eg u n g sste reo ty p ien — beim R eiten
-  S ic h -n ic h t- le g e n — beim Fahren

Z ungenstrecken  is t  v ie lle ic h t das, was MEYER (1984) a ls  Untugend bezeichnet. 
Als Synonym g ib t MEYER "V erh a lten su n a rten "  und "Paraneurosen" an. Auf Pferde 
bezogen, sind  U ntugenden ein besonders ung lück licher A usdruck. Man so llte  
doch w enigstens U narten  sagen . Das is t  e ine Em pfehlung, der ich mich u nb e­
d ing t ansch ließ e , weil m eine schw erfä llige  Form ulierung "V erhaltensabw ei­
chung" n ic h t jedem sc h lich te n  T ie rh a lte r  eingängig  is t .  Der A usdruck "U ntu­
gend" is t  dagegen fü r E thologen unzu lässig .

U nter dem B egriff S tä tig k e it sum m iert ZEEB (1989b) e ine ganz ungew öhnliche 
A nzahl von V erhaltensabw eichungen , näm lich 16 u n te rsc h ied lic h e  V erh a lten s­
w eisen, auf.

Es so llte  uns nachdenk lich  stim m en, daß der e rfa h ren e  P ferdekenner a lle  d ie ­
se V erh alten sw eisen  a ls  A npassung der Pferde an die H altung und die E inw ir­
kung von M enschen b e tra c h te t .

Das m ang elhafte  E infühlungsverm ögen der S tä d te r , die sich im Rahmen ih res 
Programms "Zurück zur N atur" ein  Pferd kaufen , w irk t sich  tie rsc h ü tz e risc h  
k a ta s tro p h a l aus.

Ich pflege in F ach v o rträg en  vor so lchen  A uditorien  zu sagen: Ihr neuerw orbe­
n e r s to lz e r  Wallach e n tsp ric h t in den M echanismen des Z en tra ln e rv en sy stem s 
e tw a einem zw eijährigen Kind, zum Beispiel was die A n trie b sa n te ile  von Ver­
n u n ft und Gefühl b e tr if f t .  Das Pferd will genauso gelob t, zurech tgew iesen  
und g e s tre ic h e lt werden -  und auch fü r so dumm g e h a lte n  werden - ,  wie ein 
zw eijähriges Kind.
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Zusam m enfassung

Die E thologie der N u tz tie re  is t  e ine  re la t iv  "junge" W issenschaft. D em ent­
sp rechend  sind  Term inologien und N om enklaturen , welche die w eit v e rs tre u te n  
Schulen der E thologie e ig e n stän d ig  k re ie r t  haben , noch keinesw egs g eg en se i­
tig  abgesch liffen  und b e re in ig t; es kommen, was in der Sem antik se lte n  is t, 
w eitgehende Synonyme schon in der G rund lag enw issenschaft vor. B eispiele 
h ie rfü r  w urden e ingangs g e n a n n t. Für die sp ez ie lle  A ngew andte E thologie und 
in sb eso n d ers  fü r die E th o p a th ien  (auch d iese r B egriff s e lb s t is t  u n e in h e i t­
lich und b ed a rf der E rö rte ru ng ) kommt h inzu , daß der Volksmund -  d ia le k tg e ­
bunden -  m itu n te r  v e rsch ied en e  W örter fü r den g leichen  S ac h v e rh a lt b e s itz t; 
das t r i f f t  besonders fü r die großen H aussäuger zu.

Es w urden b ek an n te  neu e re , ab er auch  ä lte re  Term inologien und N om enklaturen 
der V erh a lten sabw eich ungen  und der E th o p a th ien  k r it isc h  v o rg e trag en .
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Summary

Term inology of b eh av io u r d e v ia tio n s  

A. GRAUVOGL

The e thology  of farm an im als is a re la t iv e  "young" sc ience. A ccordingly 
term inologies and nom encla tu res a re n 't  use  in th e  same m eaning, because  th ey  
a re  c re a ted  in d ep en d en tly  in wide s c a tte re d  schools of e tho logy . T here a re  a 
la rge  degree of synonym s in th e  b asis  sc ience. Exam ples a re  rep o rted . A ddi­
t i o n a l  in th e  v e rn a c u la r  th e re  a re  v a rio u s  words w ith th e  same m eaning for 
th e  sp ec ia l applied  e tho logy  and sp ec ia lly  for th e  b eh av io u r d e v ia tio n s , 
m ostly for th e  bigger dom estic mammals.

T here  a re  c r i tic a lly  rep o rted  o lder and new er term ino log ies and nom encla­
tu re s  for b eh av io u r d e v ia tio n s .
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V e rh a lten sstö ru n g en  a ls  In d ik a to ren e in er Ü berforderung der ev o lu ie rten  
V e rh a lten ss teu e ru n g

B. WECHSLER

1 F u n k tio n a le  und k au sa le  A spekte der V e rh a lten ss teu e ru n g

Der B egriff "V erha ltensstö run g" fe h lt in e tho log ischen  L ehrbüchern , die das 
V erh a lten  von T ieren  in ihrem  n a tü rlic h e n  Lebensraum  beschreiben . V erhal­
te n ss tö ru n g e n  sind  gekoppelt an k ü n stlich e , vom M enschen geform te T ie rh a l­
tu n g ssy stem e. Je p ro d u k tio n s in te n s iv e r  und n a tu r fe rn e r  die H altungsum w elt 
is t ,  d esto  eher tr e te n  V e rh a lten sstö ru n g en  auf. Diese G esetzm äßigkeit b e ru h t 
a u f  der T a tsach e , daß sich  die V e rh a lten ss teu e ru n g  im Laufe der Evolution an 
die a r tty p isc h e , n a tü r lic h e  Umwelt anp aß t.

Ebenso wie die a r tty p isc h e , m orphologische E rscheinung is t  das V erh a lten spo ­
te n t ia l  e in e r T ie ra r t das E rgebnis e in es e v o lu tiv en  Prozesses. In A useinan­
d e rse tzu n g  mit der a rtsp e z ifisc h e n  Umwelt haben  sich  W ahrnehm ungsapparat, 
das neu ro n a le  N etzw ert des M otivationssystem s und die m otorische S teuerung  
der a r tty p isc h e n  V erh alten se lem en te  h e rau sg eb ild e t. Auf der fu nk tion alen  
Ebene wird das V erh alten  im Hinblick a u f die F unk tionen  S elb stau fbau , 
S e lb s te rh a ltu n g  und F o rtp flanzung  se le k tio n ie r t. Auf der k au sa len  Ebene 
o r ie n tie r t  sich die V e rh a lten ss teu e ru n g  aber n ich t d ire k t an d iesen  F unk­
tio n en , sondern  an näh erlieg en d en  Zielen. Das V erhalten  is t  also in zwei 
R ückkopplungskreise  e in g e b e tte t  (Abb. 1).

Abb. 1: Kausaler und funktionaler Rückkopplungskreis der Verhaltens­
steuerung
Causal and functional level of behavioural organization
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Der große R ückkopplungskreis sc h e m a tis ie r t den Prozeß der E volu tion . Das 
V erh a lten  s te h t  im D ienste von F unk tion en . Ind iv iduen , deren  V erhalten  die 
F unk tion en  gu t e rfü llen , w erden p o s itiv  s e le k tio n ie r t  und h in te r la s se n  mehr 
Nachkommen. Der k leine  R ückkopplungskreis e n tsp r ic h t der k au sa len  V erh a l­
te n ss te u e ru n g . Das V erh alten  is t  u n m itte lb a r a u f Ziele a u sg e r ic h te t. Die 
W ahrnehmung g ib t Rückmeldung, wenn die Ziele e rre ic h t sind . In der n a tü r l i ­
chen Umwelt is t  das E rre ichen  der Ziele hoch k o rre lie r t m it dem E rfü llen  der 
F unk tion . Die fo lgenden B eispiele aus dem V erh alten  des H ausschw eines v e ra n ­
sch au lich en  die W irkungsw eise der beiden R ückkopplungskreise .

Der Eber, der e ine  b rü n s tig e  Sau um w irbt, b ra u c h t keine  E in sich t in die 
F unk tion  se in es  V erh a lten s  zu haben . Er re a g ie r t a u f die op tischen  und o l­
fak to risc h e n  Reize der Sau. Er s tö ß t mit dem Rüssel in die F lanke bis sie  
u r in ie r t .  Er k o s te t den Urin und o r ie n tie r t  sich  über den genauen  Z yklus­
s tan d . Er v e rfo lg t die Sau, bis sie  sch ließ lich  s te h e n  b le ib t und er sie  
decken kann. Alle d iese  V erhaltensprogram m e sind B estan d te il e in e r z ie lg e ­
r ic h te te n  V e rh a lten ss teu e ru n g , die au slö sende  Reize w ahrnim m t und mit a d ­
äquatem  V erh alten  b e a n tw o rte t. Die V erhaltensprogram m e s te h e n  im D ienste der 
F o rtp flan zu n g sfu n k tio n , indem sie  mit großer W ah rschein lichkeit dazu füh ren , 
daß der Eber Nachkommen zeug t.

Die Sau ih re rse its  b a u t wenige S tunden  vor der G eburt e in  G eb u rtsn es t. Auch 
sie  b ra u c h t keine  E in sich t in die wärmedämmende und sch ü tzen d e  F unk tion  e i ­
nes N estes zu haben . Kurz vor der G eburt s te ig t  ih re  H an d lu n g sb ere itsch a ft, 
N estm ateria l e in z u tra g e n  und d ieses durch A usm ulden und E in sch arren  zu einem 
H aufen zu sch ich ten . U nter der Regie der e v o lu ie rten  V e rh a lten ss teu e ru n g  
e n ts te h t  sch ließ lich  ein N est, das die W ah rschein lichkeit des Ü berlebens der 
Ferkel e rh ö h t.

Die beiden B eispiele zeigen, daß in der n a tü rlic h e n  Umwelt die a n g e s tre b te n  
F unk tion en  durch z ie lo r ie n tie r te s  V erh alten  e r fü l l t  w erden. In der k ü n s t l i ­
chen H altungsum w elt w erden die beiden R ückkopplungskreise  jedoch regelm äßig 
e n tk o p p e lt. Die e v o lu ie rte  V e rh a lte n ss te u e ru n g  bew irk t zum Beispiel, daß 
Sauen in ih re r  n a tü rlic h e n  Umwelt den N estp la tz  zum Koten und U rin ieren  v e r ­
la ssen  (STOLBA und WOOD-GUSH 1984). Im K asten stan d  der A bferkelbuch t is t  das 
unm öglich, aber an sich  auch n ich t m ehr notw endig, da ja  ein L ochg itte r und 
das A usm isten des B auern fü r Hygiene im N est sorgen. Die V e rh a lten ss teu e ru n g  
kann  sich  d iesen  v e rä n d e r te n  U m w eltbedingungen jedoch n ich t an p assen . Die
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Sau will w e ite rh in  das N est v e r la sse n  und d rän g t sich desha lb  vor dem Koten 
und U rinieren so w eit wie möglich nach vorne (SAMBRAUS e t al. 1978), wodurch 
die A usscheidungen genau do rt zu liegen kommen, wo sp ä te r  w ieder das Gesäuge 
au flieg t.

Ebenso b ra u ch t die Sau im A bferk els tand  kein wärmedämmendes G eb u rtsn es t mehr 
zu bauen, da der S ta ll k lim a tis ie r t is t  und den F erkeln  ein erw ärm tes F er­
k e ln e s t angebo ten  wird. Trotzdem  zeig t die Sau vor der G eburt eine g e s te i­
gerte  m otorische A k tiv itä t  und b e sc h ä ftig t sich  in te n s iv  mit angebotenem  
N estm ateria l (VESTERGAARD und HANSEN 1984). Auch in diesem Beispiel werden 
F unk tionen  e rfü llt , ohne daß Ziele des V erh a lten s e rre ic h t werden m üssen. Da 
die e v o lu ie rte  V e rh a lten ss teu e ru n g  aber nu r m itte lb a r über das E rreichen  von 
Zielen au f die F unk tionen  a u sg e ric h te t is t ,  b leiben bei e in e r Entkoppelung 
von Zielen und F unk tion en  die V e rh a lten sb ed ü rfn isse  u n b efried ig t. Die A npas­
su n g sfäh ig k e it der T ie ra r t wird ü b e rfo rd e rt, es tre te n  V erh a lten sabw eich un ­
gen und V e rh a lten sstö ru n g en  auf.

2 Die V erh a lten ss teu e ru n g  b e in h a lte t  stam m esgesch ich tlich  erw orbenes Wissen

Die im Laufe der E volu tion  gem achten E rfahrungen  haben  das a rtty p isc h e  Ver­
h a lten  geform t. Die Grenzen der A npassu n g sfäh ig k e it im V erhalten  liegen d a r ­
in begründet, daß sich die e v o lu ie rte  V e rh a lten ss teu e ru n g  e in e r T ie ra r t an 
Zielen o r ie n tie r t ,  die in der n a tü rlic h e n  Umwelt d ie se r T ie ra r t e rre ic h t 
werden können. Die V erh a lten ss teu e ru n g  b a s ie r t a u f E rw artungen  bezüglich der 
S tru k tu r  der a rtsp e z ifisc h e n  Umwelt, die sich über Jah rm illionen  hinweg a ls 
rich tig  erw iesen  haben . Die Funktionsm echanism en der das V erhalten  s te u e rn ­
den Organe sind  ein p h y sisch e r A usdruck d iese r E rw artung.

Der W ahrnehm ungsapparat l ie fe r t  n ich t e in fach  ein Abbild der Umwelt, sondern 
er f i l t e r t  aus der V ie lfa lt der Umweltreize d iejenigen h e rau s , die fü r die 
T ie ra r t re le v a n t sind und m it V e rh a lten sreak tio n en  b e a n tw o rte t werden m üs­
sen. Auch im Bereich der Motorik sind  der V ielfa lt Grenzen g e se tz t. Jede 
T ie ra r t v e rfü g t über ein a rtsp e z if isc h e s  R epertoire an V erh alten se lem en ten , 
das das E rre ichen  der Ziele in der n a tü rlic h e n  Umwelt des T ieres gew ährle i­
s te t .  Ebenso an gepaß t an die a r t ty p isc h e  Umwelt is t  die d r i t te  Komponente 
der V e rh a lten ss teu e ru n g , das M otivationssystem . Die H an d lu n g sb ere itsch a ft
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ä n d e rt sich  nach G esetzm äßigkeiten , die ein  s tam m esgesch ich tlich  erw orbenes 
Wissen über die n a tü r lic h e  Umwelt der T ie ra r t  re p rä se n tie re n .

H altungssystem e fü r N u tz -  und Zootiere m üssen den stam m esgesch ich tlich  b e ­
d ing ten  A npassungsgrenzen  g e rec h t w erden. Sie m üssen sich an den Zielen o r i­
e n tie re n , die die T iere  m it ih re r  V e rh a lten ss teu e ru n g  a n s tre b e n . Ihre Reiz­
s t ru k tu r  muß diejen igen  E rw artungen  an eine a r t ty p isc h e  Umwelt e rfü llen , die 
im Laufe der E volution  in die k a u sa le  O rgan isa tion  des V erh a lten s  e in g e flo s­
sen  sind  (STOLBA und WOOD-GUSH 1984; STOLBA 1986). Ein H altungssystem  kann 
n u r dann a ls  artgem äß b eze ich n e t w erden, wenn es dem d a rin  g e h a lte n e n  T ier 
e rla u b t, se in e  phy logene tisch  erw orbene, z ie lo r ie n tie r te  V e rh a lte n so rg a n isa ­
tio n  im Rahmen se in e r A n p assu n g sfäh ig k e it zu verw irk lichen . Wo aber liegen 
die Grenzen der A npassu n g sfäh ig k e it?

3 App e te n z v e rh a lte n  und V e rh a lten ss tö ru n g e n

Auch in der n a tü rlic h e n  Umwelt kann  ein T ier se in e  V erh a lten sb ed ü rfn isse  
n ic h t je d e rz e it und ü b era ll be fried igen , d.h. die von der V e rh a lte n ss te u e ­
rung  a n g e s tre b te n  Ziele n ich t je d e rz e it e rre ich en . Immer w ieder t r i f f t  es 
a u f  P rob lem situa tionen , die e in e r sp ez ie llen  B ew ältig u n g sstra teg ie  (C oping- 
S tra teg ie )  bedürfen . Die w e itau s h ä u fig s te  P rob lem situation  d ü rf te  wie folgt 
c h a ra k te r is ie r t  se in . Das T ier b e fin d e t sich in einem Z ustand  hoher H and­
lu n g sb e re itsc h a f t, ohne daß es Reize wahrnim m t, die d iejen igen  V e rh a lte n s ­
w eisen au slö sen , die die H a n d lu n g sb e re itsch a ft senken  w ürden.

Die geeigne te  C o p in g -S tra teg ie  in d ie se r S itu a tio n  is t  das A p p e ten zv e rh a l­
ten . Das T ier ä n d e rt se in en  A u fe n th a ltso r t durch Lokomotion, um in e ine  neue 
R e izs itu a tio n  zu gelangen , oder es e rk u n d e t und b e a rb e ite t  O bjekte, um die 
a d äq u a ten  Reize zu finden . In der Regel g eh t m it dem A p p e ten zv e rh a lten  eine 
R eizschw ellensenkung e in h e r. Mit zunehm ender D auer des A p p e ten zv e rh a lten s  
s te ig t  die B e re itsch a ft des T ie res , auch a u f  w eniger a t t r a k t iv e  Reize zu 
reag ie ren  und sch ließ lich  sogar E rsa tzo b jek te  zu ak ze p tie re n . Das A ppetenz­
v e rh a lte n  und die b eg le iten d e  R eizschw ellensenkung sind  e v o lu ie rte  C oping- 
S tra teg ie n , die in der n a tü r lic h e n  Umwelt des T ieres m eist zum E rre ichen  des 
Zieles füh ren .
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In in te n s iv e n  H altungssystem en  hingegen is t  das A p p e ten zv erh a lten  in der Re­
gel keine  erfo lg re iche  S tra teg ie . Die räum liche E inengung m acht es dem Tier 
unm öglich, e ine völlig neue R eizsitua tion  au fzusuchen . Auch ex p lo ra tiv es  
V erhalten  kann  keine V eränderung  bringen, da a lle  O bjekte im H altungssystem  
schon v e r t r a u t  sind . Hier nun  tre te n  C o p in g -S tra teg ien  auf, die a u f der 
fu n k tio n a len  Ebene sinn lo s sind  oder sogar d e s tru k tiv  w irken, die aber au f 
der k au sa len  Ebene E rsa tz lö sungen  fü r das v e rh in d e rte  E rreichen  der ange­
s tre b te n  Ziele d a rs te lle n .

Viele T iere  zeigen in e in e r m onotonen, reizarm en Umwelt ve rm ehrt ap a th isch es  
V erhalten . Sie verb ringen  re la t iv  v iel Zeit mit Ruhen, sie  dösen vor sich 
hin und red uzieren  ih re  A k tiv i tä ts z e i t  a u f ein Minimum. Auf die Dauer is t  es 
ihnen  aber unm öglich, n u r zu ruhen  und n u r re a k tiv  Reize zu bean tw orten . Im­
mer w ieder b r ic h t die a k tiv e  und fü r das E rreichen von Zielen in der n a tü r ­
lichen Umwelt um ein v ie lfa ch es  e rfo lg re ichere  S tra teg ie  des A p p e ten zv e rh a l- 
te n s  durch. Mangels g ee ig n e te r au slö sen d er Reize r ich ten  die T iere ih r E r-  
k u n d u n g s- und B ea rb e itu n g sv e rh a lten  immer w ieder an d iese lben , lä n g s t v e r ­
tra u te n  O bjekte. Sie a k ze p tie re n  auch s ta r re , u n v erän d e rb a re  E in rich tu n g sg e­
g en stän d e  wie E isen stan g en  a ls  E rsa tzob jek te  und o rie n tie re n  ih r um gebungs­
b ea rb e iten d es  V erh a lten  sogar an K örperteilen  von A rtgenossen  um.

Die reizarm e H altungsum w elt bew irk t aber n ich t nur, daß sich das A ppetenz­
v e rh a lte n  immer w ieder an d iese lben  O bjekte r ic h te t. Auch die S tru k tu r  der 
au sg e fü h rte n  V erh alten sw eisen  wird zunehm end in v a r ia n t . Die Lokomotion re d u ­
z ie r t sich  a u f  s te re o ty p e  S ch rittfo lg en  und die E xploration  f ix ie r t sich in 
s ta r re n  B ew egungsabfolgen.

-  36 -

4 B ew egungsstereo typ ien  bei E isbären

Das S te reo ty p ie ren  von E isbären  in Zoologischen G ärten  is t  geradezu  sp rich ­
w örtlich. Im H olländischen k e n n t man das Verb 'i js b e re n \ das ein ra s tlo se s  
H in - und H ergehen b eze ich n e t und dem deu tsch en  Verb 'h erum tig ern ' analog 
is t. Die E rgebnisse  e in e r d e ta i l l ie r te n  U ntersuchung von B ew egungsstereo ty­
pien bei E isbären  im Zoo von Zürich il lu s tr ie re n  beisp ie lsw eise  die räum li­
che und ze itlich e  F ix ierung  s te re o ty p e n  V erhaltens.
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Zum Z e itp u n k t der D atenaufnahm e (Ju li und A ugust 1989) w urden im Züricher 
Zoo drei E isbären , zwei W eibchen und ein  M ännchen, in e in e r Gruppe g eh a lten . 
Das Gehege b e in h a lte te  e in  großes Schwimmbecken, an das sich  ein  K unstfe lsen  
m it N ischen und e rh ö h te n  G ehflächen anschloß. Die E isbären  v e rb ra c h te n  Tag 
und N acht in d ie se r A ußenanlage und kon n ten  die Innenboxen  n u r fü r die Zeit 
der F ü tte ru n g  (zw ischen 16.00 und 17.30 Uhr) au fsu ch en . Bei a llen  drei E is­
bären  kon n ten  B ew egungsstereo typ ien  b eo b ach te t w erden. Die folgenden A us­
füh rung en  besch rän ken  sich  jedoch a u f  das 4 jährige  M ännchen Maino, bei dem 
sie  am s tä rk s te n  au sg ep räg t w aren. Die v o lls tän d ig e n  R esu lta te  d iese r U n te r­
suchung  werden a n d e rn o rts  p u b liz ie r t w erden.

In einem e rs te n  D a ten sa tz  w urde die A k tiv itä tsv e r te ilu n g  der E isbären  in der 
Zeit zw ischen 8 und 16 Uhr an h an d  von F o k u stie rb eo b ach tu n g en  erhoben . Die 
A k tiv itä tsv e r te ilu n g  des M ännchens Maino is t  au s T abelle  1 e rs ic h tlich . Mai­
no war f a s t  durchgehend a k tiv  und v e rb ra c h te  n u r 2,3 % der B eobach tungsze it 
s itz en d  oder liegend . Insgesam t bew egte er sich  w ährend 76,5 % der Zeit au f 
s te re o ty p e n  Bahnen, en tw ed er an Land oder im W asser.

Tab. 1: Aktivitätsverteilung des Eisbären Maino
Time budget of the polar bear male Maino

Verhaltensaktivität / behavioural activity Zeitanteil / time budget 
%

Variabel aktiv / variable active 13,1
Stereotypes Gehen / sterotyped walking 61,3
Sitzen / sitting 1,0
Liegen / lying 1,3
Schwimmen / swimming 8,1
Stereotypes Schwimmen / stereotyped swimming 15,2

In einem zw eiten  D a ten sa tz  w urden e inzelne  S te reo ty p ie seq u en zen  der E isbären  
d e ta i l l ie r t  p ro to k o llie rt. Je d e r  E isbär s te re o ty p ie r te  an sp ez ie llen , für 
ihn ty p isch en  O rten im Gehege. A bbildung 2 ze ig t den z e itlich e n  V erlau f e i­
ner e inzelnen  S te reo ty p ie seq u en z  des M ännchens Maino. Es h a n d e lt sich  um e i ­
ne kreisförm ige S te reo ty p ie , die Maino täg lich  m ehrm als in der rec h te n  Gehe­
g e h ä lfte  a u s fü h rte . Die Runden s c h r i t t  e r immer im U hrzeigersinn  ab. Eine 
S te reo ty p ie seq u en z  an diesem  O rt s e tz te  sich  aus d u rc h sc h n ittl ic h  60 Runden
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zusammen und d a u e rte  d u rc h sc h n ittlic h  11 min. Die lä n g s te  an diesem Ort beo­
b a ch te te  Sequenz b estan d  aus 273 Runden und d a u e rte  51 min.

co
Q.

¿2. cd
•- ■£CD3  **- «  °
C C§ .2
c  2
13 13er Q

Fortlaufende Rundennummer 
Running lap number

Abb. 2: Verlauf einer typischen, aus regelmäßigen Runden zusammengesetzten
Stereotypiesequenz
A typical stereotyped walking sequence composed of regular laps

Die kreisförm ige S te reo ty p ie  des M ännchens Maino in der rech ten  G ehegehälfte 
war aber räum lich und ze itlich  noch enger f ix ie r t. Jede  Runde b e in h a lte te  
genau  16 S ch ritte , wobei die T a tzen  immer an dense lben  S te llen  a u fg ese tz t 
wurden. Die in A bbildung 2 fe s tg e h a lte n e  S te reo ty p ieseq u en z  se tz te  sich aus 
44 Runden zusammen und d a u e rte  8 min und 10 s. Für e ine  e inzelne  Runde b e­
n ö tig te  Maino d u rc h sc h n ittlic h  10,9 s, wobei die D auer e in e r u n u n te rb ro ch e ­
nen Runde über die Sequenz hinweg ä u ß e rs t k o n s ta n t b lieb  und nur zwischen 
10,4 s und 11,3 s schw ankte. Dreimal u n te rb ra ch  Maino die S tereo typ ie . Bei 
der län g eren  U nterbrechung zu Beginn der Sequenz s to p p te  er und sch au te  aus 
dem Gehege, bei den beiden kü rzeren  b eschnup perte  er den Boden.

Es s te l l te  sich  zw angsläufig  die Frage, wieso E isbären  in Zoogehegen solche 
B ew egungsstereo typ ien  en tw ickeln . B ekann tlich  können E isbären  seh r große Di­
s tan z e n  zurück legen . M arkierte  E isbären  wurden ein b is zwei Ja h re  sp ä te r  bis 
zu 1 000 km vom e rs te n  F angort e n tfe rn t  w ieder gefangen (LENTFER 1983;
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SCHWEINSBURG e t  al. 1982). Man kön n te  d ah e r a rg um en tie ren , daß E isbären  e i­
nen s ta rk e n  Bew egungsdrang haben , der in den re la t iv  engen Zoogehegen a u f 
s te re o ty p e n  Bahnen au sg e le b t wird. Z ieht man jedoch die p u b liz ie rten  Z e it­
b u d g e t-S tu d ie n  bei, so wird k la r, daß fre ileb en d e  E isbären  nu r w ährend 10 % 
bis maximal 35 % des Tages w andern (KNUDSEN 1978; MARTIN und JONKEL 1983; 
STIRLING 1974). Das M ännchen Maino im Zoo von Zürich hingegen war w ährend 
13 % der b eo b ach te ten  Zeit v a r ia b e l a k tiv  und ging w ährend zu sä tz lic h  61 % 
a u f  s te re o ty p e n  Bahnen.

B asierend a u f  den oben a u sg e fü h rte n , allgem einen Ü berlegungen zur V erh al­
te n ss te u e ru n g  wird die T hese v e r tre te n , daß es sich  bei diesem  s te re o ty p en  
Gehen um räum lich und z e itlic h  f ix ie r te s  A p p e te n z v e rh a lte n  h a n d e lt. T rotz 
ih re r  P athologie  m üssen so lche V erh a lten ss tö ru n g en  a ls  C o p in g -S tra teg ien  in 
e in e r an d e rs  n ich t m ehr zu bew ältig en den  H altungsum w elt angesehen  werden.
Sie sind  aber auch d eu tlich e  In d ik a to ren  d a fü r, daß das H altungssystem  die 
e v o lu ie rte  V e rh a lte n ss te u e ru n g  der T ie ra r t ü b e rfo rd e rt.
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Summary

Abnormal behav iou r and e v o lu tio n a ry  a sp e c ts of b eh av io u ra l o rgan iza tion

B. WECHSLER

There is a s tro ng  co rre la tio n  betw een th e  incidence of abnorm al behav iou r in 
anim als and th e  u n n a tu ra ln e s s  of th e ir  housing cond itions. This reg u la rity  
is based on th e  fa c t th a t  b eh av io u ra l o rgan iza tion  has been shaped  by ev o lu ­
tion  in a d a p ta tio n  to  th e  n a tu ra l env ironm ent of a species.

U ltim ately , behav iou r has th e  fu n c tio n  to  so lve ecological problem s and to 
maximize an in d iv id u a l's  f itn e s s . P roxim ately , how ever, behav io u r is con­
tro lled  by g o a l-d ire c te d  m echanism s. In te n s iv e  h u sb an d ry  system s tend  to  n e ­
g lec t th e se  proxim ate m echanism s of behav iou r. They g u a ran te e  th e  functions 
of behav io u r by tech n ica l equipm ent. In order to su rv iv e  and to reproduce 
th e  anim al no more has to reach  th e  goals its  beh av io u ra l o rgan iza tion  is 
d irec ted  a t.

A p p e titiv e  behav iou r is an e ff ic ie n t coping s tra te g y  to  ach iev e  goals a n a t ­
u ra l env ironm ent. By locom ation and exp lo ra tion  th e  anim al sea rch es  for b e ­
h av io u r e lic itin g  stim uli. Under bare  and re s tr ic tiv e  housing conditions, 
how ever, th is  s t ra te g y  is no t u se fu l anym ore. N ev erth e less  th e  anim als re ­
main h ighly  m otivated  to show a p p e tit iv e  behav iour. They d ire c t th e ir  ex ­
p lo ra to ry  behav iou r to  th e  bodies of th e ir  conspecifics and th ey  s te re o ty p -  
ic a lly  re p e a t locom otory and ex p lo ra to ry  behav iou r p a tte rn s .

The sp a tia l  and tem poral in v a r ia b ili ty  of s te re o ty p ie s  is i l lu s tra te d  by an 
a n a ly s is  of s te re o ty p ed  w alking in po lar bears.
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Un b e h in d e rte s  V erha l t en von M utte rs a u en und ih re r  Ferkel am G eb u rtsn es t u n d 
a rtgem äße V e rh a lten s s ic h e ru n g e n gegen Erdrücken

H. SCHMID

1 E in le itun g

1.1 Problem

In der S chw einehaltung  können die durch  M utte rsauen  e rd rü c k ten  Ferkel 18 bis 
64 % der G esam tv erlu ste  ausm achen  (ROBERTSON und MCCARTNEY 1980; KUNZ 1986; 
WEBER 1987). Die b esteh en d en  und in E ntw icklung s teh en d en  A bferkelsystem e 
ric h te n  sich  danach  aus, diesem  u n w irtsc h a ftlic h e n  F eh lv e rh a lte n  mit te c h n i­
schen  Maßnahmen e n tg e g e n z u tre te n . So wird zum B eispiel v e rsu c h t, die Ferkel 
mit e in e r g ee igne ten  W ärmequelle außerh a lb  des L iegebereiches der M u tte rsau ­
en zum Liegen zu v e ra n la s se n , m itte ls  A bw eisstangen  die F erkel vor dem E r­
drücken  an den B uchtenw änden zu bew ahren oder mit e in e r ex trem en Bewegungs­
e in sch rän k u n g  der M u tte rsau en  in K asten stän d en  den d ire k te n  A bliegevorgang 
sow eit zu verzögern , daß sich  die F erkel b e sse r aus der G efahrenzone des 
herunterkom m enden S au en körpers  begeben können. Diese sym ptom bekäm pfenden 
Maßnahmen verm ögen jedoch die E rd rü c k u n g sv e rlu s te  n ic h t befried igend  zu s e n ­
ken. Die V e rh a lten su rsa ch en  des E rdrückens w urden b ish e r nie e ingehend u n ­
te rsu c h t. Die A bferk e lb uch ten  m it K asten s tan d  bew eisen, daß das artgem äße 
V erh alten  der M utte rsauen  und ih re r  Ferkel a ls  ev o lu tiv  e n ts ta n d e n e s  System 
mit ü b e rleb en sw ich tig en  F unk tion en  bei der E ntw icklung e n tsp re c h en d e r  Hal­
tu n g ssy stem e  w eitgehend u n b e a c h te t blieb.

1.2 Artgem äße V erh alten sm ög lich keiten  gegen E rdrücken

V erh alten sw eisen , welche die Ü b erleb en sw ah rsch e in lich k e it von Ind iv iduen  e r ­
höhen, w erden p o sitiv  s e le k tio n ie r t. Die F äh igke it, dem E rdrücken  v o rzu b eu ­
gen, m üßte sich beim W ildschwein im V erlaufe der E volu tion  th e o re tisc h  e r ­
fo lgreich  d u rc h g e se tz t haben . GUNDLACH (1968), MEYNHARDT (1978) und MARTYS
(1982) b eo b ach te ten  beim W ildschwein (Sus scrofa) ein schonendes V erhalten
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der Bache gegenüber ih ren  F risch lingen , welche nu r in se lten e n  Fällen  e r ­
d rück t w erden. Dies d e u te t d a ra u f  hin , daß die V orfahren der H ausschw eine 
über V e rh a lten sab läu fe  verfügen , die dem Erdrücken Vorbeugen.

Ober den E influß der D om estikation a u f  en tsp rech en d e  V erh a lten sab läu fe  l ie ­
gen kfeine g ez ie lten  U ntersuchungen  vor. Laut LORENZ (1940) besteh en  dom esti­
k a tio n sb ed in g te  V erh a lten sän d eru n g en  in H ypertroph ien  und A trophien von In ­
s tin k th a n d lu n g e n , in der E rw eiterung  angeborener A uslösem echanism en, in der 
D issoziation zusam m engehöriger V erhaltensw eisen  sowie in der P ers is ten z  von 
Jugendm erkm alen. D erartige  V erh a lten sän d eru n g en  sind an P rach tfin ken  (IMMEL- 
MANN 1962), an H auskatzen  (LEYHAUSEN 1962), an Wölfen und Pudeln (ZIMEN 
1971) und am H auskaninchen  (KRAFT 1976) nachgew iesen worden. Das V erhalten  
von H ausschw einen im F reiland  (STOLBA 1984; JENSEN 1988) e n tsp ric h t q u a li ta ­
tiv  w eitgehend dem in der L ite ra tu r  besch riebenen  V erh alten  von W ildschwei­
nen (BEUERLE 1975; FADRICH 1974; GUNDLACH 1968, 1970, 1973, 1976; IFF 1986; 
KILEY-WORTHINGTON 1976; MARTYS 1975; MEYNHARDT 1978). D om estikationsbeding te  
V erh a lten sänderu ngen  beim Schwein so llen  nach RÖHRS und KRUSKA (1969) sowie 
ROBERT, DANCOSSE UND DALLAIRE (1986) n ich t so se h r q u a li ta t iv e r  sondern 
q u a n t i ta t iv e r  N atur se in . Sie erw ähnen zum Beispiel die kürzere  F lu ch td i­
s tan z , den gem inderten  A ggressionstrieb , das w eniger d iffe re n z ie rte  N estb au­
v e rh a lte n  und die red u z ie rte  V erteid igung der Ju n g tie re . V e rh a lten sä n d e ru n ­
gen können jedoch auch in d ire k t d o m estika tion sbed in g t v e ru rsa c h t werden. Sie 
e n ts te h e n  durch  andere  dom estik a tio n sb ed in g te  Merkmale, die die T iere an der 
A usführung des artgem äßen V erh a lten s  behindern . Beim m odernen Hausschwein 
is t  zum B eispiel n ich t au szusch ließ en , daß der im V ergleich zum Wildschwein 
zü ch te risch  v e rä n d e r te  K örperbau das artgem äße A b liegev erha lten  e rschw ert 
und mögliche F unk tion en  b e e in trä c h tig t.

In P ilo tv e rsu ch en  wurde v e rsu c h t, ob die H ausschw eine noch über fu n k tio n s ­
tü ch tig e  V erh alten sw eisen  gegen das E rdrücken verfügen . Im F am iliensta ll von 
STOLBA (1981) und einem angrenzenden  A uslau f m it Weide von 100 m* wurden 
M uttersauen  mit ih ren  F erkeln  H altungsbedingungen , die sie  in ihrem V erhal­
ten  vor, w ährend und nach der G eburt n ich t b eh in d erten . Nach der G eburt 
ze ig ten  die M uttersauen  m it ih ren  F erkeln  in te ra k tiv e , k o o rd in ie rte  V erhal­
te n sa b lä u fe  und E rdrücken t r a t  in ä u ß e rs t se lten e n  F ällen  ein. O ffenbar sind 
H ausschw eine fäh ig , dem E rdrücken artgem äß vorzubeugen.
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1.3 F rag este llu n g

Wie v e rh a lte n  sich  M utte rsauen  m it ih ren  F erkeln  am G eb u rtsn es t, wenn sie  in 
ihrem  V erh alten  n ic h t b e h in d e rt werden und w elches sind  die V erh a lten sw e i­
sen , die dem E rdrücken  der Ferkel durch die M uttersauen  vorzubeugen  verm ö­
gen? Die R esu lta te  d ie se r U n tersuchungen  zielen  d a ra u f  ab, artgem äße V erh al­
te n sa b lä u fe  am Nest und in sb eso n d ere  so lche gegen E rdrücken  aufzuzeigen . Sie 
so llen  a ls  R efe ren zv e rh a lten  fü r die E ntw icklung tie rg e re c h te re r  H a ltu n g ssy ­
stem e fü r ab fe rk e ln d e  und la k tie re n d e  H aussauen  herangezogen  w erden können.

2 Methode

2.1 V e rsu ch ss ta ll und T ie rm a te r ia l

Die V ersuche w urden im F am ilien s ta ll von STOLBA (1981) d u rch g e fü h rt. Die 
T iere  w aren in diesem  O ffe n fro n ts ta ll den n a tü rlic h e n  k lim atischen  B edingun­
gen a u sg e se tz t, w uchsen in s ta b ile n  Fam iliengruppen  a u f und leb ten  do rt in 
e in e r schw einegerech t s t ru k tu r ie r te n  H altungsum w elt so zia l zusammen. Ihre 
V erh a lten sen tw ick lu n g  v e r lie f  u n te r  w eitgehend a r tg e re c h te n  Bedingungen. Die 
V ersu ch stie re  gehö rten  der Rasse des V eredelten  Landschw eines an.

2.2 V orversuche

Um das u n b eh in d e rte  V erh a lten  am N est u n te rsu ch e n  zu können, m ußte z u n ä ch st 
e ine en tsp rech en d e  V ersuchsbu ch t en tw ick e lt w erden. Diese m ußte es den T ie ­
ren erm öglichen, ih re  artgem äßen  V erh a lten sz ie le  zu e rre ich en . In V orversu ­
chen bestim m te der A utor q u a l i ta t iv  die n a tü r lic h e n  V erhaltensm echanism en 
bei der N estp la tzw ah l, beim N estbau , bei der G eburt und beim V erh alten  nach 
der G eburt. A ufgrund der b e o b ach te ten  Zusam m enhänge über die räum liche An­
ordnung und W irkung a u slö se n d e r Reize, über z e itlich e , m o tiv a tio n e ile  Zu­
s tä n d e  der M utte rsauen  und der F erkel sowie über das Zusam m enwirken d iese r 
exogenen und endogenen F ak to ren  kam der A utor zu den in T abelle  1 zusam m en­
g e s te ll te n  q u a li ta tiv e n  E rk e n n tn issen  über die V e rh a lten ss teu e ru n g  am Nest.
Um nun die F unk tion en  des V erh a lten s  in e in e r K unstum w elt zu g ew äh rle is ten , 
m ußten die au slö senden  Reize darin  artgem äß an g eo rd n e t w erden. D ieses e th o -  
logische Vorgehen fü h r te  zu der in A bbildung 1 d a rg e s te llte n  V ersuchsbuch t.
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Tab. Is  A uslösende R eize am N est, welche das V erh a lten  der M uttersauen und 
der F erk e l in  u n te rs c h ie d l ic h e n  V e rh a lte n sa b sc h n itte n  s te u e rn  
R eleasin g  n e s t s i t e  s t im u l i  c o n t r o l l in g  th e  behav iou r of th e  sows 
and th e  p ig le t s  d u rin g  d i f f e r e n t  b e h a v io u ra l p e r io d s

Verhaltens­
abschnitt

Tier auslösende Reize Beispiele

Behavioural
period

Animal Releasing stimuli Examples

Wahl des Muttersau • Deckungsgradient erhöhte Deckung hinter einem
Geburtsnestes Sow Pfosten, Wand
Choice of the Gradient of cover Increased cover behind a post,
farrowing nest

• trockener Platz
wall

Dry site
• bearbeitbarer Nestboden Erde, Stroh

Arrangeable nestfloor Soil, straw
• Platzangebot beim Nest Die Muttersau sollte sich im 

Nest drehen können
Size of the nest site The sow should be able to turn 

in the nest

Nestbau Muttersau • Nestplatz
Nestbuilding Sow Nest site

• Nestbaumaterial ausser- Äste, Zweige, Laub, Langstroh
halb des Nestes
Nestbuilding material Branches, twigs, leaves,

outside the nest uncut straw

Geburt bis 10 Muttersau • Ferkel
Tage danach Sow Piglets
Birth until • Nest
10 days after Nest
b irth • Aktivitätsareal ausser­

halb Nest
Activity area outside nest

Ferkel • Muttersau
Piglets Sow

• Ferkel 
Piglets

• Nest 
Nest

• Aktivitätsareal ausser­
halb des Nestes
Activity area outside nest 

• Deckungsstrukturen Nestrand, Wand, Ecke, Körper 
der Muttersau

Covering structures Nest border, wall, corner, 
body of the sow

• Nestgeruch 
Smell of the nest

• Wärme Körper der Muttersau, 
Körper eines Ferkels, 
künstliche Wärme

• Warmth Body of the sow, body of a 
piqlet, artificial warmth
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Abb. 1: V ersuchsbucht (15 m2)
E xperim en ta l pen (15 m2)

G = G itte rto r
Trellised gate

T = Tränke
Watering-place

N = Nestwand (100cm x 100cm) 
Nestwall

W = Wärmeplatte (100cm X 60cm) 
Heating-plate

K = Keil (40cm x 40cm)
Wedge

S = Schwelle (150cm x 20cm) 
Threshold

Das G itte rto r  (G) befand  sich  fro n tse itig , die N estw and (N) im h in te re n , ge­
sc h ü tz te re n  Bereich des O ffe n fro n ts ta lle s . Die S tru k tu rie ru n g  der V ersuchs­
buch t bestim m te die N estp la tzw ah l. Ohne Schwelle (S) w äh lten  von 22 Sauen 19 
den se itlic h e n  G eb u rtsp la tz  im Engnis re c h ts  von der N estw and (N). Bei d ie ­
sem G eb u rtsp la tz  b e n u tz ten  die F erkel bei k ü h le r W itterung schon w ährend der 
G eburt die W ärm eplatte (W), deren  P osition  dem N estrand  en tsp ra c h . Um zu 
v e rh in d e rn , daß sich  die M utte rsauen  bei k ü h le r W itterung a u f  die W ärm eplat­
te  leg ten , wurde b e id se itig  davon e inen  Holzkeil (K) b e fe s tig t. Drei Sauen 
bevo rzug ten  den h in te re n  G eb u rtsp la tz  im Engnis, wo je tz t  die Schwelle an g e ­
b ra c h t is t. Bei diesem  N estp la tz  ben u tzen  die Ferkel auch  bei S ta llte m p e ra ­
tu re n  von m inus 15 *C die W ärm eplatte f rü h e s te n s  36 S tunden  nach der G eburt, 
was sich bei k ü h le r W itterung fü r die kä lteem p find lich en  Ferkel n ach te ilig  
ausw irken  konn te . Nachdem die Schwelle e in g eb au t war, m ieden die T iere  schon 
w ährend der Suche e ines N estp la tze s  d iesen  Ort und von fü n f Sauen w ählten  
a lle  den se itlic h e n  G eb u rtsp la tz  re c h ts  von der N estw and. Alle M uttersauen  
b a u te n  ih r N est am zuvor gew äh lten  O rt, fe rk e lte n  da rin  ab und b e n u tz te n  und 
e rh ie l te n  es w ährend der ganzen  V ersuchsperiode bis 10 Tage nach der G eburt.
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2.3 H aup tversuch

Zwei bis drei Tage vor dem b e rech n e ten  G eburtsterm in  wurde eine M uttersau  in 
der V ersuchsbuch t se p a r ie r t  und s te l l te  fü r den N estbau M ateria lien  wie 
A ste, Zweige, Laub und L angstroh zur Verfügung. Das n ach g eb u rtlich e  V erhal­

t e n  von a ch t M uttersauen  m it ih ren  F erkeln  wurde u n te rsu c h t. Die d u rch ­
sc h n ittl ic h e  Wurfgröße be tru g  9,1 ± 2,0 Ferkel. Während den V ersuchen wurden 
keine  u n n a tü rlic h e n  E ingriffe  an den F erkeln  vorgenommen. Es wurde au f das 
Schneiden der Schwänze, das A bkneifen der Eckzähne und die V erabreichung in ­
tra m u sk u lä re r  E isen in jek tionen  v e rz ic h te t. Täglich schw ächer w erdende Ferkel 
e rh ie lte n  keine m edizin ische Hilfe. Die F ü tte ru n g  der M uttersauen  fand e in ­
mal täg lich  am Morgen au ß erh a lb  des N estes s t a t t .  Während der F ü tte ru n g  w ur­
de außerh a lb  des N estes z u sä tz lich  frisch es Langstroh und Heu v e rab re ich t.

2.3.1 B eobachtungen

W ährend der e rs te n  zehn Tage nach der G eburt wurden die V e rh a lten sa b sc h n itte  
b eo b ach te t, wo die M uttersauen  außerh a lb  des N estes a k tiv  w aren, danach das 
N est b e tra te n  und darin  ab lagen . Die D aten wurden mit einem e lek tron ischen  
R eg is trie rg e rä t (ZIRELCO DATAPAD ZE661) p ro to k o llie rt und es wurden folgende 
zwei B eobachtungsm ethoden angew andt:

-  D irek tbeob ach tu ng : Der A utor e rfa ß te  k o n tin u ie rlich  das V erhalten  der 
M uttersauen  und deren  A u fe n th a ltso r t nach dem Ethogramm in T abelle  2. Die 
D atenaufnahm e erm öglichte die S equenzanalyse  des V erh a lten s der M utter­
sauen .

-  V ideobeobachtung: A nhand von an d auernd en  V ideoaufzeichnungen (PANASONIC 
NV 8050) am Nest wurde g le ichze itig  das V erhalten  der M uttersauen  e rfaß t 
sowie dasjen ige  e in e r d e fin ie r te n  F erkelg ruppe nach dem Ethogramm in T a­
belle  3. Dieses Vorgehen e rla u b te , die K oordination des V erh a lten s der 
M uttersauen  und ih re r  Ferkel sowie vorbeugende V erh altensw eisen  gegen E r­
drücken  zu a n a ly s ie ren .
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Tab. 2: Ethogramm der M uttersauen  fü r  d ie  Sequenzanalyse
Ethogram of th e  sows fü r  th e  se q u e n c e -a n a ly s is

Verhaltenselemente und 
ihre Abkürzungen 
Behaviour elements and 
its abbreviations

Definition

Definition

"Schnauzenkontakt" (SKT) Die Muttersau beschnuppert mindestens ein Ferkel, indem sie 

es von sich aus aktiv mit der Rüsselscheibe berührt oder mit 

der Rüsselscheibe in einer Distanz von maximal 10cm vom

Ferkel länger als eine Sekunde innehält

"Snout contact" The sow sniffs at least one piglet by touching it with her snout 

or by keeping her snout for more than one second towards a 

piglet wich is at most 10cm away

"Aufwuhlen" (AWÜ) Die Muttersau stösst die Rüsselscheibe in das Bodenmaterial 

und wendet es mit dem Rüssel
"Rooting up" The sow pushes the snout into the material on the floor and 

shifts it

"Scharren" (SRN) Die Muttersau scharrt mit einem Vorderbein Bodenmaterial 

von vorne gegen hinten unter ihren Körper

"Pawing" The sow paws with one foreleg material of the floor from front 

to back under her body

"Drehen" (DRE) Die Muttersau dreht sich an Ort, ohne vorwärts zu schreiten, 

um mindestens 135°
"Turning" The sow turns on the spot for at least 135° without stepping 

forward

"Aktiv" (AKT) Alle aktiven Verhaltenselemente ausser den definierten (Sam­

melelement)
"Activ" All behaviour elements of activity except the defined ones 

(collective element)
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Tab. 2: Ethogramm der M uttersauen  fü r  d ie  Sequenzanalyse (F o rtse tzu n g )
Ethogram of th e sows fü r  th e  se q u e n c e -a n a ly s is  (c o n tin u a tio n )

Verhaltenselemente und Definition
ihre Abkürzungen
Behaviour elements and Definition
its abbreviations

"Knien" (KN I) Die Muttersau stützt sich auf mindestens einem Handwurzel­

gelenk (Carpalia) ab, währenddem sich die Hinterhand in der 

stehenden Position befindet

"Kneeling" The sow stays on one or two wristjoints (carpalia) and the 

hind quarters are still in the standing position

"Hinterhand lehnend"(H-L) Die Muttersau lehnt die Hinterhand nach dem Knien an einer 

Wand an und lässt sich daran niedergleiten

"Hind quarters leaned" After kneeling the sow leans the hind quarters against a wall 

and lets them slide down

"Liegen auf Bauch" ( L - B ) Die Muttersau liegt auf dem Bauch, das Rückgrat befindet sich 

auf der ganzen Länge über der Körpermitte.

"Lying on belly" The sow lies on the belly, the whole spine is positioned over 

the middle of the body

"Liegen auf Seite" ( L - S ) Die Muttersau liegt auf einer Seite, das Gesäuge liegt frei und 

berührt den Boden nur seitlich

"Lying side" The sow lies on one side, the udder lies free and touches the 

floor only on one side

"Liegen halbseitlich"( L -H ) Halbseitliche Liegelage der Muttersau, die weder dem "Liegen

auf Bauch" noch "Liegen auf Seite" entspricht

"Lying lateral" Lateral lying position of the sow not corresponding to "Lying 

on belly" or "Lying on side"

"Abrollen" (ABR) Die Muttersau rollt sich liegend um die Körperlängsachse.

"Unrolling" The sow unrolls in the lying position around the longitudinal 

axis of the body
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Tab. 2: Ethogramm d er M uttersauen  fü r  d ie  Sequenzanalyse (F o rtse tz u n g )
Ethogram of th e  sows fü r  th e  s e q u e n c e -a n a ly s is  (c o n tin u a tio n )

Verhaltenselemente und 
ihre Abkürzungen 
Behaviour elements and 
its abbreviations

Definition

Definition

"Robben" (ROB) Die Muttersau reagiert auf ein durch ihren Körper einge­

klemmtes Ferkel, indem sie ihren entsprechenden Körperteil 

verschiebt oder anhebt

"Crawling" The sow reacts upon a piglet squeezed by her body by remo­

ving or lifting the corresponding part of her body

"Aufstehen" (AUF) Die Muttersau erhebt sich aus der liegenden Position

"Standing up" The sow raises from the lying position

"Säugen" (SUG) Mindesten 80% der Ferkel eines Wurfes massieren das Ge­

säuge der Muttersau
"Suckling" At least 80% of the piglets of the litter massage the udder of 

the sow

Aufenthaltsort Definition
Position Definition

Innerhalb Nest: Die Muttersau steht mit mindestens einem Vorderbein auf dem 

Nestrand oder innerhalb davon

Inside nest: The sow stands at least with one foreleg on the nestborder or 

in the nest

Ausserhalb Nest: Die Muttersau steht mit beiden Vorderbeinen ausserhalb des 

Nestrandes

Outside nest: The sow stands with both foreleqs outside the nestborder
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Tab. 3: Ethogramm der M uttersauen  und ih r e r  F erk e l im Nest fü r  d ie
Videobeobachtung
Ethogram of th e  sows and her p ig le t s  in  th e  n e s t fo r  v ideo 
o b se rv a tio n s

Verhaltenselemente der 
Muttersauen
Behaviour elements of the 
sows

Definition

Definition

"Knien" Die Muttersau stützt sich auf mindestens einem Handwurzel­

gelenk (Carpalia) ab, währenddem sich die Hinterhand in der 

stehenden Position befindet

"Kneeling" The sow stays on one or two wristjoints (carpalia) and the 

hind quarters are still in the standing position

"Hinterhand senkrecht" Die Muttersau legt ihre Hinterhand nach dem "Knien" senk­

recht nieder und liegt danach direkt "auf Bauch" (siehe 

Tab.2)

"Hind quarters vertical" After "Kneeling" the sow vertically laies down her hind quar­

ters and subsequently lies "on belly" (see tab.2)

"Hinterhand halbseitlich" Die Muttersau legt ihre Hinterhand nach dem "Knien" halb­

seitlich nieder und liegt danach direkt "halbseitlich" (siehe 

Tab.2)

"Hind quarters lateral" After "Kneeling" the sow lateraly lies down her hind quarters 

and subsequently lies "lateral" (see tab.2)

"Hinterhand auf Seite" Die Muttersau lässt ihre Hinterhand nach dem "Knien" seit­

lich fallen und liegt danach direkt "auf Seite" (siehe Tab.2)

"Hind quarters on side" After "Kneeling" the sow lets her hind quarters fall on one 

side and subsequently lies "on side" (see tab.2)

"Hinterhand lehnend" Die Muttersau lehnt die Hinterhand nach dem "Knien" an einer 

Wand an und lässt sich daran niedergleiten

"Hind quarters leaned" After "Kneeling" the sow leans the hind quarters against a wall 

and lets them slide down.

"Ferkel beachtet" Die Muttersau legt ihre Hinterhand auf die Gegenseite der 

gruppierten Ferkel ab. Nur bei "Hinterhand halbseitlich" 

oder "- auf Seite" beurteilbar.

"Piglets noticed" The sow laies down her hind quarters on the opposite side of 

the arranged piglet group. Only judgeable when "hind quarters 

lateral" or "- on side"
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Tab. 3: Ethogramm der M uttersauen  und ih r e r  F e rk e l im Nest fü r  d ie
V ideobeobachtung (F o rtse tz u n g )
Ethogram of th e  sows and her p i g l e t s  in  th e  n e s t fo r  v ideo  
o b se rv a tio n s  (c o n tin u a tio n )

Verhaltenselemente der 
Muttersauen
Behaviour elements of the 
sows

Definition

Definition

"Ferkel nicht beachtet" Die Muttersau legt ihre Hinterhand auf die Seite der grup­

pierten Ferkel ab. Nur bei "Hinterhand halbseitlich" oder "- 

auf Seite" beurteilbar

"Piglets not noticed" The sow laies down her hind quarters on the side of the 

arranged piglet group. Only judgeable when "hind quarters 

lateral" or on side"

"Robben" Die Muttersau reagiert so auf ein durch ihren Körper einge­

klemmtes Ferkel, dass es befreit wird

"Crawling" The sow reacts to a piglet squeezed by her body and gets free

"Säugen" Mindesten 80% der Ferkel eines Wurfes massieren das 

Gesäuge der Muttersau.

"Suckling" At least 80% of the piglets of the litter massage the udder of 

the sow.

Verhaltenselemente Definition
der Ferkel
Behaviour elements Definition
of the piqlets

"Gruppieren erfolgt" Nur eine definierte Ferkelgruppe vorhanden

"Grouping performed" Only one defined piglet group existing

Ferkelgruppe: Mindestens 3 Ferkel befinden sich auf einer 

Seite der Muttersau (links oder rechts) in­

nerhalb ihres Körperbereiches

Piglet group: At least 3 piglets stay on one side of the sow 

(left or right) within the range of the sow's 

body

Körperbereich der Muttersau: Fläche innerhalb von 50cm um 

den Körperrand der Muttersau

Range of the sow's body: Area within 50cm of the border of the 

sow's body
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Tab. 3: Ethogramm der M uttersauen  und ih r e r  F erk e l im Nest fü r  d ie
Videobeobachtung (F o rtse tzu n g )
Ethogram of th e  sows and her p ig le t s  in  th e  n e s t fo r  v ideo 
o b s e rv a tio n s  (c o n tin u a tio n )

Verhaltenselemente 
der Ferkel 
Behaviour elements 
of the piqlets

Definition

Definition

"Gruppieren nicht erfolgt" Auf jeder Seite der Muttersau ist eine definierte Ferkel­

gruppe vorhanden

"Grouping not performed" Of each side of the sow there is a defined piglet group

"Ferkelgruppe aktiv" Mindestens 50 % der Ferkel einer oder beider Ferkelgruppen 

sitzen, stehen oder sind in Bewegung.

"Piglet group activ" At least 50% of the piglets of one or both piglet groups are 

sitting, standing or moving.

"Ferkelgruppe liegt" Mindesten 50 % der Ferkel einer oder beider Ferkelgruppen 

liegen.

"Piglet group lies" At least 50% of the piglets of one or both piglet groups are 

lying.

"Seitensprung" Mindestens 1 Ferkel reagiert auf den herunterkommenden 

Körper der Muttersau mit einem reflexartigen Seitensprung 

und wird danach vom Körper der Muttersau nicht einge­

klemmt.

"Side jump" At least one piglet reacts on the sow's body coming down by a 

reflex-like side jump and subsequently won't be sqeezed by 

the sow's body.

"Selbstbefreiung" Mindestens 1 Ferkel ist unter dem Körper der Muttersau ein­

geklemmt und befreit sich durch heftige Körperbewegungen.
"Self-liberation" At least one piglet is squeezed by the sow's body and gets free 

by intensive body movements.
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2.3.2 A usw ertung

Für die S eq uenzana ly se  w urden a lle  p ro to k o llie rten  V e rh a lten sa b lä u fe  der 
a ch t M uttersauen  a n e in a n d e r  g e re ih t. Q u a lita tiv e  E indrücke aus den B eobach­
tu ngen  der P ilo t-  und der V orversuche ergaben , daß die V e rh a lten sab läu fe  im 
N est v o ra u ss ic h tlic h  zwei v e rsch ied en en  M otiv a tionsk re isen  en tstam m ten . Vor 
dem A bliegen b e sc h ä ftig te n  sich  die M utte rsauen  o ft m it dem N estbau. D eshalb 
w urden die V e rh a lten sseq u en zen  nach den D efin itionen  in A bbildung 2 in n e s t -  
b a u -  und ab lieg em o tiv ie rte s  V erh a lten  a u fg e te ilt . Den ab lieg em o tiv ie rten  
V e rh a lte n sa b la u f  m ußte der A utor aus s ta t is t is c h e n  G ründen in e ine V orab lie­
g e -  und eine A bliegephase u n te r te ile n , da sich die V erh a lten se lem en te  der 
beiden Phasen n ich t folgen ko n n ten . Die w eite re  V errechnung e rfo lg te  nach 
LEMON und CHATFIELD (1971), VAN HOOFF (1982) sowie SACHS (1984).

Nestbaumotiviertes Verhalten 
Behaviour motivated by nestbuilding 

^ ----------------- -—  —;—  ----—“ ---- *•

Verhaltenselemente bis inklusive 
dem 6. Verhaltenselement vor 
"Knien"
Behaviour elements until Inclu­
sively the 6. beahviour element 
before "Kneeling"

r
Abliegemotiviertes Verhalten 

Behaviour motivated by lying down

o
Vorablieoephase 

Phase before Ivina down

5 Verhaltenselemente vor "Knien" 
bis inklusive "Knien"
5 behaviour elements before "Knee­
ling" until inclusively "Kneeling"

o
Ablieaephase 

Phase of Ivina down

Verhaltenselemente von inklusive 
"Knien" bis zum *Aufstehen" oder 
"Säugen"
Behaviour elements from inclusively 
"Kneeling" until "Standing up" or 

^Suckling"_____________________

Abb. 2: Definition des nestbau- und abliegemotivierten Verhaltens der
Muttersauen im Nest
Definition of the sow's behaviour in the nest motivated by 
nestbuilding and lying down
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3 R esu lta te  und D iskussionen

3.1 S equenzanalyse  der M uttersauen

Das Flußdiagram m  in Abbildung 3 g ib t eine Ü bersicht über den V e rh a lte n sa b -%
la u f  der M uttersauen  am Nest. Die V erh alten se lem en te  des n estb au m o tiv ie rten  
V erh a lten s und der V orabliegephase sind gleich angeo rdne t. Die im M ethoden­
k a p ite l a u fg e s te llte  H ypothese, wonach die V e rh a lten sab läu fe  im Nest zwei 
v e rsch ied en en  M otivationsk reisen  entstam m en könn ten , kann  q u a li ta tiv  n ich t 
verw orfen  werden. Die dem N e s te in tr i t t  folgende V erh a lten sseq u en z  war oft 
durch n e s tb e a rb e ite n d e  V erh a lten sab läu fe  gekennzeichnet. Die dem nach n e s t­
b au m o tiv ie rten  M uttersauen  sc h a rr te n  m ehrm als N estm ateria l herbei (SRN, Ab­
kürzungen  s. Abb. 3) und w ühlten  w iederho lt die Nestm ulde a u f  (AWÜ). Die 
Übergänge zw ischen den V erh alten se lem en ten  waren re la t iv  zah lre ich  und lie ­
ßen keinen  g e rich te te n  A blauf e rk enn en . Das n e s tb au m o tiv ie rte  V erhalten  im 
N est d a u e rte  zw ischen 0 und 15 M inuten. Danach w echselten  die M uttersauen  
in die V orabliegephase. Es t r a te n  keine  s ig n ifik an te n  Übergänge vom n e s tb a u ­
m o tiv ie rten  V erhalten  in die V orabliegephase auf. Dieses R esu lta t g ib t j e ­
doch n ich t den ex ak ten  M otivationsw echsel w ieder. Das s ta t is t is c h e  Kriterium  
(Abb. 2), wonach d iese r Übergang zw ischen dem 6. und 5. V erhaltense lem en t 
vor dem "Knien" d e fin ie r t war, e n tsp ra c h  led ig lich  e in e r U n terte ilung  der 
V erh a lten sseq u en zen .

Es kam regelm äßig vor, daß die M uttersauen  nach dem N e s te in tr i t t  auch d irek t 
in die V orabliegephase überg ingen . J e tz t  waren die Übergänge zwischen den 
V erh alten se lem en ten  w eniger zah lre ich  und sie  ließen e inen  g e rich te te n  Ab­
la u f  e rkennen . D ieser im V ergleich zum n e stb au m o tiv ie rte n  V erhalten  u n te r ­
sch ied liche  V e rh a lten sa b la u f lä ß t a u f e inen  v e rä n d e rte n , nun ab liegem oti- 
v ie r te n  Z ustand  der M uttersauen  sch ließen . Die V orabliegephase d a u e rte  zw i­
schen  10 und 60 s und en de te  mit dem Übergang AWÜ ->  KNI. In der A bliegepha­
se leg ten  sich die M uttersauen  m eistens h a lb se itlich  h in  (L-H), ro llte n  sich 
danach  ab (ABR), um a u f der Seite  liegend (L-S) zu säugen  (SUG). In wenigen 
F ällen  leg ten  sie  sich d ire k t a u f den Bauch (L-B) oder le h n te n  die H in te r­
hand beim Abliegen an e in e r Wand an. Wurde ein F erkel eingeklem m t, konnte  
die M uttersau  mit Robben (ROB) reag ie ren . Manchmal b rachen  die M uttersauen  
die begonnene A bliegephase bei KNI und in wenigen F ällen  bei L-B ab, s tan d en  
a u f  (AUF) und gingen s ig n if ik a n t häufig  in das n e s tb au m o tiv ie rte  V erhalten  
über.
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■ Nestbaumotiviertes Verhalten 
 ̂ Behaviour motivated by nestbuildmg

Abliegemotiviertes Verhalten 
Behaviour motivated by lying down y

ausserhalb Nest 
(outside nest)

Nestrand (nestborder)

Innerhalb Nest 
(inside nest)

104

136

34

250

ERLÄUTERUNGEN (EXPLANATIONS!

Bezeichnung und Häufigkeit eines 
Verhaltenselementes 
Abbreviation and frequence of a 
behaviour element
Anzahl signifikant (p< 0.05) gehäufter Über­
gänge zwischen zwei Verhaltenselementen 
Number of significantly (p<0,05) frequent 
transitions between two behaviour elements 
Statistisch definierter Übergang vom nestbau- 
zum abliegemotivierten Verhalten (Abb.2) 
Statistically defined transition from the behaviour 
motivated by nestbuilding to the behaviour 
motivated by lying down (Fig.2)

\1 0 2 )  68 'V 9 ° y
SKT Schnauzenkontakt AKT Aktiv

Snoutcontact Activ
AWÜ Aufwühlen KNI Knien L-B Liegen auf Bauch ABR Abrollen

Rooting up Kneeling Lying on belly
SUG

Unrolling
SRN Scharren AUF Aufstehen L-H Liegen halbseitlich Säugen

Pawing Standing up lying half-side
ROB

Suckling
CRE Drehen H-L Hinterhand lehnend L-S Liegen auf Seite Robben

Turning Hind quarters leaned lying side Crawling

Abb. 3: Flußdiagramm des V e rh a lte n s  von ach t M uttersauen  in  der V ersuchs­
bucht (der dunkle Balken e n ts p r ic h t  dem N estrand  und o rd n e t das 
V e rh a lten  ö r t l i c h  in  au ß e r-  und in n e rh a lb  N est)
Flowdiagram of th e  behav iou r of 8 sows in  th e  ex p e rim en ta l pen; 
( th e  dark beam co rre sp o n d s to  th e  n e s tb o rd e r  and a rra n g e s  th e  
behav iou r acco rd in g  to  t h e i r  lo c a l  occurence)
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Während den B eobachtungen fie l auf, daß die M uttersauen  beim N e s te in tr itt  
regelm äßig z u e rs t den K ontak t zu den F erkeln  su ch ten , was sich in der V orab­
lieg eph ase  durch den s ig n ifik an te n  Übergang "AKT außerh a lb  Nest" und "SKT 
in n e rh a lb  Nest" äu ß erte . Die S equenzanalyse  des n e s tb au m o tiv ie rte n  V erhal­
te n s  ergab jedoch fü r den g leichen  Übergang led ig lich  e ine  Irrtu m sw ahr­
sc h e in lic h k e it von 0,08 und e n tf ie l defin itionsgem äß aus dem Flußdiagramm in 
A bbildung 3. Die hohen F requenzen  der n e s tb au m o tiv ie rte n  V erhaltense lem ente  
außerh a lb  des N estes (SKT, AKT) sowie d iejenigen w ährend des N estbaues in ­
n e rh a lb  des N estes e rh ö h ten  m athem atisch  die E rw artu n g sh äu fig k e it der Über­
gänge des N e s te in tr it te s  und konn ten  d iese s ta t is t is c h  verd räng en . Deshalb 
wurde der N e s te in tr it t  a lle r  n e s tb a u -  und ab liegem otiv ie rten  V erh a lten sab ­
läu fe  zusammen in e in e r e rgänzenden  A usw ertung iso lie r t b e tra c h te t. Der 
A utor a n a ly s ie r te  mit der g leichen  Methode wie zuvor ledig lich  die Sequenzen 
der zwei V erh a lten se lem en te  in n e rh a lb  des N estes, die d ire k t dem V erh a lten s­
elem ent "AKT außerh alb  Nest" fo lg ten . Durch d ieses Vorgehen wurde e rs ic h t­
lich , daß die M uttersauen  beim N e s te in tr i t t  so fo rt oder nach kurzem "AKT 
in n e rh a lb  Nest" s ig n if ik a n t (p < 0,01) häu fig  das V erh alten se lem en t "SKT 
in n e rh a lb  Nest" a u s fü h rte n  (Abb. 4). Die Übergänge zw ischen anderen  V erhal­
ten se lem en ten  waren s ta t is t is c h  u n te rv e r tre te n . Das R esu lta t läß t den Schluß 
zu, daß der S ch n au zen k o n tak t im Nest beim N e s te in tr it t  einem bedeu tenden , 
artgem äßen V erh alten sz ie l e n tsp ric h t. In welchem fu n k tio n a len  Zusammenhang 
d ieses V erh a lten se lem en t s te h t ,  kann  aufgrund  d iese r S tud ie  n ich t d isk u tie r t 
werden.

Abb. 4: Isolierter Nesteintritt (Erläuterungen siehe Abb. 3, Irrtumswahr-
scheinlichkeit der Übergänge p < 0,01)
Isolated entrance into the nest (explanations see fig. 3, 
probability of the transitions p < 0,01)
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Die V orabliegephase  v e r lie f  im V ergleich zum n e s tb a u m o tiv ie r te n  V erhalten  
a u ffä llig  g e ric h te t. Da der V e rh a lte n sa b la u f  vor dem Beginn des e ig en tlich en  
A b liegeak tes (KNI) fü r das Vorbeugen gegen E rdrücken bedeu tend  se in  konn te , 
wurde die V e rh a lte n sk e tte  u n m itte lb a r  davor mit dem gleichen Vorgehen wie 
oben ergänzend  u n te rsu c h t. Der A utor a n a ly s ie r te  die iso lie r te  Sequenz der 
zwei V erh a lten se lem en te , die dem V erh a lten se lem en t KNI vorausg ingen . Das 
R esu lta t ze ig te  keine s ig n if ik a n t (p < 0,05) g eh äu ften  Zw eiersequenzen vor 
KNI. Demzufolge kann  vor dem Hinlegen der M uttersauen  led ig lich  dem Übergang 
AWü ->  KNI eine gew isse B edeutung zugeschrieben  w erden. Die F unk tion  des 
V erh a lten se lem en tes  AWü vor KNI kann aufgrund  der gem achten B eobachtungen 
weder q u a n t i ta t iv  noch q u a l i ta t iv  in te rp re t ie r t  w erden. H ypo thetisch  könn te  
es fü r die K oordination des V erh a lten s  der M uttersauen  und ih re r  F erkel vor 
dem Hinlegen der M utte rsauen  u nd /oder fü r das artgem äße Hinlegen der M utte r­
sauen  bedeu tend  se in .

3.2 A rtgem äße V erh a lten ss ich e ru n g en  gegen E rdrücken

Das V erh alten  der M utte rsauen  und ih re r  Ferkel in der V ersuchsbu ch t ließ 
fü n f V erh a lten sw eisen  e rk en n en , die fu n k tio n a l dem E rdrücken vorzubeugen  
verm ochten . Sie w urden a ls  V e rh a lten ss ich e ru n g en  b eze ich n e t und jede  höch ­
s te n s  einm al pro A bliegesequenz p ro to k o llie rt (Tab. 4).

Die V erh a lten ssich e ru n g en  w aren dann  b edeu tend , wenn sich die Ferkel w ährend 
des A bliegens der M u tte rsau en  a k tiv  in deren  K örperbereich  (D efin ition  
Tab. 3) a u fh ie lte n . In d iesen  S itu a tio n e n  t r a t  beim "Knien" der M uttersauen  
160mal "G ruppieren erfo lg t"  und 36mal "G ruppieren n ich t erfo lg t" ein (Vor­
z e ic h e n te s t pt < 0,001). Das G ruppieren  der Ferkel kann  som it a ls  P rim är­
fu n k tio n  von im V erhaltensprogram m  k o o rd in ie rten  V erh a lten sz ie len  der M ut­
te rsa u e n  und /oder der F erkel b e tra c h te t  w erden. Welche proxim aten  V erh al­
te n sz ie le  dabei v e rfo lg t w erden, is t  n ich t ab g ek lä rt. Eine H ypothese könn te  
zum B eispiel davon au sg eh en , daß die e inzelnen  Ferkel die Nähe an d e re r F e r­
kel suchen , was zu e in e r G ruppierung füh ren  und d iese  das A b lieg ev erh a lten  
der M utte rsauen  au slö sen  würde. Eine w eite re  H ypothese kön n te  la u te n , daß 
die M uttersauen  vor dem Hinlegen ein V erh a lten  mit S ig n a lch a rak te r  fü r die 
Ferkel au sfü h ren  und die F erkel danach  die Nähe zu and eren  F erke ln  suchen , 
was zur G ruppierung fü h ren  w ürde. Von den 160 F ällen , bei denen die Ferkel 
g ru p p ie rt w aren, leg ten  die M utte rsauen  34mal ih re  H in terhand  se n k re ch t
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nieder, so daß das fe rk e lb each ten d e  Abliegen der M uttersau  n ich t b e u r te ilt  
werden konnte . In den verb liebenen  126 Fällen zeig ten  sie  125mal "Ferkel 
b each te t"  und ledig lich  einm al "Ferkel n ich t b each te t"  (V orze ichen test pt < 
0,001). D ieses R esu lta t ze ig t d eu tlich , daß das u n b eh in d e rte  A b liegev erha l­
ten  der M uttersauen  vom V erhalten  der Ferkel abhängig  war.

Tab. 4: Artgemäße V e rh a lten ss ich e ru n g en  gegen E rdrücken in  der R eihenfo lge
ih re s  A u ftre te n s  während des A b lie g e v e rh a lte n s  der M uttersauen und 
d ie  H äu fig k e iten  ih r e r  Ausführungen (Ethogramm Tab. 3)
B ehaviour p a t te r n s  th a t  p rev en t th e  p i g l e t s  from beeing  crushed in  
th e  sequence of t h e i r  appearance d u rin g  th e  p ro g re ss  of ly in g  down 
of th e  sow and th e  freq u en ces of t h e i r  perform ance (ethogram  
Tab. 3)

Abliegeverlauf 
der Muttersauen

Lying down sequence 
of the sows

Verhaltenssicherungen 

Behaviour patterns

Verhaltenssicherung 
"aus- "nicht aus­

geführt" geführt 
Behaviour patterns 
"per -  "not per­

formed" formed"
"Knien" 1. Ferkel: "Gruppieren erfolgt/
"Kneeling" nicht erfolgt"

Piglets: "Grouping performed/ 
not performed"

2. Muttersau: "Ferkel beachtet/ 
nicht beachtet"
Sow: "Piglet noticed/not noticed"

1 60 36 

125 1

"Hinterhand ..." hinlegen 
Lying down "hind quart..."

3. Ferkel: "Seitensprung" 
Piglets: "Side jump"

26 22

"Hinterhand ..." hingelegt 
"Hind quart...." lied down

4. Muttersau: "Robben" 
Sow: "Crawling"

1 5 7

5. Ferkel: "Selbstbefreiung" 
Piglets:"Self-liberation"

5 2

In den S itu a tio n en , bei denen sich  defin itionsgem äß e ines oder maximal zwei 
F erkel a u f der gegenüberliegenden  S eite  der g ru p p ie rten  Ferkel au fh ie lte n , 
oder die Ferkel u n g ru p p ie rt w aren, oder die M uttersau  ih re  H in terhand  au f 
die S eite  der g ru p p ie rten  F erkel h in leg te , s tie g  die W ahrschein lichkeit, daß 
eine der drei zu sä tz lich en  V erh a lten ssich eru n g en  e in tra t .  Von 48 re g is tr ie r ­
ten  F ällen  wurde der "Seitensprung" 26mal w irksam  a u sg e fü h rt und 22mal wurde 
m indestens ein Ferkel eingeklem m t. Diese kon n ten  sich dem herunterkom m enden 
Körper der M uttersau  n ich t erfo lg re ich  en tz ieh en , da sie  von N estm ateria l
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oder einem an d eren  Ferkel bei S e iten sp ru n g  b e h in d e rt w urden oder ihn gar 
n ic h t a u s fü h rte n . D arauf robb ten  die M utte rsauen  15mal erfo lg re ich . Von den 
sieben  verb lieb en en  eingeklem m ten F erkeln  kon n ten  sich  fü n f  durch "S e lb st­
befreiung" der G efahr en tz ie h e n  oder ü b e rleb ten , ln zwei S itu a tio n en  fu n k ­
tio n ie r te n  die V e rh a lten ssich e ru n g en  n ich t und zwei Ferkel w urden e rd rü ck t.

Die zwei E rd rückungsfä lle  re ich ten  n ich t aus, um einen  d ire k te n  s t a t i s t i ­
schen  Zusam m enhang zw ischen den e inze lnen  V erh a lten ssich eru n g en  und dem E r­
drücken  zu e rm itte ln . Die V erh a lten ssich e ru n g en  "Seitensprung" der Ferkel, 
"Robben" der M uttersau  und "Selb stbefre iung" der Ferkel w irk ten  zusammen von 
48 F ällen  46mal e rfo lg re ich  (V o rze ich en test p < 0,001). Ihre F unk tion , dem 
E rdrücken  vorzubeugen , war d eu tlich . Um die Wirkung gegen E rdrücken der V er­
h a lten ss ic h e ru n g e n  G ruppieren der Ferkel und fe rk e lb e a ch ten d es  Abliegen der 
M uttersau  zu m essen, wurde von fo lgender Ü berlegung ausgegangen: Wenn sich 
a lle  Ferkel im K örperbereich  der M utte rsauen  vor dem A bliegen der M u tte rsau ­
en g ru p p ie rten  und die M utte rsauen  ih re  H in terhand  a u f die gegenüberliegende 
S eite  der g ru p p ie rten  Ferkel h in leg ten , b e stan d  keine E rd rückungsgefah r und 
z u sä tz lic h e  V erh a lten ss ich e ru n g en  wären n ich t e rfo rd e rlich . H ypothetisch  
so llte  die E rd rückungsgefah r mit der zunehm enden A nzahl der Ferkel, die sich 
n ich t g ru p p ie rten , s te ig en . Die zunehm ende E rd rückungsgefah r m üßte sich 
durch v erm ehrt a u f tre te n d e  z u sä tz lic h e  V erh a lten ssich eru n g en  äußern . Somit 
wurde jede  S itu a tio n  a ls  "E rd rückungsgefahr" d e fin ie r t, wenn eine der drei 
V e rh a lten ssich e ru n g en  "Seitensp rung", "Robben" oder "S elbstbefreiung" a u f ­
t r a t  oder ein Ferkel e rd rü c k t wurde.

Das fe rk e lb e a ch ten d e  A bliegen der M uttersau  wurde nu r einm al n ich t au sg e ­
fü h r t. Auf der fu n k tio n a le n  Ebene konn te  som it kein  s ta t is t is c h e r  Zusam men­
hang m it der E rd rü ck u n g sg efah r e rm itte lt  w erden. Die h o ch s ig n ifik an te  A bhän­
g igke it d ieses V erh a lten s  der M utte rsauen  von dem jenigen ih re r  Ferkel v e r ­
d e u tlic h te  jedoch den k a u sa le n  Zusam m enhang. Das au sg ep räg te  V erh a lten sz ie l 
der M u ttersauen , ih re  H in terhand  a u f  die gegenüberliegende  S eite  der g ru p ­
p ie rte n  F erkel h inzu legen , lä ß t q u a li ta t iv  e ine  F unk tion  gegen E rdrücken in ­
te rp re t ie re n . Würden die M utte rsauen  die H in terhand  a u f  die S eite  der g ru p ­
p ie r te n  Ferkel h in legen , m üßte d ies nahe liegenderw eise  die E rd rückungsgefah r 
erhöhen . Diese Annahm e wird durch das folgende R esu lta t über die W irksam keit 
des G ruppierens der F erkel u n te r s tü tz t .  Bei "G ruppieren n ic h t e rfo lg t" t r a ­
te n  s ig n if ik a n t (F ish e r-T e s t , p < 0,01) m ehr S itu a tio n e n  mit E rd rückungsge­
fa h r  a u f  a ls  bei "G ruppieren erfo lg t" . Das G ruppieren der Ferkel b e tra c h te te
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der A utor v o rh e r a ls P rim ärfunk tion  von im V erhaltensprogram m  koord in ierten  
V erh a lten sz ie len  der M uttersauen  und /oder der Ferkel. Die V erhaltensz ie le  
der M uttersauen  und /oder der Ferkel beim G ruppieren der Ferkel haben die Se­
k u n d ä rfu n k tio n , dem E rdrücken vorzubeugen.

Bèim A usarbe iten  d iese P ro jek tes wurde die A bliegeart der M uttersauen als 
e ine w eite re  mögliche artgem äße V erh a lten ssich eru n g  b e tra c h te t , da beim 
"H interhand senk rech t"  (Ethogramm Tab. 3) nie E rdrückungsgefah r bestand .
Die H ypothese la u te te , daß d ieses gefah ren lo se  A bliegen im Vergleich zu den 
anderen  A bliegearten  "H in terhand  h a lb se itlich " , " - a u f  Seite" und "-leh nen d" 
v erhä ltn ism äß ig  verm ehrt bei "G ruppieren n ich t erfo lg t" au sg e fü h rt werden 
so llte , da in d iesen  S itu a tio n en  nachgew iesenerm aßen e ine  e rh ö h te  E rd rü k - 
kun gsgefah r b estan d . Der F is h e r -T e s t  leh n te  eine A bhängigkeit zw ischen der 
A b liegeart und dem G ruppieren der Ferkel ab (pt = 0,51). Die F äh igkeit der 
M uttersauen , ih re  H in terhand  gefah ren lo s h in legen  zu können, kann somit 
n ich t a ls  V erh a lten ssich eru n g  b e tra c h te t  werden.

Der Anblick von M uttersauen , die beim Abliegen ih re  H in terhand  au f die Seite 
fa llen  ließen (H in terhand  a u f  S eite ), d e u te te  a u f e ine e rh ö h te  E rdrückungs­
gefah r h in , da sie  dabei ih re  H in terhand  re la t iv  rasch  h in leg ten  und der 
Körper beim A ufprall am Boden e ine  vergleichsm äßig größere F läche deckte.
Das V erh a lten se lem en t "H in terhand  a u f Seite" zog jedoch im Vergleich zu den 
drei übrigen  A bliegearten  e ine  s ig n if ik a n t höhere E rdrückungsgefah r nach 
sich  (F ish e r-T e s t , pt = 0,12). Die artgem äßen V erh alten ssich eru n g en  verm och­
ten  dem nach der E rd rückungsgefah r sow eit vorzubeugen, daß die u n te rsc h ie d li­
chen A b liegearten  keinen  nach w eisbaren  E influß d a ra u f  a u sü b ten .

3.3 E influß der S äugem otivation  der M uttersauen  und der Saugm otivation der 
Ferkel a u f die E rd rückungsgefah r

A ufgrund von E rk en n tn issen  aus ko n v en tio n ellen  H altungssystem en  bestand  der 
V erdacht, daß E rdrückungen verm ehrt a u f tra te n , wenn die Ferkel durch Q u iet­
schen  und E u term assie ren  an der s teh en d en  M uttersau  d iese  zum Abliegen und 
anschließendem  Säugen s tim u lie rte n . Die Annahm e, wonach eine e rh öh te  Säuge­
m o tiv a tion  der M uttersauen  u n d /oder e ine hohe Saugm otivation  der Ferkel die 
E rd rückungsgefah r erhöhen  so ll, ü b e rp rü fte  der A utor in der V ersuchsbucht.
Die S äugem otivation  der M uttersauen  und die S augm otivation  der Ferkel konnte
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n ic h t g e tre n n t erhoben  w erden, da sie  v o n e in an d er abhäng ig  w aren. So konn ten  
sau g m o tiv ie rte  F erkel die M utte rsauen  zum Säugen und um gekehrt säugem oti­
v ie r te  M utte rsauen  ih re  F erkel die M uttersauen  zum Säugen und um gekehrt s ä u ­
gem o tiv ierte  M utte rsauen  ih re  F erkel zum Saugen s tim u lie ren . D eshalb wurde 
fü r jeden  A bliegeak t e ine kom bin ierte  S ä u g e b e re itsch a ft d e f in ie r t, welche 
sich aus dem P rodukt der S äugem otivation  der M utte rsauen , der S augm otivation  
der Ferkel und der g eg en se itig en  S tim ulation  zw ischen den M uttersauen  und 
ih ren  F erke ln  zusam m ensetz te . Als Maß fü r die S äu g e b e re itsc h a ft wurde die 
D auer vom "Knien" der M utte rsauen  bis zum "Säugen" verw end et und d iese  in 
K ategorien  zu je  5 s zusam m engefaßt (Abb. 5). Zeiten über 60 s beze ichne te  
der A utor a ls  e ine  K ategorie  (n = 136), d iese  sind  in A bbildung 5 n ich t e in ­
g eze ichne t. Kurze Zeiten w iesen a u f  e ine  höhere, längere  Zeiten a u f  e ine 
t ie fe re  S äu g e b e re itsch a ft bei A bliegen hin. Die hö ch sten  F requenzen  der S äu ­
g e b e re itsc h a f t t r a te n  u n m itte lb a r  nach dem A bliegen in n e rh a lb  der K ategorien 
von 35 s auf. Der A utor d e f in ie r te  sie  a ls  e rh ö h te  S äu g e b e re itsch a ft beim 
A bliegen, da die U rsache d ieses  A bliegens w ah rschein lich  a u f  die e rh ö h te  
S äugem otivation  der M utte rsauen  u n d /oder die e rh ö h te  S augm otivation  der F e r­
kel zu rück zu füh ren  war. Die e in ze ln en  K ategorien über 35 s t r a te n  nur noch 
ge leg en tlich  auf. Sie w urden a ls  tie fe  S äu g e b e re itsch a ft beim A bliegen b e ­
ze ich n e t, da die U rsache d ieses  A bliegens w eniger bei der genügend hohen 
S äugem otivation  der M utte rsauen  u n d /oder genügend hohen S augm otivation  der 
F erkel zu suchen  war, sondern  eh er im B edürfnis der M u tte rsauen , sich  aus 
anderen  G ründen, wie zum B eispiel zum Ruhen, h inzu legen .

Kategorien der SÄUGEBEREITSCHAFT 
Categories of the READYNESS TO SUCKLE

Abb. 5: Frequenzen der S ä u g e b e re its c h a f t  zusammengefaßt in  K atego rien  zu
5 Sekunden
F req u en c ies  of th e  read y n ess to  su ck le  summarized in  c a te g o r ie s  of 
5 seconds
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Eine e rh ö h te  S äu g e b e re itsch a ft v e ru rsa c h te  keine s ig n if ik a n t e rh ö h te  E rd rü k - 
kungsgefah r (F ish e r-T e s t , pt = 0,80). D ieses R esu lta t sch ließ t jedoch n ich t 
aus, daß e ine  e rh ö h te  E rd rückungsgefah r e rs t  bei noch h öh ere r S äu g eb ere it­
sc h a ft e n ts te h e n  könnte . So te s te te  der A utor z u sä tz lich  eine hohe Säugebe­
re i ts c h a f t  in n erh a lb  von 20 s und die tie fe  von über 36 s bezüglich der E r­
d rückungsgefahr. Auch d iese r F is h e r -T e s t  verw ies a u f  U nabhängigkeit 
(pt = 0,64).

Die S äu g e b ere itsch a ft s te l l te  led ig lich  einen groben Hinweis fü r die m o ti- 
v a tio n e lle n  Z ustände der M uttersauen  und der Ferkel dar. Ein b esse res Maß 
fü r e ine hohe Saugm otivation  der Ferkel wäre das G esäugem assieren  der Ferkel 
an den noch steh en d en  M uttersauen . Dieses V erhalten  wurde jedoch in der Ver­
su ch sb u ch t zu wenig gezeig t, um es s ta t is t is c h  b erück sich tigen  zu können.

Q u a lita tiv e  B eobachtungen w iesen d a ra u f  hin, daß das u n b eh in d e rte  V erhalten  
e inen  N orm albereich der S äu g e b e re itsch a ft g ew äh rle is te te . Die M uttersauen  
su ch ten  w ährend ih ren  A k tiv itä te n  außerh a lb  des N estes regelm äßig das Nest 
auf, um da rin  ’'S chnauzen kon tak t"  m it den ruhenden  Ferkel aufzunehm en. Wurden 
die F erkel dabei a k tiv , leg ten  sich  die M uttersauen  m eistens zum Säugen hin 
und verließ en  das N est danach  wieder. Blieben die Ferkel jedoch liegen, v e r ­
ließen die M uttersauen  das N est so fo rt w ieder, um s p ä te r  zurückzukeh ren .
D ieser Vorgang konn te  sich  m ehrm als w iederholen. Er könn te  der K oordination 
der S äugem otivation  der M uttersauen  und der Saugm otivation  der Ferkel d ie ­
nen, um dem Aufkommen extrem  hoher S äu g e- und /oder Saugm otivationen  v o rzu ­
beugen.

Die A b liegeart der M uttersauen , die a ls  V erh a lten ssich eru n g  s ta t is t is c h  v e r ­
worfen w urde, war abhängig  von der S äu g eb ere itsch a ft. Das "H interhand se n k ­
rech t"  t r a t  im V ergleich zu den zwei A bliegearten  "H interhand ha lb se itlich "  
und " - a u f  Seite" s ig n if ik a n t h äu fig e r bei e in e r tie fe n  S äu g e b ere itsch a ft au f 
(F ish e r-T e s t , pt < 0,01). Das "H in terhand  a u f Seite" t r a t  im Vergleich zu 
den zwei A bliegearten  "H in terhand  sen k rech t"  und " -h a lb se itl ic h "  s ig n ifik an t 
h äu fig e r bei e in e r e rh ö h ten  S äu g e b e re itsch a ft a u f (pt < 0,026). Als Hypo­
th e se  kön n te  d iese r Befund a u f e inen  dom estika tiven  E influß zurückzufüh ren  
se in . B eobachtungen an v ie r  W ildschw einbachen in schw eizerischen  T ierparks 
e rgaben , daß sie  sich  m eistens h a lb se itlic h  h in leg ten  und das "H interhand 
a u f Seite" sowie das " -leh n en d "  a ls  Ausnahm e beze ich n e t werden kann 
(Tab. 6). Der q u a li ta tiv e  V ergleich zu der A b liegeart der a ch t H aussauen
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zeig te , daß sich  d iese  w eniger h a lb se itlic h  h in leg ten  und sich  d eu tlich  m ehr 
a u f  die S eite  fa llen  ließen . D ieser U ntersch ied  d ü rf te  beim H ausschw ein a u f ­
grund des vo rh e rg eh en d en  R e su lta te s  in S itu a tio n e n  e rh ö h te r  S äu g e b e re it­
s c h a ft e n ts ta n d e n  se in .

Tab. 6: A b lie g e a r te n  von 4 W ildschw einbachen und 8 Haussauen in  P rozen t
ih re s  A u f tre te n s  (s ie h e  Ethogramm Tab. 3)
P e rc e n tu a l d i s t r i b u t i o n  of 4 k inds of ly in g  down behav iou r of 
4 w ild  sows and 8 sows (see  ethogram  Tab. 3)

Hinterhand
Hind quarters

senkrecht halbseitlich auf Seite lehnend
vertical lateral on side leaned

Wildschwein (n=56) 21 75 2 2
Wild sow

Hausschwein (n=291) 1 9 62 1 7 2
Sow

Folgende zwei Ü berlegungen w eisen a u f  m ögliche U rsachen d ieses U ntersch iedes 
hin:

1. Je  höher die S äugem otiva tion  der M utte rsauen  s te ig t, um so s tä rk e r  werden 
andere  M otivationen , wie zum B eispiel d iejen ige des A bliegens, in ih re r  
Wirkung v e rd rä n g t und das artgem äße A bliegen som it zunehm end q u a li ta t iv  
v e rn a c h lä ss ig t. Die W ildschw einbachen bew ältigen  d iesen  Z ustand  mit we­
nigen A usnahm en und können  auch bei e rh ö h te r  S äugem otivation  artgem äß a b ­
liegen. Bei den H aussauen  s te l le n  jedoch die d o m estik a tiv  v e rä n d e rte n  
K örperproportionen  eine z u sä tz lic h e  Schw ierigkeit beim A bliegen dar und
sie  sind bei e rh ö h te r  S äugem otiva tion  in ih re r  A b liegefäh igk eit ü b e rfo r­
d e rt, was zu den g e n a n n te n  V eränderungen  fü h ren  könn te .

2. Die d u rc h sc h n ittl ic h e  S äugem otiva tion  der H aussauen  wurde im V ergleich zu 
derjen igen  der W ildschw einbachen im V erlaufe der D om estikation  e rh ö h t.
Eine e rh ö h te  S äugem otiva tion  bei den H aussauen  kön n te  som it zu e in e r V er­
ha ltensdom inanz  fü h ren  und andere  M otivationen , wie zum B eispiel d ie jen i­
ge des A bliegens, in ih re r  W irkung v e rd rän g en  und das artgem äße A bliegen 
q u a li ta t iv  beh indern .
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3.4 A bgangsursachen  der Ferkel

In T abelle  6 sind  die A bgangsursachen  der Ferkel in den e rs te n  zehn Tagen 
nach der G eburt von 6 M uttersauen  der V or- und 8 M uttersauen  der H aup tv er­
suche zusam m engeste llt. A ufgrund der u nu n te rb ro ch enen  V ideoaufzeichnungen 
konhten  die A bgangsursachen  genau fe s tg e s te ll t  werden. Insbesondere wurde 
u n te rsch ied en , ob die M uttersauen  a u f einem lebenden oder schon to ten  Ferkel 
lagen oder d a ra u f  tr a te n . Ein e x a k te r  Vergleich der A bgangsursachen d ieses 
V e rh a lten sv e rsu ch es  mit denjenigen aus P roduk tion sversuchen  an d ere r A utoren 
is t  au fgrund  der u n te rsch ied lich en  T ie rb e treu u n g  und der G enauigkeit der Ur­
sachen erhebung  w issen sch aftlich  unzu lässig . Die F rageste llung  d ieses e th o lo -  
gischen P ro jek tes k o n ze n trie rte  sich au f die artgem äßen V erhaltensm öglich­
ke iten  der M uttersauen  und ih re r  Ferkel gegen E rdrücken und v e rn ac h lä ss ig te  
eine optim ale P roduktion .

Tab. 6: A bgangsursachen der F e rk e l in  der V ersuchsbucht während der e r s te n
10 Tage nach der Geburt (n = 14 Würfe)
Reasons of d ea th  of th e  p ig l e t s  in  th e  exp erim en ta l pen du ring  the 
f i r s t  ten  days a f t e r  b i r t h  (n = 14 l i t t e r s )

Lebendgeboren 
Born alive

Wurfgrösse 
Litter size

Erdrückt
Crushed

Getreten
Trampled

Sonstige
Others

absolut
absolute

126 9,0 ± 2.4 3 3 1 0

% der lebendgeb. 
% of born alive

100 2,4 2,4 7,9

5 Zusam m enfassung

In e in e r 15 ma großen, v e rh a lte n sg e re c h t s t ru k tu r ie r te n  V ersuchsbucht wurde 
das u n b eh in d e rte  V erh alten  von 8 M uttersauen  und ih ren  F erkeln  während der 
e rs te n  10 Tage nach der G eburt a n a ly s ie r t. Alle M uttersauen  wuchsen artgem äß 
im F am ilien sta ll von STOLBA (1981) auf. Die S equenzanalyse  des V erhaltens 
der M uttersauen  zeig te , daß sich der V e rh a lten sa b la u f im Nest aus n e s tb a u -  
und ab liegem otiv iertem  V erhalten  zusam m ensetze. Die M uttersauen  su ch ten  beim 
N e s te in tr i t t  s ig n if ik an t häufig  den K ontak t zu den Ferkeln  und vor dem
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A bliegen w ühlten  sie  s ig n if ik a n t häu fig  die N estm ulde auf. Das V erh a lten  der 
M utte rsauen  und ih re r  F erkel am N est war k o o rd in ie rt. Es w urden fü n f V erh a l­
ten sw eisen  e rk a n n t, die dem E rdrücken  der F erkel durch die M utte rsauen  a r t ­
gemäß vorbeug ten . Die S äugem otiva tion  der M utte rsauen  u n d /o d er die Saugmo­
tiv a tio n  der Ferkel üb te  keinen  nach w eisbaren  E influß a u f  die d e fin ie rte  
E rd rü ckungsgefah r aus. Die A b liegeart der M u tte rsauen  war von der Säugem oti­
v a tio n  der M utte rsauen  u n d /o d er der S augm otivation  der F erkel abhängig , was 
d o m estik a tio n sb ed in g t se in  kön n te . Die E rd rü c k u n g sv e rlu s te  b e trugen  led ig ­
lich  2,4 % der lebend geborenen  Ferkel.
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Summary

Unre s t r a in e d b eh av io u r of sows and th e ir  p ig le ts  a t  th e  n e s t and b ehav iou r 
p a tte rn s  th a t  p re v e n t th e  p ig le ts  from beeing crushed

H. SCHMID

In an experim en ta l pen of 16 ma th e  u n re s tra in e d  b eh av io u r of 8 sows and 
th e ir  p ig le ts  was an a ly sed  during  th e  f i r s t  ten  days a f te r  b irth . All sows 
had grown up in th e  fam ily pen system  of STOLBA (1981). The s e q u e n c e -a n a ly ­
s is  showed, th a t  th e  sow 's b eh av io u r in th e  n e s t was m ainly m otivated  by 
n e s tb u ild in g  and lying down. When th e  sows e n te re d  th e  n e s t, th ey  g enera lly  
sea rch ed  co n ta c t to  th e  p ig le ts  and before ly ing down th ey  g en e ra lly  rooted 
up th e  n e s t. The b eh av io u r of th e  sows and th e ir  p ig le ts  was coord inated . I 
recognized 5 b eh av io u r p a tte rn s , which p rev en ted  c ru sh in g  of p ig le ts  by th e  
sows. The m otiv ation  of th e  sows to  suck le  and th e  m otiv ation  of th e  p ig le ts  
to suck had no in flu en ce  on th e  p ro b a b ility  of c ru sh in g . On th e  c o n tra ry , 
th e  ways of ly ing down of th e  sows depended on th e  suck le  and th e  suck 
m o tiv a tion  and is h y p o th e tic a lly  d iscu ssed  as a b eh av io u ra l change due to 
dom estica tion . Only 2,4 % of th e  p ig le ts  born a liv e  w here crushed .
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V ulvabeißen bei p ro z esso rg e s te u e rte r  G ruppenhaltung  von Sauen 

R.G. BURE

1 E in le i tu n g

Viele Ja h re  war es nu r in der E in ze lha ltung  möglich, die Sauen rich tig  zu 
fü tte rn  und zu pflegen. Die E in ze lha ltung  s tan d  jedoch aus S icht des t i e r i ­
schen  Wohls s e i t  je h e r  u n te r  Beschuß und die G ruppenhaltung  war immer schon 
die W unschvorstellung. H eutzu tage haben  sich die A ussich ten  fü r die G ruppen­
h a ltu n g  erheb lich  g eb esse rt, u n te r  anderem  dank der A utom atisierung , die die 
A b ru ffü tte ru n g  mit Hilfe von A ntw ortsendern  erm öglicht. Dabei können die 
T iere  in Gruppen g eh a lten  w erden und trotzdem  ih r F u tte r  und ih re  Pflege in ­
d iv idu ell e rh a lte n .

Wenn man sich fü r die G ruppenhaltung  m it e lek tro n isch en  H ilfsm itte ln  e n t ­
sch e id e t, is t  e in iges zu berü ck sich tig en . Bei diesem H altungssystem  können 
b e k an n tlich  die A ggressionen u n te r  den T ieren  problem atisch  se in . Eine allzu 
große A g g ress iv itä t oder andere  Schäden können von den V erh ältn issen  h e rrü h ­
ren , u n te r  denen das T ier aufgezogen wurde, aber auch die a k tu e llen  Bedin­
gungen der A ufsta llung  können dabei e ine  Rolle sp ielen . Neue H a ltu n g sv erfah ­
ren  zwingen die T iere  m anchm al zu w idernatürlichem  V erhalten . In der L ite ra ­
tu r  w erden die V orteile  der neuen  tech n isch en  M öglichkeiten erw ähn t, aber 
auch die G efahren. E in e rse its  kann  eine w eitere  Anwendung n eu er Technologie, 
zum B eispiel A b ru ffü tte ru n g , die w eite re  Entw icklung der G ruppenhaltung  e r ­
le ic h te rn ; man so llte  sich  jedoch vor biologischen F eh lern  h ü ten  (SVENDSEN 
1986).

In diesem  B eitrag  wird über e ines der a u ftre te n d e n  Probleme, das V ulvabei­
ßen, b e r ic h te t. Z unächst wird jedoch das H altungssystem , in dem die U nter­
suchungen  d u rch g e fü h rt w urden, beschrieben .
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2 G esta ltu n g  e ines in te g r ie r te n  System s

Auf dem V ersu ch sb e trieb  der IMAG is t  e ine  Gruppe von F orschern  dam it b e ­
sc h ä ftig t, ein h o c h a u to m a tis ie r te s  H a ltu n g s- beziehungsw eise  A u fs ta llu n g s­
system  fü r die G ruppenhaltung  von Sauen zu en tw ickeln . Die trag en d en , f e r ­
k e lfü h ren d en  und lee ren  Sauen werden in e in e r Gruppe g eh a lten ; d iese  T iere 
b leiben  ih r ganzes Leben, bis sie  sch ließ lich  ausgem erzt w erden, in d e rse l­
ben Gruppe.

Die w ich tig sten  V orteile  des in te g r ie r te n  System s sind  folgende:

Die Überwachung des S ch w ein es ta lls  wird v e rb e s se r t , indem dem Landw irt 
op tim ale Inform ationen  zu r V erfügung s teh e n .

-  Der D auerstreß  wird g e lin d e rt, weil die T iere  Bewegungsraum  haben , fü r
die e inzelnen  F unk tion en  s e p a ra te  A bteilungen  vo rh an d en  sind und die T ie ­
re K ontak t u n te re in a n d e r  haben .

-  D adurch, daß die T iere  ih r  ganzes fru c h tb a re s  Leben in d erse lben  Gruppe 
g eh a lten  w erden, g eh t die A g g re ss iv itä t zurück .

Nach dem u n lä n g s t g ep rü ften  in te g r ie r te n  System  w erden a lle  Sauen in e in e r 
e inzigen  Gruppe g e h a lte n . Sie e rh a lte n  dabei ih r  F u tte r  an einem F reßp la tz  
in der A bteilung  fü r tra g en d e  Sauen, die im w esen tlich en  einen  gem einsam en 
Raum d a rs te l l t .  Ju n g sau en , die in einem G ruppenha ltungssystem  aufgezogen 
worden sind , e rse tz e n  die ausgem erzten  T iere.

Dem gem einsam en Raum sc h ließ t sich  ein  A uslau f mit Betonboden an. Vom B eton­
a u s la u f  aus gelangen  die T iere  zum F reßp la tz , wo sie  mit Hilfe von A n tw ort­
sendern  e inzeln  e rk a n n t w erden können. Die A b fe rk e lab te ilu n g  s te h t  mit dem 
gem einsam en Raum in V erbindung.

Einige Tage vor dem g ep lan ten  A bferkeln  kann  die Sau die A b ferk e lab te ilu n g  
b e tre te n  und sie  d a rf  sich  e ine  fre ie  Bucht ausw äh len . Die Tür der A bferkel­
a b te ilu n g  is t  an die e le k tro n isc h e  T ie re rk en n u n g san lag e  angesch lo ssen  und 
ö ffn e t sich n u r fü r e ine Sau, die e ine  Bucht bezogen h a t. Von da an bis zum 
A bsetzen  der Ferkel kann  die Sau die A bteilung  nach Wunsch b e tre te n  und v e r ­
la ssen . Eine Woche nach dem A bferkeln  wird am Eingang der A bferkelbuch t e ine
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Rolle über dem Boden h o c h g este llt, die v e rh in d e rt, daß die Ferkel die Bucht 
v e rla sse n  können.

Im gem einsam en Raum is t  ein Eber in e in e r gesch lo ssenen  Bucht u n te rg eb rach t. 
Eine k leine  Tür g e s ta t te t  n u r e ine B erührung der Nasen zw ischen Sau und 
Eber'. Bei d iese r Tür b e fin d e t sich e ine  T ie rerk en n u n g san lag e , die e rfaß t, 
welche Sauen sich in der Nähe des Ebers a u fh a lte n . Ein Rohr a u f der F läche 
vor der Tür v e rh in d e rt, daß sich  die Sau do rt h in legen  kann . Abbildung 1 
zeig t die G esam tanlage.

Abb. 1: I n t e g r i e r t e  Anlage fü r  d ie  G ruppenhaltung von Sauen
In te g ra te d  system  fo r  group housing of sows

Im gleichen Gebäude werden Ju n g sau en  in Gruppen g eh a lten ; sie  bekommen dabei 
ih r F u tte r  auch m itte ls  der A b ru ffü tte ru n g san lag e  v e ra b re ic h t, so daß sie 
sich  b e re its  an das System  gew öhnen. Die T iere haben  eb en fa lls  Zugang zum 
B etonauslau f.
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Die gesam m elten D aten e n th a lte n  In form ationen  d a rü b er, welche T iere  sich am 
F reß p la tz  befinden  oder sich  in der Nähe der E berbuch t a u fh a lte n , das Ge­
w icht der e inzelnen  T iere , wie auch über die In n e n -  und A ußen tem pera tu r. 
V ergleiche zw ischen den Sauen w erden a n g e s te ll t;  die dabei b e rü ck sich tig ten  
Daten beziehen sich a u f bestim m te A bteilungen  des S ta lls , das he iß t, wo sich 
die T iere  befinden , w ieviel F u tte r  sie  g e fressen  haben , ih r K örpergew icht, 
das Klima und das V erh a lten  der Sauen und des Ebers.

Im System  g ib t es D une l-S auen  (Duroc x NL). Die T iere  w erden schon im A lter 
von sechs M onaten a ls  Ju n g sau en  in die G ruppenhaltung  e in g e se tz t. Vor dem 
Decken werden sie  in das in te g r ie r te  System  e in g e s ta l l t .

3 Mögliche U rsachen des V ulvabeißens

Aus S tud ien  über die G ruppenha ltung  von Sauen g eh t hervo r, daß V ulvabeißen 
häufig  vorkommt. DE KONING e t  al. (1987) haben  13 P rax isb e tr ie b e  mit G rup­
p en h a ltu n g  und e le k tro n isc h e r  A b ru ffü tte ru n g  s tu d ie r t . Sie erw ähnen , daß 
50 % der T iere  V erletzungen  oder N arben im Bereich von A fte r und V ulva a u f ­
w eisen. Das Problem wird auch von EDWARDS e t  al. (1986), GADD (1986) und 
LAMBERT e t al. (1986) e rw äh n t. Es wird angenom men, daß es mit der A b ru ffü t­
te ru n g  zusam m enhängt.

Bei B eobachtungen is t  vor und nach dem Beißen und S chnüffeln  v ie l s te r e o ty ­
pes V erh alten  r e g is t r ie r t  worden. S te reo ty p es  V erh a lten  läß t sich a ls  Signal 
der F ru s tra tio n  in te rp re tie re n  (VESTERGAARD und HANSEN 1984; CRONIN und 
WIEPKEMA 1984). Es is t  anzunehm en, daß es sich  in bezug a u f  V ulvabeißen auch 
um F ru s tra tio n  h an d e lt.

Es g ib t bei d ie se r  G ruppenhaltungsfo rm  m ehrere M öglichkeiten fü r freß b ezo - 
gene F ru s tra tio n e n . Z unächst w erden ein ige M öglichkeiten d isk u tie r t .
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P eriodizität der F u ttersta rts

Die IMAG h a t 1986 ein ige o rie n tie re n d e  B eobachtungen du rch g efü h rt, um das 
Problem b esse r in den G riff zu bekommen. Dies war e ine V orbereitung fü r a u s ­
fü h rlich e re  U ntersuchungen . Die o rien tie ren d en  B eobachtungen in bezug au f 
V ulvabeißen sind mit e in e r R ü ck lau fsta tion  über 24 Tage d u rch g efü h rt worden. 
Die Gruppengröße be trug  15 Sauen. Die T iere wurden a lle  im S ta ll gehalten ; 
zweimal pro Tag gab es e inen  F u t te r s ta r t .  B eabsich tig t wurde dam it, die Häu­
fig k e it des V ulvabeißens zu e rm itte ln .

Der M ittelw ert des Beißens und S chnüffelns an der V ulva pro Tag be trug  26,9. 
Die E rgebnisse  zeig ten , daß sp ez ie ll am N achm ittag eine se h r hohe Frequenz 
a u f tra t .  Die hohe F requenz im N achm ittag is t  w ahrschein lich  durch eine zu 
große Z e itspanne  zw ischen den beiden F u t te r s ta r ts  v e ru rs a c h t worden. Diese 
Zeit be trug  bei den e rs te n  B eobachtungen 14 S tunden . Dies stim m t n ich t mit 
der P e rio d iz itä t der T ie ra k tiv i tä t  übere in . SCHRENK und MARX (1982) und BURE
(1983) erw ähnen , daß es sich  in d ie se r H insich t um a ch t bis neun  S tunden 
zw ischen den beiden H a u p ta k tiv itä ts sp itz e n  h an d e lt. Um F ru s tra tio n e n  zu v e r ­
m eiden, is t  es w ichtig, die F u tte rz e ite n  der P e rio d iz itä t der T ie ra k tiv i tä t  
an zu p assen .

Nacheinander fressen

Bei der A b ru ffü tte ru n g  is t  es fü r die T iere n ich t mehr möglich, gemeinsam zu 
fre ssen . Vor ein igen  Ja h re n  wurde v e rsu c h t zu e rm itte ln , ob man Sauen lehren  
kann , n ach e in an d e r zu fre ssen , und ob in d iese r S itu a tio n  das V ulvabeißen 
versch w ind et.

Es is t  gelungen , je d e r Sau zu leh ren , daß nu r bei ihrem  eigenen  Signal F u t­
te r  zu bekommen is t. Wenn fü r e ine Sau das Signal kam, re a g ie r te n  die an d e­
ren  Sauen n ich t. Es gab zwar beim Eingang der F u tte rs ta t io n  keine  A gressio - 
nen mehr, aber das V ulvabeißen war n ich t verschw unden (BURE und LOKHORST 
1988). Demzufolge is t  anzunehm en, daß auch noch andere  Sachen eine Rolle 
sp ie len .
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Futtermenge

Eine andere  F ru s tra tio n sm ö g lic h k e it b e tr if f t  die F u tterm enge. F ru s tra tio n  
au fg rund  von zu wenig F u tte r  und dam it e ine  zu geringe Abnahme der F reßm oti- 
v a tio n  wird in der L ite ra tu r  von m ehreren  A utoren erw ähn t. RIJSHEN (1985) e r ­
w ähnt, daß F ru s tra tio n , verbunden  mit F reßm otiva tion , eh er e ine U rsache des 
s te re o ty p e n  V erh a lten s  is t  a ls  M onotonie der Umgebung. M ehrere so lche s t e ­
reo type  V erh a lten sw eisen  t r e te n  auf, wenn k le in e re  F u tte r ra t io n e n  gegeben 
werden (APPLEBY und LAWRENCE 1987). Dies kön n te  bei der A b ru ffü tte ru n g  ein 
Problem ergeben , weil die T iere  häu fig  zum F u tte r tro g  gehen können, und die 
Besuche in v ie len  F ällen  n ic h t oder n u r te ilw e ise  be loh n t werden.

4 U nter s uchungsm ethodik

Wie e rw äh n t, kön n te  die Zeit zw ischen den F u t te r s ta r ts  w ichtig  se in . D eshalb 
kommt es bei den U ntersuchungen  beson ders a u f  die Abstim mung von Zw ischen­
z e it und A k tiv itä ts rh y th m u s  an ( F u t te r s ta r ts  um 7.30 und 15.30 Uhr). Die 
F u tterm enge  wurde w e ite rh in  u n te rsu c h t. H insich tlich  F u tterm enge sind  die 
D aten der Besuche an der F u tte r s ta t io n  fe s tg e le g t, um so die M öglichkeit zu 
haben , die v e rsch ied en en  B esuch skategorien  mit dem A u ftre te n  des Beißens und 
S chnüffe ln s zu k o rre lie ren .

Die B eobachtungen w urden in einem D urchlaufsystem  d u rch g e fü h rt. R eg is trie rt 
w urden Zeit, A ngreifer, Opfer und Ort des Beißens und S chnüffe ln s. Kombi­
n ie r t  dam it w urden Bilder vom Eingang des F u tte rsy s te m s (au f dem B etonaus­
lau f) und dem A usgang. Bei der V erw ertung wurde fü r T iere, die in Rausche 
sind , e ine K orrek tu r vorgenom m en.

G leichzeitig  w urden die B esuchsdaten  fe s tg e le g t. Es wurde dabei zw ischen e r ­
folglosen Besuchen, e rfo lg re ichen  B esuchen ohne R e s tfu tte r  und e rfo lg re ichen  
B esuchen mit R e s tfu tte r  am Ende des B esuches u n te rsc h ied e n . Die F requenzen  
der K ategorien w urden m it der F requenz des Beißens und S chnüffelns an der 
V ulva verg lichen .

Die B eobachtungen w urden w ährend 98 Tagen d u rch g e fü h rt, v e r te i l t  über zwei 
Ja h re , davon 48 Tage mit e in e r G ruppengröße von etw a 15 T ieren  und 50 Tage
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m it e in e r Gruppengröße von etw a 35 T ieren . Es h a n d e lte  sich um 2 4 -S tu n d e n -  
B eobachtungen.

5 E rgebnisse

A bbildung 2 ze ig t den Ort des Beißens und S chnüffelns. Es ze ig t sich, daß 
59,1 % in der Nähe des F reßp la tzes s ta t tf in d e n . Dies stim m t mit der L ite ra ­
tu r  überein . EDWARDS e t al. (1986) melden, daß 60 bis 70 % in der Nähe der 
A b ru ffü tte ru n g  re g is tr ie r t  w urden. Es h an d e lte  sich h ie r n ich t, wie oft a n ­
genommen, h a u p tsä ch lic h  um A ktionen am Eingang des F u tte rsy s tem s.

Irgendwo anders
40.9 elsewhere

Abb. 2: O rt des BeijSens und S ch n u ffe ln s
P lace  of b i t in g  and s n i f f in g

Die v e rsch ied en en  K ategorien  der Besuche sind  noch in A bbildung 3 angegeben. 
Es g ib t e inen  h o ch s ig n ifik an ten  Zusam menhang zw ischen Beißen und Schnüffeln 
an der Vulva und B esuchen mit Erfolg ohne R e s tfu tte r  (r = 0,68; p < 0,001). 
Der Zusam menhang zw ischen dem V erh alten  und erfo lg losen  Besuchen is t  k le iner 
(r = 0,26). Der Zusam menhang zw ischen dem V erhalten  und erfo lg reichen  Besu­
chen m it R e s tfu tte r  is t  eb en fa lls  k le in e r (r = 0,34). Es kön n te  se in , daß 
die Sau, wenn es kein  R e s tfu tte r  m ehr g ib t, noch n ich t s a t t  is t ,  wenn sie 
die F u tte rs ta t io n  v e rla s se n  muß. Die noch n ich t völlig g e sen k te  F reßm otiva- 
tion  könn te  sich  dabei in F ru s tra tio n  verw andeln .

In A bbildung 4 i s t  die F requenz des Beißens und S chnüffelns angegeben, kom­
b in ie r t m it den e rfo lg re ichen  B esuchen ohne R es tfu tte r . Es zeig t sich, daß 
es in beiden F ällen  zwei Maxima g ib t. Der M ittelw ert des Beißens und
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S chnüffe ln s pro Tag b e trä g t 18,5. D araus fo lg t, daß bei einem D u rch lau fsy ­
stem  der P ro ze n tsa tz  n ied rig e r is t  a ls  bei einem R ücklaufsystem . Zwischen 
den beiden F u t te r s ta r ts  liegen  8 S tunden , und wenn sie  der T ie ra k t iv i tä t  a n ­
gepaß t sind , is t  der zw eite  Gipfel n ich t höher a ls  der e rs te .

Ohne Erfolg

rewarded w ithout rest

Abb. 3: V ersch iedene B esu ch sk a teg o rien  an der F u t t e r s t a t io n
Different categories of visits at the feeding station

■ Betssen. S chnüffe ln  - Mi t  E rfo lg  ohne Rest 
b iting  and sn iffin g  rewarded w ithou t rest

M itte lw e rt pro Tag da ily  average

Abb. 4: Frequenz des B eizens und S ch n ü ffe ln s  und e r fo lg re ic h e n  Besuchen
ohne R e s t f u t t e r
Frequency of biting and sniffing and rewarded visits without 
remnants
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6 D iskussion

In der L ite ra tu r  wird e rw ähn t, daß in bezug a u f s te re o ty p e s  V erhalten  die 
T iere m eistens noch n ich t s a t t  sind. Es g ib t keine Beweise dafü r, daß die 
E nergieaufnahm e e ine  Rolle sp ie lt; es g eh t um die M agenfüllung (APPLEBY und
LAWRENCE 1987).

*

In u n seren  U ntersuchungen  sind  die e rfo lg reichen  Besuche ohne R es tfu tte r  
m eistens jen e , bei denen das T ier noch eine k leine  Portion bekommen kann. 
W ahrscheinlich wird die Sau in so lchen Fällen  n ich t g e sä ttig t. Die w ich tig ­
s te  A ufgabe könn te  dann se in , eine M agenfüllung zu e rre ich en . Deshalb wäre 
es gü n stig , z u sä tz lic h e s  G ru n d fu tte r zur Verfügung zu s te lle n , dam it das 
V ulvabeißen n ach läß t. Darum wird in einem n äch sten  Experim ent jenen  T ieren , 
die noch eine k leine  Menge K ra f tfu tte r  bekommen können, zu sä tz lich  eine 
k le ine  Menge S tro h p e lle ts  zur V erfügung g e s te ll t . Diesw w erden wie K ra f tfu t­
te r  in der F u tte rs ta t io n  v e rab re ic h t.

7 Zusam m enfassung

In einem  in te g rie r te n  G ruppenhaltungssystem  kann Sauen u n te r  B eibehaltung 
von E in ze lfü tte ru n g  und -p f le g e  m ehr Raum geboten  w erden. Nach diesem System 
b leiben  die trag en d en , fe rk e lfü h ren d en  und lee ren  Sauen s tän d ig  in derselben  
Gruppe. Themen der Forschung sind u n te r  anderem , die b e s te  E in rich tung  und 
optim ale H altungsbedingungen  zu finden . Das System  soll den T ieren  angepaß t 
se in . Wenn V erh a lten sstö ru n g en  a u f tre te n , muß v e rsu c h t w erden, die U rsachen 
zu finden , um das System  dem entsprechend  zu ändern .

Weil V ulvabeißen häufig  vorkommt, is t  die A ufm erksam keit a u f d ieses Problem 
g e ric h te t. Es h än g t e in d eu tig  mit der A b ru ffü tte ru n g  zusammen. Auch is t  k la r 
gew orden, daß das F u tterreg im e  der T ie ra k tiv i tä t  an gepaß t werden muß. Ein 
Zeitraum  von 8 bis 9 S tunden  zw ischen den beiden F u t te r s ta r ts  i s t  den T ieren 
am b esten  angepaß t und se n k t die F requenz des V ulvabeißens.

W ährend e ines Z eitraum es von zwei Jah ren  w urden B eobachtungen an der F u tte r ­
s ta t io n  d u rch g efü h rt. Die E rgebnisse  w urden mit den v e rsch ied en en  K ategorien 
der Besuche in der F u tte r s ta t io n  kom biniert. Es is t  dabei zw ischen erfo lg lo ­
sen B esuchen, erfo lg re ichen  B esuchen ohne R e s tfu tte r  und erfo lg reichen
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B esuchen m it R e s tfu tte r  am Ende des Besuchs u n te rsc h ied e n  worden. Die K a te ­
go rie frequ enzen  w urden m it der F requenz des Beißens und S chnüffeln s an der 
V ulva verg lichen .

Es g ib t e inen  s ig n if ik a n te n  Zusam m enhang zw ischen Beißen und Schnüffeln  an 
der V ulva und erfo lg re ichen  B esuchen ohne R e s tfu tte r  (r = 0,68; p < 0,001). 
Bei den m eisten  d ie se r Besuche bekommt das T ier n u r e ine  k le ine  P ortion . Es 
kön n te  so se in , daß die Sauen in diesem  Fall noch n ic h t s a t t  sind , wenn sie 
die F u tte r s ta t io n  v e rla s se n  m üssen. Die M otivation zum F ressen  könn te  sich 
dabei in F ru s tra tio n  verw andeln .

Es wird die Schlußfolgerung gezogen, daß das F u tte rreg im e  gew issen B edingun­
gen e n tsp re c h en  muß. A npassung  der T ie ra k t iv i tä t  und m ehr M agenfüllung sind 
w ichtig  fü r ein b esse res  F u n k tio n ie ren . V erabreichung  e in e r k le inen  Portion 
S tro h p e lle ts  in der F u tte r s ta t io n  am Ende der F u tte r ra t io n  kön n te  bei den 
erfo lg re ichen  Besuchen ohne R e s tfu tte r  e ine gu te  Lösung se in . Die Wirkung 
d iese r V erabreichung wird inzw ischen  u n te rsu c h t.
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Summary

V u lv a -b itin g  in au tom ated  group housing system s for sows

R.G. BURE

In an in te g ra te d  group housing  system  for sows more space can be given to 
th e  anim als, while in d iv id u a l care  and feeding are  m ain ta ined . In th is  
system  th e  p reg n an t, la c ta tin g  and em pty sows rem ain in th e  same group for 
th e ir  whole life . F inding th e  r ig h t lay o u t and th e  b e s t housing conditions 
a re  re sea rch  top ics. The system  m ust m eet th e  needs of th e  anim als. If b e ­
h av io u r anom alies are  observed , i t  m ust be tr ie d  to  find th e  causes and to 
im prove th e  system  in th is  resp ec t.

V u lv a -b itin g  being one of th e se  anom alies, much a tte n tio n  is paid to it. It 
h as become c lea r, th a t  th e re  is a connection  w ith tra n sp o n d e r feeding, and 
th a t  it  is im portan t to  a d ap t th e  feeding schedu le  to  th e  rhythm  of 
a c tiv ity . An in te rv a l of 8 to  9 hours betw een th e  two feeding  s ta r ts  is b est 
ad ap ted  to th e  anim als.
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During two y e a rs  b e h av io u ra l o b se rv a tio n s  were made a t  th e  feeding s ta tio n . 
The re s u lts  hav e  been combined w ith th e  d iffe re n t c a teg o ries  of v is i ts  to 
th e  feed ing  s ta t io n . A d is tin c tio n  is made betw een  unrew arded  v is its , r e ­
w arded v is its  w ithou t rem nan ts  a t  th e  end and rew arded v is i ts  w ith rem nan ts 
a t  th e  end of th e  v is it . The frequency  of th e  ca teg o rie s  is com pared w ith 
th e  frequency  of b iting  and sn iffin g  a t th e  rea r.

A highly  s ig n if ic a n t co rre la tio n  is found betw een b iting  and sn iffing  a t  th e  
re a r  and rew arded v is i ts  w ith o u t rem nan ts  a t  th e  end of th e  v is i t  (r = 0.68; 
p < 0.001). Most of th e se  v is i ts  a re  connected  w ith th e  supp ly  of only sm all 
po rtions . In th is  s i tu a tio n  i t  would seem th a t  th e  sows are  no t fu lly  s a t i a ­
ted , when th ey  have  to  le av e  th e  feed ing  s ta t io n . The rem aining a p p e tite  can 
th en  tu rn  in to  f ru s tra tio n .

It is concluded th a t  th e  feed ing  schedu le  m ust answ er c e r ta in  dem ands. A dap­
ta t io n  to th e  rhythm  of a c t iv ity  and th e  p rov ision  of more bulk in th e  
stom ach a re  im p o rtan t for a b e t te r  perform ance. With re sp ec t to  th e  la t t e r  
th e  supply  of a few s traw  p e lle ts  a t th e  end of ra tio n  concern ing  v is its  
w ith o u t r e s t  a t  th e  end of th e  v is i t  could be e ffe c tiv e . This will be done 
in th e  feeding s ta t io n  in th e  same way as th e  supply  of c o n c en tra te s . The 
e ffe c t of th is  supply  h as become su b jec t for fu r th e r  re sea rch .
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P rak tisch  anw endbare Maßnahmen zur B eschränkung von V ulvabeißen und 
Lahm heiten im S ta ll tra g en d e r Sauen

J.A. VAN DE BURGWAL und G. VAN PUTTEN

1 E in le itun g

Die m oderne E lek tron ik  e r la u b t die G ruppenhaltung  von Sauen mit A u frech te r­
h a ltu n g  der In d iv id u a lfü tte ru n g  über A b ru ffu tte rs ta tio n e n  (BOXBERGER 1987; 
BRADE e t  al. 1986; EDWARDS 1985; ROTH 1985). N achteilig  is t  jedoch, daß d a ­
bei h äu fig e r V ulven (50 %) angeb issen  werden und e rn s th a f te  Lahm heiten a u f -  
tre te n  (20 %). Diese Werte w urden 1987 von DE KONING e t al. angegeben. Es 
is t  jedoch anzunehm en, daß die S itu a tio n  im Moment w esen tlich  besse r is t, 
dennoch wird der V orteil der G ruppenhaltung  h in s ic h tlic h  S o z ia lv erh a lten , 
E rk u n d u n g sv erh a lten  und Bewegung durch die g en an n ten  N achteile  w eitgehend 
aufgehoben.

2 N ahrungssuche im Rahmen des S o z ia lv e rh a lten s

W ildschweine gehen in R otten a u f N ahrungssuche. Sobald ein Mitglied der Rot­
te  e tw as G enießbares f in d e t, s tü rz t  sich  die ganze Gruppe d arau f; au f diese 
Weise bekommen a lle  e tw as ab. S eit der D om estikation, die immerhin auch 
schon etw a 10 000 Ja h re  h in te r  uns lieg t, werden die T iere in Gruppen g e fü t­
t e r t  oder zum F u tte r  ge trieb en . Für ein Schwein is t  die A nw esenheit von F u t­
te r , e tho log isch  gesehen , e ine A ufforderung zum F ressen .

Nun g ib t es s e i t  ein igen  Ja h re  F u tte rs ta t io n e n  in der P rax is und zwar mit 
C om putersteuerung . Eine V orausse tzung  fü r e inen  re ibung slosen  A blauf beim 
F ü tte rn  i s t  jedoch, daß die Schweine b rav  in der Schlange s te h e n  und a u f das 
F ressen  w arten . Schon wegen se in e r V orgeschichte h a t  das Schwein jedoch eine 
eigene V orstellung  vom F ressen : sobald  F u tte r  da is t ,  soll g e fressen  werden. 
Das is t  den T ieren  e in fach  n ic h t au szu tre ib en .
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Die W ichtigkeit der F u tte r s ta t io n  wird dadurch  noch e rh ö h t, daß die F ü t te ­
rung in den m eisten  H altungssystem en  fü r trä c h tig e  Sauen das einzige E reig ­
n is des ganzen Tages is t. S onst p a s s ie r t  ü b e rh a u p t n ich ts . Auch desha lb  is t  
die ganze A ufm erksam keit der T iere  der F u tte r s ta t io n  gewidm et, wodurch w ie­
derum die große Gruppe von w arten den  Sauen g eb ild e t und s tim u lie r t wird.

Das d ieses S ch langestehen  in W iderspruch mit dem a rtty p isc h e n  V erhalten  des 
Schw eines s te h t ,  w issen wir e ig en tlich  schon lange. Man kann  ein Schwein 
zwar an e in e r Leine fü h ren , ab er nur, wenn man neben dem T ier geh t. Ein 
Schwein will beziehungsw eise  kann  n ich t h in te rh e r  lau fen  wie ein Rind. Es 
will u nb ed ing t e inen  fre ien  A usblick nach vorne  haben . Auch d ieses S ch lange­
s te h e n  bei der F u tte r s ta t io n  re iz t die Sauen o ffen b ar derm aßen, daß sie  z u ­
beißen. Dazu b ie te t  sich die V ulva geradezu  an. Weil e ine  so lche H andlung 
se h r e ffe k tiv  is t  -  die an g eb issen e  Sau f lie h t -  und weil es dabei kaum zu 
einem Kampf kommt, le rnen  die T iere  geradezu , d ieses w irksam e M ittel zu b e ­
n u tzen . Im G egensatz  zum Schw anzbeißen, das a ls  E rk u n d u n g sv erh a lten  am E r­
sa tz o b jek t zu deu ten  is t  (VAN PUTTEN 1978), i s t  V ulvabeißen a ls  e ine  Äuße­
rung  des ag g ressiv en  V erh a lten s  zu b e tra c h te n  (s. Kap. 5).

L ahm heiten  sind  ty p isch  fü r G ruppenhaltung  a u f  T e ilsp a lten b ö d en . E in e rse its  
sind  so lche Böden g ü n stig  fü r den K lauenabrieb , a n d e rse its  sind  sie  vom Kot 
manchm al schm ierig. Wenn a u f  so lchen  Böden die Sauen zum A bkoten oder Harnen 
in die Hocke gehen, kann  es nu r zu le ic h t p a ss ie ren , daß sie  dabei a u s r u t ­
schen . Ein a n d e re r Grund is t  das A u sru tsch en  beim Kämpfen, zum Beispiel vor 
der F u tte r s ta t io n , oder beim In teg rie ren  von neuen  T ieren  in die Gruppe.

3 F rag este llu n g

Sauen in G ruppenhaltung  m it A b ru ffü tte ru n g  sind m anchm al n ic h t im stande 
sind , Schäden am L okom otionsapparat und an der V ulva zu verm eiden. Damit 
e n tsp r ic h t d ieses H altungssystem  n ich t dem B edarfsdeckungskonzep t (DVG 
1987). Bei d ie se r A rbeit g eh t es darum  zu u n te rsu c h e n , inw iew eit A u se in an ­
d e rse tzu n g en  der Sauen so zu besch rän k en  sind , daß die G efahr des V u lv a - 
beißens und der L ahm heiten w esen tlich  geringer wird.
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4 M ethodik

Als V ersuch tie re  wurden 10 Gruppen zu je  10 Sauen der Rasse GY x NL ge­
b rau ch t. Sie w urden am Tag des A bsetzens (4 Wochen S äugezeit) zu unserem  
V ersuchsbe trieb  tra n s p o r t ie r t .  Die vorherige  H altung war A nbindehaltung  
m itte ls  B ru stgu rt. Eine Woche vor dem e rn eu ten  A bferkeln gingen sie  in den 
H erk u n ftsb e trieb  zurück .
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Abb. 1: Stall-Grundriß für tragende Sauen, mit Liegeplätzen und Spalten­
boden, sowie Futterstation und Bucht des Suchebers 
Plan of the house for pregnant sows, with lying areas and slatted 
floor, as well as the feeding station and the pen for the teaser 
boar
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Sim ultane Fütterung

A n s ta tt  der zweimal täg lich en  F ü tte ru n g  an der A b ru ffu tte rs ta tio n  wurde um 
6 Uhr und um 16 Uhr sov ie l M aissilage a u f  den L iegep lä tzen  v e ra b re ic h t, daß 
die Sauen dam it jew eils  e tw a e ine  S tunde b e sc h ä ftig t waren (Abb. 1). Dadurch 
kon n te  die tä g lich  b en ö tig te  Menge an K ra f tfu tte r  e in g e sc h rän k t w erden. Dies 
erm öglichte es wiederum, mit n u r einem F u t te r s ta r t  am Tag zu a rb e ite n , und 
zw ar um 6.30 Uhr. Durch d iese  Maßnahmen so llte  der Druck a u f  die A b ru ffu t­
te r s ta t io n  v e rr in g e rt w erden.

Erhöhte Sicherheit des E inzeltieres

Im S ta ll fü r trag en d e  Sauen is t  im Prinzip  P la tz  fü r 40 bis 46 T iere. Das 
he iß t, daß p ra k tisch  a lle  drei Wochen e ine  Gruppe von 10 Sauen zu e in e r e x i­
s tie re n d e n  Gruppe von 30 Sauen hinzukam . Es fie l auf, daß d iese  neu h in zu g e­
kommenen Sauen m anchm al noch a ls  Gruppe in der Reihenfolge der fressen den  
T iere  an der F u tte r s ta t io n  fu n k tio n ie r te n . Dadurch e n ts ta n d  die Idee, daß 
hinzukom m ende Gruppen von Sauen auch w eite rh in  a ls  Gruppen zusam m enbleiben 
würden (VAN PUTTEN 1990). D ieser E indruck wurde durch die T a tsa c h e  v e r ­
s tä r k t ,  daß so lche Gruppen womöglich auch dense lb en  S ta llte i l  a ls  L iegeplatz  
b e n u tz ten . Weil d iese  U ntergruppen  nun o ffenb ar w ichtig  w aren fü r die Sauen, 
besch lo ssen  wir, sie  zu s tim u lie ren .

Es wurde fü r jede  neue Gruppe ab e in e r Woche vor dem vorgesehenen  E in fü h ­
rungsdatum  ein S ta llte il  r e s e rv ie r t  (Abb. 2). Am Tag des E in fü h rens wurde 
die neue Gruppe in diesem  S ta llte i l  fü r 24 h e in g e sp e rrt. Nach dem E in sp e r­
ren  kon n ten  die Sauen an diesem  O rt b leiben  und w urden n ich t, wie vo rher, 
nach e in igen  Wochen w eite r b e fö rd ert, um P la tz  fü r die n ä c h s te  Gruppe zu 
m achen.

Durch d iese  Maßnahme w ollten  wir e rre ich en , daß die Sauen von Anfang an 
e inen  eigenen  P la tz  im S ta ll h a tte n , wo sie  sich  s ich e r füh len  kon n ten .
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Abb. 2: Z u te ilu n g  von S t a l l t e i l e n  an neue Gruppen von Sauen
A llo c a tio n  of p a r ts  of th e  house to  new groups of sows

Verbesserung der kognitiven  A spekte

Um b esse r mit e in e r neuen  S itu a tio n  zurechtzukom m en, so llte  eine Gruppe von 
Sauen e ine  s ta b ile  Sozialordnung haben , ehe sie  in d iese  neue S itu a tio n  kon­
f ro n tie r t  wurde. Um dies zu e rre ich en , wurden 10 Sauen, die sich vo rher 
n ich t k a n n ten , am Tag des A bsetzens ih re r  Ferkel in e inen  so gen ann ten  A ren a­
s ta l l  g e fü h rt, wo sie  24 h verb lieben  (Abb. 3). In der M itte d ieses S ta lles  
befand sich  L angstroh. Der Boden war aus p lanb efestig tem  A sphalt. Im A bstand 
von 1 m von den Wänden gab es 75 cm hohe A bgrenzungen, welche den Sauen die 
M öglichkeit gaben, sich dem Kampf zu en tz ieh en . Die b isherigen  15 Gruppen zu 
je  10 Sauen haben  es ta ts ä c h lic h  a lle  g e sch a fft, in n e rh a lb  von 24 h eine
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s ta b ile  sozia le  R angordnung zu o rg an is ie ren . Die N ach teile  b lieben a u f K ra t­
zer an Kopf, O hren, Hals und S ch u lte r b e sc h rän k t. Bei d iesen  Rangkämpfen gab 
es nie V ulvabeißen.

Abb. 3: " A r e n a s ta l l " : in  diesem  S ta l l  konnten 10 Sauen in n e rh a lb  von 24 h
d ie  s o z ia le  Rangordnung re g e ln  (Außenmaße 8 x 10 m)
Pig house, c a l le d  "A rena": in  t h i s  house 10 sows o rg an ized  th e i r  
s o c ia l  h ie ra rc h y  w ith in  24 h (10 m lo ng , 8 m wide)

Die sozia le  Rangordnung wurde durch den ansch ließ end en  A u fe n th a lt im 
D eckstall (Abb. 4) w ährend m indestens 10 Tage noch b e s tä tig t.

Um es den Sauen im S ta ll fü r trag en d e  Sauen le ic h te r  zu m achen, wurde ihnen 
b e re its  im D eckstall die Bedienung der F u tte r s ta t io n  g e le h rt. Die E in rich ­
tu n g  mit e in e r Wand aus G itte rs tä b e n  und mit le ic h te ren  T ürfed ern  a ls  im
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S ta ll fü r trag en d en  Sauen war spez ie ll d a fü r vorgesehen . Der Lernprozeß nahm 
n u r 2 bis 3 Tage in A nspruch.

Abb. 4: Deckstall mit Sucheber und Lernfutterstation
Service house with teaser boar and feeding station for training 
purposes

Weil sich  im Laufe des V ersuches zeig te , daß die neu hinzukom m enden Sauen 
nach  e in iger Zeit immer die le tz te n  an der F u tte rs ta t io n  w aren, wurde ihnen 
b e re its  im D eckstall be ig eb rach t, daß es e rs t  am N achm ittag K ra f tfu tte r  gab. 
Nach u n se re r  A nsich t kon n ten  wir dadurch  Kämpfe im S ta ll fü r tragen de  Sauen 
verm eiden. Die E rgebnisse  d ieses Experim ents konn ten  in diesem  B ericht noch 
n ich t v e ra rb e ite t  werden.
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5 V erlau f des U m ste llungsversuches

Die F orderung, daß die Sauen zweimal täg lich  eine S tunde mit der M aissilage 
b e sc h ä ftig t se in  so llten , b e d e u te te , daß im F rüh ling  und Vorsommer 0,6 kg 
pro T ier und M ahlzeit g e fü t te r t  w erden m ußten. Im H erbst w aren dies 1 kg pro 
T ier und M ahlzeit.

Im Spätsom m er ging der Mais aus. Als E rsa tz  wurde E rb sen stro h  verw endet. 
Obwohl die Sauen davon fraßen , war es dennoch n ich t g leichw ertig  mit der 
M aissilage. Dies ze ig te  e ine  u n v e rk e n n b a re  Zunahme von Z änkereien  und von 
B eißereien der T iere. In der G ruppenhaltung  is t  e ine so lche Stimmung ein 
s ich e res  Zeichen dafü r, daß irgend  e tw as n ich t in Ordnung is t. Die D eutung 
d ieses Symptoms wurde von EDWARDS (1989) b e s tä t ig t .  Als nach ein igen  Wochen 
e tw as M aissilage g e k a u ft w urde, w andelte  sich  die Stimmung im S ta ll von 
einem Tag a u f den an d eren  zum G uten.

Es p a ss ie r te  v ierm al, daß e ine  Sau das H alsband mit T ran spon der verlo ren  
h a tte .  Die Sauen gingen dann  vergeb ens in die F u tte r s ta t io n  und m achten  dem­
zufolge einen  fü rc h te r lic h e n  Radau, indem sie andere  Sauen v e rd rä n g ten , um 
noch und noch durch die S ta tio n  zu gehen. Dies gab Anlaß zu B eißereien und 
zur T a tsach e , daß sich zwei oder sogar drei Sauen a u f  einm al in die F u t te r ­
s ta t io n  d rän g ten . N icht n u r die S ta tio n  wurde dadurch  b esch äd ig t, sondern  
auch  die Sauen. Einige Sauen haben  dem zufolge verw orfen . U nseres E rach ten s  
b ra u c h t es bei der A b ru ffü tte ru n g  von Sauen m indestens zw eierle i S icher­
h e itsa n la g e n . Eine A nlage soll durch D reh lich t u n d /oder hö rbare  S ignale w ar­
nen, wenn eine Sau den T ran sp o n d er n ich t m ehr trä g t. Die andere  soll au tom a­
tisch  e ine  Seitenw and der F u tte r s ta t io n  h inausschw ingen  la ssen , wenn der In ­
nendruck  zu groß wird.

Nachdem den Sauen eigene T e rr ito r ie n  zugew iesen w urden, ze ig te  es sich , daß 
das V ulvabeißen n ich t n u r vor der F u tte r s ta t io n  fe s tz u s te lle n  war, sondern  
auch , wenn sich  Neuanköm m linge in frem de T e rrito rie n  v e rlie fen . Es wurde 
dann  d ire k t von den a n sä ss ig e n  Sauen nach den V ulven geschnapp t.

Im Laufe des V ersuches m ußten 8mal E ntzündungen  an den Klauen der T iere und 
dem zufolge Lahm heit t ie rä rz tl ic h  v e rso rg t w erden. In a llen  Fällen  erfo lg te  
e ine  bald ige und v o lls tän d ig e  Heilung.
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6 E rgebnisse

Z uerst wurde die F ü tte ru n g  v e rä n d e rt. Zweimal am Tag e rh ie lte n  die Sauen 
(6 und 16 Uhr) R au h fu tte r in Form von M aissilage und zu sä tz lich  n ich t ganz 
2 kg K ra ftfu tte r , das sie  in e in e r M ahlzeit fraßen . Zum R au h fu tte rfre sse n  
b rau ch ten  sie  zweimal täg lich  e ine  S tunde, fü rs  K ra f tfu tte r  knapp eine V ier­
te ls tu n d e .

Die Zahl der angeb issen en  V ulven nahm dadurch  von 30 % bis au f 10 % der a n ­
w esenden T iere  ab, und blieb a u f diesem  N iveau, außer im Spätsomm er, a ls 
E rbsenstroh  g e fü tte r t  wurde; dann s tieg  der Wert rasch  bis über 40 % an.

Die S tim ulierung  von U ntergruppen  red u z ie rte  das S ch langestehen  von etw a 
zehn T ieren  a u f  2 bis 3 T iere. Neue Gruppen käm pften w eniger m it den schon 
anw esenden Sauen. Es is t  jedoch zu bem erken, daß verm ehrt "Schnappen” durch 
die an säss ig en  T iere a u f tra t .

Das F ü tte rn  von M aissilage h a t te  a ls  N ebenerfolg, daß der a b g ese tz te  Kot 
v ie l tro ck en e r und der S paltenboden  dadurch  w esen tlich  w eniger g litsch ig  
wurde. Der N achteil war, daß der Mist je tz t  v ie lfach  an den S palten  tro c k ­
n e te  und von Zeit zu Zeit m it e in e r S chälschau fe l abgeschoben werden mußte. 
Dafür ging die H äufigkeit der K lauenbeschädigungen  von etw a einm al in der 
Woche a u f e tw a einm al im Monat zurück .

Die große Ü berraschung bei der S tim ulierung  von U ntergruppen war, daß sie  
auch w eite rh in  a ls  sozia le  E in h e it zusam m enblieben. Die M itglieder d iese r 
U ntergruppen  h a tte n  o ffenb ar n ic h t den Wunsch, die sozia le  Rangordnung mit 
a llen  anderen  T ieren  zu regeln .

Für das F ressen  an der S ta tio n  h a tte n  sie  sich  e inen  "S tundenplan" zu rech t 
gem acht, wodurch Gruppe fü r Gruppe dran  kam. M eistens kam die neu angekom ­
mene Gruppe a ls le tz te . Es p a ss ie r te  aber auch , daß sie  die freigew ordene 
Periode e in e r Gruppe a b fe rk e ln d e r Sauen fü r sich  in A nspruch nahm.

Abbildung 5 zeig t, wie die Sauen an Hand ih re r  F reßze iten  ü ber 10 Tage e in ­
g e te il t  w erden kon n ten . Es h a n d e lt sich  dabei nu r um 30 T iere, weil 10 Sauen 
in n e rh a lb  d ie se r  Zeit zum A bferkeln  a b tra n s p o r t ie r t  w urden. In e in e r Zeile 
sind d iejen igen  T iere  angegeben , die w ährend e in e r F reßperiode zu m indestens
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70 % e in e r Z ehnergruppe an g eh ö rten  (Abb. 6). Es la sse n  sich  ta ts ä c h lic h  drei 
Gruppen von fre ssen d en  T ieren  b ilden . Zum Teil sind  die Grenzen zw ischen den 
Gruppen e tw as u n k la r. Die Z eiten  ü b e rsch n e id en  sich  m anchm al. Von den m ei­
s te n  Sauen is t  der Grund n ic h t genau  b ek an n t, w eshalb  sie  n ic h t in ih re r  u r ­
sp rün g lichen  Gruppe geblieben  sind . Die Nummer 2 h a t te  be isp ie lsw eise  am 
linken  V orderbein e ine E ntzündung . Die Nummer 10 war von Anfang an sp ä t und 
zögernd, wodurch sie  schon beim E in te ilen  die h ö chste  Nummer der Z ehnerg rup­
pe e rh ie lt. Die Nummer 11 war ziem lich frech . Die Nummer 12 kam p lö tz lich  
frü h e r  zum F ressen , obwohl sie  ih ren  fe s te n  L iegep la tz  in der e igenen Gruppe 
b eh ie lt. Was m it diesem  T ier genau  p a ss ie r te , is t  n ic h t b ek an n t. Die Nummer 
23 v e rsu c h te  sich  auch immer w ieder vo rzudrängen .

U h rz e it /  tim e

Sequenzen der Gruppen 
sequences of groups

Abb. 5: E in te i lu n g  der Sauen in  F reßgruppen an Hand von F re ß z e ite n
C la s s i f i c a t i o n  of sows in  fee d in g  g roup s, as in d ic a te d  by t h e i r  
feed in g  tim es
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7 0

Frequenzen in n e rh a lb  der Zehnergruppe 
fre q u e n c ie s  in  t h e i r  own feed in g  group

Abb. 6: V e rte ilu n g  der P ro zen te  nach der F r e iz e i t  in n e rh a lb  der Zehner­
gruppe
D iv is io n  of sows a f t e r  th e  number of days (out of 10 d a y s) , they  
jo in e d  t h e i r  own feed in g  group

7 D iskussion

Das V erh a lten  von Sauen in G ruppenhaltung  mit A b ru ffü tte ru n g  (KIRCHNER 1989) 
is t  keinesw egs v o lls tän d ig  g ek lä rt. Auch die Fragen, die h ie r b eh an d e lt w ur­
den, kon n ten  n ich t m it s ta t is t is c h  g esich e rten  A ntw orten  be leg t werden. Dazu 
war einm al die T ierzah l, oder b e sse r gesag t die G ruppenzahl, zu gering. Zum 
anderen  wurde die E in rich tung  des S ta lle s  d e ra r t  o ft g eän d e rt, daß keine 
v e rläß lich en  D aten zu bekommen w aren. Es muß also  bei Ind ik ationen  bleiben.
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Wenn man neben der A b ru ffü tte ru n g  noch zweimal am Tag R au h fu tte r  v e ra b re i­
chen soll, is t  zu fragen , ob es n ich t ganz ohne F u tte r s ta t io n  gehen würde.
Es g ib t jedoch Gründe, um die co m p u te rg es teu erte  A b ru ffü tte ru n g  a u fre c h t zu 
e rh a lte n . Sie erm öglicht näm lich e ine  K ontrolle und R egulierung des E rn ä h ­
ru n g szu sta n d e s  jed es E in ze ltie re s . Diese A rt der F ü tte ru n g  is t  im Prinzip 
nu r der Anfang e in e r c o m p u te rg es teu e rten  H altung. Bestim mte D aten, wie zum 
Beispiel K örpertem peratu r und V erh alten sabw eich ungen , kann  man nur in der 
S ta tio n  ab ru fen . Also kommt man um die A b ru ffü tte ru n g  in einem m odernen H al­
tu n g ssy stem  m it G ruppenhaltung  e ig en tlich  n ich t herum.

8 Schlußfolgerungen

S im ultanes F ressen  is t  e ine  V orausse tzung  fü r Sauen in G ruppenhaltung  mit 
A b ru ffü tte ru n g . Durch e ine zweimal täg lich e  Z u sa tz fü tte ru n g  mit schm ackhaf­
tem R au h fu tte r  wird die F u tte r s ta t io n  re la t iv  w eniger w ichtig , wodurch es 
w eniger A g g re ss iv itä t in der Nähe des F u tte rs ta t io n  g ib t. Auch das V u lva­
beißen wird dadurch  w esen tlich  e in g esch rän k t.

Durch die "E inrich tung  von T e rrito rien "  fü r U ntergruppen  wird die S icherh e it 
des E in ze ltie re s  e rh ö h t. Obwohl dadurch  w eniger Kämpfe zw ischen den M itglie­
dern  u n te rsc h ie d lic h e r  U ntergruppen  und Neuanköm m lingen s ta t tf in d e n , wird 
in n e rh a lb  des e igenen T errito rium s v erm ehrt nach neuen  und n a iv en  Sauen g e­
sch n ap p t. Jede  U ntergruppe h a t  m it der Zeit ih re  e igene Freßperiode. Dadurch 
werden die Sauen bei der A b ru ffu tte rs ta tio n  n ic h t dauernd  durch M itglieder 
a n d e re r U ntergruppen  g e s tö rt .

Durch die v o rh e r g en an n ten  M aßnahmen wird w eniger gekäm pft. Weil z u sä tz lich  
die F ü tte ru n g  von M aissilage e inen  tro ck en e ren  Mist m it sich  b rin g t und die 
Sauen w eniger le ic h t a u s ru ts c h e n , g ib t es w esen tlich  w eniger Lahm heiten.

S ic h e rh e itsv o rric h tu n g e n  sind  notw endig, um den S a u e n h a lte r  zu w arnen, wenn 
ein T ier se in  H alsband m it T ran sp o n d er a b g e s tre if t  h a t. Solche Sauen v e ru r ­
sachen  eine u n b esch re ib lich e  Unordnung im S ta ll, weil sie  n ich t an das
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K ra f tfu tte r  herankom m en können. Wenn es p a ss ie r t, daß zwei Sauen g le ichze i­
tig  in die S ta tio n  g e ra ten , können sie  sich e rn s th a f t  v e rle tze n . Deshalb 
so llte  sich eine Seitenw and des F u tte rs ta n d e s  öffnen, wenn zuviel Druck au f 
sie  au sg eü b t wird.
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Summary

P rac ticab le  m easures a g a in s t v u lv a -b i t in g  and lam enesses in th e  p reg n an t 
s ow -hou se

J.A. VAN DE BURGWAL and G. VAN PUTTEN

G roup-ho usin g  of p re g n a n t sows im plica tes in many s i tu a tio n s  considerab le  
problem s w ith v u lv a -b i t in g  and w ith lam enesses. V u lv a -b itin g  is regarded  as 
abnorm al agg ressiv e  beh av io u r. Lam enesses a re  o ften  caused  by fig h ts  of sows 
on s la t te d  floors in th e  houses for p re g n a n t sows. It is only logic to  try  
d ecreasing  th is  ag g ress iv e  beh av io u r. For ach iev ing  th is  i t  should  no t be 
induced in th e  f i r s t  p lace. T herefo re  we hav e  th re e  m eans, used in th e  
experim en t w ith d iffe re n t su ccess.

1. The fee ling  of sa fe ty  can be s tim u la ted  by in tro d u c in g  only groups of 10 
sows, of su ff ic ie n t socia l s ta b i l i ty , to  an ex is tin g  group of 30 sows. An 
a re a  of th e  house should  be re se rv ed  for them  in advance.

2. The p re d ic ta b ility  of e v e n ts  can be im proved by teach in g  sows how to  
o p e ra te  th e  feeding s ta t io n , before  in tro d u c tio n .

3. A d ecrease  of th e  lev e l of aggression  could a lso  be rea lized  by feeding
all sows s im u ltan eo u sly  silage  of chopped corn in two m eals per day. Thus 
feed ing  c o n c e n tra te s  from th e  c o m p u te r-co n tro lled  feed ing  s ta t io n  can be 
reduced from 2 tim es to  1 tim e per day.

Because th e  im provem ents were n o t in troduced  a t  th e  same tim e, th e  e ffec ts  
of some changes can be e s tim a ted . By changing th e  feeding regime th e  p e r­
cen tag e  of sows w ith a dam aged (b itte n )  v u lv a  could be reduced from 30 to  
10. By s tim u la tin g  subgroups th e  q u e u e in g -u p  before th e  feeding s ta t io n  
could be reduced from ab o u t 10 to  2 or 3 sows. The subgroups s tay e d  for a 
good deal in th e ir  "own" re se rv e d  p a r t  of th e  house, and developed a time 
schedu le  per group for using  th e  feeding s ta t io n . This obv iously  re s tr ic te d  
v u lv a -b i t in g  to  th e  newly a rriv ed  anim als, no t being aw are of th e  te r r i to ­
rie s  of e s ta b lish e d  subgroups. If such an in c id en t had happened , th e
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a tta c k e d  newly a rriv ed  sows im m ediately re tre a te d  to  th e ir  own safe  a rea .
Thus th e  wounds were g en era lly  only su p erfic ia l and h ea ted  quickly.

B ecause th e re  is no t much figh ting  any more in th e  p reg n an t sow house, th e  
locom otory system  of th e  sows is much less charged th a n  in a s itu a tio n  w ith ­
o u t th e  th re e  m entioned m eans applied . Feeding silage  of chopped corn (2 kg 
per sow per day) had as a consequence, th a t  th e  faeces were dry and produced 
as bo lusses. This m akes i t  more d iff ic u lt to  tre ad  them  th rough  th e  s la ts , 
b u t th is  a lso  makes th e  floor much less slippery .

By ta k in g  th e se  p recau tio n s , locom otion problem s caused  by In fec tions in th e  
hoofs have  become an excep tion . In our 40 sows th ey  do accrue only abou t 
once per m onth.
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V erh alten sanom alien  bei M astkälbern  in G ruppenhaltung  m it und ohne 
R auh fu tte rau fnahm em ög lichke it

J. KOOIJMAN, H.K. WIERENGA und P.R. WIEPKEMA

1 E in le itun g

Aus e th o lo g isch er S ich t sind  zwei K ennzeichen der K älberm ast au ffa llen d : 
V erh a lten sanom alien  und feh len d es  R au h fu tte r. Die T iere  (oder ein Teil der 
T iere) zeigen in so fern  V erh a lten san o m alien , a ls  am A nfang der M astperiode 
zum B eispiel das P räpu tiu m saugen , w ährend am Ende häufig  Z ungenspielen  oder 
Z ungensch lägen wie auch das M anipulieren von a lle r le i O bjekten in der Bucht 
a u f t r i t t .  Ober die U rsachen und die B edeutung d iese r abnorm alen V e rh a lte n s­
w eisen wurde v ie l sp e k u lie r t (SAMBRAUS e t al. 1984; WIEPKEMA 1985), aber 
e ine  d eu tlich e  E rk lärung  fe h lt noch immer. Trotzdem  wird allgem ein angenom ­
men, daß das A u ftre te n  d ie se r  abnorm alen V erh alten sw eisen  ein A usdruck fü r 
e in  h e ra b g e se tz te s  W ohlbefinden der T iere  is t  (WIEPKEMA e t al. 1985).

Eine der m eist g eäu ß erten  H ypothesen is t ,  daß die K älber v ie le  Anomalien 
zeigen , weil sie  keine oder n u r  e ine  re s tr ik t iv e  M öglichkeit haben , R au h fu t­
te r  aufzunehm en. R au h fu tte r  wird n ich t oder kaum v e ra b re ic h t, weil dadurch  
die Farbe des K albfle isches ro t wird und die weiße Farbe fü r v ie le  K äufer 
die Q u a litä t des K albfle isches g a ra n t ie r t .

Das Ziel d ie se r U ntersuchung  war die E ntw icklung der V erh alten sanom alien  und 
den E influß der R au h fu tte rv e ra b re ich u n g  au f d iese  zu u n te rsu ch e n . Auf d iese  
Weise soll m ehr E in sich t in U rsachen und F unk tion  d ie se r  V erh alten sanom alien  
genommen w erden. U n tersch ied liche  A spekte  des R au h fu tte rs  sind  dabei b each ­
te t  worden, sowohl was die Q u a n ti tä t  a ls auch die S tru k tu r  des F u tte rs  a n ­
lan g t.

Die A usw ertung b e sc h rä n k t sich a u f  das Z ungenspielen  und das M anipulieren 
von a lle r le i O bjekten (leb lose  G egenstände), weil e rs te n s  noch n ich t a lle  
D aten v e ra rb e ite t  sind  und zw eitens d iese  V erh a lten sw eisen  am m eisten  Vor­
kommen.
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2 M aterial und Methode

2.1 V erfah rensbesch re ib ung

Für d iese  U ntersuchung s tan d  ein S ta ll m it 18 Buchten zu je  7,5 m2 fü r Grup­
p en h a ltu n g  von M astkälbern  (5 T iere  pro Bucht) zur V erfügung. Die Buchten 
waren mit einem Spaltenboden  und se lbstsch ließendem  F reß g itte r  ve rseh en . Vor 
jed e r Bucht war ein hö lzener Trog b e fe s tig t, in welchem R au h fu tte r v e ra b ­
re ic h t werden konnte . Die K älber w urden zweimal pro Tag g e fü tte r t  (7.00 bis 
7.30 und 16.00 bis 16.30 Uhr). Dabei wurden M etallgeste lle  mit je  5 Eimern 
a u f die Tröge g e se tz t. Nach der M ilchaufnahm e wurden die G estelle  w ieder 
e n tfe rn t .

Während der e rs te n  beiden Wochen wurde den Kälbern täg lich  (ca. 11.00 Uhr) 
zu sä tz lich  W asser v e ra b re ic h t, um dem höheren  F lü ssig k e itsb ed ü rfn is  entgegen 
zu kommen. Danach konn ten  die K älber aus einem T ränken ippel ad libitum  Was­
se r aufnehm en. Der S ta ll wurde von 6.00 bis 20.30 Uhr b e le u c h te t.

Für d iese  U ntersuchung w urden zwei Durchgänge d u rchgefüh rt; der e rs te  d a u e r­
te  7,5 Monate, der zw eite 6 Monate. Das d u rc h sc h n ittlic h e  A lter der Kälber 
war zu Beginn etw a 1 Woche.

2.2 E rs te r  Durchgang

Im e rs te n  D urchgang w urden drei B ehandlungen du rch g efü h rt. Dafür wurden in s ­
gesam t 9 Buchten mit je  5 T ieren  über die drei B ehandlungen v e r te i l t ,  drei 
B uchten pro B ehandlung. Die K ontrollgruppe wurde n u r mit M ilchaustauscher 
g e fü tte r t .  Die so gen ann te  S trohcopsgruppe konn te  außer M ilchaustauscher 
S trohcops ad lib itum  aufnehm en. Um eine ausre ich end e  H euaufnahm e zu g a ra n ­
tie re n , wurde in der d r it te n  B ehandlung, die so gen ann te  Heugruppe, nu r 80 % 
der M ilchaustauscherm enge g e fü tte r t;  Heu wurde ad lib itum  angeboten .
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2.3 Zw eiter Durchgang

Im zw eiten  D urchgang w urden die B ehandlungen des e rs te n  D urchganges w ieder­
ho lt, außer daß die H eugruppe eben sov ie l M ilchaustausch er e rh ie l t  wie die 
K o n tro ll-  und S trohcopsgruppen . D aneben wurde der F rage nachgegangen , w el­
chen E influß die Q u a n ti tä t  des R au h fu tte rs  a u f die V erh a lten sanom alien  h a t. 
D eshalb sind  zwei w eite re  B ehandlungen h inzu gefüg t worden. Bei e in e r wurde 
außer dem M ilchaustausch er täg lich  maximal 200 g S trohcops pro Kalb g e fü t­
t e r t  (d.h. nach der Morgenr- und M ittag fü tte ru n g  100 g pro Kalb), w ährend bei 
der anderen  maximal 1 kg M aissilage pro Kalb (zweimal 500 g) g e fü t te r t  w ur­
de. Demzufolge w urden im zw eiten  D urchgang in sgesam t 15 B uchten, drei pro 
B ehandlung, b eo b ach te t.

2.4 V erh a lten sb eo b ach tu n g en

Nach e in e r Gewöhnung von e in e r Woche w urden w ährend der M astdauer d ire k te  
V e rh a lten sb eo b ach tu n g en  d u rc h g e fü h rt. Die B eobachtungen fanden  w ährend e in e r 
ha lben  S tunde nach den M ilc h a u stau sch e rfü tte ru n g e n  s t a t t .  Alle 10 s wurde 
das V erh a lten  von 5 K älbern in e in e r Gruppe b eo b ach te t. W ährend e in e r halben  
S tunde fü h r t das zu 180 In te rv a lle n . Das angew endete  Ethogramm is t  in T ab e l­
le 1 a u fg e fü h rt.

Das B eobachtungsschem a h a t  zur Folge, daß die M astdauer des e rs te n  D urchgan­
ges a u f 8 Perioden in 24 Tagen zu v e r te ile n  is t. W ährend je d e r Periode wurde 
jede  Bucht vierm al b e o b a c h te t (zweimal morgens und zweimal m ittag s), in der 
zw eiten  und d r i t te n  Periode sogar ach tm al. Auf der Basis der R esu lta te  des 
e rs te n  D urchganges wurde b esch lo ssen , die M astdauer des zw eiten  D urchganges 
a u f  7 Perioden e in zu sch rän k en . Zugleich w urden in der d r i t te n  und fü n fte n  
Periode keine  B eobachtungen d u rch g e fü h rt. Auch w ährend des zw eiten  D urch­
gangs w urde jede  Bucht v ierm al pro Periode (au ßer der d r i t te n  und fü n ften ) 
b eo b ach te t.

Um einen  E indruck der R e p rä s e n ta tiv itä t  der h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen 
fü r die gesam ten  24 h zu bekommen, w urden in d ire k te  B eobachtungen (mit Vi­
deokam era) in 5 -m in - In te rv a l le n  w ährend 24 h a n g e s te ll t . Dies fü h r te  zu 288 
In te rv a lle n .
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Tab. 1: Ethogramm

R auhfutteraufnähm e Das Kalb f r i ß t  R au h fu tte r  oder kaut auf dem gerade 
aufgenommenen R a u h fu tte r .

W iederkauen Das Kalb kaut auf einem au fgestoßenen  (R auhfut­
t e r )  Bolus und sc h lu c k t ihn  danach w ieder h in u n te r .

M anipu lieren  s e lb s t Das Kalb le c k t  oder h a t auf e in e  andere Weise o ra l  
K ontakt m it seinem F e l l .

M anipu lieren  Kalb Das Kalb le c k t  oder h a t auf e in e  andere Weise o ra l  
K ontakt m it dem Ohr, dem Schwanz oder anderen T e i­
le n  des K örpers e in e s  anderen K albes, außer dem 
P räpu tium .

Präputium saugen Das Kalb le c k t  oder saug t am Präputium  e in e s  ande­
ren  K albes, wobei m eistens U rin aufgenommen w ird .

M an ipu lieren  O bjekte Das Kalb b e iß t ,  s a u g t, le c k t  oder h a t auf e in e  an­
dere  Weise o ra l  Kontakt m it le b lo se n  Gegenständen 
in  der B ucht.

Z ungenspielen Das Kalb macht frem de, schauke lnd e, k o rk e n z ie h e r­
a r t ig e  Zungenbewegungen in n e r -  oder außerhalb  
s e in e s  M aules.

Bei den B eobachtungen wurde jede  Bucht einm al pro Periode beobach te t. Wäh­
rend des e rs te n  D urchgangs wurden d iese  B eobachtungen in  der 6., 7. und 8. 
Periode a n g e s te ll t , im zw eiten  Durchgang in der 1., 2. und 4. Periode. Die 
2 4 -h -B eo b ac h tu n g e n  b e sc h rän k te n  sich a u f die K ontrollgruppe und au f die ad 
lib itum  mit S trohcops und Heu g e fü tte r te n  B ehandlungen.

Auf den V ideobildern sind  n ic h t a lle  V erhaltensw eisen  d eu tlich  e rk enn bar, 
und 5 -m in - In te rv a l le  sind  e ig en tlich  zu lang; desha lb  geben die 2 4 -h -B e o ­
bach tungen  nur e ine grobe E in schätzu ng  wieder.

2.5 S ta tis tis c h e  V erarbe itung

In Bezug a u f die h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen wurde die d u rch sch n ittlich e  
Z e itd auer des V erh a lten s b e rech n e t. Dabei wurde angenommen, daß jedes In te r ­
v a ll u ng efäh r 10 s d a u e rt. Mit d iesen  D aten is t  pro Periode eine V arian zana­
lyse  d u rch g e fü h rt worden.
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Bei den 2 4 -h -B e o b a c h tu n g e n  sind  die A nzahl der b eo b ach te ten  In te rv a lle  fü r 
die u n te rsc h ied lic h e n  V erh alten sw eisen  au sg ed rü ck t a ls  P ro ze n tsa tz  der Ge­
sam tan zah l der In te rv a lle . Auch m it d iesen  D aten wurde pro Periode e ine Va­
r ia n z a n a ly se  d u rch g e fü h rt. D ifferenzen m it p £ 0,05 sind  s ta t is t is c h  u n te r ­
sch ied lich .

3 E rgebnisse

3.1 H albstünd liche  B eobachtungen

3.1.1 E rs te r  D urchgang

A bbildung la  ze ig t das A u ftre te n  des V erh a lten s  "M anipulieren Objekte" w äh­
rend der a ch t au fe in an d erfo lg en d en  B eobach tungsperioden . Die K o n tro llb eh an d - 
lung zeig t e ine  s ta rk e  Zunahme w ährend der Mast. Im V ergleich dazu is t  d iese  
Zunahme bei der S trohcopsgruppe v ie l geringer. In beiden Gruppen is t  das Ni­
v eau  des "M anipulieren O bjekte" ab der 6. Periode (ein A lter von ca. 20 Wo­
chen) fa s t  k o n s ta n t. M anipulieren  von O bjekten in der H eugruppe is t  w ährend 
der ganzen M astperiode f a s t  k o n s ta n t, kommt aber wenig vor.

Das Z ungenspielen  (Abb. lb ) wurde e ig en tlich  wenig b e o b ach te t. Dieses V er­
h a lte n  wurde am m eisten  in der K ontrollgruppe wahrgenomm en, wobei auch eine 
Zunahme w ährend der M astdauer s ta t t f a n d . In den anderen  zwei B ehandlungen 
war das Z ungenspielen  ganz se lte n .

3.1.2 Zw eiter D urchgang

A bbildung 2a ze ig t die d u rc h sc h n ittl ic h e  Z e itd auer fü r das M anipulieren von 
O bjekten w ährend des zw eiten  D urchgangs. Wie beim e rs te n  D urchgang zeigen 
die K ontrollgruppe und die r e s t r ik t iv  m it S trohcops g e fü tte r te  Gruppe eine 
Zunahme d ieses M anipulierens w ährend der Mast. Die Z eiten tw ick lung  der ü b r i­
gen B ehandlungen is t  w eniger h e rv o r tre te n d .
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□  Milch + Strohcops / milk + straw pellets

80 % Milch + Heu / 80 % milk + hay

a,b,c: p £ 0,05

Abb. 1: Das Auftreten von "Manipulieren Objekte" (a) und "Zungenspielen"
(b) während des ersten Durchgangs in Prozenten der beobachteten 
Zeit (= eine halbe Stunde); die Länge jeder Periode beträgt 24 Tage 
Occurrence of "manipulating objects" (a) and "tongue playing" (b) 
during the first experiment, in percentages of the observation time 
(= 30 min); each period lasted 24 days
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Abb. 2: Auftreten von "Manipulieren Objekte" (a) und "Zungenspielen" (b)
während des zweiten Durchgangs in Prozenten der beobachteten Zeit 
(= eine halbe Stunde); die Länge jeder Periode beträgt 24 Tage 
Occurrence of "manipulating objects" (a) and "tongue playing" (b) 
during the second experiment, in percentages of the observation 
time (= 30 min); each period lasted 24 days
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Wie beim e rs te n  Durchgang ze ig t die K ontrollgruppe das höchste  N iveau des 
M anipulierens von O bjekten und die Heugruppe das n ied rig ste . Das N iveau der 
Gruppe m it ad lib itum  g e fü tte r te n  S trohcops is t  v e rg le ich b ar m it der mit 
M aissilage g e fü tte r te n  Gruppe und is t  e tw as (aber n ich t s ig n ifik an t)  höher 
a ls das N iveau der Heugruppe. Die re s tr ik t iv  mit S trohcops g e fü tte r te  Gruppe 
h a t e inen  in te rm ed iä iren  Wert zw ischen dem Niveau der K o n tro ll-  und dem der 
M aisgruppe.

Auch in Bezug a u f  das Z ungenspielen  (Abb. 2b) zeigen sich  die R esu lta te  der 
B ehandlungen u n te rsch ied lich . Wie beim e rs te n  D urchgang zeig t die K ontroll­
gruppe e ine Zunahme d ieses V erh a lten s w ährend der M ast und ein  v iel höheres 
N iveau a ls  die ad lib itum  m it S trohcops und Heu g e fü tte r te n  Gruppen. In den 
beiden le tz te n  Gruppen wird Z ungenspielen  rec h t se lte n  gesehen; dies is t  
auch der Fall in der M aisgruppe. Das A u ftre ten  des Z ungenspielens und die 
Entw icklung über die Zeit is t  bei r e s tr ik t iv  m it S trohcops g e fü tte r te n  T ie­
ren v e rg le ich b ar mit den der K ontrollgruppe.

3.2 2 4 -S tu n d en -B eo b ach tu n g en

Die A bbildung 3a ze ig t die R esu lta te  der 2 4 -h -B eo b ac h tu n g e n . Wie bei den 
h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen (Abb. l a  und 2a) is t  das N iveau des M anipulie­
ren s von O bjekten in der K ontrollgruppe höher a ls  in den beiden anderen  Be­
hand lungen . D ieses N iveau sc h e in t in der S trohcopsgruppe etw as höher a ls in 
der H eugruppe.

Das N iveau des M anipulierens von O bjekten der K ontrollgruppe am Ende des 
e rs te n  D urchganges is t, wie e rw a rte t, höher a ls  das am Anfang des zw eiten.
Die N iveaus des Z ungenspie lens (Abb. 3b) sind  d u rc h sc h n ittlic h  über die 
24 h, außer w ährend der 4. Periode, n ich t s ig n ifik an t u n te rsch ied lich  für 
die drei gezeig ten  B ehandlungen. Es g ib t eine Tendenz, daß das Zungenspielen 
etw as h äu fig e r in der K ontrollgruppe a ls  in den beiden anderen  Gruppen v o r­
kommt.
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Abb. 3: Auftreten von "Manipulieren Objekte" (a) und "Zungenspielen" (b)
während den 24-h-Beobachtungen in den beiden Durchgängen in 
Prozenten der beobachteten Intervalle (= 288 pro 24 h); die Länge 
jeder Periode beträgt 24 Tage
Occurrence of "manipulating objects" (a) and "tongue playing" (b) 
during the 24-h-observations carried out during the two 
experiments, in percentages of the observed intervals (= 288 per 
24 h); each period lasted 24 days
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4 D iskussion

Im V ergleich zu den z u sä tz lich  ad libitum  mit S trohcops und Heu g e fü tte r te n  
T ieren  ze ig ten  in beiden E xperim enten die T iere, an w elche n u r M ilchaustau­
scher g e fü tte r t  wurde (K ontrollgruppe), e rs te n s  e ine s ta rk e  Zunahme des Ma- 
n ip u lie ren s  von O bjekten im V erlau f der M astperiode (Abb. l a  und 2a) und 
zw eitens ein von Anfang an höheres ab so lu tes  N iveau d ieses V erhaltens. Auch 
das Z ungenspielen  (Abb. lb  und 2b) war bei d iese r B ehandlung am m eisten a u s ­
gepräg t. Im V ergleich mit der Heugruppe t r a t  bei der ad lib itum  mit S tro h ­
cops g e fü tte r te n  Gruppe a lle in  das M anipulieren von O bjekten a u f einem höhe­
ren N iveau auf. Das Z ungenspielen  wurde bei d iesen  beiden B ehandlungsgruppen 
kaum gesehen .

In Bezug a u f die U ntersch iede zw ischen den D urchgängen war nu r das Niveau 
des M anipulierens von O bjekten bei der K on tro ll- und S trohcopsgruppe w ährend 
des e rs te n  D urchgangs etw as höher a ls  w ährend des zw eiten . Trotzdem  kann ge­
sch lo ssen  w erden, daß in Bezug au f die Entw icklung über die Zeit die U nter­
sch iede zw ischen den B ehandlungen und die V erh altensw eisen  "M anipulieren Ob­
jek te"  und "Zungenspielen" ziem lich g u t w iederholbar sind . Während des zw ei­
ten  D urchgangs w urden zwei w eite re  B ehandlungen g ep rü ft. In e iner wurde zu ­
sä tz lich  200 g S trohcops pro T ier und Tag v e rab re ic h t, in der anderen  1 kg 
M aissilage. Die R esu lta te  der M aisgruppe stim m ten etw a m it denen der ad l i ­
bitum  m it S trohcops g e fü tte r te n  T iere  übere in , sowohl in Bezug a u f die E n t­
w icklung über die Zeit a ls  auch a u f die ab so lu ten  N iveaus der abnorm alen 
V erh alten sw eisen . Die r e s tr ik t iv  m it S trohcops g e fü tte r te n  T iere  zeig ten  -  
obwohl in Bezug a u f das M anipulieren von O bjekten a u f  einem etw as n ied rig e ­
ren  N iveau -  e ine g le ich a rtig e  Zunahme der beiden abnorm alen V erh alten sw ei­
sen w ährend der M astperiode, wie die T iere der K ontrollgruppe (Abb. 2a und 
2b).

Die R esu lta te  der 2 4 -h -B eo b ac h tu n g e n  (Abb. 3a und 3b) b e s tä tig e n  die der 
h a lb s tü n d lich en ; nu r die ab so lu ten  N iveaus der u n te rsc h ied lic h e n  V e rh a lten s­
weisen sind  n ied riger. Es ze ig te  sich , daß das M anipulieren von Objekten am 
m eisten  bei der K ontrollgruppe a u f tra t .  W eiter g ib t es die Tendenz, daß das 
N iveau der S trohcopsgruppe e tw as höher lieg t a ls  das der H eugruppe. Obwohl 
das Z ungenspielen  kaum a u f den V ideobildern zu e rk enn en  is t ,  besonders das 
Z ungenspielen  in n erh a lb  des M aules, ze ig te  sich, daß d ieses V erhalten  -  wie 
bei den h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen -  bei der K ontrollgruppe am m eisten
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a u f tr a t .  Die R esu lta te  der 2 4 -h -B e o b a c h tu n g e n  d eu ten  a lso  d a ra u f  h in , daß 
je d e n fa lls  in Bezug a u f  die K ontrollgruppe und die ad lib itum  mit S trohcops 
und Heu g e fü tte r te n  Gruppen die R esu lta te  der h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen 
re p rä s e n ta tiv  fü r die gesam te 2 4 -h -P e r io d e  sind .

Die R esu lta te  der V e rh a lten sb eo b ach tu n g en  zeigen, daß der Mangel von R auh­
f u t te r  zu e in e r Zunahme von abnorm alem  V erh alten  bei den T ieren  fü h rt. Auch 
andere  A utoren (u .a . PAPENDIECK 1979; SAMBRAUS e t al. 1984) erw ähnen  ein m it 
e in e r ro h fase rm an g e lh a ften  E rnährung  k o rre lie r te s  A u ftre ten  von V e rh a lte n s ­
anom alien.

O ffenbar haben  die T iere  ein  (angeborenes) R au h fu tte rb ed ü rfn is , das im V er­
la u f  der M astperiode zunim m t. Ein zunehm endes B edürfnis is t  p lau sib e l, weil 
sowohl die Q u a n ti tä t  des aufgenom m enen R au h fu tte rs  wie auch die Zeit, die 
die T iere  m it der A ufnahm e b e sc h ä ftig t sind , w ährend der M astperiode z u n e h ­
men. Das n ich t B erücksich tigen  d ieses B edü rfn isses b e d e u te t e ine e rh ö h te  
P räd isp o sitio n  fü r die E ntw icklung abnorm alen E r s a tz -  und L e e rla u fv e rh a l­
te n s . Ind iv idu elle  F ak to ren  bestim m en, in welchem Maß die T iere  die V erh a l­
tensano m alien  äußern .

Beim V erabreichen  von R au h fu tte r  is t  die Q u a n ti tä t  ein  w ich tiger A spekt. Im 
w eite ren  V erlau f der M astperiode zeig te  sich , daß das V erabreichen  von 200 g 
S trohcops das B edürfnis der K älber n ich t genügend befried igen  kann.

In welchem Maß das R au h fu tte rb ed ü rfn is  b e fried ig t wird, is t  auch von der 
S tru k tu r  des R au h fu tte rs  abhäng ig . Die R esu lta te  d eu ten  d a ra u f  hin, daß T ie ­
re denen s tru k tu r re ic h e re s  R au h fu tte r  (Heu) v e ra b re ic h t wird, w eniger Ver­
h a lten san o m a lien  zeigen a ls  so lche, an die ein s tru k tu ra rm e s  F u tte r  (S tro h ­
cops) v e ra b re ic h t wird. Die b en ö tig te  K ieferm uskel- und Z u n g en ak tiv itä t, 
sowohl bei der Aufnahm e a ls  beim W iederkauen des R au h fu tte rs , sind  mögli­
cherw eise  w ichtige A spekte  zu r E rk lärung  d ieses U n tersch ieds.

Mangel an R au h fu tte r  is t  n ic h t der e inzige F ak to r zur E rk lärung  der E ntw ick­
lung und des A u ftre te n s  von V erh alten sanom alien . Auch die T iere, die die 
M öglichkeit h a tte n , ad lib itum  R au h fu tte r  aufzunehm en, ze ig ten  V e rh a lte n s­
anom alien , jedoch a u f  einem  n ied rig eren  N iveau. V ie lle ich t sind  e ine  zu rü ck ­
geb liebene E ntw icklung der Vormägen m it e in e r dadurch  verbu n d en en  abw eich en ­
den V erdauungsphysio log ie  sowie e ine  reizarm e Umgebung eb en fa lls  U rsachen
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für V erhaltensanom alien . Eine w eitere  A nalyse der R esu lta te  kann  m öglicher­
weise m ehr E in sich t in übrige e rk lä ren d e  F ak toren  versch affen .

5 Zusam m enfassung

Ober zwei Durchgänge hinweg wurden die Entw icklung und das A u ftre ten  von 
V erhaltensanom alien  von M astkälbern  in G ruppenhaltung  b eo b ach te t. Durch Ver­
abreichen  u n te rsc h ied lic h e r  R ationen wurde der Einfluß der R a u h fu tte ra u fn a h ­
me au f die V erhaltensanom alien  u n te rsu c h t. Die v e rab re ic h te n  F u tte rra tio n e n  
waren:

-  M ilchaustauscher;
-  M ilchaustauscher und ad lib itum  Strohcops;
-  M ilchaustauscher und ad lib itum  Heu;
-  M ilchaustauscher und 200 g S trohcops pro Kalb und Tag;
-  M ilchaustauscher und 1 kg M aissilage pro Kalb und Tag.

Beim e rs te n  Durchgang w urden n u r die B ehandlungen 1, 2 und 3 angew endet, 
beim zw eiten  a lle  fünf. Zugleich wurde w ährend des e rs te n  Durchgangs an die 
Heugruppe nu r 80 % der M ilchaustauscherm enge, welche an die anderen  zwei Be­
hand lungen  v e ra b re ic h t w urde, g e fü tte r t .  D irekte V erh alten sbeobach tun gen , 
w ährend e in e r halben  S tunde nach den M ilch au stau sch erfü tte ru n g en  durchge­
fü h rt, ze ig ten , daß R au h fu tte rau fn ah m e die Entw icklung und das A u ftre ten  von 
V erhaltensanom alien  red u z ie rt. W eiter wurde gefunden, daß das Zurückgehen 
der V erhaltensanom alien  abhängig  von der Q u a n titä t des v e rab re ic h te n  R auh­
fu tte r s  is t .  Auch die S tru k tu r  des R au h fu tte rs  h a t e inen  Einfluß a u f die 
Entw icklung und das A u ftre te n  abnorm aler V erhaltensw eisen . Die R esu lta te  
d eu ten  d a ra u f  hin , daß bei V erabreichen  e ines s tu k tu rre ic h e n  R au h fu tte rs  we­
n iger V erhaltensanom alien  a ls  bei V erabreichen  e ines s tru k tu ra rm e n  a u f t r e -  
te n . Die R esu lta te  der h a lb s tü n d lic h e n  B eobachtungen w urden durch in d irek te  
V erh a lten sbeobach tun gen  über 24 h b e s tä tig t.

D anksagung
Die U ntersuchungen  w urden vom Fonds Welzyn Landbouw huisdiern  f in a n z ie rt. Wir 
danken  herz lich  fü r d iese  U n te rs tü tzu n g .
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Summary

Abnormal b eh av io u r of group housed veal ca lves w ith and w ithou t p o ss ib ility  
of roughage in ta k e

J. KOOIJMAN, H.K. WIERENGA and P.R. WIEPKEMA

During two experim en ts , of 7.5 and 6 m onths d u ra tio n  re sp ec tiv e ly , th e  d e v e ­
lopm ent and occurrence  of abnorm al b eh av io u r of group housed v ea l ca lves 
were s tu d ied . By supp ly ing  d iffe re n t ra tio n s , th e  e ffec t of roughage in ta k e  
on abnorm al b eh av io u r was in v e s tig a te d . In five  tre a tm e n ts  th e  following 
d ie ts  were given:

-  milk rep lacer;
-  milk rep lace r and ad lib itum  straw  p e lle ts ;
-  milk rep lace r and ad lib itum  hay;
-  milk rep lace r and 200 g s traw  p e lle ts  per c a lf  per day;
-  milk rep lac e r and 1 kg m aize silage  per c a lf  per day.

In th e  f i r s t  experim ent, tre a tm e n ts  1., 2. and 3. were te s te d ; in th e  second 
experim en t a ll five  tre a tm e n ts  were te s te d . In th e  f i r s t  experim ent, only 
80 % of th e  milk rep lace r ra tio n  was g iven  w ith th e  hay  d ie t com pared to th e  
o th e r  two d ie ts .
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D irect o b se rv a tio n s  of b ehav iou r were carried  ou t during  30 min following 
th e  milk being supplied , and showed th a t  roughage in ta k e  does reduce both 
th e  developm ent and th e  occurrence of abnorm al behav iou r. The q u a n tity  of 
th e  roughage supplied  appeared  to  determ ine th e  e x te n t of i ts  e ffec t on th e  
c a lv es ' behav iour.

The s tru c tu re  of th e  roughage also appeared  to  in fluen ce  th e  developm ent and 
occurrence  of abnorm al behav iou r. The re su lts  in d ica ted  th a t  when high q u a ­
l i ty  roughage was fed to  th e  ca lv es  less  abnorm al b eh av io u r was recorded 
th an  when low q u a lity  roughage was supplied .

The re s u lts  of th e  30 min d ire c t o b serv a tio n s  were confirm ed by in d irec t 
o b se rv a tio n s  of behav iou r during  se v e ra l 2 4 -h -p e r io d s .
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F ed erp ick h äu fig k e it in A bhäng igkeit von D ra h t-  und E in streuboden  sowie von 
der L ic h tin te n s itä t

G. MARTIN

1 E in le itun g

Die B odenhaltung  sowie e in ige  Formen des V olierensystem s (a ls  in te n s iv e  H al­
tu n g ssy stem e) können p rin z ip ie ll die in § 2 des T ie rsc h u tz g e se tz e s  fe s tg e ­
leg ten  Forderungen  nach a rtgem äßer N ahrung und Pflege sowie v e rh a lte n sg e ­
re c h te r  U nterbringung  der T iere  e rfü llen . Bei ungenügender B erücksich tigung 
von U m w eltfaktoren können jedoch F ederp icken  und an d ere  V e rh a lten sstö ru n g en  
sowie hyg ien ische  Probleme durch  die E in s treu  a u f tre te n .

Ziel der U ntersuchung  war es, U rsachen des F ederp ickens au fzu k lä ren , e in e r 
V e rh a lten ss tö ru n g , die in der H a ltu n g sp rax is  o ft besondere  S chw ierigkeiten  
m it sich b ring t.

Ü bereinstim m ung h e rrs c h t d a rü b er, daß F ederp icken  bei der H altung a u f D rah t­
boden in höherem  Maße a u f t r i t t  a ls  a u f  Boden m it E in streu  (HUGHES und DUNCAN 
1972; SIMONSEN 1983; BLOCKHUIS und ARKES 1984; MARTIN 1986). B eobach tet man 
das N a h ru n g sv erh a lten  a u f D rah tboden , dann  zeig t sich , daß H ühner v iel Zeit 
m it Picken an E rsa tzo b jek ten  wie D raht, Holz oder Kot sowie Federn v e rb r in ­
gen (FÖLSCH und HUBER 1977; FÖLSCH 1980; MARTIN 1986).

Hennen, die n u r N ahrung aus dem Trog aufnehm en können, wie im Käfig, b e ­
sc h ä ftig e n  sich  ("Spielen") auch en tsp rech en d  länger m it dem F u tte r  a ls  T ie ­
re a u f  E in s tre u , ohne dabei m ehr F u tte r  aufzunehm en (CELLER BERICHT 1981).
Bei Verwendung von p e lle tie rte m  F u tte r  in D rah tb o d en ab te ilen  nahm d ieses 
A p p e ten zv e rh a lten  ex trem e Formen an. Durch in te n s iv e s  S ch n ab e lsch arren  und 
S chnabelsch lagen  wurden F u tte rp e lle ts  aus dem Trog g esc h le u d e rt und zum Teil 
von anderen  Hennen au fgefangen  (MARTIN 1986). Auch s ta rk e s  F ederp icken  t r a t  
h ie r  v e rb re ite t  auf. Beide V e rh a lten ss tö ru n g e n  w aren bei den K ontrollgruppen 
a u f  E in streu  n ich t zu beobach ten . Das A p p e ten zv e rh a lten  im F u n k tio n sk re is  
N ah ru n g sv erh a lten  kann  auch in e in e r "Skinnerbox" (e in s tre u lo se  B edingungen) 
gem essen w erden, nachdem  die Hennen g e le rn t h a tte n , daß sie  F u tte r  nach
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einem H ebeldruck e rh a lte n . D erartige  V ersuche ergaben , daß Hennen u n te r  so l­
chen Bedingungen es vo rz iehen , zum indest fü r e inen Teil ih res  F u tte rs  am Au­
tom aten  durch z u sä tz lich e  P ickschläge zu "arbe iten" , auch wenn F u tte r  an a n ­
d e re r S te lle  fre i zugänglich  is t  (DUNCAN und HUGHES 1972). Der Befund, daß 
m it P e lle ts  g e fü tte r te  Hennen a u f D rahtboden mehr Federpicken zeigen als
so lche, die M ehlfu tter bekommen, w eist d a ra u f  h in , daß ein Zusammenhang b e -

%s te h t  zw ischen zu le is te n d e r  P ickarb e it bei der F u tte rau fn ah m e  und F ed erp ik - 
ken (JENSEN e t al. 1972).

In A u s la u f-  und B odenhaltung lieg t e ine völlig  andere  S itu a tio n  vor. Die 
T iere  sind  in an d e re r Weise p ick ak tiv , da sie  sich auch außerh alb  der F u t­
te rau fn ah m eze iten  m it F u tte rsu c h e  und F u tte rp ick en  im A uslau f bzw. in der 
E in streu  b eschäftigen  können. Wurde den Hennen in E in s tre u h a ltu n g  zu sä tz lich  
noch G rü n fu tte r  geboten , wurden d u rc h sc h n ittlic h  92 P ickak te  pro 5 min Beo­
b a ch tu n g sz e it gegen E in streu  und 59 P ickak te  gegen G rü n fu tte r g e rich te t, 
ab er n u r 24 P ickak te  g a lten  der F u tte rau fn ah m e  aus dem F u tte rtro g . U nter 
d iesen  N ahrungsbedingungen t r a t  kein  F ederpicken a u f (MARTIN 1986). Auch 
das e rw ähn te  "S p ie lverhalten"  wurde bei E in s tre u h a ltu n g  n ich t beobach te t.

Aus den g en an n ten  Befunden lä ß t sich  a ls G rundlage w eite rer U ntersuchungen 
folgende H ypothese ab le iten : Zur B efriedigung der endogen bed ing ten  Abläufe 
zu r N ahrungssuche und N ahrungsaufnahm e (M otivation) muß ein bestim m tes Soll 
an nah rungsbezog en er A nstrengung  ("A rbeit") g e le is te t werden. Wenn diese An­
stren g u n g  zur N ahrungsbeschaffung  n ich t möglich is t, r ic h te t  sich  das N ah­
ru n g sv e rh a lte n  n ich t n u r a u f das vo rhandene , rasch  sä ttig e n d e  F u tte r , so n ­
dern  zu sä tz lic h  a u f in a d ä q u a te  E rsa tzob jek te , u n te r  anderem  die Federn von 
A rtgenossen . F ederpicken t r i t t  d ah e r umso m ehr auf, je  re izärm er die Bedin­
gungen zur N ahrungssuche und -au fn ah m e  sind.

In der vorliegenden  U ntersuchung  wurden abw echslungsreiche  N ahrungsbed ingun­
gen geschaffen , um die T iere  lange zu besch ä ftig en . Neben dem G ru n d fu tte r in 
Form von P elle ts  und e in e r re ich h a ltig en  E in streu  wurde a ls  Z u sa tz fu tte r  
K leegras geboten. Diese B edingungen wurden m it denen  der D rah tbodenhaltung  
v e rg lichen . D arüber h in au s wurde der Einfluß der L ic h tin te n s itä t  a u f das 
nahrungsbezogene V erh alten  beziehungsw eise F ederp icken  geprü ft.
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2 Methode

In dem in einem L egeh en nen betrieb  e in g e ric h te te n  V e rsu ch ss ta ll w urden Lege­
hennen  (b raun e  W arren) vom 2. L ebenstag  bis zur 18. Lebenswoche in der Zeit 
von Ju n i bis O ktober in 12 A bteilen  von je  2 ma Größe m it je  10 T ieren  
(5 T iere/m a) g eh a lten . Alle T iere  bekam en p e lle t ie r te s  F u tte r  ad lib itum  
(fü r Küken bis 8 Wochen, fü r Ju nghennen  bis 18 Wochen). In a lte rn ie re n d e r  
A nordnung h a tte n  sechs A bteile  D rahtboden, sechs w aren e in g e s tre u t. Die v e r ­
w endete  E in streu  b es tan d  aus ku rzgehäckseltem  S troh-H eugem isch , dem in g e­
rin g e r Menge G artenkom post, A lts tre u  und Sand zugefüg t w urde. Dadurch so llte  
e rre ic h t w erden, daß die E in s tre u  von A nfang an m ikrobiell fu n k tio n s tü c h tig  
war und auch k le ine  F u tte rp a r tik e l e n th ie l t .  In den E in s tre u a b te ile n  bekam en 
die T iere  täg lich  zwei H andvoll g e h ä ck se lte s  G rü n fu tte r  (Gras, Klee, Löwen­
zahn ). W öchentlich wurde e tw as S troh-H eugem isch  n a c h g e s tre u t. Jew eils die 
H älfte  der D ra h t-  und E in s tre u a b te ile  wurde m it 50 bzw. m it 500 Lux b e leu ch ­
te t  (H alogenbirnen). Der zw eifak to rie lle  V ersuch wurde m it jew eils  drei 
g le ich b eh an d e lten  A b teilen  (3 W iederholungen) d u rch g e fü h rt. Die T em peratu r 
war in den e inze lnen  A bteilen  p ra k tisc h  gleich . (U ntersch iede  wurden durch 
zeitw eilige  V en tilie rung  v e rh in d e r t, so daß nu r k u rzze itig e  Abw eichungen um 
1 bis 2 °C  a u f tra te n . Der L ich t-D u n k e l-R h y th m u s v e r lie f  im Wechsel von 14 h 
hell zu 10 h dunkel. In den A bteilen  w aren je  zwei S itz s tan g en  an g eb rach t.
Die Schnäbel der T iere  w aren u ng ek ü rz t. Die A nzahl der F ederp icksch läge  w ur­
de zweimal 10 min pro Tag und A bteil p ro to k o llie rt. Die B eobachtungen e r ­
fo lg ten  von 10.30 bis 12.30 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr, 2 -  bis 3mal 
w öchentlich  w ährend 18 Wochen.

Für die s ta t is t is c h e  A usw ertung der D aten kam der U -T es t (WILCOXON, MANN und 
WHITNEY) zur Anwendung, m it dem jew eils  zwei V a rian ten  verg lichen  w urden.

In e in e r zu sä tz lich en  B eobach tungsphase  von 10 Tagen (14. bis 15. Lebensw o­
che) w urden fe rn e r die A nzahl der S charrbew egungen sowie sechs v e rsch ied en e  
lä n g e rfr is tig e  V erh a lten sw eisen  bzw. P ositionen  e rfa ß t. Die gew äh lten  V er­
h a lten sw e ise n  und die gesam ten  S charrbew egungen w urden unabhäng ig  v o n e in a n ­
der a u f  folgende Weise re g is tr ie r t :  In den e rs te n  2 min des 1 0 -m in -B eo b ac h - 
tu n g s in te rv a l ls  wurde die A nzahl der T iere, die e ine bestim m te V e rh a lte n s ­
weise a u s fü h r te n , in e ine  L iste  e in g e trag en  und in den v e rb lieb en en  8 min 
die A nzahl der S charrbew egungen (m it den Füßen) beim F u tte rsu c h e n  und S ta u b ­
baden. Die D a ten erfassu n g  e rfo lg te  zu dense lb en  T ag esze iten  wie die E rfa s ­
sung des F ederp ickens.
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3 E rgebnisse

3.1 Allgemeine B eobachtungen zum V erhalten

3.1.1 O ntogenese und V erlau f des Federp ickens

Bevor die q u a n ti ta t iv e n  E rgebnisse  des V ersuchs v o rg e s te llt  werden, soll 
kurz d a ra u f  e ingegangen w erden, wie sich das F ederp icken  a ls V e rh a lten ss tö ­
rung  u n te r  den gegebenen B edingungen en tw ick e lt h a t. Die B etrach tungen  e r ­
gänzen frü h ere  A rbeiten  von WENNRICH (1975) und MARTIN (1984, 1986). Sie 
b e tre ffe n  im w esen tlichen  den V erlau f des F ederpickens.

In den e in s treu lo se n  A bteilen  begann im Zusam menhang m it dem E rkund ungsver­
h a lte n  das F ederpicken schon in  den e rs te n  L ebenstagen  gegen die fe inen  D au- 
nen fed erchen . Beim e rs te n  zag h aften  Picken e ines T ieres an k o n tra s tre ich e n  
S te llen  des G efieders von A rtgenossen  n ä h e rte n  sich auch andere  Küken und 
p ick ten  an d iese lbe  S te lle  (S tim m ungsübertragung). A nfangs b e rü h rten  sie  die 
F ederchen  nu r sa n ft, so daß in diesem  Stadium  F ederpicken n ich t deu tlich  von 
K örperpicken (d.h. bloßem B erühren des G efieders) zu u n te rsch e id en  war. In 
d ie se r L ebensphase p ick ten  sie  an v e rsch ieden en  K örperste llen . A llmählich 
w urden die Pickbew egungen in te n s iv e r: ab der 8. Woche pack ten  sie  b e re its  
m it k rä ftig e n  Beißbewegungen zu und zogen m it s ta rk e n  reißenden  und sc h la ­
genden Schnabelbew egungen Federn  aus der Haut an d e re r T iere und v e rzeh rten  
sie. Sie fü h rte n  auch bohrende (kreisförm ige) Schnabelbew egungen aus, um an 
die jungen  F ederk iele  zu gelangen , die sich u n te r  dem flaum igen D eckgefieder 
b ild e ten .

Die F ederp ickhand lungen  w urden -  im G egensatz zum agg ressiv en  Picken -  h ä u ­
fig gegen dasse lb e  T ier g e fü h rt. In einem Fall kon n ten  in n erh a lb  von 10 min 
185 F ederp icksch läge e ines T ieres gegen ein  anderes T ier r e g is tr ie r t  werden.
Mit der Zeit p ick ten  die T iere  bevorzug t an der H a ls-B ru st-R eg io n , wo a l l ­
m ählich bis 4 cm* große K ah ls te llen  e n ts ta n d e n  (Tab. 1). An m ehreren  K örper­
s te lle n , wie im Bereich des Kopfes, des Rückens und der Flügel wurde w ährend 
der V ersuchsdauer w eniger häu fig  gepick t. Dort e n ts ta n d e n  auch keine K ahl­
s te lle n ; jedoch e rsch ien  das gesam te G efieder an e inzelnen  S te llen  vom Fe­
derp icken  z e rzau s t. Zu V erletzungen  der H aut kam es im V erlau f d iese r U n ter­
suchung, die bis zur 18. Lebenswoche d a u e rte , n ich t.
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Tab. 1: S c h a r rh ä u f ig k e it  und v e rsch ie d en e  l ä n g e r f r i s t i g e  V erh a lten sw e isen
A: Zahl der Scharrbewegungen beim N ahrungssuchen und S taubbaden; 

B eobachtungszeitraum  8 min je  A b te il (2x t ä g l i c h ) ;  M itte lw e r te  
von 20 B eobachtungszeiträum en

B: Anzahl der T ie re ;  B eobachtungszeitraum  2 min pro A b te il ( je w e ils  
vor der 8 min B eobach tungsperiode von A sowie z u s ä tz l ic h e  Beo­
bach tungsphasen) ; M itte lw e r te  von j e  40 B eobachtungszeiträum en 

S c ra tc h in g  frequency  and o th e r  behav iou r a c t i v i t i e s

V erh a lten 500 Lux 500 Lux 50 Lux 50 Lux
behav iou r E in s tre u D raht E in s tre u D raht

l i t t e r w ire l i t t e r w ire
A. Anzahl der Scharrbewegungen 

number of s c ra tc h in g  movements
S charren  m it Füßen (F u tte r  und 
Staubbaden)
s c ra tc h in g  (food and d u s tb a th in g ) 101 44 3,8 1,6

B. Anzahl der T ie re  
number of b i rd s

- T ie re  in  Grube sc h a rre n d  
b i rd s  s c ra tc h in g  in  a ho le 1 ,3 0 ,2 .

S tau b b ad en /L eerlau f 
dustba th ing /vacuu m  a c t i v i t i e s 0 ,8 0 ,7 0 ,5 0 ,4

"
Sonnenbaden
su nba th ing 0 ,1 0,05 — -
S itz e n /L ie g e n  auf S tangen 
s i t t i n g / l a y i n g  perch 3,3 4 ,1 3 ,8 4 ,8
S itz e n /L ie g e n  auf dem Boden 
s i t t i n g / l a y i n g  f lo o r 0 ,6 1 ,7 0 ,8 2 ,2
A u fe n th a lt am Trog 
s ta n d in g  a t th e  trough 0 ,7 1 ,4 0 ,7 0 ,8

'
Putzen auf S tangen 
p reen in g  perch 1 ,0 1 ,1 1,3 1 ,5
P utzen auf dem Boden 
p reen in g  f lo o r 0 ,9 0 ,1 0 ,2 0 ,1
S o n s tig e  A k t iv i tä te n  
(Gehen, S tehen , Bodenpicken) 
o th e r  a c t i v i t i e s  
(go ing , s ta n d in g , groundpecking) 2 ,0 1,7 2 ,2 1 ,5

M eist e rfo lg ten  die P ickhand lungen  indem sich die p ick m o tiv ie rten  T iere 
sc h re ite n d  a u f der Suche nach gee igne ten  P ickzielen  im A bteil bew egten und 
dann in s te h e n d e r  P osition  das (s teh en d e  oder liegende) Opfer am G efieder 
p ick ten .



113

Die Hennen in den e in s tre u lo se n  A bteilen  p ick ten  aber auch in liegender Po­
s itio n  an den Federn der N achb artie re , wenn sie a u f D rahtboden bzw. dem 
k leinen  H olzbrett ru h te n  oder S taubbadebew egungen a u sfü h rte n .

Auch a u f S itzs tan g en  ruhende  T iere haben ge legen tlich  ih re  N achbarn an den
Federn gepick t. Wenn die gep ick te  Henne ran g n ied rig e r war, e n tfe rn te  sie

%
sich m eistens.

Insgesam t gesehen  war das V erhalten  des passiv en , an den Federn gepickten  
T ieres (Rezeptor) in der b eo b ach te ten  Zeit seh r u n te rsch ied lich  und wie beim 
A ktor abhängig  vom A lter und vom R ang ordnun gssta tu s des b e tre ffen d en  T ieres. 
Wenn eine in der H ierarch ie  t ie fe r  s teh en d e  Henne bei der ih r übergeordneten  
G efährtin  begann, Federn zu p icken, wurde sie  aggressiv  a u f den Kopf ge­
h ack t, w orauf sie  das Picken e in s te l l te .

In den e rs te n  v ie r Lebenswochen ze ig ten  die gep ick ten  T iere, die noch mit 
geringer In te n s i tä t  an den Federn gezupft w urden, keine s ich tb a re  R eaktion.
Sie ließen das G eschehen zu und f ix ie r te n  b isw eilen  aufm erksam  die S te lle , 
an der sie  b e rü h r t w urden. In e inze lnen  F ällen  haben  sie  sich mit dem S chna­
bel an derse lben  zu S te lle  zu sch a ffen  gem acht. In sp ä te ren  S tad ien , a ls 
sich das Federpicken a u sg e b re ite t und in te n s iv e re  Formen angenommen h a tte , 
wichen die (in s te h e n d e r  P osition) gep ick ten  T iere  u n te r  Ä ußerungen eines 
an g stm o tiv ie rten  "G raak "-L au tes  den P ickerinnen  aus.

E inzelne ran g n ied ere  T iere  haben  durch agg ressiv es Zurückpicken, z.T. mit 
Erfolg, a u f s ta rk e s  G epicktw erden rea g ie rt.

T iere in lieg end er P osition , daß h e iß t ruhend  oder S taubbadebew egungen a u s -  
führend , w aren den h e ftig en  F ed erp ickak ten  in ganz besonderem  Maße au sg e ­
se tz t. S tau b b ad em o tiv ie rte  Hennen fü h rte n  in den D rah tbod enab te ilen  die Be­
wegungen des S charrens und sich  Wälzens so in te n s iv  aus, daß sie  dam it auch 
fo rtfu h ren , a ls  ihnen  a n h a lte n d  mit he ftigen  S chnabelh ieben  au f dem Rücken 
eine Feder nach der anderen  au sg e rissen  wurde. Sie äu ß e rten  kurze "G raak"- 
L aute, h ack ten  ge legen tlich  ag g ressiv  zurück oder v e rsu c h te n  sich den P ick­
ak ten  dadurch  zu e n tz ieh en , daß sie  sich -  ohne sich von ih re r  T ä tig k e it 
abbringen  zu la ssen  -  in hockender Position  a u f dem Boden ein s tü ck w eit 
fo rtsch lep p ten .
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3.1.2 Andere S törungen  des V erh a lten s  au f D rahtboden

S chrilles Piepen (K lagelau te) e in ze ln e r Küken war in den e rs te n  Wochen o ft 
zu vernehm en und in den D rah ta b te ile n  w eitaus h ä u fig e r a ls  in den E in s tre u ­
ab te ile n . D ieses "V erlassenh eitsw einen" t r i t t  so n s t auf, wenn die Küken den 
K ontak t mit ihrem  S o z ia lp a rtn e r v e rlo ren  haben . Auch S törungen  des Wohlbe­
findens, zum B eispiel durch A bsinken der R aum tem peratur, können A uslöser 
d ieses V erh a lten s se in . Im eigenen  V ersuch kön n te  e ine m angelnde B ehaglich­
k e it durch den D rahtboden e ine  Rolle g e sp ie lt haben .

Die F lu c h tb e re its c h a f t (S ch reck h aftig k e it)  vor ungew ohnten  Reizen war au f 
D rahtboden größer a ls  a u f  E in s treu . Wenn sich  im M ittelgang zw ischen den Ab­
te ile n  be isp ie lsw eise  ein  Hund oder ein Kind bew egte oder ungew ohnte G eräu­
sche e n ts ta n d e n , f lü c h te te n  die T iere  ra sc h e r  und v e rh a r r te n  länger in S ta r ­
re a ls  in den S tro h a b te ilen .

Als S törungen  des N ah ru n g sau fn ah m ev erh a lten s  is t  das F ressen  a u f dem Boden 
lieg end er Federn e inzuordnen . Die durch  den Wechsel vom D aunengefieder zum 
Jugendk le id  abgestoßenen  F edern , in sbeson dere  die fe inen  D aunenfedern , w ur­
den gierig  aufgenomm en und g esch lu ck t. Wie mit F u tte rp a r tik e ln  wurde auch 
mit d iesen  das so g an n te  F u tte rre n n e n  a u sg e fü h rt. D ieses V erh a lten  wurde vor 
allem  a u f D rahtboden, aber auch  a u f E in streu  bei 50 Lux b eo b ach te t.

K oprophagie, der V erzehr von E xkrem enten , e ine  V e rh a lten ss tö ru n g , wie sie  
allgem ein bei K äfighaltung  vorkomm t, war in den D rah ta b te ile n  zu beobach ten . 
In den E in s tre u a b te ile n  t r a t  sie  jedoch n ich t auf. Häufig war das Picken 
nach  K otte ilen  m it S charren  verbunden . F rische K o tpartike l w urden gem ieden.

F liegenfangen  fü h rte  in den D rah ta b te ile n  zu großer Unruhe. In den E in s tre u ­
a b te ile n  war d ieses V erh a lten  m it oder ohne Erfolg ein ganz norm ales, ruh ig  
v e rlau fe n d e s  G eschehen, an dem sich 1 bis 2 T iere  b e te ilig te n ; die übrigen  
ließen sich  dadurch  in ihrem  V erh alten  n ich t s tö ren . In den D rah tab te ilen  
w aren m eist 4 bis 6 T iere  am F liegenfangen  b e te ilig t und fü h r te n  überm äßig 
g e s te ig e rte  hüpfende und k re isen d e  Fangbew egungen aus. Auch dann , wenn sich 
das In se k t lä n g s t e n tfe rn t  h a t te ,  fuh ren  sie  o ft dam it noch im L eerlau f fo rt 
oder w a rte ten  a u f e inen  w eite ren  Reiz.
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Auch von anderen  Hennen im D rah tab te il beim h eftigen  S ch nabelscharren  aus 
dem Trog au fg esch leu d e rte  P e lle ts  e rreg ten  d iese lbe  A ufm erksam keit wie F lie ­
gen und die um herstehenden  Hennen v e rsu ch ten  d iese  zu fangen .

3.2 Bestimmung der F ed erp ickh äu figke it

A bbildung 1 ze ig t den V erlau f der F ed erp ick ra te  u n te r  den v ie r  versch iedenen  
B edingungen. Auf D rahtboden und bei geringer L ic h tin te n s itä t  war die H äufig­
k e it des F ederp ickens am höchsten . Sie s tieg  in der 10. und 15. Woche bis zu 
40 P ickschlägen  pro 10 min und 10 T iere an. Das Federpicken begann in diesem 
Fall auch frü h e r a ls  u n te r  anderen  V ersuchsbedingungen, näm lich b e re its  nach 
der e rs te n  Lebenswoche. Mit dem s ta rk e n  A nstieg der P ick ra te  ab etw a der 
7. Woche nahm auch die In te n s i tä t  der F ederp icksch läge zu. H äufigkeit und 
In te n s i tä t  des F ederp ickens w aren d eu tlich  p o sitiv  k o rre lie rt. Insbesondere 
in der Zeit zw ischen der 10. und 15. Woche war die m it häufigen  A ufschreien 
v erbundene  Unruhe in den Herden a ls  Folge heftigen  F ederp ickens groß. Zu 
d iese r Zeit e n ts ta n d e n  bei den häufig  gep ick ten  T ieren  b e re its  kah le  S te l­
len.

Abb. 1: F e d e rp ic k h ä u f ig k e it (M itte lw e rte  der Beobachtungen von je w e ils  e i ­
ner Woche); se n k re c h te  L in ie n ; F eh le r  des M itte lw e r te s  
F ea th e r peck ing frequency  (mean of o b s e rv a tio n s  w ith in  one week); 
v e r t i c a l  b a rs ;  s ta n d a rd  e r r o r  of th e  mean
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Die F ed erp ick ra te  a u f  D rah tboden war bei h ö h ere r L ic h t in te n s itä t  (500 Lux) 
ab der 9. Woche h o ch s ig n ifik a n t n ied rig er a ls  bei ge rin g e r L ic h tin te n s itä t , 
sie  s tie g  n u r bis 12 P ickschläge pro 10 min und 10 T iere  an. Das g e s tö rte  
V erh a lten  begann u n te r  d iesen  Bedingungen e rs t  in der 3. Woche. Die mit 
Reißen v erbundene  In te n s i tä ts s tu fe  t r a t  n u r se lte n  auf.

Bei E in streu  liegen die F ederp icksch läge  bei beiden B e le u c h tu n g s in te n s itä te n  
f a s t  durchgehend u n te r  denen bei D rah tbod enh altung . Bei geringer B eleuchtung 
p ick ten  jedoch auch die T iere  a u f  E in s tre u  w esen tlich  h äu fig e r a ls  bei ho ­
her. Die P ick ra ten  u n te r  d iesen  B edingungen sind  aber s ta t is t is c h  s ig n if i­
k a n t n ied rig er a ls  bei e n tsp re c h e n d e r  B eleuchtung  a u f  D rah tboden . F ed er­
picken begann bei ge ringer L ic h t in te n s itä t  in der 5. Lebensw oche. G ru n d sä tz ­
lich v e rh ie lte n  sich die T iere  g leich  wie in den he llen  E in s tre u a b te ile n  und 
b e sc h ä ftig te n  sich  m it N ahrungssuche  und S taubbaden . Aber die A k tiv itä te n  
w aren w esen tlich  geringer, die T iere  w aren trä g e  und sc h a rr te n  wenig. Bei 
500 Lux und E in s treu  t r a t  F ederp icken  n u r in se h r  geringem  Ausmaß und 
ä u ß e rs t ge rin g e r I n te n s i tä t  auf. Die P ickzahl pro B eobach tungszeitraum  war 
ab der 8. Woche h o c h s ig n ifik a n t v e rsch ied en  von den P ickzah len  bei den ü b r i­
gen B ehandlungen. Das G efieder der T iere  b lieb  u n te r  d iesen  Bedingungen 
v o lls tän d ig  e rh a lte n  und war von auffälligem  Glanz.

3.3 Bestimmung der S ch a rrh ä u fig k e it und a n d e re r la n g fr is tig e r  V e rh a lte n s­
weisen

Wie b e re its  e rw ähn t, war von A nfang an bei den T ieren  in den mit 500 Lux be 
le u c h te te n  Gehegen vor allem  a u f E in streu  e ine  w eit höhere  allgem eine A k ti­
v i tä t  zu beobach ten  a ls  bei den T ieren  in den m it 50 Lux b e le u c h te te n  A b te i­
len. Um die U ntersch iede q u a n t i ta t iv  e rfa sse n  zu können , wurden in e in e r z u ­
sä tz lich e n  B eobach tungsphase  von 10 Tagen die A nzahl der Scharrbew egungen 
sowie sechs v e rsch ied en e  la n g fr is tig e  V erh a lten sw eisen  bzw. P ositionen  re g i­
s t r ie r t .
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3.3.1 S ch arrh äu fig k e it

Die Anzahl der Scharrbew egungen mit den Füßen beim nahrungsbezogenen  V erhal­
ten  und beim S taubbaden  wurde n ich t g e tre n n t p ro to k o llie rt. In T abelle  1 
wird die G esam theit der Scharrbew egungen der beiden F u n k tio n sk re ise  w ieder­
gegeben. Dabei zeig te  sich, daß S charren  bei hoher B eleuchtung viel s tä rk e r  
au sg ep räg t war als bei n ied rig er. In den he llen  A bteilen  m it E in streu  t r a t  
S charren  in sgesam t lO lm al in 8 min pro 10 T iere gegenüber 38mal in den wenig 
b e le u c h te te n  S tro h ab te ilen , war also fa s t  dreim al häu figer.

Auch in den D rah tab te ilen , wo nu r am E rsa tzob jek t oder im L eerlau f g e sc h a rrt 
w erden konn te , war die S ch arrh äu fig k e it bei h e lle r  B eleuchtung häu figer (44) 
a ls  bei geringer (16).

B em erkensw ert is t ,  daß die Scharrbew egungen in den D rah tbod enab te ilen  mit 
500 Lux h äu fig e r w aren (44) a ls  bei E in streu  mit n u r 50 Lux (38).

Zum A blauf des S c h a rrv e rh a lte n s  im F u n k tio n sk re is  N ahrungsaufnahm e is t  fo l­
gendes zu bem erken: Das F re isch a rren  von N ahrungspartike ln  g esch ieh t au f 
zw eierle i Weise. Zum einen  wird beim V orw ärtssch re iten  zw ischen den P ickak­
ten  in unregelm äßigen A bständen  g e sc h a rrt, um w eitere  P a rtik e l an die O ber­
fläche  zu bringen . Dabei i s t  n ich t je d e r  P ickak t m it S charren  verbunden . Zum 
anderen  wird am se lben  O rt e in -  bis zweimal abw echselnd links und rech ts  
k o n tin u ie rlic h  g e sc h a rrt, wobei e ine Grube e n ts te h t .  Das E in streu m a te ria l 
wird dabei nach h in te n  w eggesch leudert. Diese Scharrbew egungen a lte rn ie re n  
m it S ch nabelscharren  und -sc h la g e n  und A ufpicken von P a rtik e ln  aus der Gru­
be. An so lchen  S te llen  picken m eist m ehrere T iere g le ichze itig  und a n h a l­
tend .

3.3.2 M uldenscharren

S charren  im F u n k tio n sk re is  N ahrungsaufnahm e wurde n ic h t g e tre n n t e rfaß t, 
jedoch die A nzahl der in Mulden sch a rren d en  T iere bestim m t (in 2 min je 
1 0 -m in -In te rv a ll) . Wie aus T abelle  1 h e rv o rg eh t, i s t  d ieses V erhalten  eb en ­
fa lls  von der L ic h tin te n s itä t  abhängig : in den Gehegen m it 500 Lux waren es 
im D u rch sch n itt w eit m ehr T iere (1,3) je  B eo b ach tu n g sin te rv a ll a ls  in jenen
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m it nu r 50 Lux (0,2). In w eit geringerem  Maße su ch ten  die T iere  in den mit 
50 Lux b e le u c h te te n  Gehegen mit fe u c h te r  E in streu  in d ie se r  Weise nach N ah­
rung.

Es sei h ie r noch e rw ähn t, daß F u tte rsc h a rre n  auch a u f  D rahtboden zu beobach­
ten  war. Die T iere  sc h a rr te n  vor allem au f dem ü b e rs teh en d en  T ro g b re tt, wo 
sie  auch K o tpartike l aufnahm en. C h a ra k te r is tisc h  war vo r allem  das häufige  
S chnabelsch lagen  und - s c h a r re n  im F u tte r tro g , das bei h e lle r  B eleuchtung  in ­
te n s iv e r  ab lie f  a ls  bei schw acher.

3.3.3 S ta u b b a d e a k tiv itä t

Beim S charren  im F u n k tio n sk re is  S taubbaden  in der E in s tre u  wurde m eist 4mal 
mit dem einen  und 4mal mit dem an deren  Fuß g e sc h a rr t bis e ine  Mulde e n t ­
s ta n d .

Auf E in s tre u  war die S ta u b b a d e a k tiv itä t  jew eils e tw as höher a ls  a u f D rah tbo­
den (Tab. 1). Helles L icht fü h r te  in beiden F ällen  zu v ie l häufigerem  S ta u b ­
baden bzw. S ta u b b ad ev e rsu ch en  a u f  D rah t a ls  schw aches Licht. Wegen der fe ­
s te re n  K onsistenz der E in s tre u  bei schw ächerem  L icht b ad e ten  die T iere  in 
d iesen  A bteilen  n u r am Rande des Geheges, wo die E in s tre u  lo ckerer war. In 
den D rah tb o d en ab te ilen  v e rsu c h te n  sie  bevorzug t a u f den ü b e rs te h e n d e n  A uf­
la g e b re ttc h en  fü r den F u tte r tro g  zu baden. (M öglicherweise waren k leine, 
d o rt vo rhan d en e  K o treste  der A uslöser dazu .) Sie g lit te n  aber au f dem B re tt 
ab und sc h a rr te n  a u f dem D rah tboden w eiter. Dann v e rsu c h te n  sie  a u f dem 
H olzbrett m it dem S chnabel zu sc h a rre n  und K o tpartike l aufzunehm en. Wenn 
d ies n ich t gelang, fü h rte n  sie  d iese lb en  Schnabelbew egungen a u f  dem G efieder 
e in e r eb en fa lls  badenden  oder ruhenden  N achbarin  aus. G elegen tlich  p ick ten  
und r issen  sie  dabei auch an deren  Federn.

3.3.4 Sonnenbaden

Beim S onnenbaden v e rh a r r te n  die T iere  in  le ic h te r  S eiten lag e  und s tre c k te n  
e inen  Fuß und Flügel zu r L ich tque lle  hin . Die B e leu ch tu n g sstä rk e  von 500 Lux 
re ic h te  aus, um bei den T ieren  das Sonnenbaden auszu lö sen . Bei 50 Lux wurde
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d ieses V erh a lten  n ich t b eo b ach te t (Tab. 1). Sonnenbaden wurde in den E in­
s tre u a b te ile n  a u f  E in streu  liegend und a u f S tangen s itzen d , in den D rah tab ­
te ile n  n u r a u f S tangen  au sg e fü h rt.

3.3.5 S itzen oder Liegen
4

Bei der B eobachtung des R u h ev erh a lten s  ze ig te  sich, daß S itzstan g en , die in 
den m eisten  A u fzu ch ts tä llen  der P rax isb e trieb e  feh len , gu t angenommen w er­
den. Der A u fe n th a lt zum Ruhen war a u f den S tangen v ie l länger a ls  au f dem 
Boden. Die re la t iv  höheren  Werte fü r "S itzen/L iegen a u f Boden" in den D rah t­
a b te ile n  gegenüber den E in s tre u a b te ile n  (Tab. 1) sind  w ahrschein lich  d a ra u f  
zu rück zu füh ren , daß auch S tau b b ad ev ersu ch e  mit e rfa ß t wurden, die k u rz fr i­
s tig  n ich t von der P osition  "S itzen/L iegen" zu u n te rsch e id en  w aren.

3.3.6 A u fe n th a lt am Trog

Der P aram eter "A u fen th a lt am Trog" e rg ib t in den D rah tbod enab te ilen  jew eils 
höhere Werte a ls in den E in s tre u a b te ile n . Dies b e d e u te t jedoch n ich t, daß 
die T iere  m ehr F u tte r  aufnahm en, sondern  eine h äu figere  B etätigung des 
S chnabels im F u tte r  (S chn abe lsch arren  und -sc h la g e n ).

4 Zusam m enhang von K örpergew icht. G efiederschäden durch Federpicken und 
R angordnung

Es wurde b e re its  e rw ähn t, daß es von der Rangordnung e ines T ieres abhäng t, 
ob es Federn p ick t oder s e lb s t am G efieder gep ick t wird. Um die Zusam m enhän­
ge gen au er zu e rfa ssen , wurde in e in e r der Gruppen (10 T iere) in der häufig  
F ederp icken  a u f t r a t  (50 Lux, D rah t), die genaue R angordnung e rm itte lt  und 
m it dem K örpergew icht und dem Grad des G efiederschadens, den die T iere durch 
F ederp icken  e r l i t te n  h a tte n , ve rg lichen  (Tab. 2). Die in d iv id u e llen  K örper­
gew ichte und die G efiederschäden  w urden in der 11. und 18. Lebenswoche e r ­
m itte lt . K ahlflächen w aren bei zwei D ritte ln  der T iere an der H a ls -B ru s t-  
Region a u fg e tre te n . Ihre Größe wurde durch B onitierung, das he iß t, Auflegen



120

e in e r Folie e rfa ß t (S tufe  0, 1, 2, 3 e n tsp r ic h t e in e r k ah len  F läche von 0,
6, 15, 25 cm2). Die R angordnung ergab  sich  durch  E rm ittlung  des ag g ressiv en  
H ackens jeden  T ieres. (Zur K ontrolle  wurden die T iere  auch noch kurze  Zeit 
jew eils  zu zw eit in einem Käfig e in a n d e r g e g e n ü b e rg e s te llt.)

Die ranghohen  T iere  (grau , gelb, schw arz) h a tte n  ein vom F ederp icken  u n b e ­
sch äd ig te s  G efieder (S tufe 0), das h e iß t, sie  sind  n ich t oder n u r in n ich t 
erfaßbarem  Maße am G efieder gep ick t worden. Sie sind  se lb s t s ta rk e  P ick e rin ­
nen. Um gekehrt haben die ran g n ied e ren  T iere  (ohne Ring, rotw eiß, ro tgelb ) 
die g rößten  K ahlflächen  (S tufe  2 und 3). Sie sind  schw ache oder gar keine 
P ickerinnen . Die übrigen  T iere  nehm en e ine Z w ischenste llung  ein. S e tz t man 
die Befunde in B eziehung zum K örpergew icht der T iere  (in der 18. Lebensw o­
che), so is t  zu e rk enn en , daß die ranghohen  und s ta rk e n  P ickerinnen  in der 
Tendenz ein höh eres K örpergew icht haben , a ls  die ran g n ied e ren .

Tab. 2: K örpergew ich t, G efied erschaden  durch F ederp icken  und Rangordnung
b e i T ie ren  auf D rahtboden b e i 50 Lux B eleuch tung ; G e fied e rsch ad en s­
s tu f e  0 b is  3 e n ts p r ic h t  0, 6, 15, 25 cm2 K ah lfläch e?  d ie  R ang zif­
fe rn  b ed eu ten , daß das je w e il ig e  m it F a rb rin g  gek en n zeich n ete  T ie r  
in  der H ie ra rc h ie  über der angegebenen Anzahl von T ie ren  s te h t  
Body w e ig h t, deg ree  of peck ing  damage and s o c ia l  h ie ra rc h y  of a n i ­
mals on w ire  f lo o r  a t  50 Lux l i g h t  i n t e n s i t y ;  peck ing sc o re s  0 - 3 :  
0, 6, 15, 25 cm2; h ie ra rc h y :  number of an im als below in  h ie ra rc h y

T ierkennzeichnung  
anim al la b e l

10
K örpergew icht 

body w eight 
. Wo. 18. Wo.

G e fied e rS ch ad e n ss tu fe  
peck ing damage degree  

11. Wo. 18. Wo.
S o z ia le r  Rang 

h ie ra rc h y

grau 960 1 730 0 0 7 - 8
g e lb 1 060 1 880 0 0 7
schwarz 950 1 740 0 - 1 0 5 - 6
grün 930 1 580 2 1 - 2 4
r o t 980 1 685 1 - 2 2 2
b lau 1 110 1 820 2 1 1 - 2
weiß 930 1 710 3 2 - 3 0 - 1
r o tg e lb 860 1 630 2 2 1
ro tw eiß 910 1 470 1 - 2 1 - 2 0
ohne 835 1 480 3 1 0 — 1
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5 W echselwirkung von L ic h tin te n s itä t . V erhalten  und E in s tre u b e sc h a ffen h e it

Durch das V erhalten  der T iere  wird eine V eränderung in der B eschaffenheit 
der E in streu  bew irk t, die som it auch von der in den A bteilen  herrschenden  
L ic h tin te n s itä t  abhäng t.

In A bbildung 2 is t  die W echselw irkung zw ischen d iesen  drei F ak to ren  e rs ic h t­
lich . Die E in streu  in den m it 500 Lux b e le u c h te te n  A bteilen  h a t te  durch die 
hohe S c h a r ra k tiv i tä t  beim F u tte rsu c h e n  und S taubbaden  und die dadurch  v e ru r­
sa c h te  Lockerung eine se h r gu te  B eschaffenheit. Sie wies e inen  W assergehalt 
von 40 % auf. Im Innern  der e tw a 25 cm dicken E in s tre u sc h ic h t wurde eine 
T em peratu r bis zu 38 °C gem essen. Dies läß t au f aerobe U m setzungsvorgänge 
sch ließen , wobei der le ic h t abb au b are  Teil des Kotes und ein Teil der E in­
s tre u  bei n u r geringer G eruchssto ffb ildung  um gesetzt wird. Die Umwandlungs­
p rodu k te  bilden e ine hum usartige  S ubstanz.

Wirkung des L ic h te s  b e i E in s tre u  
500 Lux 50 Lux

T ie r :  norm aler Sehprozeß g e s tö r t e r  Sehprozeß
norm ale A k t iv i tä t  g e rin g e  A k t iv i tä t

(Wirkung des L ic h te s  auf N ervensystem , in n e r s e k re to r is c h e  
Organe, S to ffw ech se l)

Kämme normal rot
-------v i e l  S charren

b e i Nahrungssuche 
b e i Staubbaden

1
E in s tre u g e lo c k e r t

r e l .  tro ck en  (40 % H2 O) 
warm, angenehm (38 °C) 
aerobe Umsetzung 
m ik ro b io l. G le ichgew ich t 
h y g ien isch  unbedenk lich

ire g t  zum in te n s iv e n  
S charren  an

Kämme blaß
wenig S charren

v e r f e s t i g t ,  k le b r ig  
feu ch t (70 % H2 O) 
k a l t ,  unangenehm 
te i l - a n a e r o b e  Umsetzung 
E ntstehung von G eru ch ssto ffen  
h y g ie n isch  b ed enk lich

1r e g t  wenig zum 
S charren  an

Abb. 2: W echselwirkung von L i c h t i n t e n s i t ä t ,  V e rh a lten  und E in s tre u b e sc h a f­
fe n h e i t
I n te r a c t io n  between in t e n s i t y  of l i g h t ,  behav iou r and l i t t e r  
q u a l i ty
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Eine d e ra r t  lockere und an F u tte rb e s ta n d te ile n  re iche  E in s tre u  reg t die T ie ­
re, die u n te r  d iesen  L ich tbed ingungen  auch k le ine  P a rtik e l g u t w ahrnehm en 
können, regelm äßig zum S charren  und F u tte rsu c h e n  an. Die R este des G rü n fu t­
te r s  w aren durch die S c h a rr tä tig k e it  gleichm äßig v e r te i l t  und m it um gesetz t 
worden.

In Bezug a u f  Hygiene is t  d iese  A rt der E in s treu  fü r die T iere  a ls  u n b ed en k ­
lich  zu b e u rte ile n . A ufgrund ih re r  B esch affen h eit kann man davon ausgehen , 
daß sie  b a k te r ie n re ich  is t  und daß in ih r  ein ausgeg lichen es m ikrobiologi­
sches und dynam isches G leichgew icht h e rrsc h t. Dies w irk t sich  p o s itiv  au f 
die G esundheit der T iere  aus, da dadurch  e ine  v ie lse itig e  und au sre ich en d e  
Im m unisierung erm öglicht wird.

In auffa llendem  G egensatz  dazu h a t te  sich  die E in streu  in den A bteilen  mit 
n u r 50 Lux en tw ick e lt. Durch die verg le ichsw eise  geringe S c h a r ra k tiv i tä t  und 
ungenügende A uflockerung wies sie  e ine feu ch te  (70 % W assergehalt), pappige 
und schollige  K onsistenz und keine W ärmebildung auf. U rsache d a fü r sind  z u ­
m indest te ilw e ise  anaerobe  U m setzungsvorgänge, die auch zu unangenehm er Ge­
ruchsb ildun g  fü h rte n . Von d iesen  E in streubed ing ungen  is t  au fg rund  der e in ­
se itig e n  M ikroorganism enpopulation  ein  fü r K ran k h e itse rreg e r eh er gü n stig es 
Milieu zu e rw arten . Die fe u c h t-k le b r ig e  E in s treu  reg t die Hennen n u r in ge­
ringem  Maße zum S charren  an.

Eine d eu tlich  s ic h tb a re  W irkung h a t te  die v e rsch ied en e  L ic h t in te n s itä t  a u f 
die Kammfarbe a ls  A usdruck e in e r R eaktion des S to ffw echsels. W ährend bei 
hellem  L icht (500 Lux) die Kämme norm al ro t g e fä rb t w aren, w aren sie  bei 
n u r 50 Lux blaß h e llro t.

6 D iskussion

Die E rgebn isse  zeigen, daß das bei In te n s iv h a ltu n g  v e rb re ite te  A u ftre ten  von 
F ederp icken  w eitgehend oder völlig  a u sb le ib t, wenn n ich t n u r A lle in fu tte r  
a ls  N ahrungsquelle  zur V erfügung s te h t ,  sondern  eine au sre ich en d e  a r ts p e z i­
fische  N a h ru n g sv ie lfa lt gebo ten  wird, die A p p e ten zv e rh a lten  und z u sä tz lich e  
N ahrungsaufnahm e erm öglicht. Im V ersuch w aren solche B edingungen durch ein 
E instreugem isch  aus S troh und Heu und durch täg lich e  G rü n fu tte rg ab en  e r ­
fü llt.
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Wie der V ersuch d eu tlich  geze ig t h a t, können die artgem äßen N ahrungsbed in­
gungen jedoch nu r dann fü r die V erw irklichung des u n g es tö rte n  N ah rungssuche- 
und N ah ru n g sau fn ah m ev erh a lten s voll wirksam w erden, wenn eine ausre ich end e  
L ic h t in te n s itä t  gegeben is t.

Lichtein fluß

L icht w irk t a ls o p tisch e r In fo rm atio n sträg e r. Eine au sre ich en d e  H elligkeit 
is t  fü r das E rkennen bestim m ter Objekte e rfo rderlich  und schon deshalb  eine 
w ichtige V oraussetzung  fü r norm ales N ah ru n g ssu ch e- und N ahrungsaufnahm ever­
h a lte n  beim Huhn. H ühner sehen  und nehmen norm alerw eise auch kleine P artik e l 
bis zu 0,5 mm a u f (ENGELMANN 1969). Zur Ü berprüfung der S eh fäh igke it u n te r  
den V ersuchsbedingungen  wurden in einem beg le itenden  T est den T ieren  2 bis 
3 mm große P artik e l v e rsch ied en er H elligkeit (Sesam, Leinsam en) in der E in­
s tre u  geboten: bei 500 Lux w urden die Samen so fo rt wahrgenommen und rasch  
v e rz e h rt, w ährend sie  bei 50 Lux e rs t  nach e in iger Zeit, eh er zufällig , e n t ­
deck t w urden. D ieser Umstand e rk lä r t , warum sich die T iere bei hellem  Licht 
m ehr in der E in streu  b e tä tig e n  a ls bei Dämm erlicht.

Der große U ntersch ied  in der F ed erp ick h äu fig k e it au f D rahtboden bei 50 und 
500 Lux kann  in d ire k t eb en fa lls  m it einem u n te rsch ied lich en  W ahrnehm ungsver­
mögen e rk lä r t  werden. Die T iere  in den he llen  D rah tab te ilen  waren in v e r ­
sch ied en e r Weise a k tiv e r . Sie p ick ten  seh r häufig  an den n ich t so seh r gu t 
e rk en n b aren  R esten der Exkrem ente, was bei den T ieren  in den m it nu r 50 Lux 
b e le u c h te te n  A bteilen  n ic h t der Fall war. Sie h ie lten  sich  auch viel länger 
am Trog a u f a ls in den geringer b e leu ch te ten  A bteilen . Dies b e d eu te te  jedoch 
n ic h t m ehr F u tte rau fn ah m e , sondern  die T iere "sp ie lten" mit dem F u tte r  
(CELLER BERICHT 1981). D ieses V erh a lten  b e s te h t aus S chnabelsch lagen  und 
- s c h a r re n , also app e titiv em  V erh alten , das u n te r  n a tü rlic h e n  Bedingungen 
dazu d ien t, u n te r  der O berfläche verborgene P a rtik e l und K leinlebew esen zu ­
gänglich  zu m achen. Bei der A usführung d ieses A p p e ten zv e rh a lten s  am Trog 
wurde v ie l F u tte r  h e rau sg e sch le u d e rt, so daß der Trog rasch  lee r war und die 
v e rg eu d e ten  F u tterm engen  sich  u n te r  dem D rah tg itte rb o d en  in der Kotgrube a n ­
h ä u fte n .

Es kann  der Schluß gezogen w erden, daß das a u sg ep räg te  A ppe ten zv erh a lten  in 
den he llen  D rah tab te ilen  und die Aufnahm e des E rsa tzo b jek tes  Kot au f ein
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b e sse res  W ahrnehm ungsverm ögen zu rückgehen  und daß d ah e r das F ederp icken  in 
den he llen  gegenüber den w eniger b e le u c h te te n  A bteilen  geringer war.

L icht w irk t sich auch u n m itte lb a r  a u f  den O rganism us aus, indem es über das 
N ervensystem  und endocrine  Organe die allgem eine A k tiv itä t  s te u e r t  und so 
v e rsch ied en e  S to ffw echselp rozesse  s tim u lie rt. Nach LORENZ (1978) s in k t die 
allgem eine E rreg b ark e it ab, wenn die T iere  längere  Zeit u n te r  reizarm en 
(oder k o n s ta n te n )  L aborbedingungen, das he iß t, m it ungenügenden  oder m an­
gelnden  unsp ez ifisch en  Reizen (z.B. L icht, T em peratu r) leben . Auch BUCHHOLTZ 
(1982) w eist d a ra u f  h in , daß norm ale un sp ez ifisch e  Reize w ichtig  sind , um 
die g en e tisch  f ix ie r te  E ntw icklungshom öostase  zum T ragen zu bringen , also 
die E rbgu t-U m w elt-W echselw irkung  im G leichgew icht zu h a lte n . HUBER (1987) 
kon n te  nachw eisen , daß h e lles  L icht ein B edürfnis fü r das Huhn is t. Seinen 
U ntersuchungen  zufolge h a lte n  sich  m it L icht u n te rv e rso rg te  T iere  umso lä n ­
ger an he llen  S te llen  auf, je  län g e r ihnen  h e lles  L icht v o re n th a lte n  wurde.

Die E rgebn isse  über den E influß der L ic h t in te n s itä t  a u f  das Federp icken  s t e ­
hen in scheinbarem  W iderspruch zu denen a n d e re r A utoren . HUGHES und DUNCAN 
(1972), HUGHES und BLACK (1976) sowie PERRY und ALLEN (1976) kamen zu dem 
E rgebnis, daß höhere  L ic h t in te n s itä t  zu m ehr F ederp icken  fü h r t a ls g e rin g e ­
re. Alle A utoren a rb e ite te n  jedoch u n te r  ganz anderen  V ersuchsbedingungen , 
die m it den vorliegenden  n ic h t v e rg le ich b a r sind . So w urden a lle  V ersuche 
bei K äfighaltung  d u rc h g e fü h rt, so daß m ehrere F ak to ren  m inim iert w aren. F e r­
n e r w aren die L ic h tin te n s itä te n  se h r gering  und w urden w ährend der V ersuchs­
d au er v e rä n d e r t, indem zunehm end h e lle re s  L icht geboten  wurde (HUGHES und 
DUNCAN 1972; PERRY und ALLEN 1976). Es is t  d u rch au s denkbar, daß die T iere, 
die h e lles  L icht n ich t vom e rs te n  L ebenstag  an gew öhnt sind , früh  erw orbenes 
F ederp icken  s p ä te r  b e ib e h a lten .

Nabrungsbedingungen

Die M otivation (H an d lu n g sb e re itsch a ft)  e in es T ieres zum N ahrungserw erb s te h t  
in einem G le ich g ew ich tsv e rh ä ltn is  n ich t n u r zum ta ts ä c h lic h e n  N äh rsto ffb e ­
darf, sondern  vor allem  auch  zum q u a li ta tiv e n  und q u a n t i ta t iv e n  N ah ru n g san ­
gebot des B iotops, an das es sich  im V erlau f se in e r E volu tion  angepaß t h a t.
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(Dies g ilt n ich t nu r fü r W ildtiere, sondern  w eitgehend auch noch fü r N utz­
tie re .)  Die S teuerung  d ieses G leichgew ichtes fu n k tio n ie r t in der N atur durch 
die Begrenzung des N ahrungsangebo ts und durch die A nstrengung  beim N ahrungs­
erw erb.

Da das Huhn an ein Biotop angepaß t is t, in dem es in te n s iv  nach v e rsch ie d en -  
a rtig e r  N ahrung suchen  muß, is t  es angeborenerm aßen a u f  langd auernde  N ah­
rungssuche  a u sg e ric h te t. Da bei der in te n s iv e n  H ühn erha ltung  m eist a u s ­
sch ließ lich  en erg iere ich es F u tte r  geboten  wird (ohne Zugang zu zusä tz lich en  
N ahrungssto ffen ), t r i t t  rasch e  physio logische S ä ttig ung  ein , ohne daß dabei 
genug nahrungsbezogene A rbeit g e le is te t werden kann. Das Picksoll wird dabei 
n ich t e rfü l lt  und die v erb le ibende  D ifferenz wird an E rsa tzo b jek ten  a b re a ­
g ie rt.

Im vorliegenden  V ersuch h a tte n  d iejenigen T iere, die in E in streu  mit G rün­
fu t te r  und hellem  L icht g eh a lte n  wurden und die keine V erh a lten sstö ru n g en  
zeig ten , G elegenheit zu nahezu  vollständ igem  nahrungsbezogenen  V erhalten , 
das m it e n tsp re c h en d e r A nstrengung  (A rbeit) verbunden  war.

Auf D rahtboden v e rsu c h te n  sich  die Hennen durch v e rlä n g e rte s  A p p e ten zv e rh a l- 
ten  (S chnabelsch lagen  und -s c h a r re n )  am F u tte r tro g  sowie durch Aufnahme 
le ic h t zugäng licher E rsa tzo b jek te , wie K o tpartike l, an die in ad ä q u a te n  N ah­
rungsbed ingungen  an zu p assen . Da ihnen  dies n ich t gelang, wie vor allem bei 
geringer L ic h tin te n s itä t , blieb ihnen  a ls  E rsa tzo b jek t n u r noch Federn der 
A rtgenossen .

Dieses E rgebnis stim m t m it der e ingangs fo rm ulie rten  H ypothese übere in , wo­
nach  die feh lende  M öglichkeit, sich  bei der N ahrungssuche und -au fn ah m e  a n ­
zu stren g en  (A rbeit zu le is te n ) , F ederp icken  h e rv o rru ft. Mit u n g ü n stig e r w er­
denden Bedingungen fü r das N ah ru n g ssu ch e - und N ahrungsau fnahm ev erha lten  e r ­
höh t sich die H an d lu n g sb ere itsch a ft bei g le ich ze itig e r Senkung des Schwel­
lenw ertes .

Es s te l l t  sich in diesem Zusam m enhang die Frage, ob F ederp icken  auch a lle in  
dadurch  v e rh in d e r t w erden kön n te , daß dem Huhn G elegenheit zum A usführen  von 
m ehr E ndhandlungen  erm öglicht w ürde, etw a durch F ü tte ru n g  mit b a lla s ts to f f ­
reichem  F u tte r , von dem die T iere  m ehr aufnehm en m üssen. D arüber liegen noch 
keine  sch lü ssigen  U ntersuchungen  vor. Von V ergleichen zw ischen mehligem und
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p e lle tie rtem  F u tte r  is t  jedoch b ek an n t, daß bei M ehlfu tter, das e ine  höhere 
Zahl von P ickhandlungen  zu r S ä ttig u n g  e rfo rd e rt, w eniger Federp icken  a u f -  
t r i t t  a ls  bei V erabreichung  von p e lle tie rtem  F u tte r  (JENSEN e t al. 1972).

Die s ta rk e  Neigung zu F ederp icken , das he iß t, P icken am E rsa tzo b jek t, läß t 
sich , wie e rw ähn t, aus der g en e tisch  b ed in g ten  E ig en art in te n s iv e n  Pickens 
beim N ahrungserw erb e rk lä re n . Das Huhn su ch t n ich t n u r e inen  großen Teil des 
Tages nach N ahrung, es nimmt sogar -  wenn auch in geringem  Umfang -  bei V er­
h a lten sw e ise n  an d e re r F u n k tio n sk re ise  N ah ru n g sp artik e l auf. W ährend des 
S taubbadens p ick t es in der Phase des S ch n ab e lsch arren s  immer w ieder N ah­
ru n g s te ilc h e n  a u f (ebenso beim N estbau). D ieses V erh a lten  e rk lä r t , daß auch 
bei den S tau b b ad ev e rsu ch en  a u f  D rahtboden ge leg en tlich  e rsa tzw e ise  Federn 
der liegenden  N achbarinnen  an g ep ick t und a u sg e rissen  w erden. In analoger 
Weise w erden auch K o tpartike l au fgep ick t.

Daß beim S ta u b b a d e v e rh a lte n  auch Bew egungsw eisen a u f tre te n , die zum F unk­
tio n sk re is  N ahrungserw erb gehören , w eist a u f  e ine  bestim m te G em einsam keit 
der N a h ru n g ssu ch e - und S tau b b ad em o tiv a tio n  hin , die dadurch  möglich wird, 
daß beide H andlungen im se lben  S u b s tra t (E in s treu , lockere Erde) und mit 
dense lb en  Bew egungsw eisen ("M ehrzw eckhandlung") a u sg e fü h rt w erden. Die Ge­
m einsam keit d rü ck t sich  auch d a rin  aus, daß N ahrungssuche b isw eilen  rasch  in 
S taubbaden  ü b erg eh t. LORENZ (1978) w eist bei v e rsch ied en en  T ie ra r te n  au f das 
A u ftre te n  ä h n lich e r G em einsam keiten zw eier M otivationen  hin.

H eftiges Picken und S charren  beim S ta u b b a d e v e rh a lte n  a u f dem G efieder b e ­
n a c h b a rte r  T iere, das zu r G efied erzerstö ru ng  bei den b e tro ffen en  T ieren  
fü h r t, wie das FRÖHLICH und OESTER (1989) sowie VESTERGAARD (1989) b e ­
sch re ib en , konn te  in den eigenen  V ersuchen n ic h t b eo b ach te t w erden. V erm ut­
lich is t  d ies a u f die in te n s iv e re n  H altungsbed ingungen , in sbeson dere  die hö ­
here  B esa tzd ich te  bei den V ersuchen d iese r A utoren zu rück zu füh ren .

E in s treu  is t  n ich t nu r S u b s tra t fü r N ahrungssuche und -au fn a h m e , sondern  
g le ich ze itig  auch zum S taubbaden . Da bei feh len d e r bzw. sc h le c h te r  E in streu  
auch w eniger S taubbadebew egungen  a u sg e fü h rt w urden, is t  n ich t a u sz u sc h lie ­
ßen, daß neben der m angelnden M öglichkeit zu r artgem äßen N ahrungssuche und 
-au fn a h m e  auch die V erh inderung  des artgem äßen S ta u b b a d e v e rh a lte n s  (durch 
D rahtboden oder un g ee ig n e te  E in streu ) e ine Rolle bei der E n ts teh u n g  von 
F ederp icken  sp ie lt. In A n b e tra ch t der g e n an n ten  G em einsam keiten könnte
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en tsp rech en d  dem N ah rungsau fnahm ev erha lten  der feh lende  Aufwand fü r S chna­
belbew egungen beim S taubbaden  zu e in e r e rh ö h ten  F e d e rp ic k a k tiv itä t b e i t r a ­
gen.

Im G egensatz zum N ah ru n g sv erh a lten  is t  der Zeitaufw and fü r das S ta u b b a d e - 
v e rh a lte n  jedoch seh r v iel geringer. Außerdem war die S ta u b b a d e a k tiv itä t bei 
den u n te rsch ied lich en  Bedingungen w eniger v e rsch ieden  a ls  die gesam te 
S ch arrh äu fig k e it. Das häufige  nahrungsbezogene S charren  in g u te r  E in streu  
kam fe rn e r  auch im "Scharren  in Gruben" zum A usdruck. Aus d iesen Gründen 
e n tf ä l l t  a lso  der w eitaus größte Teil der A k tiv itä t a u f das N ah ru n g sv erh a l­
ten  und tr ä g t  zu r V erh inderung von Federpicken bei. D eshalb is t  es n ich t 
seh r w ahrschein lich , daß S taubbaden  dabei e ine größere Rolle sp ie lt.

Federpicken und Wohlbefinden der Tiere

Die Frage, ob Federp icken  fü r die T iere  b e e in trä ch tig e n d  und tie r s c h u tz re le ­
v a n t is t, muß aufgrund  der E rgebn isse  b e jah t werden. Für den Teil der T iere, 
die in der R angordnung tie fe r  s teh e n  und häufig  bep ick t werden, is t  d ies a u ­
genfällig . F lu c h tv e rh a lte n  verbunden  mit A ufschreien  der b e tro ffenen  T iere 
sp rechen  d afü r, daß sie  u n te r  d iesen  Bedingungen A ngst und Schmerzen e r le i­
den. Schon ab der 8. Lebenswoche w urden sie , in sbeson dere  in liegender Posi­
tion , von den in der H ierarch ie  h ö h ers teh en d en  Hennen se h r  k rä ftig  und v ie l­
fach m ehrm als an derse lben  S te lle  gep ick t und gerissen , wenn sie n ich t a u s -  
weichen konn ten .

Die B ee in träch tigung  der fed ergep ick ten  T iere kommt fe rn e r in  dem geringeren  
K örpergew icht zum A usdruck. Auch VON FABER (1964) kam zu einem ähn lichen  E r­
gebnis. A ufschlußreich  is t  die B eobachtung, daß auch R angniedere hin  und 
w ieder u n te re in a n d e r  Federn picken, wenn die R anghöchsten n ic h t zugegen 
sind , daß he iß t, sich pu tzend  a u f  der S tange s itz en  oder a u f  dem Boden 
S taubbadebew egungen au sfü h ren . Im le tz te re n  Fall la ssen  sich  sogar ran g n ie ­
dere T iere  zum F ederp icken  a u f  dem Rücken der in der H ierarch ie  h o ch s teh en ­
den T iere  erm utigen.

Aus d iesen  B eobachtungen wird gesch lo ssen , daß u n te r  in a d ä q u a te n  Bedingungen 
g ru n d ä tz lich  a lle  T iere  zum Federp icken  m o tiv ie rt sind , daß es aber die 
ran ghöheren  T iere  (ab der 8. bis 10. Woche) n ich t zu la ssen , von den in der
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H ierarch ie  tie fe rs te h e n d e n  gep ick t zu w erden. Wie e rw äh n t, nahm en jen e , die 
n ic h t Federn  p ick ten  m ehr K o tpartike l a u f  und fü h rte n  m ehr A p p e ten zv e rh a lten  
am F u tte r  aus, sow eit die L ic h tv e rh ä ltn is se  d ies zuließen.

Es s t e l l t  sich die F rage, ob auch die a k tiv e n  fed erp ickenden  T iere  in ihrem  
Em pfinden b e e in trä c h tig t sind . N orm alerw eise m ündet das A p p e ten zv e rh a lten  
u n te r  dem E influß g ee ig n e te r  N ahrungsobjek te  in die E ndhandlung , die das 
A p p e ten zv e rh a lten  b e fried ig t. Beim F ederp icken  wird die E ndhandlung  durch 
Reize a u sg e lö st, die so n s t unw irksam  sind . Bei E in s tre u h a ltu n g  m it G rü n fu t­
te r  und au sre ich en d en  L ich tbed ingungen  w urden Federn  weder vom Boden a u fg e ­
nommen noch vom Körper der A rtgenossen . A ufgrund der n ich t au sre ich en d en  Be­
tä tig u n g  bei der N ahrungsaufnahm e bei D rah tbod enh altung , m ußte der Schw el­
lenw ert fü r N ahrungsre ize  ungew ählich  w eit abgesunken  se in , bevor es zu F e­
d e r -  und K otpicken kam (bei hoher H an d lu n g sb ere itsch a ft) . Man kann  deshalb  
n ich t davon ausgehen , daß die Aufnahm e von Federn  a ls  E ndhandlung  des N ah­
ru n g sv e rh a lte n s  fü r das T ier befried igend  is t .  Die S o ll-Is tw e r t-D iffe re n z  
wird also  s te t s  unnorm al groß se in . D afür sp ric h t die B eobachtung, daß die 
T iere  in der A k tiv itä tsp h a se  häu fig  lange nach a d äq u a ten  Reizen suchen  oder 
in R eizerw artung h e ru m steh en . F ederp icken  muß desh a lb  a ls  g e sc h e ite r te r  V er­
such in te rp re t ie r t  w erden, sich  bei D rahtboden bzw. K äfighaltung  an die g e­
gebenen  u n zu re ichen den  U m w eltbedingungen an zu p assen . Dies is t  le tz tl ic h  ein 
Zeichen d a fü r, daß die E rbgu t-U m w elt-W echselw irkung  n ic h t im G leichgew icht 
is t. Die dam it ve rbu n d en e  V eränderung  im M otivationssystem  is t  a ls  eine 
schw ere B ee in träch tig u n g  im E m pfindungsbereich  des T ie res zu b e u rte ile n .

Zusam m enfassend kann  g esag t w erden, daß die W echselw irkung von L ic h tin te n s i­
tä t ,  V erh a lten  der T iere  und E in s tre u q u a li tä t  von a u ß e ro rd en tlic h e r B edeu­
tu n g  fü r die p ra k tisch e  H üh n erh a ltu n g  is t .  Eine E in s tre u  von gutem  A usgangs­
m ate ria l a ls  z u sä tz lic h e r  F ak to r fü r  N ahrungssuche und -au fn a h m e  is t  zwar 
e ine  unab d in g b are , ab er a lle in  n ic h t h in re ich en d e  V orausse tzung  zur V erh in ­
derung  von F ederp icken . E rs t bei au sre ich en d e r L ic h t in te n s itä t  v e rh a lte n  
sich  die T iere  u n g e s tö rt, und es kann  sich die E in streu  zu einem g u ten  Sub­
s t r a t  und d a u e rh a fte n  System  en tw ickeln , das sich ohne k ü n s tlic h e  E ingriffe  
se lb s t e rh ä lt .  Da fü r die B odenhaltung  in der P rax is die L ic h t-  und E in ­
s treu b ed in g u n g en  m eist unzu re ichen d  sind , is t  es n ic h t verw underlich , daß 
d o rt F ederp icken  v e rb re ite t  is t ,  wenn auch n ic h t in dem Maße, wie a u f D rah t­
boden bzw. im Käfig.
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7 Zusam m enfassung

B oden- und V olie renhaltung  fü r H ühner können, im G egensatz zur K äfighaltung, 
p rin z ip ie ll a ls  tie rg e re c h t angesehen  werden. Bei ungenügender B erücksich ti­
gung von U m w eltfaktoren können jedoch Federpicken und andere  V e rh a lten ss tö ­
rungen  sowie hyg ien ische  Probleme in der E in streu  a u f tre te n . Ziel der U n te r-

*
suchung war es, U rsachen des F ederp ickens au fzu k lä ren , um V oraussetzungen  
fü r tie rg e re c h te  H altungsbedingungen  zu schaffen .

Der V ersuch ergab, daß die F e d e rp ic k a k tiv itä t von der L ic h tin te n s itä t (50 
und 500 Lux) b ee in flu ß t wird. Es ze ig ten  sich auch erh eb liche  U ntersch iede 
in der F ed erp ick ra te , je  nachdem , ob sich  die T iere  a u f E in streu  oder D rah t­
boden befanden .

Auf E in streu  (H eu-S trohgem isch), a u f der täg lich  e tw as G rü n fu tte r v e ra b ­
re ic h t wurde, und bei g u te r  B eleuchtung (500 Lux) w aren die T iere, gem essen 
an der S ch arrh äu fig k e it, se h r  a k tiv . N ah ru n g s- und S ta u b b a d e v e rh a lte n  wurden 
u n te r  d iesen  Bedingungen artgem äß a u sg e fü h rt. Federpicken u.a. V e rh a lten s­
stö ru n g en  t r a te n  n ich t in nennensw ertem  Ausmaß auf. Die E in streu  en tw icke lte  
sich  infolge der hohen S c h a r ra k tiv i tä t , die durch die hohe L ic h tin te n s itä t 
m it bed ing t war, zu einem an N ahrungsre izen  reichen  und lockeren S u b s tra t.

B etrug in den E in s tre u a b te ile n  die L ic h tin te n s itä t  nu r 50 Lux, w aren die 
T iere  trä g e , sie  sc h a rr te n  wenig und p ick ten  re la t iv  v ie l an den Federn der 
A rtgenossen . Dadurch wurde die E in streu  feu ch t und fe s t, was zu sä tz lich  zu 
der geringen  S c h a r ra k tiv i tä t  be itrug .

Die w eitaus höchste  F e d e rp ic k a k tiv itä t t r a t  a u f D rahtboden bei geringer 
L ic h t in te n s itä t  auf. Die S c h a r ra k tiv i tä t  war u n te r  d iesen  Bedingungen am 
g e rin g s ten . Es t r a te n  z u sä tz lic h  noch andere  V erh a lten sstö ru n g en  auf, wie 
Koprophagie, Unruhe und S ch reck h aftig k e it. Die höhere  L ic h tin te n s itä t  
(500 Lux) bew irk te  auch in den D rah tbod enab te ilen  e ine  höhere allgem eine 
A k tiv i tä t  und w eit w eniger F ederp icken  a ls  die n iedrige; A pp e ten zv erh a lten  
(S chn abe lsch arren  und -sc h la g e n  im F u tte r tro g )  und Kotpicken w aren häufiger.

Die Befunde zeigen, daß F ederp icken  w eitgehend a u sb le ib t, wenn u n te r  a u s re i­
chenden  L ichtbed ingungen N ahrungsre ize  fü r ein artgem äßes A p p e ten zv erh a lten
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und fü r artgem äße N ahrungsaufnahm e vo rhanden  sind . D adurch wird bei der Nah 
run g ssu ch e  u n d -a u fn a h m e  ein bestim m tes Soll an (P ick -)A rb e it g e le is te t  und 
d a h e r kein w e ite re r P ickaufw and fü r F ederp icken  b e trieb en .

Es e rgaben  sich  auch Hinweise d a rau f, daß artgem äße S taubbadebew egungen , wie 
sie  in lo ckerer E in s treu  u n te r  E in sa tz  des S chnabels d u rc h g e fü h rt w urden, 
m itv e ran tw o rtlich  d a fü r se in  kön n ten , daß F ederp icken  in E in streu  kaum a u f ­
t r a t .

Es war von der R angordnung e in es T ieres abhängig , ob es Federn  p ick t oder 
se lb s t an den Federn  gep ick t wird. F ederp icken  is t  e ine  V e rh a lten sstö ru n g , 
die n ic h t n u r die gep ick ten  T iere  in ihrem W ohlbefinden b e e in trä c h tig t , weil 
sie  A ngst und Schm erzen e rle id en . Man muß davon ausgehen , daß auch die p ik -  
kenden  a k tiv e n  T iere  au fg ru nd  der ex trem en  R eizschw ellensenkung b e e in trä c h ­
t ig t  sind.

Das A u ftre te n  von F ederp icken  m acht d eu tlich , daß das G leichgew icht, das 
norm alerw eise zw ischen E rbgu t und Umwelt b e s te h t , in starkem  Maße g e s tö rt 
is t.
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Summary

Influence of lig h t in te n s ity  on fe a th e r  pecking of hens on deep l i t t e r  or 
w ire floor

G. MARTIN

In c o n tra s t to  cages, th e  c o n v en tio n a l floor system  w ith deep l i t t e r  and th e  
a v ia ry  system  for fowls p rin c ip a lly  may m eet th e  b eh av io u ra l req u irem en ts  of 
hens.

However, in cases of in su ff ic ie n t env iron m en ta l cond itio ns b eh av io u ra l d is ­
tu rb a n c e s , such as fe a th e r  pecking, and a lso  hyg ien ic  problem s may occur. In 
th e  p re se n t s tu d y  fac to rs  in flu en c in g , fe a th e r  pecking and th e  re la tio n sh ip  
of fe a th e r  pecking to  v a rio u s  b eh av io u ra l c h a ra c te r is tic s  were in v e s tig a te d .

Birds kep t on deep l i t t e r  (h a y -s tra w  m ix tu re) da ily  a d d itio n a lly  supplied  
w ith g re e n -fo d d e r  (g rass, c lover) and und er good lig h t cond itio ns (500 Lux) 
showed high a c tiv ity , e sp ec ia lly  by sc ra tch in g  on th e  sea rch  for food p a r ­
tic le s . In g e s tiv e -  as well as d u s tb a th in g  b eh av io u r were perform ed in a 
sp ec ies specific  way. T here was alm ost no fe a th e r  pecking and no o th e r b e ­
h a v io u ra l d is tu rb a n c e s  could be observed . Due to  th e  high sc ra tch in g , deep 
l i t t e r  developed to  a loose s u b s tra te  rich  in stim uli for n u tr i t io n a l a c t i ­
v ity .

Under low lig h t in te n s ity  (50 Lux) th e  b irds were l i t t l e  a c tiv e  e sp ec ia lly  
in sc ra tch in g . T herefore  deep l i t t e r  became com pact and humid. Under th e se  
cond itio ns fe a th e r  pecking occurred .

H ighest fe a th e r  pecking a c t iv ity  was observed  on wire floor a t  low lig h t in ­
te n s i ty  (50 Lux). Under th e se  cond itio ns sc ra tch in g  a c t iv ity  was low est. The 
lack of a d eq u a te  stim uli for g en e ra l a c t iv ity  led to  b eh av io u ra l d is tu rb a n ­
ces such  as coprophagy and fr ig h t und flig h t syndrom e. Compared to low lig h t 
cond itio ns, und er illum ina tion  w ith 500 Lux g en era l a c t iv ity  of th e  anim als 
was h igher and fe a th e r  pecking decreased .
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T here were some in d ica tio n s  th a t  d u s tb a th in g  in th e  loose l i t te r ,  for which 
also  th e  b ill is used, also may have  played a role in th e  n o n -a p p e a ra n c e  of 
fe a th e r  pecking a c t iv ity  und er th e se  cond itions.

It could be shown th a t  th e re  is a re la tio n sh ip  betw een th e  incidence of
fe a th e r  pecking, body w eight and social dom inance.

*

F e a th e r  pecking does no t only have  a harm ful e ffec t on th e  pecked birds 
which ge t frigh tened  and in ju red , b u t also on th e  a c tiv e  pecking birds b e ­
cause  of th e  con tinuous and extrem e s tre s s  s i tu a tio n  by th e  lowering of th e  
th re sh o ld .

Housing system s or cond itions which lead  to fe a th e r  pecking, a re  no t conform 
w ith th e  s ta n d a rd s  of th e  anim al p ro tec tio n  a c t in regard  to  su ita b le  n ou ­
rishm en t, care  and housing of anim als.
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Der CAMPBELL-Test: e ine  W esensprüfung beim Hund, d u rc h g e fü h rt an der Rasse 
Beagle

E. VENZL, J. UNSHELM und B. OLDIGS

1 E in le itun g

Jä h rlic h  werden in der B undesrepub lik  D eutsch land  eine ha lbe  bis e ine d re i­
v ie r te l  Million Hundewelpen geboren , die in der Regel im A lter von zwei bis 
v ie r  M onaten e inen  neuen  B esitzer finden . Beim Erwerb d ie se r jungen  T iere 
b e s te h t aus v ie lfä ltig e n  G ründen der Wunsch, Ind iv iduen  mit gee igneten  V er­
h a lten sw e isen  ausw äh len  zu können , die auch beim erw achsenen  T ier w eitgehend 
s ta b il  b leiben .

Der T est nach CAMPBELL (1975), der vor allem  in den USA und F rank re ich  p ro ­
p a g ie rt wird, is t  ein e in fac h e s  und p ra k tik a b le s  V erfahren , um bei Hunden 
R eaktionen  zu e rfa sse n , die A ussagen über in d iv id u e lle  V e rh a lten se ig e n sc h a f­
ten  zu la ssen . Die A nw endungsbereiche fü r ein d e ra r tig e s  P rü fu n g sv erfah ren  
sind  se h r v ie lfä lt ig , ü b e r se in e  A u ssag efäh ig k e it und die W iederholbarkeit 
der E rgebnisse  liegen jedoch keine  au sre ich en d en  Inform ationen  vor. Es is t  
desha lb  das Ziel der v o rg e s te llte n  U ntersuchung , den CAMPBELL-Test a u f A n­
w endbarke it und A u ssag efäh ig k e it zu ü b e rp rü fen . Dazu w urden Welpen, Ju n g h u n ­
de und A dulte der Rasse Beagle aus L aborha ltung , Meute und P riv a th a n d  h e ra n ­
gezogen. Die E rgebnisse  geben g le ich ze itig  Hinweise a u f ty p isch e  V e rh a lte n s ­
w eisen der Rasse Beagle und die B edeutung w ich tiger E in flu ß fak to ren  wie Her­
k u n ft und A lter.

2 T iere  und Methode

Beim CAMPBELL-Test wird das V erh a lten  e ines Welpen gegenüber e in e r e inzelnen  
u n b ek an n te n  Person an einem  ruh igen , abgesch lo ssenen  O rt in fü n f d e fin ie rte n  
S itu a tio n e n  b e u r te il t .  B eschrieben w erden die R eaktionen des T ieres gegen­
über der lockenden T estp e rso n  (T est a u f  sozia le  A nziehung), gegenüber der
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vorbeigehenden  Person (T est a u f N achlaufen) sowie die R eaktionen a u f F e s t­
h a lte n  in R ückenlage (T est a u f  Dominanz durch Zwang), a u f F e s th a lte n  in 
B auchlage (T est a u f sozia le  Dominanz), sowie a u f Dominanz durch Hochheben 
(Abb. 1). Die V erhaltensw eisen  werden nach jedem U n te r te s t a u f  einem e n t ­
sp rechenden  F orm b la tt dok um en tie rt (Tab. 1) und durch Angaben zum T ier und 
zur T e s ts i tu a tio n  e rg änz t. Dabei werden überw iegend fü n f versch ieden e  Typen 
von V erhaltensw eisen  u n te rsch ied en , die b e re its  in der O rig inalfassung  des 
T ests  von CAMPBELL (1975) te ils  anthropom orphe B ezeichnungen tragen  und am 
Ende des K apitels zusammen mit den Begriffen "C harak ter" und "Wesen" näh er 
e r lä u te r t  werden.

Das id ea le  T e s ta lte r  fü r Welpen is t  die s ieb te  Lebenswoche, da in diesem 
Zeitraum  die Entw icklung von aggressivem  und unterw ürfigem  V erhalten  b e re its  
begonnen h a t, aber die U m w elteffekte a u f das V erhalten  der Welpen bei norm a­
le r A ufzucht noch re la t iv  gering sind.

Der W esenstest nach CAMPBELL (1975) wurde in der von QUEINNEC (1981) m odifi­
z ie rten  Form d u rch g efü h rt, wobei a lle  T iere  m öglichst s ta n d a rd is ie r t  und 
id en tisc h  g ep rü ft und die R angierung der L e istungsergebn isse  nachfo lgend in 
der P rax is mit V orbehalten  übernommen werden. Z unächst g eh t es um die Frage, 
ob ü b e rh a u p t A bstufungen  zw ischen den T ieren  e rm itte lt  w erden können.

Von den in sgesam t 256 Beagles stam m ten 173 aus der A u fzu ch ts ta tio n  e iner 
F o rschung se in rich tu ng . Sie w erden nachfo lgend kurz a ls  Laborbeagle beze ich­
n e t, obwohl sie  zuvor n ie  fü r Experim ente herangezogen  worden w aren. 45 wei­
te re  T iere  gehö rten  e in e r Schleppjagdm eute an und 38 Hunde kamen aus p r iv a ­
ten  H ausha lten . Durch die m ehrfache T estw iederholung  bei den Laborhunden e r ­
geben sich  in sgesam t 471 T este rg eb n isse  mit je  fü n f R eaktionen , zusammen d a ­
h er 2 355 e inzelne  V erhaltensw eisen , die a n a ly s ie r t werden konnten .

Für die A usw ertung der E rgebnisse  wurden die T iere nach H erkunft (Labor,
Meute, P riv a t)  und nach A lter (Welpen: 6 bis 8 Wochen; Junghunde: 6 bis 12 
Monat; A dulte: über 12 Monate) in Gruppen zusam m engefaßt. Die s ta t is t is c h e  
A nalyse b e s te h t zum einen  in der Berechnung der re la t iv e n  H äufigkeiten  der 
R eaktionen aus den R ohdaten, wobei Zusam menhänge m it dem C h i-Q u a d ra tte s t 
ab g esich e rt w urden, und zum anderen  in e in e r V arian zan a ly se  u n te r  B erück­
s ich tig u n g  v e rsch ied en er E in fluß fak to ren . L e tz te re  e rg ib t bei der Ü berprü­
fung der F ak to ren  A lter und H erkunft eine gu te  Ü bereinstim m ung mit den



a) Test auf soziale Anziehung 
Test on social attraction

e) Test auf Dominanz durch Hochheben 
Test on elevation dominance

Abb. 1: Durchführung des CAMPBELL-Tests, modifiziert nach QUEINNEC 1981
Realization of the CAMPBELL-test, modified according to QUEINNEC 
1981
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Tab. 1: Formblatt für den CAMPBELL-Test
Form for the CAMPBELL-test

Reaktionstyp für jeden Test einkreisen. Circle the code letter for each subtest.
Test 1: Soziale Anziehung. Social attraction.
kommt leicht, Schwanz hoch, hüpft herum, zwickt in die Hände a
comes readily, ta il up, jumps, bites at hands
kommt leicht, Schwanz hoch, tänzelt vor den Händen b
comes readly, ta il up, jum ps
kommt leicht, Schwanz gesenkt c
comes readily, ta il down
kommt nur zögernd, Schwanz gesenkt d
comes hesitantly, ta il down
kommt nicht e
does not come at a ll
Test 2: Nachlaufen. Following
folgt leicht, Schwanz hoch, zwickt in die Beine a
follows readily, ta il up, gets underfoot, bites a t feet
folgt leicht, Schwanz hoch, läuft "bei Fuß" mit b
follows readily, ta il up, gets underfoot
folgt leicht, Schwanz gesenkt c
follows readily, ta il down
folgt nur zögernd, Schwanz gesenkt d
follows hesitantly, ta il down
folgt nicht oder nur in großem Abstand oder läuft weg e
does not follow, follows in b io distance o r goes away
Test 3: Dominanz durch Zwang. Restraint dom inance (30 s):
wehrt sich, kämpft heftig, knurrt oder beißt zu a
struggles fiercely, flails, growls, bites
wehrt sich, kämpft heftig, beißt aber n i c h t ! b
struggles fiercely, flails, does not bite
wehrt sich einige Zeit, gibt dann auf c
struggles, then settles
wehrt sich nicht, duldet den Druck der Hand, leckt d
does not struggle, licks a t hands o r stays passiv
Test 4: Soziale Dominanz. Social dom inance (30 s):
springt auf, tänzelt weg, kratzt, knurrt oder beißt zu a
jumps, skips away, scratches, growls, bites
springt auf, tänzelt weg b
jumps, skips away,
windet sich nach einiger Zeit heraus, leckt die Hände c
squirmes, licks at hands
dreht sich um, leckt die Hände d
turns round, licks at hands
duldet die Stellung, rührt sich nicht e
stays passiv
f e s t  5: Dominanz durch Hochheben. Elevation dom inance (30 s):
wehrt sich heftig, knurrt, beißt a
struggles fiercely, growls, bites
wehrt sich heftig, beißt aber n i c h t ! b
struggles fiercely, does not bite
wehrt sich, gibt dann auf, leckt c
struggles, then settles, licks
wehrt sich nicht, leckt Hände d
does not stmggle, licks a t hands
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E rgebn issen  aus dem C h i-Q u a d ra tte s t . Auf w eite re  E rgebn isse  aus der V arian z ­
an a ly se  kann  an d ie se r S te lle  n ic h t e ingegangen  w erden (VENZL 1990).

Für die B eschreibung der E rgebn isse  sind  folgende E rläu te ru n g en  w ichtig: In 
der Kynologie werden die r e la t iv  s ta b ile n  und in d iv id u e ll sp ez ifischen  V er­
h a lten sw eisen  des Hundes auch a ls  "C h a rak te r-"  oder "W esenseigenschaften" 
b eze ichne t. Diese do rt üb lichen  Begriffe w erden im folgenden übernom men, 
auch wenn fü r beide B egriffe keine  k la ren  und überzeugenden  D efin itionen 
vorliegen . So beziehen  sich  die U m schreibungen von KORN und TREUTMANN 
(1983), SEIFERLE und LEONHARDT (1984), MEYER (1984), BRUNNER (1988) und 
WEIDT (1989) a u f a b s tra k te  B egriffe über in n erlich e , angeborene und /oder 
erw orbene E ig ensch aften , die das V erh a lten  des T ieres bestim m en und s ta b ile , 
s itu a tio n sb ez o g e n e  R eaktionen  bew irken.

Die te ils  an thropom orphen  B ezeichnungen fü r die fe s tg e s te ll te n  V e rh a lte n s ­
w eisen sind  folgenderm aßen zu v e rs te h e n : V erh a lten sw eisen , die keine A nzei­
chen von Scheu oder F u rch t e rk en n en  la ssen , sondern  dom inante  E lem ente a u f­
w eisen und bei A usübung von Zwang zu h e ftig e r  Abwehr m it d e u tlic h e r  Drohmi­
mik, D roh lau ten  sowie Z uschnappen  und Beißen fü h ren , o rd n e t man der Gruppe 
"aggressiv" (a) zu. Das F eh len  von S ch eu /F u rch t und e ine  n ic h t-a g g re s s iv e  
Abwehr ohne Aufgeben bei Dominanz durch M enschen wird a ls  " se lb s tb ew u ß t­
e igenw illiges V erhalten" (b) b eze ich n e t. Als "an p assu n g sb e re it"  (c) ge lten  
R eaktionen , die keine  F u rch t des T ieres, jedoch eine gew isse U n terw erfungs­
b e re its c h a f t  in den K örperhaltung en  erk enn en  la ssen  und bei E inw irkung von 
Zwang oder Dominanz zu e in e r n ic h t-a g g re s s iv e n  Abwehr mit A ufgeben füh ren . 
T iere, die d iese  V erh a lten sw eisen  zeigen, p assen  sich  den G egebenheiten  an, 
wenn es e rfo rd e rlich  is t. Zur Gruppe der "sensib len  V erh alten sw eisen" (d) 
sind  d iejen igen  R eaktionen  zu rechnen , bei denen A nzeichen fü r F u rch t/S cheu , 
gehem m tes und fre iw illig  u n te rw ü rfig es  V erh alten  sowie feh lende  Abwehr bei 
D om inanzeinw irkung e rk en n b a r  sind . Die gezeig ten  R eaktionen  e n tsp rech en  e i­
nem te ilw e ise  so z ia l-  und u m w elt-u n s ic h e re n  T ier. Als "ängstlich" (e) werden 
die V erh a lten säu ß e ru n g en  beze ich n e t, die ein F ernb le iben  oder S ic h -e n tfe rn e n  
vom M enschen sowie v o lls tän d ig e  U nterw erfung a u f jede  A rt von Dominanz b e ­
in h a lte n .

H insich tlich  w e ite re r D eta ils  wird a u f die D isse rta tio n  VENZL (1990) v e rw ie ­
sen , der auch die D ars te llu ng  der V erh a lten so n to g en ese  entnom m en werden 
kann.
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3 E rgebnisse

3.1 V erteilung  der R eaktionen über a lle  Beagles

Zur E rm ittlung  der re la tiv e n  H äufigkeiten  der fü n f v e rsch ied en en  R eaktionen 
wurden zu n ä ch st a lle  T este rg eb n isse  mit Ausnahm e der T estw iederho lungen  in ­
n e rh a lb  e in e r A lte rss tu fe  zusam m engefaßt. Wie aus A bbildung 2 e rs ic h tlich , 
b e trä g t der A nteil ag g ress iv e r und ä n g stlic h e r R eaktionen 2 bis 5 % bezüg­
lich der G esam tzahl a lle r  R eaktionen. Auf die übrigen  V erhaltensw eisen  (e i­
genw illig , an p a ssu n g sb e re it und sensibe l) e n tf ä l l t  jew eils  etw a ein D ritte l.
Die U ntersch iede in der V erteilung  der fü n f R eaktionen zeigen hochsign ifi­
k a n t (p < 0,01) ab g esich e rte  A lte rs -  und H erk u n ftse in flü sse .
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a=aggressiv b=eigenwillig c=anpassungs d=sensibel e=ängstlich
bereit

aggressive independent adaptable sensitive fearful

Abb. 2: Verteilung der Reaktionen bei allen Beagles (n = 349), % der
Reaktionen (n = 1 745)
Distribution of the reactions in all beagles (n = 349), % of the 
reactions (n = 1 745)
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3.2 A lte rsu n te rsch ie d e

Im M ittel über a lle  H erkünfte  zeigen Welpen d eu tlich  m ehr agg ressiv e  und e i­
genw illige R eaktionen a ls  Ju n g h u n d e  und A dulte (Abb. 3). Bei Junghunden  t r e ­
te n  verg le ichsw eise  h äu fig e r a n p a ssu n g sb e re ite , sen sib le  und ä n g stlic h e  V er­
h a lten sw e isen  auf. Bei den e rw achsenen  T ieren  nimmt gegenüber den Welpen ag ­
g re ss iv es  V erh a lten  ab, gegenüber Junghun den  zu. Bei den än g stlic h e n  R eak ti­
onen is t  es um gekehrt, sie  sind  bei A dulten  h äu fig e r a ls  bei Welpen, aber 
s e lte n e r  a ls  bei Ju nghun den . E igenw illiges V erh a lten  ze ig t e ine k o n tin u ie r ­
liche  a lte rsb e d in g te  Abnahme, a n p a ssu n g sb e re ite s  V erh a lten  nimmt a l te r s b e ­
d in g t zu, wobei der A nteil bei den Junghun den  d e u tlic h  höher lieg t a ls  bei 
den erw achsenen  T ieren . Die V erte ilung  se n s ib le r  R eaktionen  zeig t e inen  a n a ­
logen V erlauf, die U n tersch iede  zw ischen Junghun den  und A dulten  sind  gering.

a-aggressiv b-eigenwillig oanpassungs d-sensibel
bereit

aggressive independent adaptable sensitive

e-ängstlich

fearful

( f l

□
H

Welpen • puppies
’n« 1 261
lunghunoe - young dogs
(n -71 ) 
Adulte- adults
(n-150)

Reaktion
reaction

Abb. 3: V e rte ilu n g  der R eaktionen  b e i A dulten , Junghunden und Welpen
(% der b e tro f fe n e n  T ie re )
D is t r ib u t io n  of th e  r e a c t io n s  in  a d u l t s ,  young dogs and puppies 
(% of th e  concerned  dogs)
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3.3 H erk u n ftsu n te rsch ied e

Die h o ch sig n ifik an ten  H erk u n ftsu n te rsch ied e  erm öglichen eine C h a ra k te ris ie ­
rung der v e rsch ieden en  H altungsgruppen , auch wenn erh eb liche  a lte rsb ed in g te  
A bweichungen zu erkennen  sind . So la ssen  L aborbeagles häu fig e r sensib le  und 
ä n g stlich e  R eaktionen e rk enn en , M eutebeagles dagegen verm ehrt an p assu n g sb e­
re ite  und sen sib le  R eaktionen, w ährend die p r iv a t g eh a lten en  Beagles e in d eu ­
tig  m ehr ag g ressiv es und eigenw illiges V erhalten  zeigen a ls  das M ittel der 
Beagles.

3.4 A lte rsu n te rsch ie d e  in n e rh a lb  der H altungsgruppen

Für die a lte rsb e d in g te n  U ntersch iede in n erh a lb  der v e rsch ieden en  H altungs­
gruppen g ilt folgendes: Bei Laborhunden nimmt von den Welpen zu den A dulten 
der A nteil ag g ress iv e r und eigenw illiger V erhaltensw eisen  ab, sen sib le  und 
än g stlich e  R eaktionen nehm en d eu tlich  zu (Abb. 4).
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Abb. 4: Verteilung der Reaktionen bei Adulten und Welpen innerhalb der
Laborbeagles (% der betroffenen Tiere; n = 195)
Distribution of the reactions in adults and puppies among the 
laboratory beagles (% of the concerned dogs; n = 195)
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Bei den M eutehunden sind  die g leichen  T endenzen e rk en n b ar. Bei p r iv a t g e h a l­
te n e n  Beagles e rg ib t sich  ein  an d e re s  Bild. A ggressives V erh a lten  nimmt in 
d ie se r  Gruppe a lte rsb e d in g t e rh eb lich  zu, sen s ib le s  V erh a lten  dagegen ab 
(Abb. 5).

a=aggressiv b=eigenwilligc=anpassungs d=sensibel
bereit

aggressive independent adaptable sensitive

e=ängstlich

fearful

S  Welpen- puppies R  (n-16)
IS Adulte - adults 

(n»21)

Reaktion
reaction

Abb. 5: V e rte ilu n g  der R eak tionen  b e i A dulten und Welpen in n e rh a lb  der p r i ­
va t g e h a lte n e n  B eagles (% der b e tro f fe n e n  T ie re ;  n = 37) 
D is t r ib u t io n  of th e  r e a c t io n s  in  a d u lts  and pupp ies among th e  
p r iv a t l y  kept b e ag le s  (% of th e  concerned dogs; n = 37)

3.5 V erte ilung  der R eaktionen  nach U n te r te s ts

Id en tisch e  R eaktionen  in a llen  fü n f S itu a tio n e n  des CAMPBELL-Tests tre te n  
n u r bei 1 % der T iere  auf, v ie r  id en tisc h e  R eaktionen  bei 3 bis 8 %. Sie 
s te lle n  dam it e ine M inderheit dar. Da aber nach der A usw ertungsm ethode von 
CAMPBELL (1975) a lle  fü n f V erh a lten sw eisen  e in es T ie res zu einem G esam tw e­
se n s ty p  zusam m engefaßt w erden, is t  ein  G roßteil der T iere  einem  Typ n ich t 
e in d eu tig  zuordenbar und w ichtige D eta ilin fo rm ationen  gehen verlo ren . Diese 
T a tsa c h en  legen ein abw eichendes A u sw ertu n g sv erfah ren  nahe , bei dem die 
R eaktionen  je  nach T e s ts itu a tio n  g ew erte t werden.
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Um die E ig ensch aften  des E in ze ltie re s  zu v e rd eu tlich en , können die fü n f 
T e s ts itu a tio n e n  wie folgt zusam m engefaßt werden: T est 1 und 2 (soziale  An­
ziehung und N achlaufen) z ie len  a u f das K o n tak tv e rh a lte n  gegenüber fremden 
Personen ab. T est 3 und 4 (Dominanz durch Zwang und sozia le  Dominanz) zeigen 
die B ere itsch a ft des T ieres, sich  u n te rzuo rdnen . T est 5 (Hochheben) wird 
zwar eb en fa lls  a ls D om inanztest beze ichnet, die R eaktionen un tersch e id en  
sich aber e rheb lich  von T est 3 und 4, so daß T est 5 g e tre n n t b ew erte t wird. 
M ischtypen zw ischen zwei R eaktionen werden bei der B eurteilung  des K o n tak t-  
und U n te ro rd n u n g sv erh a lten s  eb en fa lls  b e rü ck sic h tig t und fü r den folgenden 
T ext und die g raph ische  D arste llung  der se lb s tb ew u ß te ren  R eaktionen zugeord­
n e t.

3.5.1 K o n tak tv e rh a lte n

Bei 93 % a lle r  u n te rsu c h te n  Beagles kann  das K o n tak tv e rh a lte n  (T est 1 und 2) 
e in d eu tig  b e u r te il t  werden (Abb. 6). Bei Beagles g le icher A lte rss tu fe  zeig t 
die B ere itsch a ft, mit frem den Personen K ontak t h e rzu s te lle n , keine  nachw eis­
baren  U ntersch iede zw ischen L ab o r-, M eute- und p r iv a t g eh a lten en  Hunden.

aggressiv eigenwillig anpassungs- sensibel ängstlich zuordenbar 
bereit

aggressive independent adaptable sensitive fearful not fitting

Abb. 6: Verteilung der Reaktionstypen bezüglich Kontaktverhalten bei Welpen
und Adulten (n = 276)
Distribution of the reaction types for contactual behaviour in 
puppies and adults (n = 276)
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Das V erh alten  von T ieren  un g le ich er A lte rss tu fe  i s t  jedoch h o c h s ig n ifik an t 
v e rsch ied en . Bei den Welpen sind  die h ä u fig s te n  V erh a lten sw eisen  m it 77 % 
der e igenw illige und e ig e n w illig -a n p a ssu n g sb e re ite  M ischtyp, die beide u ng e­
hemmt und a k tiv  K ontak t aufnehm en. Der A nteil der an d eren  R eak tionstypen  
lieg t d eu tlich  u n te r  10 %.

Bei ad u lten  Beagles nehm en die eigenw illigen  Typen und M ischtypen a u f  54 % 
ab (Abb. 6), a n p a ssu n g sb e re ite  und a n p a s su n g sb e re it- s e n s ib le  Typen (ak tiv e  
K ontak taufnahm e m it red uziertem  S elb stbew uß tse in  und beg innender U nsicher­
h e it)  s te lle n  e inen  A n teil von rund einem  D ritte l (34 %). Die übrigen  V er­
h a lte n s ty p e n  sind , wie bei den Welpen, ve rg le ichsw eise  se lte n . Alle u n te r ­
su ch ten  Beagles zeigen dam it ein  au sg ep räg t a k tiv e s  K o n tak tv e rh a lte n  mit 
u n te rsc h ie d lic h e r  S e lb s ts ic h e rh e it gegenüber frem den Personen.

3.5 .2  U n te ro rd n u n g sv erh a lten

Die E rgebn isse  der D om inanzprüfungen "Zwang” und "soziale  Dominanz", T est 3 
und 4, können a ls  U n te ro rd n u n g sv erh a lte n  zusam m engefaßt w erden. Bei 14 % der 
u n te rsu c h te n  T iere  sind die R eaktionen  in den beiden T ests  so v e rsch ied en , 
daß eine Zuordnung zu einem V erh a lten s ty p  n ich t s in n v o ll e rsch e in t.

Das V erh a lten  des Hundes a u f  D om inanzeinw irkung wird n ic h t nu r durch A lte rs ­
u n te rsc h ied e , sondern  z u sä tz lic h  durch  H e rk u n ftsu n te rsch ie d e  bee in fluß t.
L e tz te re  sind  im A lter von sieben  Wochen noch n ich t e rk en n b ar. So zeigen 
Welpen den eigenw illigen  Typ (n ic h t-a g g re s s iv e  Abwehr ohne A ufgeben) zu 44 % 
und den a n p a ssu n g sb e re ite n  Typ (Abwehr m it A ufgeben) zu 35 % als h ä u fig s te  
R eaktionen . A ndere V e rh a lten s ty p en  sind  verg le ichsw eise  se lte n  (Abb. 7).

Die a d u lten  Beagles zeigen dagegen im M ittel den a n p a ssu n g sb e re ite n  Typ mit 
28 % am h äu fig s te n , gefo lg t vom eigenw illigen  Typ (22 %) und sen sib len  Typ 
(19 %). G egenüber den Welpen h a t bezüglich  der U n te ro rd n u n g sb e re itsc h a ft der 
ag g ress iv e , aber auch der se n s ib le  und än g stlich e  Typ d eu tlich  zugenommen. 
G erade die a d u lten  Beagles v e rh a lte n  sich  nach H erkunft h o ch s ig n ifik an t v e r ­
sch ieden  (Abb. 8). A dulte  L ab o r- und M eutebeagles äh n e ln  sich  noch am m ei­
s te n . Bei beiden H erkünften  is t  der a n p a ssu n g sb e re ite  Typ (Abwehr mit A uf­
geben) mit 27 % beziehungsw eise  39 % am h ä u fig s te n  a n zu tre ffen . Mit ab n e h ­
mendem A nteil folgen se n s ib le r , e igenw illiger und ä n g s tlic h e r  Typ. Die
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D Welpen- puppies 
r a (n=126)
O  Adulte- adults

(n * 150)

Reaktionstyp 

type of reaction

A + A/B B + B/C C + C/D D D/E nicht
aggressiv eigenwillig anpassungs- sensibel ängstlich zuordenbar 

bereit
aggressive independent adaptable sensitive fearful not fitting

Abb. 7: V e rte ilu n g  der R eak tionstypen  b ezü g lich  U n te ro rd n u n g sv erh a lten  be i
Welpen und A dulten (n = 276)
D is t r ib u t io n  of th e  re a c t io n  ty pes fo r  su b o rd in a tio n  behaviour in  
puppies and a d u lts  (n = 276)

aggressiv eigenwillig anpassungs- sensibel

I
D/E nicht 

ängstlich zuordenbar

D Labor- laboratory 
(n*103)

S  Meute - pack
__ Ln=26)
cd Privat- private 

(n -2 1 )

Reaktionstyp 

type of reaction

bereit
aggressive independent adaptable sensitive fearful not fitting

Abb. 8: V e rte ilu n g  der R eak tionstypen  b e zü g lich  U n te ro rd n u n g sv erh a lten  be i
a d u lte n  B eagles (n = 150)
D is t r ib u t io n  of th e  re a c t io n  ty p es fo r  su b o rd in a tio n  behaviour in  
a d u lt  b eag le s  (n = 150)
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V erte ilung  bei den a d u lte n  Beagles aus p r iv a te n  H au sh a lten  ze ig t ein anderes 
M uster: Mit knapp der H älfte  a lle r  Typen (48 %) s te h t  der e igenw illige Typ 
an e rs te r  S te lle , gefo lg t vom ag g ress iv en  Typ m it 24 %. G egenüber den beiden 
anderen  H erkunftsg ruppen  lieg t das A g g re ss iv itä tsn iv e a u  bei E inw irkung von 
Dominanz e rh eb lich  höher, d iese  Hunde sind dem nach w eniger zur U nterordnung 
b e re it.

3 .5.3 T e st 5 -  Dominanz durch  Hochheben

Im M ittel zeigen 80 % der u n te rsu c h te n  Hunde eine völlige Duldung ohne Ab­
w ehr (sen sib le s  V erh a lten  = d, Abb. 9). Diese Dominanz wird dam it h äu fig e r 
to le r ie r t  a ls Zwang und sozia le  Dominanz (T est 3 und 4). A nders a ls  beim 
K o n ta k t-  und U n te ro rd n u n g sv e rh a lte n  sind  im T e st 5 (H ochheben) keine A lte rs ­
u n te rsc h ie d e  fe s ts te l lb a r .  Der E influß der H erkunft a u f  das T este rg eb n is  is t  
h o ch s ig n ifik an t.

a b c
aggressiv eigenwillig anpassungsbereit 

aggressive independent adaptable

d
sensibel
sensitive

Labor- laboratory 
(n-195)  

b j Meute- pack 
_  (n=44)

Privat- private 
(n«37)

Reaktion
reaction

Abb. 9: Verteilung der Reaktionen im Test auf Dominanz durch Hochheben al­
ler Beagles (n = 276)
Distribution of the reactions in the test on elevation dominance in 
all beagles (n = 276)



147

Die Gruppe der L abor- und M eutehunde ä h n e lt e in an d e r w eitgehend: Duldung oh­
ne Abwehr is t  bei mehr a ls  80 % a lle r  T iere an zu tre ffen . Nur 14 % zeigen 
n ic h t-a g g re s s iv e  Abwehr m it Aufgeben (an p assu n g sb e re ite s  V erhalten  = c) und 
2 bis 5 % ohne Aufgeben (eigenw illiges V erhalten  = b). A ggressives A bw ehr- 
v e rh a lte n  is t  mit 3 % au ssch ließ lich  bei den p r iv a t g eh a lten en  Beagles f e s t ­
s te llb a r . Zwar is t  auch bei d ie se r Gruppe die völlige Duldung mit 49 % die 
h ä u fig s te  R eaktion, der A nteil von A bw ehrverhalten  mit und ohne Aufgeben is t  
jedoch m it 30 % beziehungsw eise 19 % verg le ichsw eise  höher a ls  bei L abor- 
und M eutehunden.

Auch in diesem D om inanztest z e ich n e t sich dam it ein verm ehrtes  abw eh rb ere i­
te s  V erh alten  bei den Beagles p r iv a te r  H erkunft ab, das im G egensatz zu den 
D om inanzprüfungen "Zwang" und "soziale Dominanz" b e re its  bei Welpen d iese r 
H erkunft fe s ts te l lb a r  is t.

3.6 W iederholbarkeit der T este rg eb n isse

Für die A u ssag ek ra ft e in e r W esensprüfung is t  besonders die Frage der Über­
einstim m ung der T este rg eb n isse  bei w iederho lte r Ü berprüfung der T iere in der 
g leichen  und in anderen  A lte rss tu fe n  von g röß ter B edeutung. Da zu d iese r 
F rag este llu n g  keine Inform ationen  aus der L ite ra tu r  vorliegen  und der CAMP- 
BELL-Test mit e in e r L eistungsp rü fung  ve rg le ich b ar is t ,  wurden V ergleiche bei 
den Laborhunden d u rch g e fü h rt, da d iese  u n te r  s ta n d a rd is ie r te n  Bedingungen 
g eh a lte n  und aufgezogen w urden. Hinzu kommen p ra k tisch e  Gründe wie A rb e its ­
und Zeitaufw and.

Ein V ergleich von T est und W iederholung im W elpenalter (A bstand etw a 5 Tage) 
ze ig t bei 355 E in ze lreak tio n en  eine Ü bereinstim m ung in 77 % der Fälle  
(Abb. 10). 21 % der V erh altensw eisen  finden  sich in b en ach b arten  R eak tions­
gruppen w ieder, d rif te n  be isp ie lsw eise  von "c" nach "b" oder "d" ab. Nur 1 % 
der R eaktionen sind  völlig  u n te rsc h ied lic h  und la ssen  keine  Zusammenhänge 
m it dem frü h eren  E rgebnis e rk enn en . Bei der W iederholung des A d u ltte s ts , bei 
der Monate zw ischen T est und W iederholung liegen, b e trä g t der A nteil der 
völlig  an d ers  au sg e fa llen en  R eaktionen  5 %. 65 % a lle r  V erhaltensw eisen  sind 
noch id en tisch .
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Übereinstimmung

correspondence

B identisch
- identical 

ßs abgewandelt
- modified 

ES verschieden
- different

Welpe-Welpe
puppy-puppy

(n -7 1 )

Adult-Adult 
adult-adult 

( n=51 )

Welpe-Adult 
puppy-adult 

(n = 35)

Abb. 10: Übereinstimmung der Reaktionen bei Test und Wiederholung in 
gleichen und verschiedenen Altersstufen
Correspondence of the test and retest reactions in same and 
different age groups

Der A nteil der übereinstim m enden R eaktionen s in k t beim V ergleich derse lben  
T iere  im W elpen- und A d u lta lte r  a u f 46 %  ab. Doch finden  sich  w eitere  41 % 
in b en ach b arten  Gruppen w ieder, über 80 % der V erh a lten sw eisen  stim men im 
w esen tlich en  übere in . Nur 13 % a lle r  V erh a lten sw eisen  la ssen  keinen  Zusam ­
m enhang m ehr zum frü h eren  T este rg eb n is  e rk enn en . Mit der V arian zan a ly se  
kon n te  ein  E influß der T estw iederho lung  a u f das E rgebnis ausg esch lo ssen  w er­
den.
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4 Schlußfolgerungen

Der CAMPBELL-Test erm öglicht e ine F es ts te llu n g  von V erhaltensw eisen  eines 
Hundes, die u n te r  g leichb le ibenden  Um weltbedingungen tro tz  a lte rsb e d in g te r  
Entw icklung w eitgehend s ta b il b leiben . U nter d iesen  U m ständen sind  V oraus­
sagen  über V erhaltensw eisen  zu einem sp ä te ren  Z e itp unk t möglich. Damit 
s t e l l t  der CAMPBELL-Test ein w ertvo lles V erfahren  dar, m it dem sich R eaktio­
nen e rfa sse n  la ssen , die A ussagen über in d iv id u e lle  V e rh a lten se ig en sch aften  
zu la sse n . Bei der Bewertung des K o n tak tv e rh a lte n s  wird jedoch eine artgem äße 
A ufzuch t und S ozia lis ierung  dem M enschen gegenüber v o ra u sg ese tz t.

Die vorliegenden  E rgebnisse  beziehen  sich aussch ließ lich  au f die Rasse 
Beagle, und es wird auch n u r ein k le in e r Bereich re la t iv  s ta b ile r  V erhal­
ten sw eisen  e rfaß t. D eshalb sind  zu r V erallgem einerung auch U ntersuchungen an 
anderen  Rassen unabd ingbar. Außerdem wäre e ine Ergänzung durch zusä tz liche  
P rüfungen w ünschensw ert. Die A ussagefäh igk eit des T e s tv e rfa h re n s  könnte  d a ­
durch v e rb e s se r t werden. Eine w eite re  V erbesserungsm öglichkeit b e s te h t in 
der Verm ehrung der Anzahl vorgegebener R eaktionsm öglichkeiten  in den T e s ts i­
tu a tio n e n . So fe h lt be isp ie lsw eise  im D om inanztest a u f Zwang und Hochheben 
die än g stlich e  R eaktion. Auch beim K o n tak tv e rh a lte n  ergeben sich  g e leg en t­
lich  Zuordnungsproblem e. Am M enschen d e s in te re s s ie r te  Ind iv iduen  können in 
der je tz ig e n  Vorlage n ich t an d ers  e in g e s tu f t werden a ls  än g stlich e  T iere.

In der vorliegenden  Form is t  der CAMPBELL-Test noch n ich t völlig  au sg e re ift, 
aber er erm öglicht b e re its , T iere  nach ob jek tiven  V e rh a lte n sk rite r ie n  e in ­
s tu fe n  zu können.

5 Zusam m enfassung

Der CAMPBELL-Test is t  ein V erfah ren , um s ta b ile  V erh alten sw eisen  eines Hun­
des, so g en an n te  W esensmerkmale, fe s tz u s te lle n . An insgesam t 256 Beagles v e r ­
sch ied en er A lte rss tu fe n  (Welpe, Junghund  und A dult) und u n te rsch ied lich e r 
H erkunft (L ab o r-, M eute- und p r iv a t  g eh a lten e  Hunde) wurde g ep rü ft, wie weit 
der CAMPBELL-Test geeigne t is t ,  R eaktionen von Hunden zu e rfa ssen , die A us­
sagen  über C h a ra k te r is tik a  ih re s  V erh a lten s zu la ssen . Dabei w urden die 
R eaktionen jed es T ieres gegenüber e in e r fü r sie  frem den Person in fün f
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d e fin ie r te n  S itu a tio n en  a n a ly s ie r t  und s ta t is t is c h  a u sg ew erte t. Die E rgeb­
n isse  la ssen  sich folgenderm aßen zusam m enfassen:

Bei der Rasse Beagle stim m en u n te r  s ta b ile n  U m w eltsbedingungen die E rgeb­
n isse  aus dem W elpentest e in es  Hundes zu m ehr a ls  80 % m it denen im Erw ach­
senenstad ium  im w esen tlich en  ü b ere in . H erkunft und A lte r haben  e rh eb liche  
E in flüsse  a u f die g ep rü ften  E ig ensch aften . Eine G em einsam keit is t  jedoch bei 
a llen  u n te rsu c h te n  Beagles das se lte n e  A u ftre te n  (2 bis 5 %) von agg ressiv en  
oder ä n g stlich en  R eaktionen . W eiterhin zeigen 87 % a lle r  T iere  ein a k tiv e s  
K o n tak tv e rh a lte n  gegenüber frem den P ersonen , das S elb stbew uß tse in  nimmt a l ­
te rsb e d in g t ab. W ährend beim K o n tak tv e rh a lte n  n u r e ine A lte rsab h än g ig k e it 
f e s ts te l lb a r  is t, ze ig t die U n te ro rd n u n g sb e re itsc h a ft bei D om inanzeinw irkung 
des M enschen eine d e u tlic h e  A lte r s -  und H erk u n ftsab h än g ig k e it. So nimmt die 
U n te ro rd u n g sb e re itsc h a ft im M ittel von den Welpen zu den A dulten  zu. A dulte 
Beagles aus p r iv a te n  H au sh a lten  u n te rsc h e id e n  sich  von den L abo r- und M eute- 
beag les durch e inen  hohen A nteil an ag g re ss iv e r Abwehr. Hochheben is t  dag e ­
gen e ine  Dominanzform, die von a llen  Beagles noch am e h e s te n  to le r ie r t  wird. 
H ierbei sind  die g leichen  H e rk u n ftsu n te rsch ie d e  wie beim U n tero rd n u n g sv er­
h a lte n  fe s ts te l lb a r .

Insgesam t zeigen die E rgebn isse , daß der CAMPBELL-Test noch v e rb e s se r t  w er­
den kön n te  und so llte , daß er ab er in der vo rlieg en den  Form d u rch au s geeig ­
n e t is t ,  A ussagen über ty p isc h e  V erh a lten se ig e n sc h a ften  von Beagles zu m a­
chen und desha lb  a ls  p ra k tik a b le s  V erfahren  em pfohlen w erden kann . G rundle­
gende U n tersuchungen  an an d eren  H underassen  sind  jedoch eine w ichtige Vor­
au sse tzu n g .

Neben d iesen  m ethod ischen  V erbesserungen  und E rgänzungen e rsc h e in t eine s y ­
s tem atisc h e  Ü berarbe itung  der N om enklatur w ünschensw ert, um M ißverständn isse  
zw ischen den v e rsch ied en en  w issen sch a ftlich en  D iszip linen und vor allem  auch 
im Umgang mit T ie rh a lte rn  zu verm eiden.
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Summary

The CAMPBELL-test: a b eh av io u ra l a n a ly s is  of th e  dog, s tu d ied  in beagles 

E. VENZL, J. UNSHELM and B. OLDIGS

The CAMPBELL-test is a m eans to  determ ine th e  s ta b le  e lem ents in th e  b eh a ­
v iou r of a dog, th e  so -c a lle d  c h a ra c te rs  of p e rso n a lity . Some expressions 
a re  exp la in ed , which have  been ta k e n  over from th e  cynology and th e  CAMP­
B E L L -test.

In to ta l  256 beag les of d iffe re n t groups of age (puppy, young dog, adu lt) 
and orig in  (lab o ra to ry , h u n tin g  pack and p riv a te ly  k ep t dogs) th e
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s u ita b il i ty  of th e  CAMPBELL-test is analyzed  to  determ ine rea c tio n s  which 
give in form ation  ab o u t b eh av io u ra l c h a ra c te r is tic s  of dogs. For th a t  purpose 
th e  b eh av io u r of a beag le  tow ards an unknow n person was te s te d  in 5 defined 
s i tu a tio n s . A s ta t i s t ic a l  e v a lu a tio n  followed. The re s u lts  can be sum arized 
as follows:

In th e  beagle  breed th e  re s u lts  of th e  puppy te s t  and th o se  of th e  t e s t  as 
a d u lt correspond to  more th a n  80 % in e s se n tia l  a sp e c ts  und er s ta b le  e n v i­
ronm en tal cond itio ns. The te s te d  b eh av io u ra l c h a ra c te r is tic s  a re  in fluenced  
by origin  and age to  a co n sid e rab le  e x te n t. Common to  a ll exam ined beag les 
is th e  seldom occurence of ag g ress iv e  and fea rfu l re a c tio n s  (2 to  5 %). Also 
87 % of th e  dogs show an a c tiv e  c o n ta c tu a l b eh av io u r tow ards unknow n p e r­
sons, se lf-c o n fid e n c e  d ec reases  w ith in c rea s in g  age. While c o n ta c tu a l b e h a v ­
iou r depends only on age, th e  w illingness for su b o rd in a tio n  a reac tio n  on 
th e  dom inance of man is c le a rly  a g e -  and o rig in -d e p e n d e n t. Thus th e  w illing­
ness  for su b o rd in a tio n  is im proved by age in th e  av erag e  of all beag les, b u t 
a d u lt beag les of p r iv a te  househo lds d iffe r from la b o ra to ry  and pack dogs by 
a high ten d en cy  to  ag g ress iv e  defense . Of a ll k inds of dom inance, e le v a tio n  
is th e  m ost accep ted  form in a ll beag les. In th is  s i tu a tio n  th e  rea c tio n s  
only depend on origin  and show th e  same d iffe ren ces  as in su b o rd in a tio n  
w illingness.

All th e  re s u lts  d em o n stra te  th a t  th e  CAMPBELL-test can  and should  be im pro­
ved, b u t th a t  i t  is a lread y  in th e  p re sen te d  m anner su ita b le  for e v a lu a tin g  
ty p ica l b eh av io u ra l c h a ra c te r is tic s . So i t  can be recom mended as a p ra c tica l 
p rocedure  for se lec tio n . A fundam en ta l re sea rch  in o th e r  dog b reeds how ever 
is an im p o rtan t req u irem en t.

Beside th e  proposed m ethodical im provem ents and su p p lem en ta tio n s  a sy s te m a t­
ic rev is io n  of th e  term inology is d e s irab le  to avoid m isu n d ers tan d in g s b e ­
tw een th e  d iffe re n t sc ie n tif ic  b ran ch es and, above a ll, in c o n ta c t w ith th e  
dog ow ners.
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Das u n te rsch ied lich e  R aum -Z eit-G efüge bei der H altung von M ilchkühen im 
B oxen lau fsta ll und a u f der Weide

E. BITTERLI, CH. HUNZIKER, A. TREPTAU und M. RIST

1 E in le itun g  und P roblem stellung

In der Schweiz werden noch 99 % a lle r  Kühe angebunden  g eh a lten , m it mehr 
oder w eniger regelm äßigem  Weidegang (RIST 1987). Während der le tz te n  Jah re  
nahm aber die Anzahl der e rs te l l te n  L au fs tä lle  immer etw as zu. Für größere 
B etriebe lo hn t sich  d iese  A ufstallungsform  aus zwei Gründen. Schon bei 25 
bis 30 Kühen b e s te h t e ine B au p re isg le ichhe it zw ischen A n b in d e- und L au fsta ll 
(GÖTZ e t al. 1988) und außerdem  muß w eniger Zeit fü r die S ta lla rb e it au fge­
w endet werden. Die W irtsch a ftlich k e it und die E insparung  von Zeit bezie­
hungsw eise von A rb e itsk rä fte n  s te h e n  bei der R ealisierung  von N eu- und Um­
b a u te n  im V ordergrund. Ebenso is t  die E in haltun g  der bau lich en  M indestabm es­
sungen  (gemäß T ie rsch u tzg ese tz  1981) bei den E in rich tungen  des S ta lle s  ein 
w ich tiger A spekt. Der artgem äße L iegebox en lau fs ta ll i s t  e ine S yn these, die 
sowohl die A nsprüche des T ieres a ls  auch d iejenigen des T ie rh a lte rs  v e rsu c h t 
w eitgehend zu e rfü llen .

Im Ja h re  1984 wurde a u f dem B eobach tungsbetrieb  der b esteh en d e  A nbindestall 
um gebaut. Die Kühe wurden von nun  an in einem L iegebox en lau fs ta ll u n te rg e ­
b rach t. Nach e in iger Zeit w ollte der B e trieb s le ite r  w issen, ob se ine  T iere 
optim al g eh a lten  w ürden oder V eränderungen  e rfo rderlich  se ien . Deshalb w ur­
den das R uhe-, G eh-, S te h -  und F reß v erh a lten  e rfa ß t sowie die Anzahl A usein­
an d e rse tzu n g en  im L iege-, L a u f-  und F reßbereich  erhoben  und g raph isch  da rg e ­
s te l l t .  Diese V erh altensw eisen  w urden ansch ließend  m it den A k tiv itä te n  au f 
der Weide verg lichen . Aus d iesen  U ntersuchungen  so llten  dann  e v en tu e lle  Ver­
b esse rungen  fü r den L au fs ta ll a b g e le ite t werden.
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2 S ta llb eo b ach tu n g en

Die B eobachtungen w urden a u f  einem B auernhof im aarg au ich en  Ju ra  du rch g e­
fü h r t, w elcher a u f 740 m über NN in der Bergzone 1 lieg t. Zum B etrieb  g ehö r­
ten  40 H ektar la n d w irtsc h a ftlic h e r  N utzfläche. Ein D ritte l davon wurde als 
A ckerland g e n u tz t und zw ar fü r die S elb stv erso rg u n g  m it Silomais und G e tre i­
de, die re s tlic h e n  zwei D ritte l w aren je  zur H älfte  M ähwiesen (14 ha) und 
Weiden (13 ha).

Im n e u e rr ic h te te n  L ieg eb o x en lau fs ta ll s te h e n  31 Liegeboxen und ebensov ie le  
F reßp lä tze  zu r V erfügung. Der S ta ll war w ährend der U ntersuchungen  niem als 
übe rb e leg t; im D u rch sch n itt w urden n u r 29 Kühe im L au fs ta ll g eh a lten .

Der S ta ll konn te  in dre i B ereiche u n te r te i l t  werden (Abb. 1). Die Boxen 
s te lle n  den L iegebereich d a r und der fre ie  Raum dazw ischen wird a ls  L aufbe­
reich  b eze ichne t. Dazu geh ö rt auch der W arteraum  vor dem M elkstand. Der nach 
re c h ts  s c h ra f f ie r te  Teil des L a u fs ta lle s  wird a ls  F reßbereich  beze ichne t.

L a u f-  und F reßbereich  sind  durch  drei D urchgänge m ite in an d e r verbunden , 
w elche folgende Maße aufw eisen : Zwei D urchgänge sind  1,60 m b re it und der 
d r i t te  2,00 m. Das schw eizerisch e  T ie rsc h u tz g e se tz  fo rd e rt aber m indestens
2,40 m fü r so lche V erb indungsgänge. In diesem  L au fsta ll w urden bei Umbau die 
g e se tz lich en  V orsch riften  also  n ic h t e in g eh a lten .

Vor dem E ingang zum M elkstand, dem so g en an n ten  W artebereich , können die Kühe 
W asser, Salz und M ineralsto ffe  ad lib itum  aufnehm en. Hier b e fin d e t sich  auch 
die K ra tzb ü rs te  fü r die K örperpflege.

Von B edeutung war auch die T a tsa c h e , daß der ganze Bewegungsraum  der Kühe 
m it einem  L anglochspaltenboden  v e rseh en  war.

Beim M elkbetrieb gingen die Kühe vom W artebereich in den M elkstand, wo sie 
das K ra f tfu tte r  bekam en, und danach  in den F reßbereich  zur Krippe. Durch ein 
S e lb s tfa n g fre ß g itte r  w urden die T iere  f ix ie r t und kon n ten  so die P lä tze  w äh­
rend der F ü tte ru n g  n ic h t m ehr w echseln . Damit die Kühe n ich t ein zw eites Mal 
in den M elkstand k o n n ten , w urden die V erb indungsgänge m it M etallrohren ab g e­
sp e rr t.
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Abb. 1 : G rundriß des L ie g e b o x e n la u fS ta lle s
Ground p lan  of th e  c u b ic le  housing
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Der B eob ach tungsstand  befand  sich  in e tw a 2,5 m Höhe über dem M elkstand; von 
do rt aus kon n ten  säm tliche  L a u fs ta llb e re ic h e  ü b e rb lick t w erden.

Bei dem verw end eten  B oxentyp h a n d e lte  es sich bei beiden Reihen um w a n d s tä n ­
dige L iegeboxen. Die A bm essungen e n tsp ra c h en  genau  den T ierschu tznorm en . Sie 
w aren 1,20 m b re it und m indestens 2,40 m lang. Die R uhep lä tze  erm öglichten  
den T ieren  ein bequem es Liegen. Die T rennbügel zw ischen den Boxen ließen den 
Kühen genügend B ew egungsfreiheit, um die Beine zu s tre c k en .

3 T iere

Von der Herde m it 27 e n th o rn te n  T ieren  w urden 10 Kühe fü r die U ntersuchungen  
m ark ie rt. Bei der Ausw ahl w urde die S te llung  in n e rh a lb  der Rangordnung b e ­
a c h te t . In d ie se r  k le in en , au sg ew äh lten  Gruppe befand en  sich das A lp h a- und 
das O m ega-T ier. Die dazw ischen  liegenden  R angstu fen  w urden durch die r e s t l i ­
chen a c h t Kühe v e r tre te n . Alle Kühe w aren K reu zun gstiere  der beiden Rassen 
"re ine  Sim m entaler" und "R ed-H olste in".

Tab. 1: Kenndaten der 10 ausgewählten Kühe
Data of the 10 marked cows

Nr.

num­
ber

Name

name

Milchlei­
stung (kg) 
milk per- 
formance

Geburts­
datum

birthday

RC

RC

Kalbe­
datum 

date of 
calving

Anzahl 
Laktationen 
number of 
lactations

a Leica 3 619 5.81 73 9.88 6
4 Miss 3 709 1.82 73 2.89 6
5 Madi 3 710 1.82 72 5.88 5
6 Otilie 4 084 10.84 73 2.89 3
3 Olympia 4 105 10.84 72 2.89 3
8 Quelle 4 185 5.85 73 2.89 2
7 Pamela 4 228 10.85 73 2.89 2
1 Riva 4 286 2.86 73 9.88 1
2 Roma 4 335 7.86 73 10.88 1Q Ramona 4 331 6.86 72 11.88 1
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4 M ethodik

Im S ta ll wurden die ausgew äh lten  T iere 3 x 24 S tunden  beo b ach te t. S treng 
nach L iege-, L a u f-  und F reßbereich  wurden folgende A k tiv itä te n  e rfaß t:

L ie g e b e re ic h : -  Liegen
-  Stehen
-  A useinanderse tzungen

L a u fb e re ic h : -  Gehen
-  S tehen
-  A useinanderse tzungen

F re ß b e re ic h : -  Gehen
-  S tehen
-  A useinanderse tzungen
-  F re sse n .

Mit Hilfe des E thopianos w urden D auer und H äufigkeit d iese r versch ieden en  
V erh alten sw eisen  e rfaß t. Nach je d e r  S tunde ü b e rm itte lte  das E thopiano die 
aufgenom m enen Daten a u f  den m it ihm v e rk ab e lte n  Computer (O liv e tti M24). 
Nach der A bspeicherung a u f D iske tten  waren dann die Daten fü r die a n sc h lie ­
ßende W eite rv era rb eitung  v e rfü g b ar.

Z usätz lich  wurden a u f einem H andprotokoll die A useinan derse tzung en  zwischen 
den m ark ie rten  Kühen und den re s tlic h e n  H erdenm itgliedern n o tie rt . Diese 
w urden wiederum genau nach B ereichen a u fg e te ilt.

6 E rgebn isse  und D iskussion aus den B eobachtungen im S ta ll

5.1 Ethogramm

Für jed es  B eobachtungsdatum  wurde ein Ethogramm e rs te l l t .  Die tag esze itlich e  
V erte ilung  der v e rsch ied en en  V e rh a lte n sa k tiv itä te n  w urde in P rozenten  des 
2 4 -h -T a g e s  in der g raph ischen  D arste llu ng  e rfaß t. E benfalls  im Ethogramm 
w urden die w ich tig sten  A bläufe der F ü tte ru n g , sowie der M elkbeginn au fg e­
ze ich n e t.
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Die Kühe v e rh ie lte n  sich bei a llen  drei S ta llb eo b ach tu n g en  p ra k tisc h  gleich.
Der T ag esab lau f der Kühe w urde se h r s ta rk  durch die M elk- und F ü tte ru n g sz e i­
te n  bee in flu ß t.

Liegebereich

Liegen: Die H auptliegeperioden  w aren von 12.00 bis 15.00 Uhr und von 1.00 
bis 5.00 Uhr am Morgen. In d ie se r  Zeit v e rb ra c h te n  die 10 Kühe m ehr a ls 75 % 
der S tunde mit Liegen in den Boxen.

S tehen: Der A nteil des Merkmals "L iegebereich S tehen" b e tru g  pro S tunde 0 
bis maximal 20 %. Vor und w ährend des M elkens w a rte ten  die Kühe gerne s t e ­
hend in den L iegeboxen, b is sie  dann  den M elkstand b e tre te n  konn ten . Vor 
allem  die schw ächeren  Kühe w aren so b esse r gegen die A ngriffe der anderen  
T iere  g esch ü tz t.

E benfalls  in der N acht (von 23.00 bis 5.00 Uhr) m achte der s teh e n d e  A u fen t­
h a lt  in den Boxen e inen  w ichtigen  A nteil von 10 bis 15 % aus. Die Kühe u n ­
te rb ra c h e n  näm lich ab und zu ih re  L iegeperioden und erhoben  sich , um Kot und 
Harn ab zu se tzen . Nach e in e r  kurzen  S teh p h ase  in der Box leg ten  sie  sich  a n ­
sch ließend  w ieder hin  (Abb. 2).

La ufbereich

S tehen: D u rch sch n ittlich  7 % des gesam ten Tages v e rb ra c h te n  die Kühe mit 
S tehen  im L aufbereich . Diese A k tiv i tä t  t r a t  g e h ä u ft w ährend des W artens a u f 
das Melken und nach dem F ressen  auf, wenn die T iere  vor der T ränke herum ­
s tan d en .

Gehen: Jede  Kuh bew egte sich  rund 10 min im L aufbereich ; d ies e n tsp ra c h  rund 
1 % in n e rh a lb  von 24 S tunden .
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Melken

L  Fressgitter zu 
^¡Melken fertig 
* IFressflitter auf

I Mais! KueJie ¡Melken 
* | Fressgi tter 
▼ I Melken

fixiert
I Heu 7.U- 
stossenXII

fertig
i I Fressgitter auf
T
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irmra
IE s u i

Fressbereich Feeding area Fressbereich Feeding area Fressen Feeding Heiken Milking

gehenwalkingstehenstanding

Abb. 2: Ethogramm vom 21./22. MArz 1989 (Laufstall, 0 10 KOhe)
Ethogramm from the 21./22. March 1989 (cubicle housing, 0 10 cows)

Freßbereich

In diesem  Bereich wurde z u sä tz lic h  zw ischen S tehen  und F ressen  u n te rsc h ie ­
den, obwohl die T iere bei der F u tte rau fn ah m e  eb en fa lls  s tan d en .

S tehen: Die T iere h ie lte n  sich vor allem am sp ä te n  N achm ittag (von 15.00 bis
17.00 Uhr) s teh en d  im F reßbereich  a u f und w arte ten  au f die F u tte rv o rlag e .
Die Kühe h a tte n  sich  an den z e itlich en  A blauf der F ü tte ru n g  a u f dem Betrieb 
gew öhnt. Fand einm al die F ü tte ru n g  sp ä te r  s t a t t ,  so s tan d en  die Kühe herum
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und w a rte ten  ungeduld ig  a u f  das F u tte r . B edingt durch  das enge B eie inan der­
s te h e n  kam es o ft zu h e ftig en  A u se in an d erse tzu n g en .

Gehen: Auch in diesem  Bereich des L a u fs ta lle s  m achte die Bewegung nu r knapp 
1 % des gesam ten  Tages aus.

F ressen : Die H au p tfreß ze it war bei a llen  S ta llb eo b ach tu n g en  zw ischen 6.00 
und 9.00 Uhr sowie zw ischen 17.00 und 20.00 Uhr. In d iesen  sechs S tunden  
v e rb ra c h te n  die T iere  60 b is 75 % ih re r  täg lich en  F u tte ra u fn ah m e ze it. Die 
m eisten  T iere  fraßen  a lso  auch  nach dem ö ffn en  des S e lb s tfa n g freß g itte rs  
noch ein bis zwei S tunden  w eite r. Bei a llen  B eobach tungstagen  gab es Kühe, 
die vor M itte rn ach t a u fs ta n d e n  und die R este in der Krippe nochm als g rü n d ­
lich s o r t ie r te n . Von 2.00 b is 6.00 Uhr wurde der F reßbereich  p ra k tisc h  n ich t 
m ehr b e n u tz t.

5.2 Z usam m enstellung der v e rsch ied en en  V erh alten sw eisen

In T abelle  2 sind  die v e rsch ied en en  A k tiv itä te n  der Kühe w ährend e ines Tages 
d a rg e s te ll t ,  dabei wurde a u f  e ine  A ufte ilung  nach  B ereichen v e rz ic h te t.

Tab. 2: Zusammenstellung der Aktivitäten der Kühe im Stall während des
gesamten Tages
List of the activities of the cows in the cubicle housing of the 
whole day

Aktivität
aktivity

Durchschnitt der 3 Stallbeobachtungen 
average of the 3 observations in cubicle housing

%

Liegen/lying 53
Gehen/walking 2
Stehen/standing 18
Fressen/feeding 25
Melken/milking 2

Gut die H älfte , näm lich 53 % des Tages lagen die Kühe in ih ren  Boxen. Diese 
Zeit wurde von den Kühen zum W iederkauen, Dösen oder Sch lafen  b e n u tz t.
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Obwohl sich die T iere in einem L au fsta ll befanden , n u tz te n  sie  bei weitem 
die B ew egungsm öglichkeit n ich t aus. Innerhalb  von 24 S tunden  verw endeten  sie 
ledig lich  1 % ih re r  A k tiv itä t  fü r die Bewegung im F re ß -  und Laufbereich.

R echnete man a lle  A k tiv itä te n  zusammen, bei denen die T iere  s tan d en , so e r ­
h ie l t  man ein T otal von 45 %. Die Kühe v e rb ra c h te n  648 min des gesam ten T a ­
ges mit S tehen . Von einem "L aufsta ll"  kann also gar keine  Rede se in , es h a n ­
d e lte  sich  eh er um einen "H erum steh -S ta ll" .

5.3 A use inan derse tzung en

In T abelle  3 sind  die e rfa ß te n  A use inan derse tzung en  d a rg e s te llt .

Tab. 3: Durchschnittlich erfaßte Auseinandersetzungen während den 3 Stall­
beobachtungen
Average registrated negativ social interactions during the 3 obser­
vations in the cubicle housing

Anzahl Auseinandersetzungen Liegebereich /lying area 13
(in 24 Stunden)
number of negativ social — ----- > Laufbereich /walking area 68
interactions
(during 24 hours) Freßbereich /feeding area 82

Total (in 0) 163

Liegebereich: In diesem S ta lla b s c h n itt  fanden  kaum R angeleien s t a t t ,  welche 
immer n u r s teh en d e  T iere  b e tra fe n . Liegende Kühe kon n ten  u n b eh e llig t ruhen .

Die S tre itig k e ite n  um die Liegeboxen fanden  w ährend des Melkens und nach der 
H au p tfu tte rau fn ah m e  s t a t t .  In d iesen  T ag esab sch n itten  war ein reger Wechsel 
bei der Auswahl der Boxen fe s ts te l lb a r ,  und daher t r a te n  dann auch o ft A us­
e in an d e rse tzu n g en  auf.

L aufbereich : In diesem  Teil des S ta lle s  e rre ic h te n  die R angeleien einen Hö­
h ep u n k t w ährend des W artens a u f  das Melken. Diese, zum Teil seh r heftigen  
A ngriffe der ran ghöheren  T iere  sp ie lte n  sich vor allem  vor dem Eingang in 
den M elkstand ab.
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Manchmal kam es eb en fa lls  zu Rem peleien, wenn die Kühe, vom F reßbereich  kom­
mend, den L aufbere ich  p a ss ie r te n , um zu den Boxen zu gelangen . Diese S tre i­
te re ie n  fanden  o ft in der Nähe der D urchgänge s t a t t ,  welche den F reßbereich  
mit dem L aufbereich  v erban den .

Die im L aufbereich  s teh e n d en  T rän ketrö ge  w aren n u r se lte n  Anlaß fü r A use in ­
a n d e rse tzu n g en . Wenn die T iere  jew eils  am Morgen und am Abend vom F ressen  
kamen und sich zur Ruhe legen w ollten , su ch ten  sie  v o rh e r noch die T ränke 
auf. T rafen  g le ich ze itig  m ehrere T iere  do rt a u fe in an d er, so gab es m eist 
Rem peleien.

F reßbereich : Im F reßbereich  e re ig n e ten  sich  w ährend des ganzen  Tages A usein ­
a n d e rse tzu n g en , außer in den in te n s iv e n  R uhestunden  von 1.00 b is 5.00 Uhr am 
frü h en  Morgen. Nach dem ö ffn en  des F a n g g itte rs  b ed rän g ten  sich  die T iere 
oft, um die b e s te n  F u tte rp lä tz e  zu e rg a tte rn .

6 B eobachtungen a u f der Weide

Die e rs te n  beiden Tage w aren die Kühe a u f der g leichen  Weide und beim 3. Mal 
e tw as n ä h e r beim Hof. Beide S ta n d o rte  h a tte n  e inen  s te ile n  Abhang zum G rasen 
und e inen  flachen  L iegep la tz  fü r die Kühe. Außerdem war immer eine T rän k eg e­
leg en h e it vorhanden .

Für die W eidebeobachtungen w urden die g leichen  10 Kühe verw end et wie im 
S ta ll.

7 M ethodik

Auf der Weide w urden e b en fa lls  drei B eobachtungen m it je  24 S tunden  Dauer 
d u rch g e fü h rt. Mit dem E thop iano  wurden genau die g leichen  V erh alten sw eisen  
wie im S ta ll e rhoben , n u r die E in te ilu n g  in Bereiche wurde h in fä llig . Auch 
das H andprotokoll fü r die A ufzeichnung der A u se in an d erse tzu n g en  wurde v e r ­
w endet.
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Zwei Mal am Tag wurden die T iere  zum Melken in den S ta ll zu rück getrieb en . 
W ährend d iese r Zeit kon n ten  die Kühe nur mit Hilfe des H andprotokolls beo­
b a c h te t w erden. Es war aus tech n isch en  Gründen n ic h t möglich, das E thopiano 
zw ischen der Weide und dem S ta ll hin und her zu tra n sp o rtie re n . Deshalb w ur­
de eine T aste  fü r jede  Kuh m it dem Merkmal "Weg zum und A u fen th a lt im S tall" 
beleg t.

In der N acht wurden die Kühe mit einem so gen ann ten  R e s tlic h tv e rs tä rk e r  beo­
b a c h te t. Mit diesem G erät war es möglich, die g ekennzeich neten  T iere auch in 
der D unkelheit zu e rkennen .

8 E rgebnisse  und D iskussion aus den B eobachtungen a u f der Weide

A ufgrund der Annahm en von RIST so llten  an das Weiden gew öhnte T iere keine 
Probleme bei der Um stellung haben.

Aus den Ethogram m en (BITTERLI 1989) wurde jedoch e rs ic h tlich , daß die Kühe 
ih r V erh a lten  w ährend der d re i W eidebeobachtungen s ta rk  v e rän d e rte n . Die 
Kühe v e rb ra c h te n  am Ende der U ntersuchungen  a u f der Weide v iel mehr Zeit mit 
Liegen und F ressen  a ls  am Anfang. D afür s tan d en  sie  v ie l w eniger ziellos 
herum . Ob diese A bw eichungen re in  zu fä llig  e n ts ta n d e n  oder wegen der feh len ­
den A ngew öhnungszeit a u f tra te n , kon n te  n ich t genau fe s tg e s te l l t  werden.

8.1 Zusam m enstellung der v e rsch ied en en  V erhaltensw eisen

Die folgenden A usführungen  über die v ersch ieden en  V erhaltensw eisen  bezogen 
sich  immer au f die a u f der Weide v e rb ra c h te n  S tunden  (von 8.00 bis 15.00 und 
von 19.00 bis 5.00 Uhr). Eine A usnahm e b ild e ten  die A use inan derse tzung en , 
welche m it Hilfe des H andprotokolls w ährend des ganzen Tages re g is tr ie r t  
w erden konnten .

T abelle  4 ze ig t d eu tlich e  V eränderungen  w ährend der drei B eobachtungstage.
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Tab. 4: Zusam m enstellung d e r A k t iv i tä te n  der Kühe auf der Weide
L is t  of th e  a c t i v i t i e s  of th e  cows on th e  p a s tu re

A k t iv i tä t
a c t i v i t y

W iedebeobachtungen /  o b s e rv a tio n s  on p a s tu re  
1. 2. 3.

%
L ie g e n /ly in g 24 29 44
G ehen/w alking 3 3 2
S te h e n /s ta n d in g 46 35 12
F re s s e n /fe e d in g 27 33 42

Der A nteil des L iegens s tie g  von der e rs te n  W eidebeobachtung mit 24 % bis 
zum d r i t te n  Mal a u f 44 %  an . Am in te n s iv s te n  ru h te n  die T iere  in den frühen  
M orgenstunden von 3.00 bis 5.00 Uhr. Nach den F reßperioden , gerade nach dem 
W eideaustrieb , fo lg te  e ine  R uhepause von zwei bis drei S tunden . Am N achm it­
tag  lagen n u r se h r wenige Kühe.

Die T iere  v e rb ra c h te n  2 bis 3 % der W eidezeit m it Gehen. Dazu kam dann noch 
die W egstrecke vom S ta ll zu r Weide und zurück . Bei regelm äßigem  Weidegang 
wurde die Bewegung der T iere  d e u tlic h  e rh ö h t. Trotzdem  war der p ro zen tu a le  
A nteil re la t iv  gering.

Die V e rh a l te n s a k tiv itä t  S tehen  ze ig te  e ine s ta rk e  V eränderung  w ährend der 
d re i B eobachtungen. Es ergab  sich  ein rap id e r A bfall von 46 %  am 20. und 21. 
Mai a u f  12 % bei der d r i t te n  W eidebeobachtung. Die T iere  s ta n d e n  beim d r i t ­
ten  Mal v iel w eniger herum , d a fü r n u tz te n  sie  die Zeit zu verm ehrtem  Liegen 
und F ressen . Die Kühe s tan d en  vor allem  nach dem F ressen , bevor sie  sich 
dann  zur Ruhe h in leg ten . Dies war am M ittag und um M itte rn ach t der Fall.
Eine a u sg ep räg te  S tehperiode  fand auch vor dem A ustrieb  von der Weide (vor 
dem E ingangsto r) am N achm ittag  s t a t t .

Neben dem Liegen e rh ie l t  auch das F ressen  e ine  d e u tlich e  Zunahme im Laufe 
der B eobachtungen a u f der Weide. Der A nteil der F u tte rau fn ah m e  s tie g  von 27 
a u f  42 % an. Die Kühe h ie lte n  drei H auptfreßperioden  ein . Jew eils nach dem 
B etre ten  der Weide fraßen  sie  zwei bis dre i S tunden  lang, p ra k tisc h  ohne Un­
te rb rech u n g . Am Abend, bei Beginn der D unkelheit, v e rk ü rz te  sich  die F reß - 
z e it jew eils  a b ru p t. Nach dem M ittag fo lg te  dann die d r i t te  längere  F u t te r ­
aufnahm eperiode.
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Der s ta rk  gesunkene A nteil des Merkmals S tehen  wurde also  durch die beiden 
A k tiv itä te n  Liegen und F ressen  e rse tz t . Es fand ein A ustausch  s t a t t .

8.2 A useinan derse tzung en

Die A nzahl der A use inan derse tzung en  nahm bei je d e r folgenden B eobachtung 
s ta rk  ab (Tab. 5).

Tab. 5: Anzahl Auseinandersetzungen während der drei Weidebeobachtungen
Number of negativ social interactions during the three 
observations on the pasture

Standort
location

Anzahl Auseinandersetzungen 
number of negativ social interactions

1. Weide 1. Beobachtung / 1. observation : 247
1. pasture 2. Beobachtung / 2. observation : 177

2. Weide 3. Beobachtung / 3. observation : 84
2. pasture

Bei der 1. Weide lag die U rsache fü r die v ie len  R angeleien e ind eu tig  beim 
S tan d o rt des T rän k efasses . An d iese r ebenen  S te lle  der Weide konn ten  die 
Kühe W asser aufnehm en und liegen. So kam es dadurch  an diesem  S tan d o rt zu 
verm ehrten  R angeleien. U ngünstig  fü r  die U ntersuchungen  war eb en fa lls  die 
T a tsach e , daß bei der 1. W eidebeobachtung die Kuh Nr. 7 s ta rk  b rü n s tig  war.

Bei der 3. B eobachtung w aren es dann n u r noch 84 S tre itig k e ite n  a u f  der Wei­
de. Bei d ie se r  Koppel befand  sich  das T ränkefaß  oben am S te ilh an g  außerhalb  
der Weide.
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9 V ergleich des V erh a lten s  im S ta ll und a u f der Weide

Ein V ergleich der E rgebn isse  im S ta ll m it denen a u f der Weide war n u r schw er 
möglich, weil a u f  der Weide gew isse S tunden  n ich t m it dem E thopiano e rfa ß t 
w erden kon n ten . Außerdem war e ine  A usw ertung durch n u r drei B eobachtungen 
und das s ta rk  sich ändern de  V erh alten  der T iere p ra k tisc h  unm öglich. G enau­
ere  A ussagen kon n ten  nu r zum V erh alten  Gehen und zu den A u se inan derse tzung en  
gem acht werden.

Gehen: Durch den täg lich en  W eidegang bew egten sich die T iere  w esen tlich  m ehr 
a ls  bei der a lle in ig en  L a u fs ta llh a ltu n g . A llein der Weg a u f  die Weide und 
zurück  m achte e inen  großen A nteil aus.

A u se in an d erse tzu n g en : V erg le ich t man das V erh a lten  der T iere  a u f der Weide 
ohne S tö rfak to ren  (T ränkefaß  a u f  der Weide), so ergeben  sich im S ta ll rund 
doppelt so v ie le  A u se in an d erse tzu n g en  wie a u f der Weide.

10 Schlußfolgerung

Für die G esta ltu n g  des L a u fs ta lle s  kann  au fg rund  der e rfa ß te n  A u se in an d er­
se tzu n g en  fo lgendes g esag t werden:

L iegebereich: Die Boxen e n tsp ra c h e n  den T ierschu tznorm en  und erm öglichten  
den Kühen ein bequem es und ru h ig es Liegen.

L aufbereich : Die V erb indungsgänge sowie der Gang zw ischen den beiden Boxen­
re ih en  w aren e in d eu tig  zu eng fü r die Kühe. Dies fü h r te  zu h e ftig en  A u se in ­
an d e rse tzu n g en . Schw ächere T iere  b e tra te n  d iese  E ngpässe n u r mit g röß ter 
V orsicht.

F reßbereich : Das S e lb s tfa n g fre ß g itte r  war idea l fü r e inen  ruh ig en  A blauf der 
F ü tte ru n g . D ieser Teil des S ta lle s  war mit 3,00 m B reite  ab e r auch etw as 
schm al. Sobald T iere  an der Krippe f ix ie r t  w aren, k o n n ten  sich  h in te n  n ich t 
m ehr zwei Kühe zw ischen der Mauer und den s teh e n d en  T ieren  k reuzen . Diese 
Begegnungen fü h r te n  immer zu A u se in an d erse tzu n g en .
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Die B ew egun gsak tiv itä ten  e rre ic h te n  bei der a lle in igen  L a u fs ta llh a ltu n g  bei 
weitem n ich t die Höhe wie bei der H altung a u f der Weide.

Für die P rax is b e d e u te t d ies, daß ein L au fs ta ll den täg lich en  Weidegang n ie ­
mals e rse tze n  kann . Den Kühen is t  daher so o ft a ls  möglich ein A u fen th a lt 
a u f  der Weide zu gew ähren.

11 Zusam m enfassung

Auf einem P rax isb e tr ieb  wurden in einem B oxen lau fsta ll und a u f der Weide mit 
Hilfe des E thopianos das V erhalten  von zehn ausgew äh lten  Kühen (d a ru n te r  das 
A lp h a- und das O m ega-T ier) re g is tr ie r t .  Während 3 x 24 S tunden  wurden in den 
v e rsch ied en en  Bereichen (L iege-, L a u f-  und F reßbereich) die A k tiv itä te n  
"Liegen", "Gehen", "Stehen" und "Fressen" e rfaß t. Z usätzlich  wurden in einem 
H andprotokoll die A u se in an d erse tzu n g en  der zu beobach tenden  Kühe au fgeze ich ­
n e t.

D araus ergab sich, daß die V erbindungsgänge im B oxen lau fsta ll e indeu tig  zu 
eng w aren und n ich t den Abm essungen des Schw eizer T ie rsch u tzg ese tzes  e n t ­
sp rach en . Der F reßbereich  war m it 3,00 m B reite  eb en fa lls  knapp bem essen.
Bei beiden E ngpässen war es den Kühen n ich t möglich, ohne A u se in an d erse tzu n ­
gen zu k reuzen . Die In d iv id u a ld is tan z  wurde p rak tisch  bei je d e r Begegnung 
von zwei T ieren  u n te rs c h r i t te n . Dadurch wurden vor allem die ran g tie fe re n  
Kühe in ih ren  täg lich en  A k tiv itä te n  e in g esch rän k t. Nur m it großer V orsicht 
n ä h e rte n  sich schw ächere Kühe den besch riebenen  H indern issen .

Bei dem V ergleich des V erh a lten s  a u f  der Weide mit dem im B oxen lau fsta ll 
ze ig te  sich deu tlich , daß die L iegedauer und die A k tiv itä tsd a u e r  (Gehen,
S tehen  und F ressen ) sich  f a s t  um kehrten . B etrug die L iegedauer a u f der Weide 
29 % (D urch sch n itt von 10 Kühen in 3 x 24 S tunden) und im S ta ll d u rch ­
sc h n ittl ic h  65 %, so be tru g  dagegen die A k tiv itä tsd a u e r  a u f  der Weide 71 % 
und im B oxen lau fsta ll d u rc h sc h n ittlic h  35 %.

D araus wird e rs ic h tlich , daß der übliche E in rau m -B o x en lau fs ta ll n ich t zu der 
g leichen A k tiv itä tsd a u e r  der T iere  fü h r t wie der W eidegang. Es so llte  d e s­
halb  auch bei B o xen lau fstä llen , wenn immer möglich, W eidegang gew ährt werden.
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Summary

The d iffe re n t a re a - t im e  s t ru c tu re  a t  th e  owning of da iry  cows in a cubicle 
housing  and on th e  p a s tu re

E. BITTERLI, CH. HUNZIKER, A. TREPTAU and M. RIST

The b eh av io u r of 10 m arked cows (among them  th e  a lp h a -  and th e  om ega-anim al) 
was re g is tra te d  w ith a t im e -e v e n t- re c o rd e r  (e thop iano) in a cubicle housing 
and on th e  p a s tu re . The a c t iv it ie s  "ly ing”, "walking", "stand ing" and "feed ­
ing" were recorded th re e  tim es during  24 hours. Three a re a s  were d is tin g u is ­
hed, th e  ly in g -a re a , th e  w a lk in g -a re a  and th e  fe e d in g -a re a . A dditionaly  th e  
n e g a tiv e  social in te ra c tio n s  of th e  observed  cows were re g is tra te d  on a 
sh e e t of paper.

I t tu rn e d  out, th a t  in th e  cubicle  house th e  passag es betw een fe e d in g -a re a  
and th e  w a lk in g -a re a  were too narrow  and d id n 't  hav e  th e  dim ension of th e  
Swiss law for p ro tec tio n  of anim als. The fe e d in g -a re a  had a b read th  of
3,00 m and th e re  w asn 't su ff ic ie n t place also. At both  narrow  p asse s  th e  
cows co u ld n 't cross w ith o u t n e g a tiv e  social in te ra c itio n s . The in d iv id u a l 
d is ta n c e  was fa llin g  sh o rt each tim e two cows met. By th a t ,  th e  w eakly a n i­
mals were re s tr ic te d  in th e ir  da ily  a c t iv it ie s . The cows being down in th e  
o rder of ran k  approached  th e  narrow  p a sse s  ve ry  ca re fu lly .
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The behav io u r in th e  cubicle housing  in com parison w ith th e  behav iou r on th e  
p a s tu re  showed c learly , th a t  th e  period of ly ing and th e  period of a c tiv ity  
(w alking, s tan d in g  and feeding) tu rn ed  around.

On th e  p a s tu re  th e  period of ly ing was 29 % (mean of 10 cows of th re e  o b ser­
v a tio n s  during  24 hours) and in th e  cubicle housing m eanly 65 %. The period 
of a c t iv ity  was ex ac tly  d iffe re n t. On th e  p a s tu re  th e  cows were 71 % of th e  
day a c tiv e  and in th e  cubicle housing only m eanly 35 %.

Conclusion

In th e  one-room  cubicle housing , used in p rac tice , th e  cows w asn’t  as ac tiv e  
as th e y  were ou tsid e  on th e  p a s tu re . T herefore  each farm er hav ing  a one-room  
cubicle housing should g ive h is anim als th e  o p p o rtu n ity  to  got to  th e  p a s ­
tu re  as o ften  i t  is possib le .
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Folgen der A u tom atisie rung  a u f  T a g e s -  und N ach trhy thm us bei M ilchkühen

H. HOPSTER und H.K. WIERENGA

1 E in le itun g

Die A u tom atisie rung  in der M ilchv iehhaltung  is t  e ine E ntw icklung, die vor 
allem  in den le tz te n  fü n f Ja h re n  s ta t t f a n d . A utom atische K ra f tfu t te rv e ra b ­
re ichung  und P e rsp ek tiv en  fü r ein au to m a tisch es  M elksystem  werden dazu fü h ­
ren , daß die Kuh zu k ü n ftig  m ehr F re ih e it bekommt, um nach e igener Wahl den 
Z e itp u n k t der F u tte ra u fn ah m e  und des M elkens zu bestim m en. Diese größere 
F re ih e it kann  fü r die Kuh v o r te i lh a f t  se in .

Es g ib t jedoch auch e ine  S c h a tte n se ite . A utom atische System e zum F ü tte rn  und 
Melken bringen  o ft größere In v e s titio n e n  mit sich . Um die Kosten pro Kuh 
n ied rig  zu h a lte n , muß solch ein  System  dann auch m öglichst v ie le  Kühe b e ­
d ienen  können. Weil m eistens nu r e ine  Kuh vom System  G ebrauch m achen kann , 
muß die Lösung also  im V erlängern  der B e trieb sze it der T echnik g esu ch t w er­
den. Das h a t  zur Folge, daß die In s ta l la t io n  n ich t n u r ta g sü b e r, sondern  
auch in der N acht optim al g e b rau ch t werden muß. Die n ä ch tlich e  R uheperiode, 
w ährend der die Kühe gew öhnlich n ich t seh r a k tiv  sind  (O'CONNELL e t al.
1989; O'CALLAGHAN 1975), wird durch F ü tte rn  und Melken u n te rb ro ch en .

Um E in sich t in die Folgen von w e ite rfü h ren d e r A u tom atisie rung  zu bekommen, 
wurde e ine  U ntersuchung  zum T a g e s -  und N ach trhy thm us bei M ilchkühen an g e ­
s te l l t .  Ziel h ie rb e i war es fe s tz u s te lle n , inw iew eit die B ere itsch a ft der 
Kühe, F u tte r  aufzunehm en, vom T ag esze itp u n k t abhängig  is t .  Auch wurde re g i­
s t r ie r t ,  welche A usw irkungen das F ü tte rn  w ährend der Nach ta u f  das R uhe- und 
L ieg ev erh a lten  der Kühe h a t.
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2 M aterial und Methode

2.1 In d iv id u e ll-  und G ruppenabruf

Im F rü h jah r 1989 wurde a u f  dem V ersuchsbetrieb  "De Bunzing" vom In s t i tu t  fü r 
T ierzu ch tfo rsch ung  "Schoonoord" in Z eist ein Experim ent mit fün f Kühen 
d u rch g efü h rt. Jede Kuh tru g  am H alfte r h in te r  dem Ohr einen "Pieper"
(Abb. 1). D ieser A pparat lö s te  nach w illkürlich  zu w ählenden Momenten einen 
P iepton aus. Die Kuh h a t te  g e le rn t, daß beim E rtönen d ieses in d iv idue llen  
S ignals fü r sie  in der S ta tio n  K ra f tfu tte r  vo rhanden  war. Sie war "an der 
Reihe"; wenn sie  die K ra f tfu t te rs ta tio n  besuch te , wurde sie  mit F u tte r  be­
lo hn t. Wenn die Kuh hingegen die K ra f tfu tte rs ta tio n  ohne A bruf besuch te , 
dann wurde sie  au tom atisch  d a rau s  v e rjag t. Neben diesem  in d iv idue llen  Ton­
signa l h a tte n  die Kühe die B edeutung e ines G ruppensignals g e le rn t. Ein Sig­
nal kün d ig te  fü r jede  R au h fu tte rp erio d e  das ö ffn en  des F reß g itte rs  an.

Abb. 1: Der "Pieper” war am Halfter hinter dem Ohr der Kuh befestigt
The "beeper" was fitted at the halster behind the cow's ear
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M ittels d ie se r S ignale w urden die Kühe in e ine  S itu a tio n  g eb rach t, in der 
sie  die Wahl zw ischen zwei v e rsch ied en en  S itu a tio n en  tre ffe n  m ußten. Eine 
Kuh kon n te  dem A bruf Folge le is te n  und zum F re ß g itte r  oder zur K ra f tfu t te r ­
s ta t io n  gehen, oder n ich t reag ie ren  und das V erh a lten , w elches sie  im Moment 
des A brufs a u s fü h r te , fo r tse tz e n . A usgangspunk t h ierbe i war, daß die Kuh die 
fü r sie  an z ieh en d ere  S itu a tio n  w ählen würde.

2.2 V ersu ch san ste llu n g

Das E xperim ent b e s tan d  aus e in e r V orperiode von 14 Tagen und zwei V ersuchs­
durchgängen  von re sp e k tiv e  36 und 17 W ahrnehm ungstagen. In der V orperiode 
wurde fe s tg e s te l l t ,  w ieviel Zeit die Kühe pro 2 4 -h -P e r io d e  zur R a u h fu tte r­
aufnahm e v erw end eten . W ährend des V ersuchs w urde die 2 4 -h -P e r io d e  in fü n f 
g leiche Perioden von 255 min u n te r te i l t  (Abb. 2). In je d e r  Periode wurde 
R au h fu tte r  und K ra f tfu tte r  v e ra b re ic h t. Im 1. D urchgang wurde fü r die Länge 
je d e r  der fü n f R au h fu tte rp e rio d en  genau  ein F ü n fte l der täg lich en  F reßze it 
in der V orperiode genommen. Im 2. D urchgang wurde die v e rfü g b are  F reßze it 
pro Periode m it e in e r V ie rte ls tu n d e  v e r lä n g e rt, von 5 x 45 min a u f 5 x 
60 min pro 2 4 -h -P e r io d e . In den R au h fu tte rp erio d en , in denen den Kühen Ge­
le g e n h e it gegeben w urde, Heu zu fre ssen , war immer a u sre ich en d  Heu v o rh a n ­
den. Die Ration b e s ta n d  aus q u a l i ta t iv  gutem  Heu m it 84 % T rocken substanz . 
D aneben w urden 7 kg K ra f tfu tte r  pro Tag v e ra b re ic h t. W ährend des Melkens 
wurde zweimal 1 kg gegeben, der Rest kon n te  ü ber die K ra f tfu t te rs ta t io n  a u f ­
genommen w erden. Der L iegebox ensta ll, worin die fü n f Kühe 10 Liegeboxen und 
10 F reßp lä tze  zu r V erfügung h a tte n , war Tag und N acht b e le u c h te t.

In v o rhergehen den  E xperim en ten  (WIERENGA und HOPSTER 1987; HOPSTER und 
WIERENGA 1989) wurde nachgew iesen , daß das V erh a lten  im Moment des A brufs 
e inen  großen E influß h a t te  a u f  die B ere itsch a ft, F u tte r  aufzunehm en. Bei der 
V e rsu ch san ste llu n g  w urde dann  auch p ro b ie rt, d iesen  F ak to r m öglichst k on ­
s ta n t  zu h a lte n . W ährend der e rs te n  S tunde je d e r  Periode war das F re ß g itte r  
gesch lo ssen  und die Kühe w urden aus der K ra f tfu t te rs ta t io n  v e rjag t, wenn sie  
d iese  b esu ch ten . Die A bsich t h ie rb e i war, daß die Kühe sich  in die Liegebo­
xen h ine in legen  so llten , wodurch beim A brufen fü r jede  Kuh e ine  g leiche A us­
g a n g ss itu a tio n  e n ts te h e n  w ürde. Nach d iese r S tunde k lang  ein Signal, das 
F re ß g itte r  wurde au to m atisch  geö ffn e t und die Kühe k o n n ten  e ine  bestim m te
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0.30

20.15

Melken / milking

Ruheperiode
resting-period

Ruheperiode
re s t in g -p e r io d

Kraftfutteraufnähme 
concentrate intake

6.30

16.00
R auhfutteraufnähm e 
roughage in ta k e

Abb. 2: Verteilung der Freß- und Ruheperioden über die 24 Stunden in fünf
gleiche Perioden
Devision of the total 24-hour-period into five equal eating- and 
resting-periods

Periode R au h fu tte r aufnehm en. Nach d iese r Periode wurde m itte ls  e ines Sum­
mers das Schließen des F reß g itte rs  angekünd ig t. D arauf fing w ieder eine Ru­
heperiode von e in e r S tunde an. Im le tz te n  Teil jed e r Periode von 255 min 
wurden jede  V ie rte ls tu n d e  eine der fü n f Kühe zur K ra ftfu tte rau fn ah m e  abgeru ­
fen. Um zu v e rh in d ern , daß die Kühe bei g le ichb le ibender Reihenfolge n ich t 
nu r a u f ih r Signal, sondern  auch au f ih re  V orgängerin re a g ie r te n , wurde die 
R eihenfolge, in der die Kühe ansch ließend  abgeru fen  w urden, in jed e r Periode 
g eän d e rt. D ieser to ta le  Zyklus wurde fünfm al pro 2 4 -h -P e r io d e  w iederholt. 
Sowohl die K ra ftfu tte rv e rab re ic h u n g , das in d iv id u e lle  A brufen der Kühe mit 
Hilfe e in e r S endanlage, a ls  auch das ö ffn en  und Schließen des F reß g itte rs  
wurde durch einen  PC k o n tro llie rt. Ebenso wurde der V erjäger am F reß g itte r 
vom PC au tom atisch  g e s te u e rt.
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2.3 D a ten erfassu n g  und D a te n v e ra rb e itu n g

Die G run d fu tte rau fn ah m e  der fü n f Kühe wurde über die gesam te V ersuchsdauer 
jew eils  täg lich  fe s tg e le g t. Pro Kuh w urden a lle  D aten über K ra f tfu t te ra u f ­
nahm e, A nfang und Ende des Besuchs an der K ra f tfu t te rs ta t io n  und Z eitpunk t, 
an dem die Kuh abgeru fen  h a t te ,  au tom atisch  re g is t r ie r t  und im Computer g e­
sp e ic h e rt. T e ils tü ck  des gesam ten  System s war auch e ine  bew egliche V ideoka­
m era, womit a lle  7,5 min das V erh a lten  der Kühe w ährend der gesam ten E xperi­
m ente k o n tin u ie rlic h  re g is t r ie r t  wurde. H in te rher w urden die V ideobilder 
v e ra rb e ite t .  Für jede  Kuh w urden pro 7,5 min die fo lgenden V erh a lten sm erk ­
male u n te rsch ied en : A u fe n th a lt am F reß g itte r , A u fe n th a lt a u f dem S p a lten b o ­
den, S tehen  und Liegen in den Liegeboxen.

Der s ta t is t is c h e n  A usw ertung der D aten der a llgem einen A k tiv i tä t  lag die Be­
rechnung  von M itte lw erten  pro Tag und 2 5 5 -m in -P e rio d e  der Gruppe zugrunde. 
Die D aten der a llgem einen A k tiv i tä t  wurden mit e in e r V arian zan a ly se  a n a ly ­
s ie r t .  Die F ak to ren  wie G ru n d fu tte rfreß ze it, Periode und Kuh, w urden neben 
a llen  zw eifak to rie llen  In te ra k tio n e n , a ls  H au p te ffek te  aufgenomm en. Die Re­
ak tio n  a u f  die S ignale -  e ine  (1) oder keine  (0) R eaktion -  wurde m it einem 
Logit Modell (COX 1970) a n a ly s ie r t .  F ak to ren  in diesem  Modell w aren Periode 
und V erh alten  im Moment des A brufs -  S tehen  oder Liegen.

3 E rgebnisse

3.1 F u tte rau fn ah m e  und F reß ze it

Die H euaufnahm e b e tru g  im 1. D urchgang d u rc h sc h n ittl ic h  9,3 kg pro Kuh. Wäh­
rend des zw eiten  D urchgangs wurde d u rc h sc h n ittl ic h  9,9 kg Heu pro Kuh g e ­
fre ssen . Es sc h e in t a lso , daß die im 1. Durchgang v e rfü g b a re  F reßze it n ich t 
au sre ich en d  war, um e ine  m axim ale Aufnahm e an R au h fu tte r  zu verw irk lichen . 
Man muß also  dam it rech n en , daß die Kühe im 1. D urchgang hun g riger w aren und 
dam it sc h n e lle r  a u f  das R au h fu tte rs ig n a l reag ie ren  w ürden.

In A bbildung 3 i s t  fü r beide D urchgänge angegeben , wie lange die Kühe d u rc h ­
sc h n itt l ic h  am F reß g itte r  v e rb lieb en . Aus der A bbildung geh t hervo r, daß es
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im 1. D urchgang einen  U ntersch ied  in der F reßze it zw ischen den näch tlich en  
Perioden von 0.30 bis 4.45 Uhr und den übrigen Perioden gab. D ieser U nter­
sch ied  war s ig n if ik a n t (p < 0,05). N achts wurden nur 26 der 45 zur Verfügung 
s teh e n d en  M inuten zur H euaufnahm e geb rau ch t. Die F reßze it in den v ie r ü b ri­
gen Perioden war gleich. D u rchschn ittlich  wurden mehr a ls  40 min von der zur 
V erfügung steh en d en  D re iv ie rte ls tu n d e  g en u tz t. Im 2. D urchgang h a tte n  die 
Kühe pro Periode eine V ie rte ls tu n d e  länger Zeit zur Heuaufnahm e. Die V erlän­
gerung der v erfüg baren  F reßze it b ee in flu ß te  die V erteilung  der F reßzeit über 
die Perioden. Die Zeit, die n a c h ts  zur R auh fu tte rau fnahm e verw endet wurde, 
re d u z ie r te  sich  a u f 18 min. Dies is t  ein s ig n if ik a n te r  U nterschied  zu der 
F reßze it n a ch ts  im 1. D urchgang (p < 0,05). Hingegen wurde in drei der v ie r 
Perioden ta g sü b e r und abends m ehr Zeit zur H euaufnahm e b en u tz t. Bem erkens­
w ert is t, daß die F reßze it in der Periode von 10.45 bis 15.00 (Abb. 3) sich 
n ich t än d e rte .

Minuten Max. 2. Ourchgang

06 .30 - 10.45 10.45 - 15.00 16.00 - 20.15 20 .15- 00.30  00 .30 - 04.45

S B  Durchgang 1 H l  Durchgang 2

Abb. 3: Dauer von Rauhfutteraufnahme pro Periode von 255 min; für beide
Durchgänge ist die maximale Freßzeit pro Periode wiedergegeben 
Time spent on eating roughage for the 255-minutes-periods; for both 
experimental rounds the maximum eating time per period is given

3.2 L iegezeit

Pro Periode von 255 min wurde e rre ch n e t, w ieviel Zeit die Kühe in der Liege­
box lagen. In Abbildung 4 wird pro Durchgang die d u rc h sc h n ittlic h e  Liegezeit 
je d e r  Periode w iedergegeben. H ieraus zeig t sich , daß in beiden Durchgängen
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n a c h ts  180 bis 200 min der zu r V erfügung s teh e n d en  Zeit in der Liegebox v e r ­
b ra c h t w urde. Dies w eich t s ig n if ik a n t (p < 0,05) von den ta g sü b e r  und abends 
gefundenen  L iegezeiten  ab. In d iesen  Perioden be tru g  die d u rc h sc h n ittlic h e  
L iegezeit nu r 125 min. In den beiden Perioden nach dem Melken war die L iege­
z e it in der Liegebox am g e rin g s ten . Nach der V erlängerung  der F reßze it um 
eine V ie rte ls tu n d e , nahm die L iegezeit n ich t s ig n if ik a n t zu.

M inuten

0 6 .3 0 -1 0 .4 5  1 0 .4 5 -1 5 .0 0  1 6 .00 -20 .15  2 0 .1 5 -0 0 .3 0  0 0 .3 0 -0 4 .4 5

K M l Durchgang 1 H l  Durchgang 2

Abb. 4: Liegezeit pro Periode von 255 min einzeln für 1. und 2. Durchgang
Lying time per 255-minutes-period, separate for the first and the 
second experimental round

3.3 In te re s se  am R au h fu tte r

Die Kühe le rn te n , daß sich  beim K lingeln das F re ß g itte r  ö ffn e te , so daß sie  
Heu fre ssen  kon n ten . Man kann  e rw arten , daß Kühe, die m o tiv ie rt sind , R auh­
f u t te r  aufzunehm en, ziem lich sch n e ll nach dem K lingeln an das F reß g itte r  
kommen. Is t das In te re s se  fü r R au h fu tte r  geringer, oder haben  die Kühe mehr 
Mühe, das F re ß g itte r  zu e rre ich en , w erden sie  trä g e r  reag ie ren . Im äu ß e rs te n  
Fall wird die R eaktion ganz au sb le iben . Wenn die Kühe das B edürfnis zum L ie­
gen haben , w erden sie  lieg enb le iben ; haben  sie  Hunger, w erden sie  a u fs te h e n  
und an das F re ß g itte r  kommen. Ob sich  Kühe ta ts ä c h lic h  in n e rh a lb  von 7,5 min 
am F re ß g itte r  m elden, wurde vorzüglich  durch folgende d re i F ak to ren  b e ­
stim m t: E rs te n s  war die R eaktion  e in e r liegenden  Kuh im allgem einen n ie d r i­
ger a ls  die e in e r Kuh, die im Moment W ahrnehm ens des K lingelzeichens schon
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s ta n d  (Abb. 5). N achts war d ie se r U nterschied  am größten . Im 1. und 2. 
Durchgang rea g ie rte n  in der N achtperiode re sp ek tiv e  57 und 24 % der Kühe, 
die zum Z eitp unk t des A brufs in der Liegebox lagen, a u f  das Signal. Wenn 
eine Kuh im Moment des A brufs schon s tan d , wurde in re sp ek tiv e  88 und 63 % 
der S itu a tio n en  rea g ie rt. W ährend der Periode ta g sü b e r und abends reag ie rten  
s teh en d e  Kühe in u n g efäh r 90 bis 95 % der Fälle . L iegende Kühe reag ie rten  
a u f ung efäh r 90 % (1. D urchgang) und 70 % (2. D urchgang) der S ignale. Dies 
i s t  s ig n if ik a n t höher a ls die R eaktion n a ch ts . Der Z e itp unk t, an dem Rauh­
f u t te r  aufgenommen werden konnte , sp ie lt dem nach auch eine s ig n ifik an te  Rol­
le. Schließlich kamen die Kühe, wenn im 2. Durchgang ta g sü b e r m ehr G elegen­
h e it zu r R auh fu tte rau fnahm e geboten  wurde, n a c h ts  s ig n if ik a n t w eniger an das 
F reß g itte r. V ie lle ich t is t  die höhere  R auh fu tte rau fnahm e im 2. Durchgang 
h ierbe i m it eine U rsache, wodurch verm utlich  auch die F reß lu st geringer a ls 
im 1. D urchgang war.

3.4 In te re s se  am K ra f tfu tte r

Die R eaktion der Kühe a u f  das in d iv id u e lle  Signal, w elches K ra f tfu tte r  a n ­
kün d ig te , wurde vom Z eitp unk t des A brufs n ich t b ee in flu ß t. Im G egensatz zur 
R eaktion a u f das R au h fu tte rs ig n a l war die R eaktion a u f das K ra ftfu tte rs ig n a l 
in a llen  Perioden gleich. Darum sind in A bbildung 6 die gem itte lten  Werte 
a lle r  fü n f Perioden w iedergegeben. Auch bei der R eaktion a u f  das in d iv id u e l­
le Signal s te l l te  sich w ieder h e rau s , daß die Kühe, wenn sie  lagen, s ig n if i­
k a n t geringer rea g ie rte n , a ls  wenn sie  im Moment des A brufs schon s tan d en  
(Abb. 6). Kühe, die schon s tan d en , re a g ie r te n  in beiden D urchgängen beson­
ders gu t. Auf m ehr a ls  80 % der A brufe e rfo lg te  in der S itu a tio n  ein Besuch 
an die K ra f tfu tte rs ta tio n . Wenn die Kühe in der Liegebox lagen, war die 
W ahrnehmung zu einem Besuch der K ra f tfu tte rs ta tio n  d eu tlich  n iedriger. Im
1. Durchgang wurde die K ra f tfu tte rs ta tio n  in etw a 75 % der S itu a tio n en , bei 
denen die Kuh zum Z eitp unk t des A brufs in der Liegebox lag, besuch t. Die 
R eaktion der liegenden  Kühe war im 2. Durchgang mit einem D urchschn itt von 
n u r 23 % s ig n if ik a n t n ied rig er a ls  im 1. Durchgang. Dies stim m t gu t mit der 
R eaktion a u f das R au h fu tte rs ig n a l im 2. Durchgang übere in .
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Durchgang 1 /  experim ent 1

Chance auf e in e  R eak tion  (%) 
chance of a r e a c t io n  (%)

0 6 .30 - 10.45 10.45 - 15.00 16.0 0 - 20.15 20 .15- 00.30  0 0 .30 - 04.45

P erio d e
p e rio d

Durchgang 2 /  experim ent 2

Chance auf e in e  R eak tion  (%) 
chance of a r e a c t io n  (%)

100  T

06 .30 - 10.45 10.4 5 - 15.00 16.0 0 - 20.15 20 .15- 00.30  0 0 .30 - 04.45

P erio d e
p e rio d

S te h e n /s ta n d in g L ie g e n /ly in g

Abb. 5: R eaktion  auf das R a u h fu tte r s ig n a l  pro  P erio d e  fü r  b e id e  Durchgänge
und e in z e ln  fü r  steh en d e  und lie g e n d e  Kühe
R eaction  on th e  ro u g h a g e -s ig n a l per p e rio d  combined fo r  th e  two ex­
p e rim e n ta l rounds and s e p a ra te  fo r  cows which were s ta n d in g  and 
cows which were ly in g
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UM S te h e n /s ta n d in g  L ie g e n /ly in g
Abb. 6: R eaktion  auf das K r a f t f u t t e r s ig n a l  pro  Durchgang und e in z e ln  fü r

stehend e  und lieg en d e  Kühe
R eaction  on th e  c o n c e n tr a te s - s ig n a l  s e p a ra te  fo r  each experim en ta l 
round and fo r  cows which were s ta n d in g  and cows which were ly in g

Chance auf e in e  R eaktion  (%) 
chance of a r e a c t io n  (%)

Durchgang 1 Durchgang 2
experim ent 1 experim ent 2

4 D iskussion

Aus den R esu lta ten  der U ntersuchung  geh t hervor, daß die Kühe in der N ach t­
periode d eu tlich  m ehr in der Liegebox lagen und w eniger Zeit zur R au h fu t­
te rau fnahm e verw endeten , a ls  in den übrigen  Perioden. Die Zeit, die in der
1. Runde zur R auh fu tte rau fnahm e b e n u tz t wurde, lag in der bew ußten N achtpe­
riode deu tlich  a u f einem n ied rig eren  N iveau a ls  bei den Perioden tagsü ber.
Diese E rgebnisse  w urden von HAMMELL und HURNIK (1986) b e s tä tig t. In einem 
Experim ent, bei dem F ärsen  a lle  4 h w ährend e in e r Periode von 30 min Rauh­
fu t te r  aufnehm en konn ten , wurde nachgew iesen , daß die F reßzeit in der N acht­
periode d eu tlich  n ied rig er lag a ls  die F reßze it in den Perioden tagsüber.
Auch von anderen  A utoren (VASILATOS und WANGSNESS 1980; O'CALLAGHAN 1975; 
CASTLE und HALLEY 1953) wird ein  V erh a lten sm u ste r bei M ilchkühen besch rie ­
ben, bei welchem die F u tte ra u fn a h m e a k tiv itä t  in bedeutendem  Maße w ährend der 
T a g es lic h ts tu n d e n  s ta t t f in d e t .
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Die V erlängerung  der F reß ze it um e ine  V ie rte ls tu n d e  pro Periode im 2. D urch­
gang h a t te  e inen  d eu tlich en  E ffek t a u f das F u tte rau fn ah m em u ste r. Vor allem 
m orgens und sp ä t n ach m ittag s  sowie abends wurde län g er ge fressen . N achts 
h ingegen wurde w eniger Zeit zu r R au h fu tte rau fn ah m e  verw endet. Auch war die
R eaktion a u f das R au h fu tte rs ig n a l n a c h ts  sc h le c h te r  a ls  ta g sü b e r. H ieraus

¥kann gesch lo ssen  w erden, daß -  fa lls  morgens und abends genügend Zeit zur 
R au h fu tte rau fn ah m e  v o rh an d en  is t  -  die Kühe dies dann auch vorzüglich  in 
d iesen  Perioden tu n . Im T a g e s -  und N ach trhy thm us der Kühe e n ts te h e n  dann 
zwei A k tiv itä tsh o c h s . Dies sc h ließ t gu t an, bei dem was in der L ite ra tu r  
über Kühe, die u n te r  m ehr n a tü r lic h e n  U m ständen g eh a lte n  w erden, e rw ähn t 
wird. CASTLE und HALLEY (1953) b e rich te n  von e in e r V erschiebung der F u t te r ­
a u fn a h m e a k tiv itä t. In einem E xperim ent, in dem sie  w ährend der 12 M onate 
e ines Ja h re s  das F u tte ra u fn a h m e -  und L ieg ev erh a lten  von M ilchkühen b e sc h re i­
ben, ze ig ten  sie , daß die Kühe a u f  der Weide vorw iegend m orgens und am N ach­
m ittag  sowie abends g rasen . Als die Tage jedoch k ü rzer w urden, wurde die 
zw eite G rasperiode (n a ch m itta g s /a b e n d s) eh er b een de t. Um M itte rn ach t e n t ­
s ta n d  dann  e ine d r i t te  F reßperiode. Auch WILSON und FLYNN (1979) w iesen 
nach , daß die F u tte ra u fn a h m e a k tiv itä t  von Bullen bei e in e r T ageslänge von 
16 h h a u p tsä ch lic h  ta g sü b e r  s ta t t f a n d . Bei E in sch ränk ung  der Anzahl L ich t­
s tu n d e n  von 16 a u f 9 h pro Tag wurde ein Teil d ie se r A k tiv i tä t  nach der Pe­
riode, in w elcher es dunkel wurde, verschoben .

Auf den e rs te n  Blick is t  jedoch die B e re itsch a ft der Kühe, n a c h ts  doch 
K ra f tfu tte r  zu fre ssen , e n tg e g e n g e se tz t dem o b eng enann ten . Bei der K ra f tfu t­
te rau fn ah m e  sp ie lt der Z e itp u n k t o ffen s ich tlich  keine  Rolle. Es kann  se in , 
daß K ra f tfu tte r  fü r Kühe so anziehend  is t ,  daß sie  b e re it sind , ih re  N ach t­
ruhe  zu u n te rb re ch e n . Die K ra ftfu tte ra u fn a h m e  d a u e rt jedoch n ic h t so lange, 
und die Frage is t  dann auch , ob d ies die N ach truhe  s tö r t .

PORZIG und MÜLLER (1984) b esch re ib en  F ak to ren , die die M otivation von Kühen 
um zum B eispiel F u tte r  aufzunehm en in Termen von in n e ren  und äußeren  F a k to ­
ren . W ährend die in n eren  Kom ponenten m ehr fü r den sp o n tan en  Beginn v e r a n t ­
w ortlich  sind , f ä l l t  e in igen  äußeren  F ak to ren  m ehr die S tim ulation  der Be­
re i ts c h a f t  zur A usführung  bestim m ter H andlungen zu. Es sind  dann  keine ge­
w öhnlichen Um weltreize, sondern  n u r jen e , die die B e re itsch a ft zum Handeln 
e rhöhen  können, wie zum B eispiel gu te  F u tte rq u a li tä t .  Ebenso wie die R eak­
tio n  a u f  das R au h fu tte rs ig n a l is t  auch die R eaktion a u f  das K ra f tfu t te rs ig ­
nal doch s ta rk  abhäng ig  von der T a tsach e , ob die Kuh s te h t  oder lieg t. Wenn
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sie  lieg t, i s t  die A ussich t, daß sie  ta ts ä c h lic h  re a g ie r t k le in er, a ls  wenn 
sie s te h t .  Im 2. Durchgang nahm die A ussich t a u f  e ine R eaktion der liegenden 
Kühe w eite r ab. V ie lle ich t sp ie lt die höhere R auh fu tte rau fnahm e in diesem 
Durchgang h ie r eine Rolle. Durch die höhere R auh fu tte rau fnahm e im 2. D urch­
gang wurde die M otivation, K ra f tfu tte r  zu fre ssen , v ie lle ic h t n iedriger.

5 Schlußfolgerung

Aus d iese r U ntersuchung g eh t hervo r, daß Kühe deu tlich  das B edürfnis haben, 
ta g sü b e r a k tiv  zu se in  und n a c h ts  zu ruhen , und d ieses n ich t aufgeben. Nur 
wenn ta g sü b e r zu wenig Zeit zu r R auh fu tte rau fnahm e vorhanden  is t ,  wird h ie r ­
fü r auch die N acht in A nspruch genommen. Bei der K raftfu tte rau fn ah m e  is t  die 
S itu a tio n  anders . Die Kühe fre ssen  es auch n ach ts . L iegende Kühe sind  w eni­
ger b e re it a ls  s teh en d e  Kühe, um a u f  den A ufruf zur F u tte rau fn ah m e  zu re a ­
gieren .

Bei der Entw icklung von a u to m a tis ie rte n  F u t te r -  und M elksystem en wird in j e ­
dem Fall a u f das B edürfnis der Kühe R ücksicht genommen werden m üssen. Nur 
wenn die Kühe und das System  gu t a u fe in an d er abgestim m t sind, wird das Sy­
stem  optim al fu n k tio n ie ren  können. Diese U ntersuchung zeig t, daß der T ages­
und N ach trhy thm us der Kühe e in e r der zu b e rü ck sich tigenden  F ak to ren  is t.
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Summary

C onsequences of au tom atic  sy stem s for d a y -  and n ig h t- rh y th m  of da iry  cows

H. HOPSTER and H.K. WIERENGA

The developm ent of au tom atic  sy stem s for feed ing  and m ilking will give th e  
da iry  cow more freedom  in choosing when to e a t  and when to  be m ilked. Be­
sides th e se  a d v a n ta g e s  th e re  may be d isad v a n ta g e s  as well. A utom atic system s 
for m ilking and feed ing  dem and a considerab le  in v es tm en t. Mostly th e se  s y s ­
tem s can se rv e  one cow a t  th e  time. To keep th e  co sts  per cow m oderate  th e  
system  has to  o p e ra te  tw e n ty -fo u r  hours a day. T his can d is tu rb  th e  rhythm  
of th e  cows, which norm ally  a re  a c tiv e  during  daytim e and re s t  during  th e  
n igh t.

To ge t in s ig h t in to  th e  e ffe c ts  of a d is tu rb ed  d a y -  and n ig h t- rh y th m  on th e  
cow 's re s tin g  beh av io u r, five  cows were tra in e d  to  re a c t to an aud ib le  s ig ­
nal which announced  roughage and c o n c e n tra te s . The to ta l  2 4 -h o u r-p e r io d  was
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div ided  in to  five  equal periods of 255 m inutes. In each period roughage and 
c o n c e n tra te s  were fed.

The experim ent shows th a t  even when cows a re  fed a t  n igh t, th ey  p re fe r to 
m ain ta in  th e ir  n a tu ra l p a tte rn  of a c tiv ity ; being a c tiv e  during  daytim e and 
re s tin g  during  th e  n igh t. Only when th ey  had during  th e  day n o t enough pos­
s ib il i t ie s  to  e a t roughage, th ey  sh if te d  a p a r t  of th e ir  in ta k e  of roughage 
to th e  n igh t. This is d iffe re n t w ith th e  in ta k e  of c o n c en tra te s : no d iffe r­
ence in in ta k e  was found betw een day and n igh t. When th e  cows were lying, 
th e  response  to an acou stic  s igna l announcing  roughage or announcing  concen­
t r a te s  was s ig n ifica n tly  lower th a n  when th ey  were s tan d in g . A utom atic s y s ­
tem s will func tio n  only optim ally  when th e  cows can e a s ily  a d ap t to th ese  
system s. This experim ent shows th a t  th e  p re fe rence  of da iry  cows to  m ain ta in  
th e ir  da ily  rhythm  is one of th e  fac to rs  which m ust be ta k e n  in to  account.
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H erzfrequenz und A b lieg ev erh a lten  beim Rind u n te r  h a ltu n g sb ed in g ten  
B elastungen

C. MÜLLER, J. LADEWIG, H.-H. THIELSCHER und D. SMIDT

1 E in le itun g

V erh alten sphy sio log ische  A n p assu n g sreak tio n en  von la n d w irtsc h a ftlic h e n  N utz­
tie re n  an die gegebene H altungsum w elt sind  ein z e n tra le s  Thema T re n th o rs te r  
F o rsch u n g sa rb e iten . Dabei g ilt es, t ie ra r tsp e z if is c h  gee igne te  P aram eter 
auszuw äh len , zu kom binieren und s tö ru n g sfre i zu e rfa sse n , um ein m öglichst 
v o lls tän d ig e s  Bild der s itu a tio n sb e d in g te n  R eaktion e ines T ieres b ez ieh u n g s­
weise e in e r T iergruppe zu e rh a lte n .

Als e tho log isch es K riterium  wurde in zah lre ich en  U ntersuchungen  das R uhever­
h a lte n  der T iere  in der zu u n te rsu ch e n d en  H a ltu n g se in rich tu n g  fa v o ris ie r t. 
B esonders beim Rind liegen  uns lang jäh rige  E rfah rung en  über V eränderungen  im 
R uhev erh a lten  aufgrund  h a ltu n g sb e d in g te r  B elastungen  vor (ANDREAE 1979a; 
ANDREAE 1979b; BENEKE e t  al. 1983; LADEWIG und SMIDT 1989; MÜLLER e t  al. 
1986; MÜLLER e t al. 1989; POUGIN 1981).

Die un sp ez ifisch en  e ig e n tlic h en  physio log ischen  S treß reak tio n en  werden von 
dem H y p o p h y sen -N ebenn ieren rindensy stem  und dem S y m p ath icu s-N eb en n ie ren m ark - 
system  au sg e lö st. Deren A k tiv ieru n g  fü h r t zu endokrino log ischen  und k a rd io ­
v a sk u lä re n  R eaktionen , die den O rganism us befäh igen , den n e g a tiv en  Stim uli 
vo rübergehend  s ta n d z u h a lte n .

In der Humanmedizin g e lten  die S treß re a k tio n e n  a ls  U rsachen p h y sisch e r und 
p sy ch isch e r K ran khe iten , den so g en an n ten  Z iv ilisa tio n sk ra n k h e ite n .

Die autonom e R eaktion der H e rz tä tig k e it is t  h in re ich en d  b ek an n t. Neue Reize 
ru fen  e ine  V erlangsam ung der H erzrate  hervo r, d ies wird a ls  O rie n tie ru n g sre ­
flex beze ich n e t, h ingegen fo lg t a u f  in te n s iv e  unangenehm e Reize ein e rh ö h te r  
Puls, der so g en an n te  A bw ehrreflex  (GRAHAM 1979). Diese R eaktionsm echanism en 
sind bei L abo rtie ren  (HAROUTUNIAN und CAMPBELL 1981, 1982), bei P rim aten 
(BOYSEN und BERNTSON 1986) und bei la n d w irtsc h a ftlic h e n  N u tz tie ren  (HARTMANN
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e t al. 1978; KOVALCIK e t al. 1988; MCCANN e t al. 1988; WOLTERSDORF und LYHS 
1988) fe s tg e s te l l t  worden, a lle rd in g s  n ich t u n te r  dem A spekt, H a ltungsbed in ­
gungen zu u n te rsu ch en .

Ein großer V orteil der H erzfrequenzm essung lieg t in der kurzen  L a tenzze it 
zw ischen Reiz und R eaktion und der re la t iv  le ic h te n  E rfaßb arke it. Die bei 
k o n tin u ie rlic h e r Messung an fa llen d e  um fangreiche D atenm enge kann nur se le k ­
tiv  oder mit Hilfe von EDV-System en bew ältig t werden.

Das Ziel der vorliegenden  U ntersuchung war es, die Entw icklung des R uhever­
h a lte n s  und die R eaktion des S ym path icus-N ebenn ierenm arksystem s, die A us­
druck in der H erzrate  fin d e t, u n te r  h a ltu n g sb ed in g ten  B elastungen  zu e r fa s ­
sen.

2 M aterial und Methode

Für den V ersuch s tan d en  16 S b t-H F -F ä rse n  im A lter von 20 Monaten (± 1 Monat) 
mit einem m ittle ren  Gewicht von 430,5 kg (± 23,5 kg) zur Verfügung.

Die a ls  V ersuchstie re  b eze ichne ten  a c h t F ärsen  w aren a u f  einem stro h lo sen  
K urzstand  mit M e ta llg itte rro s t angebunden , der zum Trog mit e in e r ungew öhn­
lich hohen T rogkante  abschloß. Die A nbindevorrich tung  war fü r den Versuch so 
e in g e ric h te t, daß die T iere  m it einem H alfte r v e r tik a l an e in e r K ette  f i ­
x ie r t w aren. Diese Form der A nbindung ließ n u r e ine begren zte  B ew egungsfrei­
h e it zu, e n tsp ra c h  aber der V orstellung , ein  B elastungsm odell a ls  H altu ngs­
system  zu w ählen. Es h a n d e lte  sich um eine vollkommen unk on v en tio n e lle  An­
b indehaltun g , die nu r fü r die v ersu ch sb ed in g te  F rag este llu n g  so e in g e ric h te t 
war.

Die K o n tro llie re  w aren a u f  T ie fs tre u  mit einem P la tzan geb o t von 5,6 m2 u n ­
te rg eb ra c h t.

Nach e in e r Woche A u fe n th a ltsd a u e r  im H altungssystem , dem e rs te n  U n te rsu ­
ch u n g sze itp u n k t, wurden e tho log ische  P aram eter des R u h ev erh a lten s  e rfaß t, 
nach 12 Wochen e rfo lg ten  die H erzfrequenzm essungen p a ra lle l zu den e th o lo g i-  
schen B eobachtungen.
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Als e tho log ische  P aram ete r g a lten :

1. Anzahl an L iegeperioden pro 28 h (8 Uhr morgens bis 12 Uhr m ittags des 
folgenden T ages),

2. A nzahl B odenkontrollen  2 x 4 h vo rm ittags,
3. B ew egungsablauf des A b lieg ev erh a lten s  sowie

V4. Zeitraum  zw ischen der e rs te n  d eu tlich en  A b liege in ten tion  und dem d a ra u f­
folgenden Abliegen.

Die E rfassung  der H erzfrequenz e rfo lg te  mit S u b cu tan e lek tro d en  zur Abnahme 
der H erzm u sk e lak tiv itä t, die v e r s tä rk t  und op tisch  w ahrnehm bar gem acht wurde 
(THIELSCHER und MÜLLER 1986).

Zur A usw ertung w urden anh an d  der V ideoaufzeichnungen  V e rh a lte n ss itu a tio n e n  
des A bliegevorganges au sg ew äh lt, die, um tag esp e rio d isch e  E in flüsse  zu v e r ­
m eiden, an zwei au fe in an d erfo lg en d en  V orm ittagen aufgenomm en wurden (ANDREAE 
1977; NICHELMANN 1989). Die M orgenfü tterung  um 7.30 Uhr war a ls  Z eitgeber 
geeignet, danach  wurden S tö rungen  im S ta ll verm ieden. In den V o rm ittag sstu n ­
den is t  das R uhebedürfn is e in e rs e its  n ich t so in te n s iv  au sg eb ild e t wie in 
der N a ch -M itte rn a c h tsp h ase , ab er je  nach H altungssystem  e rfo lg t bis in die 
M ittagsstu nden  m indestens ein  A bliegevorgang.

Die e rm itte lte n  physio log ischen  V ersuchsda ten  w urden m it Hilfe des S tu d en t 
t - T e s t s  a u f S ign ifikanzen  ü b e rp rü ft und in den folgenden E rg e b n isd a rs te llu n ­
gen g ra fisch  a ls  M ittelw ert und S tandardabw eichung  au sg ed rü ck t.

3 E rgebnisse

Eine Woche nach der U m stallung b e tru g  die Zahl der A bliegevorgänge bei den 
K o n tro llie re n  28,3 ± 7,6 über 28 h gegenüber den V ersu ch stie ren  m it 9,9 ±
4,1 (Abb. 1). Nach drei M onaten A u fe n th a ltsd a u e r  im jew eiligen  H a ltu n g ssy ­
stem  w aren die A bliegevorgänge der K o n tro llie re  re d u z ie r t a u f 11,3 und die 
der V ersu ch stie re  a u f 4,8 pro 28 h. Die T iere  re a g ie r te n  d eu tlich  a u f  die 
ungew öhnliche H altungsform , indem sie  m it zunehm endem  A lter und Gewicht die 
Zahl der A bliegevorgänge red u z ie rte n .
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nach 1 Woche nach 3 Monaten
after 1 week after 3 months

Aufenthaltsdauer im jeweiligen Haltungssystem 
duration of stay in the respective owning system

& Tiefstreu, 5,6 m2/Tier / deep litter, 5,6 m2/amimal (n = 8) 
■Anbindung auf Teilgitterrost / tying system with dung grid (n = 8)

Abb. 1: Anzahl der Abliegevorgänge pro 28 h
Frequency of lying down behaviour per 28 h

Der B ew egungsablauf zum A bliegevorgang e rfo lg te  in der e rs te n  U n tersuchu ngs­
periode bei den K o n tro llie re n  überw iegend mit 1 bis 2 B odenkontrollen 
(Abb. 2). Die V ersu ch stie re  kamen zu 86,7 % mit m ehr a ls  drei B odenkontrol­
len zum A bliegen. A ufgrund von L ite ra tu ra n g a b en  und eigenen U ntersuchungen 
sind  1 bis 2 B odenkontrollen  a ls  u n b e e in trä c h tig te  A b liegevorbere itung  zu 
bezeichnen  (KOHLI und SOMMER 1987; LADEWIG und SMIDT 1989; MÜLLER e t al. 
1986).

U nterbrochene A bliegevorgänge wurden zum e rs te n  U n te rsu ch u n g sze itp u n k t nu r 
von den V ersu ch stie ren  zu einem geringen  A nteil von 8 % du rch g efü h rt 
(Abb. 3). Nach 3 M onaten A u fe n th a ltsd a u e r  zeig ten  d iese  T iere  au sgep räg te  
A bliegeverzögerungen , indem 81,3 % a lle r  A bliegevorgänge m it U nterbrechungen  
d u rch g e fü h rt wurden.
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nach 1 Woche 
a f t e r  1 week

1 - 2 >3

nach 3 Monaten 
a f t e r  3 months 

A u fe n th a ltsd a u e r  im je w e ilig e n  H altungssystem  
d u ra tio n  of s ta y  in  th e  r e s p e c t iv e  owning system

Abb. 2

® T ie f s t r e u ,  5 ,6  m2/T ie r  /  deep l i t t e r ,  5 ,6  m2/am imal (n = 8)
O Anbindung auf T e i l g i t t e r r o s t  /  ty in g  system  w ith  dung g r id  (n

Anzahl an B o d en k o n tro llen  pro A bliegevorgang (2 x 4 h) 
Frequency of ly in g  a re a  in v e s t ig a t io n s  (2 x 4 h)

= 8 )

V erg leichbare A bliegekom plikationen  sind  in der G ruppenhaltung  bei Bullen 
und Ju n g rin d e rn  a u f  V o llspaltenboden  m it hoher B esa tzd ich te  gefunden  worden, 
n ich t dagegen bei M astkälbern  bis zu 230 kg u n te r  g leichen  Bedingungen.

Der d u rc h sc h n ittl ic h e  Zeitraum  zw ischen der e rs te n  d eu tlich en  A b lieg e in ten ­
tion  und dem folgenden A bliegen um faßte bei den a u f S troh g eh a lten en  T ieren  
nach 1 Monat n u r 8,0 s, bei den V ersu ch stie ren  dagegen 4,9 min. Nach 3 Mona­
ten  v e rlä n g e rte  sich d iese  Z e itspan ne  nu r bei den h a ltu n g s b e la s te te n  T ieren  
a u f d u rc h sc h n ittl ic h  64,6 min, ohne daß s ic h tb a re  S törungen  fü r d iese  T iere 
in dem S ta llraum  a u f tra te n .

Im folgenden werden die v e rsch ied en en  A u sw ertu n g sze itp u n k te  der H erzfrequenz 
d a rg e s te ll t  (Abb. 4). Aus v id eo tech n isch en  Gründen sind  in den E rgebnissen  
der H erzfrequenzm essungen n u r 7 V ersu ch stie re , ab er a lle  8 K o n tro llie re  
einbezogen.
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nach 1 Woche nach 3 Monaten
after 1 week after 3 months

Aufenthaltsdauer im jeweiligen Haltungssystem 
duration of stay in the respective owning system

■  Tiefstreu, 5,6 m2/Tier / deep litter, 5,6 m2/amimal (n = 8) 
■Anbindung auf Teilgitterrost / tying system with dung grid (n = 8)

Abb. 3: Anteil unterbrochener Abliegevorgänge (2 x 4 h)
Frequency of lying interruptions (2 x 4 h)
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individueller Puls 
individual pulse

0 Tiefstreu, 5,6 m2/Tier / deep litter, 5,6 m2/amimal (n = 8) 
■Anbindung auf Teilgitterrost / tying system with dung grid (n = 7)

Abb. 4: Individueller Puls als gruppenspezifische Basisfrequenz in einer
ungestörten Verhaltenssituation nach 3 Monaten Aufenthaltsdauer im 
jeweiligen Haltungssystem
General level of heart rate per group during standing and rumina­
ting without disturbance after 3 months duration of stay in the 
respective owning system

Puls/Minute
pulse/minute
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Der in d iv id u e lle  Puls d o k u m en tie rt eine g rupp enspez ifische  B asisfrequenz  in 
e in e r u n g es tö rte n  V e rh a lte n ss itu a tio n . Die T iere  s tan d en  w iederkauend 40 min 
nach der M orgenfü tterung  u n g e s tö r t in ihrem H altungssystem .

A uffällig  war die D ifferenz zw ischen den beiden T iergruppen  im Niveau der 
in d iv id u e llen  H erzfrequenz nach 3 M onaten A u fe n th a ltsd a u e r  im jew eiligen  
H altungssystem  (Abb. 5). In der L ite ra tu r  "findet man Angaben über Ruhew erte 
der H erzfrequenz beim Rind von 70 bis 80 Schlägen pro M inute (SCHEUNERT und 
TRAUTMANN 1987).

P u ls /M inu te
p u lse /m in u te

140-1-

120 - -

5 min vor während 5 min nach
5 min b e fo re  d u rin g  5 min a f t e r

A bliegen /  ly in g  down
S  T ie f s t r e u ,  5 ,6  m2/T ie r  /  deep l i t t e r ,  5 ,6  m2/an.im al (n = 8)
■  Anbindung auf T e i l g i t t e r r o s t  /  ty in g  system  w ith  dung g r id  (n = 7)

Abb. 5: H erzfrequenz v o r, während und nach dem A bliegen nach 3 Monaten
A u fe n th a ltsd a u e r  im je w e il ig e n  H altungssystem  
H eart r a t e  b e fo re , d u rin g  and a f t e r  ly in g  down a f t e r  3 months 
d u ra tio n  of s ta y  in  th e  r e s p e c t iv e  owning system

Der A nstieg  der H erzfrequenz 5 min vor dem A bliegen war bei den b e la s te te n  
T ieren  s ig n if ik a n t höher a ls  bei den K o n tro llie re n  zur g leichen  Zeit. Bei 
den u n b e la s te te n  T ieren  befand  sich  die H erzfrequenz kurz  vor dem A bliegen
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im Bereich der in d iv id u e llen  U ntersch iede. Bevor d iese  T iere  n ich t ta ts ä c h ­
lich zum A bliegen kamen, blieb eine k a rd io v ask u lä re  R eaktion o ffensich tlich  
aus.

Bis 5 min nach dem Abliegen red u z ie rte  sich die H erzfrequenz au f Werte, die 
u n te rh a lb  der in d iv id u e llen  S treu b re ite  lagen. B e tra c h te t man nur den r e la ­
tiv e n  A nstieg  und Abfall der H erzfrequenz zum Abliegen unabhängig  von dem 
jew eiligen  P u lsn iv eau , is t  die D ifferenz zw ischen den u n te rsu c h te n  Gruppen 
nu r geringfügig  u n te rsc h ied lic h  (Abb. 6).

P u ls/M inu te
p u lse /m in u te

140- *

120 -  ■

100 - -

80-■  

60-- 

40- • 

20 -  ■

0<
erste deutliche Abliegeintention 

first clear lying intention

0 Tiefstreu# 5,6 m2/Tier / deep litter, 5,6 m2/animal (n = 8)
■ Anbindung auf Teilgitterrost / tying system with dung grid (n = 7)

Abb. 6: Herzfrequenz während der ersten deutlichen Abliegeintention nach
3 Monaten Aufenthaltsdauer im jeweiligen Haltungssystem 
Heart rate during the first clear lying intention after 3 months 
duration of stay in the respective owning system

Der besonders hohe F req u en zu n te rsch ied  w ährend der e rs te n  deu tlich en  A blie­
g e in ten tio n  is t  o ffen s ich tlich  n ich t a u f e ine physische A nstrengung  zu rü ck ­
zu füh ren , sondern  anhand  der V ideoaufzeichnungen e in d eu tig  a ls  In ten tio n  zum 
A bliegen, verbunden  m it in te n s iv e n  B odenkontrollen und häufigem  U m treten, 
e rk en n b ar.
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A uffallend sind  die zu a llen  U n te rsu ch u n g sze itp u n k ten  geringen  U ntersch iede 
zw ischen den e inze lnen  T ieren  in n e rh a lb  der Gruppe, w ährend zw ischen den 
Gruppen zu a llen  U n te rsu ch u n g sze itp u n k ten  s ig n if ik an te  D ifferenzen b e s ta n ­
den.

4 D iskussion

Die s ig n if ik a n t höheren  H erzfrequenzen  bei den V ersu ch stie ren  sowohl im in ­
d iv id u e llen  P u lsn iv eau  a ls  auch w ährend der A b lieg e in ten tio n  sind  a ls p h y ­
sio log ische R eaktion a u f p sych ische  Stim uli zu in te rp re tie re n , da in dem 
h ie r b e n u tz ten  B elastung ssystem  gerade für R inder v e rsch ied en e  äu ß e rs t u n a n ­
genehm e H a ltu n g sasp ek te  kom bin iert sind. Der r in d e rty p isc h e  B ew egungsablauf 
zum A bliegen is t  bei f ix ie r te n  T ieren , die g le ich ze itig  e ine  hohe T rogkan te  
vor sich haben , beson ders  e rsch w ert. B erü ck sich tig t werden muß bei der D is­
kussion  der vo rlieg en den  E rgebn isse  der u n te rsc h ied lic h e  T ra in in g se ffe k t in ­
folge der B ew egungsm öglichkeit a u f  die K ontrollgruppe. T h eo re tisch  kann  bei 
den K o n tro llie re n  e ine  T ra in in g sb ra d ik a rd ie  vorliegen .

In der Sportm edizin werden die E rgebn isse  von H erzfrequenzm essungen je  nach 
B e la s tu n g sa rt in te rp re t ie r t ,  das he iß t, abhängig  davon, ob es sich  um eine 
A u sd au erle is tu n g  h a n d e lt, e ine  kurze M axim alleistung, e ine  s ta t is c h e  B ela­
s tu n g  oder um psych ische  B elastungen  (WEIDEMANN e t al. 1970).

W ährend bei e in e r höheren  H erzfrequenz u n te r  dynam ischer A u sd au erb e las tu n g  
ein T ra in in g san re iz  zur S te igerung  der aeroben  K ap az itä t b e s te h t, fe h lt d ie ­
se M öglichkeit der H erzfrequenzredu zierung  bei p sych ischen  B elastungen .

Aus der H um anpsychologie is t  lä n g s t b ek an n t, daß die H erzfrequenz durch Emo­
tion , A ngst, S treß , E rw artungen , M otivation und F ru s tra tio n  s t im u lie r t wird 
(ANDREASSI 1980), bei G roßtieren  g ib t es aber nu r wenige U ntersuchungen  p sy ­
ch isch e r B elastungen , die anhand  der H erzfrequenz nachgew iesen werden kon n ­
ten  (BOYSEN und BERNTSON 1986; VON HOLST 1988).

Abhängig von der Q u a litä t und Q u a n ti tä t  e inw irkend er Stim uli e rfo lg t e ine 
R eduktion oder S te igerung  der H erzfrequenz (dem so g en an n te  O rie n tie ru n g s-  
bzw. A bw ehrreflex), e in hergehen d  m it V eränderungen  in der A tem frequenz sowie
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in der H au tw id ers tan d sreak tio n . Eine p a rtie lle  Gewöhnung an den jew eiligen 
S tim ulus is t  nu r bei geringer S tim u liin te n s itä t b eo b ach te t worden. Für den 
O rganism us b e d e u te t jede  A npassungsbem ühung eine biologische L eistung, die 
zu u n g u n sten  a lle r  anderen  spez ifischen  L eistungen  e rfo lg t (NICHELMANN
1989).
%

Die E rgebnisse  der e tho log ischen  P aram eter m achen die h a ltu n g sb ed in g ten  Ver­
änderu ngen  in F requenz und Sequenz des A b lieg ev erh a lten s  deu tlich . Den V er­
such , die b e la s ten d en  Stim uli zu kom pensieren, zeig ten  die V ersuchstie re  in 
der R eduzierung der L iegeperioden, dem besonders schw ierigeren  A bliegever­
h a lte n , dem au ffa llen d  v e rlän g e rten  Zeitraum  zw ischen der e rs te n  deu tlichen  
A b liege in ten tion  und dem darau ffo lg end en  Abliegen sowie in der zu a llen  u n ­
te rsu c h te n  Z e itpunk ten  e rm itte lte n  höheren  H erzfrequenz.

A bschließend kann man sagen , daß eine Gewöhnung oder A dap ta tion  der V er­
su c h ss tie re  an das b e la s ten d e  H altungssystem  nach 3 M onaten n ich t erfo lg t 
is t.

5 Zusam m enfassung

Das R uheverha lten  und die H erzfrequenz wurden an w eiblichen Ju n g rin d ern  u n ­
te r  h a ltu n g sb ed in g ten  B elastungen  re g is tr ie r t .  Über e inen  Zeitraum  von drei 
M onaten w urden zwei T iergruppen  u n te rsch ied lich  a u fg e s ta llt . Das b e las ten d e  
H altungssystem  war eine u n k o n v en tio n e lle  s tro h lo se  A nbindehaltung  a u f Kurz­
s tän d en  mit hoher T rogkan te  und H alfte rfix ie run g , a ls  R eferenzsystem  g a lt 
e ine T ie fs tre u b u c h t m it 5,6 mVTier. Nach e in e r Woche A u fe n th a ltsd a u e r zeig ­
ten  die V ersu ch stie re  red u z ie rte  A bliegevorgänge (9,9 ± 4,1 gegenüber 28,3 ± 
7,6), ve rzö g erte s  A b liegev erha lten  sowie längere  Zeiträum e zw ischen A bliege­
in te n tio n  und A b liegev erha lten . Am Ende des zw eiten  U n te rsu ch u n g sze itp u n k tes  
m a n ife s tie rte  sich  d iese  V erh a lten sen tw ick lung . Die p a ra lle l zum V erhalten  
au fg eze ich n e ten  H erzfrequenzen m achten  s ig n ifik an te  D ifferenzen in der a ls 
g rupp enspez ifische  B asisfreqenz zw ischen den beiden T iergruppen  deu tlich .
Der re la t iv e  A nstieg  der H erzfrequenz w ährend des A bliegens war zw ischen den 
Gruppen gleichförm ig. Der a u ffa lle n d s te  U nterschied  b es tan d  in der H erzfre­
quenz w ährend der e rs te n  d eu tlich en  A b liegein ten tion  bei den V ersuchstie ren
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m it 125,2 ± 9,4 und bei der R eferenzgruppe m it 76,8 ± 6,1. Die E rgebnisse  
la ssen  e rk en n en , daß in der a ls  B elastungsm odell gew äh lten  H a ltu n g sv a ria n te  
über e inen  Zeitraum  von drei M onaten keine  A dap ta tion  der V ersu ch stie re  e r ­
fo lg t is t.
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Summary

B ehaviour and h e a r t  ra te  of h e ife rs  housed in te th e r  s tan c h io n s  w ithou t 
s traw

C. MÜLLER, J. LADEWIG, H.-H. THIELSCHER and D. SMIDT

The e ffe c t of te th e r  housing  w ithou t s traw  was s tu d ied  in e ig h t h e ife rs  over 
a 1 2 -w e ek -p e rio d . R esting b eh av io u r was recorded in th e  f i r s t  and th e  
tw e lfth  week and h e a r t  r a te  in th e  tw e lfth  week and com pared to  th a t  of 
e ig h t con tro l h e ife rs  k ep t in a group on deep straw . T e th e red  h e ife rs  c h a n ­
ged body position  from s ta n d in g  to  lying and v ice v e rsa  s ig n ifica n tly  less 
o ften , and frequency  of ly ing in te n tio n  m ovem ents p rio r to  ly ing down was 
s ig n if ica n tly  in creased  in te th e re d  h e ife rs . C orrespondingly , la te n c y  b e t ­
ween f ir s t  in te n tio n  m ovem ent and a c tu a l ly ing down was m arkedly in creased  
in te th e re d  h e ife rs . H eart ra te  was s ig n if ic a n tly  h igher in te th e re d  h e ife rs  
in a ll s i tu a tio n s  s tu d ied . During th e  ly ing procedure, h e a r t  ra te  in creased  
in a ll anim als so th a t  th e  d iffe ren ce  betw een th e  two groups rem ained u n ­
changed. The b iggest d iffe ren ce  betw een groups was m easured during  th e  f i r s t  
ly ing in te n tio n , when h e a r t  ra te  was 125.2 ± 9.4 in te th e re d  h e ife rs  and 
76.8 ± 6.1 in con tro ls . The re s u lts  in d ic a te  th a t  ly ing down in te th e r  s t a n ­
chions is a v e rs iv e  to th e  h e ife rs  and avoided as much as possib le .
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V erhalten  von M astbullen ln G ruppenhaltung  mit p ro z e s so r-g e s te u e rte r  
A b ru ffü tte ru n g

H. HARTMANN und M.C. SCHLICHTING

1 E in le itun g  und P roblem stellung

D ieser B eitrag  s te l l t  T e ile rgebn isse  e in e r U ntersuchung zur A u to m a tis ie rb a r-  
k e it der F ü tte ru n g  bei der s ta t io n ä re n  Nachkom m enprüfung a u f F le isch le is tu n g  
beim Rind dar. Die s ta t io n ä re  Nachkom m enprüfung a u f  F le isch le is tu n g  muß sich 
nach A uffassung  v ie le r  A utoren an den V erh ä ltn issen  o rie n tie re n , au f die die 
P rü fu ngsergebn isse  ü b e rtrag en  werden so llen . Dies is t  bei der D urchführung 
in e in e r P rü fs ta tio n  aber n ich t e in fach , weil die in der P rax is übliche Mast 
m it W irtsch a fts fu tte rm itte ln  und K ra ftfu tte re rg än zu n g  n ic h t s ta n d a rd is ie r t  
werden kann . Insofern  so llte  der E in sa tz  e in e r a u to m a tis ie rte n  F ü tte ru n g  die 
S tan d a rd is ie ru n g  erm öglichen. B ereits b esteh en d e  A nsätze  fü r e ine sim ulierte  
W irtschaftsm ast u n te r  V erwendung von mit N atronlauge beh an d e lten  S tro h p el­
le ts  a ls  s ta n d a rd is ie r te  P rü fd iä t w urden dabei au fgeg riffen .

Zu diesem  Zweck wurden 40 vom 8. bis 112. L ebenstag  gemeinsam aufgezogene 
S ch w arzbun t-M astbu llen , die von fü n f V ätern  abstam m ten, in v ie r  M astbuchten 
im Sinne e in e r s ta t io n ä re n  Nachkom m enprüfung vom 112. bis zum 540. Lebenstag 
gem äste t.

Die A ufzuch t d iese r T iere v e r lie f  in A nbindehaltung  im se lben  S ta llgebäude 
u n te r  g leichen  Bedingungen bis zum 112. L ebenstag . Dann e rfo lg te  die U m stal­
lung in den V ersu ch ssta ll in jew eils 2 B uchten m it S paltenboden  und 2 Buch­
ten  mit p lanb efestig tem  Fußboden. Die beiden le tz tg e n a n n te n  S ta lla b te ile  
wurden m it überjährigem  E rb sen stro h  e in g e s tre u t, um die R auh fu tte rau fnahm e 
aus der E in streu  so gering wie möglich zu h a lte n . Ziel der U ntersuchung war 
es, die F u tte rau fn ah m e  im Sinne e in e r k o rrek ten  L e is tu n g serm ittlu n g  mit zu 
e rfa sse n , so daß z u sä tz lich e  F u tte rau fn ah m e  aus der E in s treu  n ich t e rw ünsch t 
sein  konn te  (Abb. 1).
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Tränke

Abb. 1: Schematischer Überblick über Maße und räumliche Aufteilung der
Mastbuchten (I/III: Spaltenboden, II/IV: Einstreu)
Schematic survey over measurements and physical conditions of 
feeding pens (I/III: slatted floor, II/IV: litter)

Die F u tte rv o rla g e  s e lb s t e rfo lg te  mit e in e r A b ru ffü tte ru n g san la g e  fü r zwei 
F u tte rko m po nen ten . D ieses F ü tte ru n g ssy ste m  is t  fü r die tie r in d iv id u e lle  Zu­
te ilu n g  von K ra f tfu tte r  fü r M ilchkühe en tw ick e lt und in der P rax is e in g e ­
fü h r t worden. Für den E in sa tz  bei M astrindern  m ußte die Technik geringfügig  
m odifiz iert w erden, um sie  an die Vorlage von S troh an zu p assen . Jede  M astbox 
wurde mit e in e r F u tte r s ta t io n  a u sg e rü s te t . Z usätz lich  m ußte die S ta tio n  dem 
G rößen- und B reitenw uchs der Ju n g tie re  an gepaß t w erden, was durch z u s ä tz l i­
che, v e rs te llb a re  S eitenw ände  erfo lgen  konnte . Außerdem m ußte g e w äh rle is te t 
w erden, daß

-  jed es T ier die T rogschale  e rre ich en  konnte ,
-  n u r ein  T ier die S ta tio n  b e tre te n  konn te ,
-  A ufsp run gversuche  in der F u tte r s ta t io n , Hinlegen und V erdrängen von f r e s ­

senden  T ieren  w eitgehend ausg esch lo ssen  wurden.

Das F u tte r  w urde in P ortionen  ausgew orfen . Die Z e itd au e r zw ischen zwei F u t -  
te rau sw ü rfe n  war an die F reßgeschw ind igkeit der jew eiligen  Gruppe anpaßbar.
Die vorgegebenen und die jew eils abgeru fenen  A nrech te  kon n ten  je d e rz e it a b ­
g e frag t w erden. Der P rozeßrechner, der die S ta tio n  s te u e r te , te i l te  die ge­
sam te T ag esra tio n  e in es jeden  T ieres in 20 In te rv a lle  von e in s tü n d ig e r Dauer 
auf. In den e rs te n  20 S tunden  e ines F u tte r ta g e s  gew ann das T ier mit Beginn 
e in e r jeden  S tunde ein A nrech t in Höhe 1/20 der T agesfu tte rm enge . In den 
le tz te n  4 S tunden  kon n ten  säm tliche  noch b esteh en d en  A nrech te  abgeru fen  w er­
den, so fern  sie  n ich t in den S tunden  v o rh e r v e rb ra u c h t w urden. Aus v e rsu c h s ­
tech n isch en  Gründen wurde der P rogram m start a u f 8.00 Uhr m orgens fe s tg e le g t.
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Das F u tte r  b estan d  aus mit 4 % N atronlauge au fgesch lo ssen en  S tro h p e lle ts  ad 
libitum  und e in e r p e lle tie r te n  K raftfu tte rm ischu ng  ra t io n ie r t .

2 M ethodik und D atenerhebung
4

Die T iergew ichte  w urden zu V ersuchsbeginn und zu V ersuchsende a ls Doppelwie­
gung an zwei au fe in an derfo lg end en  Tagen und w ährend des V ersuches in v ie r ­
wöchigem A bstand e rm itte lt. Z usätz liche  Doppelwiegung e rfo lg te  in der Woche, 
in der die M astgruppe im M ittel den 312. L ebenstag  e rre ic h te . Dies war der 
S tich tag  fü r 200 Tage e in e r verm in derten  F ü tte ru n g s in te n s itä t .

Ober die P rozeßrechner w urden die D ifferenzen der F u tte rau fn ah m e  berechne t 
(der P rozeßrechner gab die jew eils n ich t ge fressene  Restmenge aus). Z usä tz ­
lich wurde die W asseraufnahm e gruppenw eise über W asseruhren e rm itte lt.

Zur q u a li ta tiv e n  B eurteilung  d iese r fü r R inderm ast n eu a rtig en  Haltungsform  
so llten  Merkmale des T ie rv e rh a lte n s  mit herangezogen werden. Mit Hilfe der 
V ideotechnik wurden die V erh a lten sb eo b ach tu n g en  d u rchgefüh rt, über jed e r 
M astbucht wurde eine Videokam era in s ta l l ie r t ,  die über en tsp rechen de  Kabel 
mit außerh a lb  des S ta lla b te ils  be find lichen  A ufzeichnungsgerä ten  verbunden  
war. B eobach tet wurde gruppenw eise, w ährend der e rs te n  Versuchswoche und j e ­
weils an zwei au fe in an derfo lg end en  Tagen in der 2. und 4. V ersuchswoche. Da­
nach w urden a lle  Gruppen g le ichze itig  im A bstand von 4 Wochen an jew eils 
zwei au fe in an d erfo lg en d en  Tagen b eo bach te t.

Insgesam t s ta n d e n  rund 40 B eobach tungstage fü r jede  Gruppe beziehungsw eise 
jedes T ier zur Verfügung. W eiterhin wurde m itte ls  e in e r V ideokam era, die 
über der F u tte r s ta t io n  an g eb rach t war und d irek ten  E inblick in die F reß - 
scha le  gew ährte , das V erh a lten  von zwei Gruppen bei der F u tte rau fnah m e a u f­
geze ichnet. Diese B eobachtungen e rfo lg ten  von der 19. bis zur 43. V ersuchs­
woche, a lso  bei einem m ittle ren  A lter der T iere  von 250 bis 420 Tagen, w ie­
derum z u sä tz lic h  im A bstand von 4 Wochen an zwei au fe inanderfo lgenden  Tagen. 
Säm tliche V erh a lten sb eo b ach tu n g en  begannen  m it dem F ü tte ru n g s ta g  morgens um 
8.00 Uhr.
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Die V ideoaufzeichnungen  w urden in Form von S tun den p ro tok o llen  v isu e ll von 
zwei B eobach tungspersonen  a u sg ew erte t. E rm itte lt w urden die H äufigkeiten  b e ­
stim m ter V erhaltensm erkm ale. Die D efin itionen  d iese r P aram ete r sind der T a ­
belle  1 zu en tnehm en .

Tab. 1: D e f in it io n e n  der erhobenen Merkmale des T ie rv e rh a l te n s
(in  Anlehnung an ANDREAE 1979)
D e f in i t io n s  of a s c e r ta in e d  c h a r a c t e r i s t i c s  of anim al behav iou r 
(fo llo w in g  ANDREAE 1979)

Merkmal
c h a r a c t e r i s t i c

D e f in i t io n  
d e f in i t i o n

F reßp eriod en Anzahl der lä n g e r  a ls  60 s dauernden Besuche in  der 
F u t t e r s t a t io n  pro B eobachtungstag

B esuchsdauer in  der 
F u t t e r s t a t io n  (min)

Dauer der F reß p erio d en  (60 s ) , pro B eobachtungstag

L iegeperioden Anzahl der in  5m inütigen I n te r v a l le n  r e g i s t r i e r t e n  
Zusammenhängen R u h eze iten , pro B eobachtungstag

L ie g e z e it  (min) Dauer d er in  5m inütigen I n te r v a l le n  r e g i s t r i e r t e n  
R u h eze iten , p ro  B eobachtungstag

a k tiv e  und 
p a ss iv e  R iv a l i tä te n

H ä u fig k e it von s p ie l e r i s c h  und m it K raftp ro b e  
verbundenem Hörnen und Stoßen e in e s  A rtgenossen , a ls  
a k t iv e r  oder p a s s iv e r  P a r tn e r ,  pro B eobachtungstag

a k tiv e  und 
p a ss iv e  Aufsprünge

H ä u fig k e it des a l l e  V erhaltensm erkm ale des D eckaktes 
e n th a lte n e n  A ufsprunges, a ls  a k t iv e r  oder p a s s iv e r  
P a r tn e r ,  pro B eobachtungstag

a k tiv e  und 
p a ss iv e  A ufsprung­
in te n t io n e n

H ä u fig k e it von ru c k a rtig e m , p a r tn e rg e r ic h te te m  K opfauf- 
w erfen , verbunden m it K reuzdurchdrücken und Andrängen 
an den P a r tn e r ,  K opfaufw erfen und A ufsp rungversuch , a ls  
a k t iv e r  und p a s s iv e r  P a r tn e r ,  pro  B eobachtungstag

Die V ersu ch stie re  w urden nach  A bschluß des V ersuchszeitraum es im S ch la ch t­
h aus des In s t i tu te s  fü r T ie rzu ch t und T ie rv e rh a lte n  in M ariensee g esch lach ­
te t .

Die s ta t is t is c h e  A usw ertung  des um fangreichen  D a ten m ate ria ls  der F u tte r a u f ­
nahm ezah len , der L e is tu n g sd a ten , der V erh a lten sb eo b ach tu n g en  und der A us­
sc h la c h tu n g se rg eb n isse  e rfo lg te  mit sp ez ie llen  Program m paketen am In s t i tu t  
fü r T ie rzu ch t und H au stie rg en e tik  der U n iv e rs itä t G öttingen .
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3 E rgebnisse  der V erh a lten sbeobach tun gen

3.1 T ie rv e rh a lte n  w ährend der M astperiode

Die b e rü ck sich tig ten  K rite rien  g liedern  sich  in die F u n k tio n sk re ise  F reß v e r-  
h a lte n , R uheverha lten , ag o n is tisch es  S o z ia lv e rh a lten  und S ex u a lv e rh a lten  
(Tab. 2).

Tab. 2: Merkmale des Tierverhaltens in Abhängigkeit vom Haltungssystem
(LSQ-Mittelwerte)
Characteristics of animal behaviour in dependence on owning systems

Haltungssystem/owning Spaltenboden/slatted floor Einstreu/litter
Tierzahl/number of animals 18 18
Beobachtungstermine
observations
Merkmal/characteristics . AU + c

14

SE L A U + c
14

SE

Freßperioden 
feeding periods 
Besuchsdauer in der

13,07 *** 0,38 9,85 0,38

Futterstation (min) 
time in the feeding 
station (min) 148,03 1,73 145,27 1,73
Liegeperioden 
lying periods 
Liegezeit (min)

10,77 * * * 0,20 12,25 0,20

lying time (min) 
Rivalitäten

837,69 * * * 5,26 801,94 5,26

rivalries 38,52 *** 1,05 27,62 1,05

*** p £ 0,001

Das F reß v e rh a lte n  wird durch die H äufigkeit des F u tte rs ta t io n sb e su c h e s  und 
durch die A u fe n th a ltsd a u e r  in der F u tte rs ta t io n  besch rieben . Mit zunehmendem  
A lter nimmt die Zahl der täg lich en  S ta tio n sb esu ch e  ab. Die a u f  Spaltenboden 
g eh a lten en  T iere w eisen die höhere B esuchsfrequenz auf.

Die täg lich e  B esuchsdauer e rw eis t sich  dem gegenüber a ls  außergew öhnlich  kon­
s ta n t .  Weder zw ischen den M astab sch n itten  noch zw ischen den H altungssystem en 
und M astgruppen zeigen sich au sg ep räg te  D ifferenzen. Mit zunehm endem  A lter 
ze ig t sich  eine s ig n if ik a n te  Abnahme der täg lich en  B esuchshäufigkeit. Mit 
146,65 m in/Tag e rg ib t sich  eine täg lich e  B esuchsdauer in  der F u tte rs ta t io n ,
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die zw ischen den T ieren  h o c h s ig n ifik a n t u n te rsc h ied lic h e  E rgebn isse  a u f ­
w eist, ab er in n e rh a lb  des e inze lnen  T ieres und w ährend der gesam ten  Mast 
au ß e ro rd en tlich  k o n s ta n t war. Die B esuchsdauer in der A brufbox g ib t aber die 
täg lich e  F reßze it nu r a n n äh e rn d  w ieder. A ufgrund der G esam tbelegungszeit der 
A b ru fs ta tio n , die sich bei 9 T ieren  a u f e tw a 22 h /T ag  aufsum m ierte , so llte  
die m axim ale T ierzah l auch den Wert von 8 bis 9 T ieren  pro M astgruppe bei 
Verwendung e in e r A b ru ffü tte ru n g ss ta tio n  n ich t ü b e rsc h re ite n .

Für die das R uh ev erh a lten  kennze ich nenden  K rite rien  "Liegeperioden" und 
"Liegezeit" e rg ib t sich  die e rw a rte te  D ifferenzierung  zw ischen den H a ltu n g s­
system en . Dabei is t  fü r den S paltenboden  von w eniger L ie g e ze itu n te rb rec h u n ­
gen (L iegeperioden) und e in e r  län g eren  L iegezeit au szugehen . Die D ifferenzen 
zw ischen den M astab sch n itten  sind  fü r die L iegeperioden s ig n ifik an t, fü r die 
L iegedauer h ingegen n u r te n d e n z ie ll vo rhanden .

Die A u se in an d erse tzu n g en  zw ischen den T ieren  w erden durch die a u ftre te n d e n  
R iv a litä te n  w iedergegeben. Die A nzahl der b eo b ach te ten  R iv a litä ten  s te ig t im 
zw eiten  M astab sc h n itt s ig n if ik a n t an. Dies muß in V erbindung mit dem re d u ­
z ie rte n  In d iv id u a la b s ta n d  und der mit zunehm endem  A lter und G esch lech tsre ife  
w achsenden A g g re ss iv itä t gesehen  werden. Zwischen den H altungssystem en  und 
den M astgruppen in n e rh a lb  des H altungssystem s zeigen sich  s ig n if ik an te  Dif­
fe renzen . Auch die U n tersch iede  zw ischen den Ind iv iduen  sind  a b s ich e rb a r.

Das S ex u a lv e rh a lte n , au sg ed rü ck t a ls  A ufsprung und A u fsp ru n g in ten tio n , zeig t 
e ine noch au sg e p rä g te re  A lte rsa b h ä n g ig k e it. Eine d eu tlich e  A usprägung e rg ib t 
sich  e rs t  in der zw eiten  M asthä lfte . Ä hnlich wie in der A rbeit von POUGIN 
(1982) ergab sich jedoch e ine  d e ra r t  hohe S treuung  in diesem  Merkmal, daß 
keine w eite re  s ta t is t is c h e  A usw ertung erfo lg te .

Um einen  Überblick über den E influß der S o z ia ls tru k tu r  in den M astgruppen zu 
bekommen, w urden R ang korre la tionen  zw ischen dem S ozia lrang  und ausgew äh lten  
M erkmalen b e rech n e t. A ufgrund der n u r fü r die jew eilige Gruppe z u tre ffen d en  
D om inanzverh ältn isse  m ußten die B erechnungen in n e rh a lb  der M astgruppe e rfo l­
gen. In T abelle  3 sind  die so e rm itte lte n  R an g k o rre la tio n sk o effiz ien ten  d a r ­
g e s te ll t .
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Tab. 3: R an g k o rre la tio n en  zw ischen dem S o z ia lran g  und ausgew ählten
Leistungsm erkm alen sowie den erhobenen Merkmalen des T ie rv e rh a lte n s  
Rank c o r r e la t io n  between s o c ia l  rank and d i r f f e r e n t  preform ance 
t e s t s  as w ell as c h a r a c t e r i s t i c s  of anim al behav iour

H altungssystem Spaltenboden S tro h e in s tre u
owning s l a t t e d f lo o r l i t t e r
M a stg ru p p e /fa tte n in g  group I I I I I I IV
A lte r am B eobachtungstag 
age a t  o b se rv a tio n  day 
Gewicht am B eobachtungstag

0,30 0,31 0,41 0,24
liv e  w eight a t  o b se rv a tio n  day 
S tro h p elle tau fn ah m e  am

0,42 0,25 0,68 0,24
B eobachtungstag 
straw  p e l l e t s  in ta k e  a t  
o b se rv a tio n  day 0,14 0,17 0,30 0,18
S trohp elle tau fn ähm e 
312 .-540 . Lebenstag 
straw  p e l l e t s  in ta k e  from 
312 .-540 . l i v e  day 
T äg liche  Zunahme

0,33 0,33 0,10 0,05
312 .-540 . Lebenstag 
d a ily  w eight ga in  from 
312 .-540 . l i v e  day 
F reßperioden

0,18 0,38 0,38 0,26
feed ing  p e r io d s  
Besuchsdauer in  der

-0 ,0 7 -0 ,1 4 -0 ,0 4 -0 ,0 7
F u t te r s ta t io n
time in  th e  feed in g  s t a t io n 0,12 0,24 0,33 0,18
L ie g e p e rio d e n /ly in g  p e rio d s -0 ,3 2 -0 ,2 3 0,33 0,15
L ie g e z e i t / ly in g  tim e 
Aktive R iv a l i tä te n

0,36 0,13 0,27 0,25
a c tiv e  r i v a l r i e s  
P assive  R iv a l i tä te n

0,16 0,33 0,29 0,35
p assiv e  r i v a l r i e s -0 ,4 9 -0 ,2 5 -0 ,6 4 -0 ,2 0
S ig n if ik a n z g re n z e /s ig n if ic a n t  l i m i t s :  ± 0 ,600 (p * 0 ,0 5 ) ;  ± 0,783 (p * 0 ,01)

Anhand d iese r E rgebnisse  ze ig t sich  zu keinem  der verw end eten  L eistungsm erk­
male eine au sg ep räg te  B eziehung. Alle gefundenen  K orrelationen  sind nu r 
schwach. Ein d e u tlic h e r E influß der S o z ia ls tru k tu r  kann  spez ie ll au f die 
F u tterau fnah m e und a u f  die täg lich e  Zunahme n ich t a b g e le ite t werden. Es 
bestehen  nu r schw ach p o s itiv e  Beziehungen.

Auch die B esuch shäu figk eit in der F u tte r s ta t io n  s te h t  zum Sozialrang in k e i­
ner Beziehung, w ährend sich fü r die B esuchsdauer ähn lich e  K orrelationen  wie 
zur S trohp elle tau fn ahm e am B eobach tungstag  ergeben.
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Für das Merkmal " täg liche  L iegeperioden" ergeben sich schw ach n eg a tiv e  Kor­
re la tio n e n  fü r die S pa ltenbodengruppen , w ährend d iese  fü r die a u f S tro h e in ­
s tre u  g eh a lten en  T iere  in e tw a g le icher Höhe mit p o s itiv en  V orzeichen e r ­
sch ienen . Die U rsache h ie rfü r  kann  in der Wahl des L iegep la tzes b eg ründe t 
se in , die a u f einem w eniger kom fortablen  U ntergrund an W ichtigkeit gew innt. 
Schw ächere T iere werden h äu fig e r von g u ten  L iegepositionen  v e rd rä n g t. Für 
die L iegezeit b e steh en  in a llen  Gruppen p o s itiv e  K orrelationen  zum S ozia l­
rang, e ine d eu tlich e  A usprägung d ieses Zusam m enhangs b e s te h t jedoch n ich t.

Es b le ib t fe s tz u h a lte n , daß die V e rh a lten säu ß eru n g en  der M astbullen im V er­
gleich zu anderen  S ta llh a ltu n g sfo rm en  durch die gew äh lte  H a ltu n g s- und F ü t­
te ru n g s te c h n ik  n u r wenig b ee in flu ß t werden. Aus den E rgebn issen  la ssen  sich  
keine  B ee in träch tigung en  der gew ünsch ten  fre ien  F u tte rau fn ah m e  durch das 
a g o n is tisch e  S o z ia lv e rh a lten  und die S o z ia ls tru k tu re n  in den M astgruppen 
ab le ite n . Es b e s tä t ig t  sich die gu te  Eignung der A b ru ffü tte ru n g , die sich 
b e re its  anhand  der e rz ie lte n  L eistungen  h in s ic h tlic h  F u tte rau fn ah m e  der V er­
su c h s tie re  ergeben h a t, auch durch die W ertung des b e o b ach te ten  T ie rv e rh a l­
te n s .

Als Problem kön n te  sich  die 'rund  um die Uhr' B esetzung der S ta tio n  ergeben, 
weil dadurch  T iere  zw angsläufig  v e ra n la ß t w erden, auch n a c h ts  die F ü t te ­
ru n g se in ric h tu n g en  au fzu su ch en . A n d e re rse its  kon n ten  keine  n e g a tiv en  Konse­
quenzen  fü r V erh a lten  oder W achstum fe s tg e s te l l t  w erden.

3.2 B eziehungen zw ischen au sg ew äh lten  L eistungsm erkm alen  und T ie rv e rh a lte n

Um der Frage nachzugehen , inw iew eit das e rm itte lte  T ie rv e rh a lte n  e inen  E in ­
fluß a u f  die F u tte rau fn ah m e  und die Z uw achsle is tung  au sg eü b t h a t und ob 
durch die B eschränkung a u f  n u r e inen  F reßp la tz  pro M astgruppe die soziale  
R angordnung a u f die F u tte ra u fn ah m e  e ingew irk t h a t, wurden e in fache  lin ea re  
K orrelationen  zw ischen d iesen  M erkmalen b e rech n e t (Tab. 4).

Es b e s te h t kein enger Zusam m enhang zw ischen der S tro h p e lle tau fn ah m e  und der 
B esuchsfrequenz in der F u tte r s ta t io n . Zur täg lich en  B esuchsdauer wurde nu r 
e ine  K orrelation  von r = + 0,30 e rm itte lt , was a u f  ein o ft n u r sp ie le risch es  
oder aus N eugier e rfo lg te s  B e tre ten  der F u tte r s ta t io n  h in w eist. Das R uhever­
h a lte n  und die R iv a litä ten  s te h e n  zur F u tte rau fn ah m e  o ffen s ich tlich  in k e i­
nem engen Zusam m enhang.
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Tab. 4: K o rre la t io n  zwischen ausgew ählten  Leistungsm erkm alen und dem T ie r ­
v e rh a l te n  sowie zwischen den Merkmalen des T ie rv e rh a lte n s  
C o rre la t io n  between d i f f e r e n t  perform ances and anim al behaviour as 
w ell as c h a r a c t e r i s t i c s  of anim al behav iour

M erkm al/sign 2 3 4 5 6 7 8 9
S tro h p e lle tau fn äh m e 1
straw  p e l l e t s  in ta k e 1 0,47  0,53 -0 ,0 3 0 ,30 0,08 -0 ,1 5 0,19 0,18
T äg lich e  Zunahme 2
d a i ly  w eight gain 2 0,24 0,19 0,27 0,11 -0 ,0 7 0,20 0,19
G ew icht/w eight 3 -0 ,0 4 0,01 -0 ,2 0 0,07 0,48 0,51
F reßp eriod en 4
feed in g  p e rio d s 4 0,04 -0 ,0 3 -0 ,1 9 0,16 0,05
B esuchsdauer in  der
F u t t e r s t a t io n 5
tim e in  th e  feed in g
s t a t io n 5 0,04 -0 ,0 2 -0 ,0 5 -0 ,0 5
L iegeperioden 6
ly in g  p e rio d s 6 0,14 0,15 0,16
L ie g e z e i t / ly in g  time 7 -0 ,1 1 -0 ,0 8
A ktive R iv a l i tä te n 8
a c t iv e  r i v a l r i e s 8 0,80
P ass iv e  R iv a l i tä te n 9
p a ss iv e  r i v a l r i e s 9
S ig n if ik a n z g re n z e  /  s i g n i f i c a n t  l i m i t s :  ± 0 ,088 (p £ 0 ,0 5 ) ; 
± 0,116 (p S 0 ,0 1 ) ;  ± 0 ,140 (p S 0 ,001)

Zwischen ak tiv en  und p ass iv en  R iv a litä ten  b e s te h t ein  enger Zusammenhang. 
D ieser Wert e rg ib t sich d a rau s , daß die R iv a litä ten  m eistens gruppenw eise in 
reg e lrech ten  A k tiv itä tssc h ü b e n  e rfo lg ten  und auch die ganze Gruppe e rfaß ten  
Dabei t r a te n  regelm äßig zw ischen m ehreren T ieren länger an dauernd e  Hand­
lu n g sk e tte n  auf.

4 S ch lußb etrach tun g

Mit der vorliegenden  U ntersuchung  so llten  Inform ationen über D urch füh rbar­
k e it e in e r a u to m a tis ie rte n  F ü tte ru n g  in der s ta t io n ä re n  Nachkomm enprüfung 
g e lie fe r t werden. In diesem B eitrag  werden h a u p tsäch lich  die v e rh a lte n sb e z o ­
genen E rgebn isse  der U ntersuchung  d a rg e s te llt .

A ufgrund der E rgebnisse  der p roduktionsbezogenen  Merkmale kann  das vorge­
s te l l te  F ü tte ru n g ssy stem  in e in e r s ta t io n ä re n  Nachkom m enprüfung p o sitiv  be­
u r te i l t  werden.
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Die zur q u a li ta tiv e n  B ew ertung des H a ltu n g s- und F ü tte ru n g ssy s te m s erhobenen  
Merkmale des T ie rv e rh a lte n s  liegen im Bereich der E rw artu ngsw erte  fü r M ast­
bullen  in G ruppenhaltung . Der E in sa tz  der verw end eten  F ü tte ru n g s te c h n ik  mit 
n u r einem F reßp la tz  pro M astgruppe (9 T iere) fü h rte  n ic h t zu einem v e rä n d e r­
ten  T ie rv e rh a lten . Das ag o n is tisch e  S o z ia lv e rh a lten  und die Rangordnung in 
den M astgruppen h a tte n  n u r geringen  E influß a u f die N utzung der F u t te r s ta ­
tio n en  und m ith in  a u f die F u tte rau fn ah m e  und die Z uw achsle istung . Auch die 
v e rh a lten sb ezo g en en  Merkmale la ssen  eine p o sitiv e  B eurte ilung  des F ü t te ­
rungssystem s zu.

Zusam m enfassend kann gesch lu ß fo lg e rt w erden, daß eine A b ru ffu tte rs ta tio n  
auch fü r M astbullen in e in e r s ta t io n ä re n  Nachkom m enprüfung a ls  sim u lie rte  
W irtschaftsm ast in G ruppenhaltung  gee igne t is t,  um das G ru n d fu tte rau fn ah m e­
verm ögen bei g le ich ze itig  au to m atis ie rtem  V e rfa h ren sab la u f zu e rfa sse n . Da­
m it wäre e ine s tan d o rtu n a b h än g ig e , m it gew isser E in sch ränk ung  auch s ta n d a r ­
d is ie rb a re  M ethode e in se tz b a r . Auch ein E in sa tz  in der s ta t io n ä re n  E igen­
le is tu n g sp rü fu n g  wäre denkbar.

L ite ra tu rv e rz e ic h n is

ANDREAE, U.: Zur A k tr iv itä ts f re q u e n z  von M astbullen bei S palten b o d en h a ltu n g . 
L andbauforschung  V ölkenrode, 1979, Sh. 48, S. 89 -  94
POUGIN, M.: Zur B eurte ilung  der A npassung von Ju n g rin d ern  an die S p a lten b o ­
d en h a ltu n g  mit Hilfe von V erhaltensm erkm alen  sowie V eränderungen  an der 
Klaue und B lutserum enzym en. Köln, D iss., 1982
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Summary

B ehaviour of fa tte n in g  bu lls k ep t in groups with com puterized feeding 
s ta t io n

H. HARTMANN and M.C. SCHLICHTING

This experim ent should show, if  i t  is possib le  to  use a feeding s ta tio n  for 
fa t te n in g  bu lls  kep t in group for a p ro g e n y - te s t .

The p roduction  re su lts  are  p o s itiv e ly  by th e  use of th e  feeding s ta tio n .

Also th e  behav iou r were observed  w ith only one feeding place per group 
(9 an im als). The b ehav iou r d id n 't changed. The social behav iou r and th e  rank 
h ie ra rch y  have had only a l i t t le  in fluence  of th e  use of th e  feeding s ta tio n  
and th e re fo r  of th e  feeding in ta k e  and th e  daily  w eight gain. Also th e  be­
h a v io u ra l c h a ra c te r is tic s  allowed a p o s itiv e  judgem ent of th e  feeding s t a ­
tion .

In summary a feeding s ta t io n  can be used for fa tte n in g  bulls for a p rogeny - 
te s t  w ith l i t t le  red u ctio n s. It is possib le  to  ge t to ta lly  th e  feeding in ­
ta k e  of fa tte n in g  on hom e-grow n feed and th e  feeding became au tom atic .
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E tholog ische M indestanforderungen  an die Abm essungen von E inze lbuch ten  fü r 
M astkälber über 175 kg

C.C. KETELAAR-DE LAUWERE

1 Allgem eines

In den N iederlanden  is t  die T endenz zu einem höheren  Endgew icht bei M astkäl­
bern e rk en n b ar. Der w ich tig ste  Grund d a fü r is t, daß die M ilchquoten die 
P reise  fü r junge K älber in die Höhe g e trieb en  haben . In der G ruppenhaltung  
la ssen  sich höhere E ndgew ichte b esse r a ls  in E in ze lbu ch ten  e rz ie len , weil 
dabei w eniger schne ll räum liche Probleme a u f tre te n . Zudem b ie te t  die G rup­
p e n h a ltu n g  V orteile  fü r das t ie r is c h e  Wohl (DE WILT 1985). Dagegen v e rla n g t 
die G ruppenhaltung  e ine  b esse re  B etriebsfüh rung , weil in der Gruppe die 
Überw achung der G esundheit e rsch w ert wird (VAN DER MEI 1987).

Um nun d iese  v e rlä n g e rte  Mast in E in ze lbuch ten  zu erm öglichen, is t  die Buch­
tengröße  dem höheren  Endgew icht an zu p assen . Aus diesem  Grunde wurde zw ischen 
November 1986 und November 1988 e ine U ntersuchung  nach den e tho log ischen  
M indestanforderungen  an die A bm essungen von E in ze lbuch ten  fü r M astkälber 
über 175 kg d u rch g e fü h rt. Die U ntersuchung  b estan d  aus zwei Teilen.

Der e rs te  Teil (der h ie r  n ich t e rö r te r t  wird) b efaß te  sich  mit dem P la tz b e ­
d a rf  der K älber in se h r großen E in ze lbuch ten  (150 x 250 cm), und zwar bei 
e in igen  K örperste llungen  und Bewegungen in v e rsch ied en en  A lte rss tu fe n  und 
bei den e n tsp rech en d en  K örpergew ichten . Ziel war es, die Abm essungen der 
E in ze lbu ch ten  zu e rm itte ln , die d iese  K örperste llungen  und Bewegungen n ich t 
b e e in trä c h tig e n  (w eite re  E in ze lh e iten  s. KETELAAR-DE LAUWERE und SMITS 
1989).

Im zw eiten  Teil der U ntersuchung  wurde das V erh a lten  von K älbern in E in ze l­
bu ch ten  v e rsch ie d en e r A bm essungen b e o b ach te t, um die A usw irkung e v e n tu e lle r  
B ehinderungen a u f  die K örperste llungen  und Bewegungen fe s tz u s te lle n . Dies 
wurde dann mit dem V erh a lten  von K älbern v erg lichen , die gew isserm aßen kaum 
räum liche B eschränkungen  h a tte n .
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2 M aterial und Methode

2.1 V ersuchstie re

Die U ntersuchung wurde an drei Gruppen von T ieren  vorgenommen. Jede Gruppe 
b e s ta n d  aus 50 schw arzbun ten  B ullenkälbern . Die Mast wurde beendet, a ls das 
Gewicht der Gruppe im D u rch sch n itt 300 kg betrug ; dies war im A lter von 
33 Wochen.

Einmal in der Woche w urden die T iere  gewogen. Alle zwei Wochen wurden sie 
auch gem essen (K reuzhöhe, W iderristhöhe, A bstand zw ischen W iderrist und 
Kreuz, Rumpflänge, B ru sttie fe , B auchtiefe , H üftb re ite , B auchbreite , B rustum ­
fang und Bauchum fang). Die T iere  wurden zweimal täg lich  mit M ilchaustauscher 
nach dem Schema des F u tte rm itte lh e rs te l le rs  g e fü tte r t .

2.2 H altung

Die K älber wurden a u f  einem Hof in der P rax is in E inzelbuch ten  mit H olzspal­
tenboden  u n te rg e b rac h t. Sie befanden  sich a lle  im g leichen S tallraum , der 
durch  eine 2 m hohe T rennw and in zwei H älften g e te il t  war. In jed e r S ta ll­
h ä lf te  befanden  sich  zwei B uch tenreihen . In der e inen  H älfte gab es in sg e ­
sam t 18 Buchten von 150 x 250 cm, die B ezugsbuchten. In der anderen  H älfte 
gab es 32 B uchten fo lgender Abm essungen: zwei Buchten von 150 x 250 cm, 
sechs B uchten von 100 x 200 cm und jew eils v ie r  B uchten von 95 x 195 cm, 
90 x 190 cm, 85 x 185 cm, 80 x 180 cm, 75 x 175 cm und 70 x 170 cm. Alle 
B uchten w aren m it K älbern be leg t, aber n ich t a lle  T iere wurden in der U n ter­
suchung b e rü ck sic h tig t (KETELAAR-DE LAUWERE und SMITS 1989).

2.3 B eobachtungen des V erh a lten s

Mit V ideokam eras, die an e in e r Schiene über je d e r B uch tenreihe  fah ren  konn­
te n , wurde das V erh alten  der T iere beo b ach te t. Von der 18. bis zur 32. Le­
bensw oche wurden einm al a lle  zwei Wochen B eobachtungen, von denen es zwei 
Typen gab, du rch g efü h rt.
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2.3.1 In te rv a llb e o b a c h tu n g en

Diese B eobachtungen b e s ta n d en  d arin , daß w ährend 24 h einm al a lle  7,5 min 
von jedem  Kalb in e in e r bestim m ten  B uch tenreihe  eine V ideoaufnahm e gem acht 
wurde. Dabei ging es vor allem  um die K örperste llung . In d ie se r Weise wurden 
von den su k zess iv en  T iergruppen  1 und 2 von je d e r  B uch ten re ihe  w ährend 2 x 
24 h Aufnahm en gem acht. In der g leichen  Weise w urden von jed e r Reihe der 
T iergruppe 3 w ährend 1 x 24 h Aufnahm en gem acht.

Neben den norm alen In te rv a llb e o b a c h tu n g en  w urden von T iergruppe 3 noch ach t 
K älber in einem "U m stallversuch" b eo b ach te t. Diese K älber w aren z u e rs t in 
B uchten von 70 x 170 cm u n te rg e b ra c h t. In ih re r  20., 24., 28., und 32. Le­
bensw oche w urden jew eils  zwei d ie se r T iere  in e ine  B ucht von 150 x 250 cm 
u m g esta llt; und nach  e in e r Woche in der großen Bucht gingen die T iere  in 
e ine Bucht von 70 x 170 cm zurück . Alle d iese  K älber w urden n ic h t m ehr a ls 
einm al u m g esta llt. In te rv a llb e o b a c h tu n g en  über 24 h w urden am Tag des Um­
s ta lle n s . am e rs te n , d r i t te n  und fü n fte n  Tag nach dem U m stallen in die große 
Bucht und am e rs te n  Tag, nachdem  die T iere  in e ine k le ine  Bucht zu rü ck g e­
s te l l t  w urden, vorgenommen.

2.3.2 D auerbeobach tungen

Bei d iesen  B eobachtungen wurde der Wagen mit V ideokam era w ährend 8 h über 
einem Kalb g eh a lten . B eobach te t w urde, wie das Kalb a u fs ta n d  und sich h in ­
leg te . Von je d e r  Bewegung wurde bestim m t, wie lange sie  d a u e rte , ob sie  
fließend  oder u n te rb ro ch en  v e rlie f , ob sie  in der norm alen Reihenfolge a b ­
lie f  oder p fe rd e a rtig , wie die K opfstellung  war, ob das Kalb m it dem Kopf an 
der Wand a n s tö ß t und ob es a u s ru ts c h te  oder n ich t.

Von T iergruppe 1 wurde in d ie se r  Weise jew eils  ein Kalb pro B uchtengröße 
b eo b ach te t, von Gruppe 2 w aren d ies zwei, und von der d r i t te n  Gruppe drei.
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2.4 V erarbe itung  der Daten

Von den Daten der In te rv a llb eo b ach tu n g en  wurde fü r die Gruppen 1 und 2 zu ­
sammen und fü r Gruppe 3 a lle in  das A u ftre ten  der e inzelnen  K örperste llungen  
pro B uchtengröße und Lebenswoche e rrech n e t. Daneben wurden die Daten der 
T iergruppen  1 und 2 s ta t is t is c h  mit Hilfe e in e r gebrochenen  R eg ressionsana­
lyse und e in e r V arian zana ly se  pro B uchtengröße v e ra rb e ite t  (KEEN 1989). Die 
Daten fü r T iergruppe 3 wurden dabei n ich t e rfaß t; sie  d ien ten  a ls Bezug fü r 
die beiden anderen  Gruppen.

Die D aten des U m stallversuchs w urden s ta t is t is c h  m it Hilfe des W ilcoxonschen 
T ests  v e ra rb e ite t  (SIEGEL 1956).

Die D aten fü r die D auerbeobachtungen  der Gruppen 1, 2 und 3 wurden zusam m en­
gefaß t, die d u rc h sc h n ittlic h e  F requenz fü r jed es Bewegungsmerkmal pro Buch­
tengröße und Lebenswoche wurde e rre ch n e t, w orauf sie  dem K ruskal-W allisschen  
T est un terzogen  wurden (SIEGEL 1956).

3 E rgebnisse

3.1 V erh alten  der B ezugstiere

Es wurde e rm itte lt, wie sich  die K älber in den B ezugsbuchten (150 x 250 cm) 
v e rh ie lte n  (Tab. 1). Es s te l l te  sich  h e rau s , daß sie  34,8 % der Zeit s tan d en  
und 65,2 % der Zeit lagen. Die B rustlage  wurde in 98,6 % der gesam ten Lie­
geze it gesehen , die S e iten lage  n u r 1,4 %.

Bei der B rustlage  kam die S te llung  mit den V order- und H in terbeinen  u n te r  
dem Körper mit 40,2 % der gesam ten L iegezeit am h ä u fig s te n  vor. Die Lage mit 
den V orderbeinen u n te r  dem Körper und einem H in terbein  vom Körper wegge­
s tre c k t kam m it 32,8 % der gesam ten L iegezeit auch häufig  vor. Die Lage mit 
den V orderbeinen u n te r  dem Körper und einem H in terbein  am Körper en tlan g  
g e s tre ck t, wie sie  bei K älbern in schm alen B uchten o ft f e s tg e s te l l t  wurde, 
kam m it 3,2 % der gesam ten  L iegezeit bei den B ezugskälbern kaum vor.
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Tab. 1: V e rh a lten  der B e z u g s tie re  ( in  % der Z e it)
Behaviour of re fe re n c e  an im als (% of tim e)

S te llu n g
behav iou r

% der Z e it 
% of tim e

Stehen
s ta n d in g

34,8
Liegen
ly in g

65,2

Liegen in  B ru s tla g e
Lying in  th e  prone p o s i t io n
a) V orderbeine  u n te r  dem Körper und 

f ro n t  le g s  under th e  body

98,6

-  b e id e  H in te rb e in e  u n te r  dem Körper 
bo th  h ind  le g s  under th e  body

40,2
-  e in  H in te rb e in  vom Körper w eg g estreck t

one h ind  le g  ex tended  behind from th e  body
32,8

-  e in  H in te rb e in  am Körper e n tla n g  g e s tr e c k t  
one h ind le g  ex tended  along  th e  body

3,2
-  be ide  H in te rb e in e  vom Körper w eg g estreck t 

both  h ind  le g s  ex tended  behind from th e  body
b) e in e s  oder b e id e  V orderbeine  g e s tr e c k t  und 

one or both f ro n t  le g s  ex tended  and

3,3

-  b e ide  H in te rb e in e  u n te r  dem Körper 
both  h ind  le g s  under th e  body

4,6
-  e in  H in te rb e in  vom Körper w eg g estreck t

one h ind  le g  ex tended  behind from th e  body
11,0

-  e in  H in te rb e in  am Körper e n tla n g  g e s tr e c k t  
one h ind leg  ex tended  along  th e  body

0 ,6
b e id e  H in te rb e in e  vom Körper w eg g estreck t 
both  h ind le g s  ex tended  behind from th e  body

1 ,4

Liegen in  S e ite n la g e  
ly in g  on th e  s id e

1 ,4

3.2 L iegeste llungen

A bbildung 1 ze ig t die B rustlage  m it den V order- und H in te rbe in en  u n te r  dem 
Körper fü r jede  B uchtengröße und Lebenswoche in P rozen t der gesam ten Beo­
b a ch tu n g sz e it. Diese Lage wurde a ls  die S te llung  gew äh lt, die wenig P la tz  
b e an sp ru c h t.
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%

A lte r/age  (Wochen/weeks)

Abb. 1: B ru s tla g e  m it den V order- und H in te rb e in en  u n te r  dem Körper fü r  j e ­
de B uchtengröße und Lebenswoche (% der gesam ten B eobach tungsze it) 
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  and h ind le g s  under th e  body 
fo r  each pen s iz e  and week of l i f e  (% of t o t a l  o b se rv a tio n  tim e)

Aus A bbildung 1 geh t hervor, daß h in s ic h tlic h  der in d iese r S tellung  v e r ­
b rach ten  Zeit die v ie r größeren B uchten e in an d er kaum n ach steh en  und daß 
sich  d iese  Zeit auch m it dem A lter der T iere n ich t ä n d e rt. In den v ier k le i­
neren  B uchten wird d iese Lage h äu fig e r fe s tg e s te ll t .  Wenn die T iere ä lte r  
und schw erer w erden, nimmt der U ntersch ied  zu (fü r T iergruppen  1 und 2:
p < 0,001).*

A bbildung 2 ze ig t die B rustlage  m it den V orderbeinen u n te r  dem Körper und 
einem H in terbein  vom Körper w eggestreck t fü r jede  B uchtengröße und L ebens­
woche in P rozent der gesam ten B eobach tungszeit. Diese Lage wurde a ls die 
S te llung  gew ählt, die v ie l P la tz  b ean sp ru ch t.

Aus A bbildung 2 g eh t hervor, daß h in s ic h tlic h  der in d iese r S tellung  v e r ­
b rach ten  Zeit die drei größeren B uchten e in an d e r kaum n ach steh en  und daß 
sich d iese  Zeit auch mit dem A lter der T iere n ich t ä n d e rt. Wenn die T iere 
ä l te r  w erden, kommt d iese  Lage in den B uchten von 90 x 190 cm und k le iner 
w eniger häu fig  vor. Außerdem g ilt, daß je  k le in er die B ucht is t ,  desto  we­
n iger häu fig  f in d e t man d iese  Lage. In der k le in s te n  B ucht (70 x 170 cm) 
s ie h t man d iese  S te llung  kaum (fü r T iergruppen  1 und 2: p < 0,001).
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Abb. 2: B ru s tla g e  m it den V orderbeinen  u n te r  dem Körper und einem H in te r ­
be in  vom Körper w eg g estreck t (% der gesam ten B eob ach tungsze it) 
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  le g s  under th e  body and one 
h ind  le g  ex tended  behind  from th e  body (% of t o t a l  o b se rv a tio n  
tim e)

A bbildung 3 ze ig t die B rustlage  m it den V orderbeinen u n te r  dem Körper und 
einem H in terbe in  am Körper e n tlan g  g e s tre c k t fü r jede  B uchtengröße und Le­
bensw oche in P rozen t der gesam ten  B eobach tungsze it. Diese Lage b e an sp ru c h t 
wenig P la tz  und u n te rsc h e id e t sich  von der Lage in A bbildung 1 dadurch , daß 
sie  in großen B uchten kaum gesehen  wird.

Aus A bbildung 3 geh t hervo r, daß d iese  S te llung  in den v ie r  größeren B uchten 
n ic h t oder kaum vorkomm t. Je  ä l te r  die T iere  w erden, desto  h äu fig e r f in d e t 
man d iese  Lage in den v ie r  k le in eren  B uchten. In der le tz te n  Woche nimmt sie  
bei den K älbern in den drei k le in s te n  B uchten w ieder ab. Auch kann  man f e s t ­
s te lle n , daß d iese  S te llung  h äu fig e r vorkommt, wenn die Bucht k le in er is t  
(fü r T iergruppen  1 und 2: p < 0,001).

3.3 U m stallversuch

Von den drei in den A bbildungen 1, 2 und 3 b eh a n d e lte n  Lagen wurde auch in 
den U m sta llversuchen  ausgegangen . Von den F requenzen  fü r den e rs te n , d r it te n  
und fü n ften  Tag nach dem U m stallen wurden die D u rch sch n ittsw erte  e rm itte lt.
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A ite r/age  (Wochen/weeks)

Abb. 3: B ru s tla g e  m it den V orderbeinen u n te r  dem Körper und einem H in te r­
be in  am Körper e n tla n g  g e s tr e c k t  (% der gesam ten B eobach tungsze it) 
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  le g s  under th e  body and one 
h ind leg  extended along th e  body (% of t o t a l  o b se rv a tio n  tim e)

Aus A bbildung 4 g eh t hervor, daß nach dem U m stallen n ich t a lle  T iere die 
B rustlage mit den V order- und H in terbeinen  u n te r  dem Körper aufgaben. Es 
wurde auch kein s ig n if ik a n te r  U ntersch ied  gefunden (p > 0,05).

Aus A bbildung 5 geh t hervor, daß die B rustlage  mit den V orderbeinen u n te r  
dem Körper und einem H in terbein  vom Körper w eggestreck t nach dem Um stallen 
in eine Bucht von 150 x 250 cm erh eb lich  zunahm  (p < 0,05). Vor dem U m stal­
len und nach dem Z urückste llen  in e ine Bucht von 70 x 170 cm wurde d iese
S tellung, außer in Woche 20, kaum gesehen .

Aus A bbildung 6 geh t hervo r, daß die B rustlage m it den V orderbeinen u n te r  
dem Körper und einem H in terbein  am Körper e n tlan g  g e s tre c k t nach dem U m stal­
len in e ine Bucht von 150 x 250 cm e rh eb lich  abnahm en und in d iesen geräum i­
gen B uchten kaum noch gesehen  wurde (p < 0,05). Vor dem U m stallen und nach
dem Z urückste llen  in e ine  Bucht von 70 x 170 cm wurde d iese  S tellung  häufig
fe s tg e s te ll t .
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K a ibn r./ca lf no.
um sta lle n /transfer:

vor/be fo re wahrend/during nach/a f ter

Abb. 4: B ru s tla g e  m it den V order- und H in te rb e in en  u n te r  dem Körper b e i um­
g e s t a l l t e n  K älbern vor dem U m stallen  ( e r s t e r  schw arzer S ta b ) , nach 
dem U m stallen  in  e in e  Bucht von 150 x 250 cm ( s c h r a f f i e r t e r  S tab) 
und nach dem Z u rü c k s te l le n  in  e in e  Bucht von 70 x 170 cm (zw e ite r  
schw arzer S tab ; % d er gesam ten B eob ach tungsze it)
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  and h ind  le g s  under th e  body 
w ith  t r a n s f e r r e d  c a lv e s ,  p r io r  to  t r a n s f e r  (b lack  column) a f t e r  
t r a n s f e r  to  150 x 250 cm pens (ha tched  column) and a f t e r  p u t t in g  
back to  70 x 170 cm pens (second b lack  column; % of t o t a l  
o b s e rv a tio n  tim e)

K a lbn r./ca lf no
um sta llen /transfe r

vor/be fo re wahrend/during nach/af ter

Abb. 5: B ru s tla g e  m it den V orderbeinen  u n te r  dem Körper und einem H in te r ­
be in  vom Körper w eg g estreck t b e i u m g e s ta ll te n  K älbern vor dem Um­
s t a l l e n  ( e r s t e r  schw arzer S ta b ) , nach dem U m stallen  in  e in e  Bucht 
von 150 x 250 cm ( s c h r a f f i e r t e r  S tab) und nach dem Z u rü c k s te l le n  in  
e in e  Bucht von 70 x 170 cm (zw e ite r  schw arzer S tab ; % der gesam ten 
B eo b ach tu n g sze it)
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  le g s  under th e  body and one 
h ind leg  ex tended  behind from th e  body w ith  t r a n s f e r r e d  c a lv e s , 
p r io r  to  t r a n s f e r  (b lack  column) a f t e r  t r a n s f e r  to  150 x 250 cm 
pens (ha tched  column) and a f t e r  p u t t in g  back to  70 x 170 cm pens 
(second b lack  column; % of t o t a l  o b s e rv a tio n  tim e)
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K albnr./ca lf no.
um sta llen /transfer;

vor/be fore KM) wahrend/during nach/a fte r

Abb. 6: B ru s tla g e  m it den V orderbeinen u n te r  dem Körper und einem H in te r­
be in  am Körper e n tla n g  g e s tr e c k t  b e i u m g e s ta ll te n  K älbern vor dem 
U m stallen  ( e r s t e r  schw arzer S ta b ) , nach dem U m stallen  in  e in e  Bucht 
von 150 x 250 cm ( s c h r a f f i e r t e r  S tab) und nach dem Z u rü c k s te lle n  in  
e in e  Bucht von 70 x 170 cm (zw e ite r  schw arzer S tab ; % der gesamten 
B eob ach tungsze it)
Lying in  th e  prone p o s i t io n  w ith  f ro n t  le g s  under th e  body and one 
h ind le g  extended along th e  body w ith  t r a n s f e r r e d  c a lv e s , p r io r  to  
t r a n s f e r  (b lack  column) a f t e r  t r a n s f e r  to  150 x 250 cm pens (h a t­
ched column) and a f t e r  p u t t in g  back to  70 x 170 cm pens (second 
b lack  column; % of t o t a l  o b se rv a tio n  tim e)

3.4 A ufstehen  und Hinlegen

Die D auerbeobachtungen  haben  ergeben , daß das A ufstehen  und Hinlegen den 
Kälbern in den k le inen  B uchten m ehr Mühe b e re ite te  a ls  denen in den größeren 
B uchten. Kälber in le tz te re n  B uchten h a tte n  jedoch auch S chw ierigkeiten .

Die d u rc h sc h n ittlic h e n  Werte fü r die Dauer der Bewegung, un terb rochene  Bewe­
gungen, abw eichende K opfstellungen (näm lich in die Höhe g e s tre c k t oder s e i t ­
lich abgew inkelt) und A nstoßen an der Wand (sowohl beim A ufstehen  als beim 
Hinlegen) waren bei den K älbern in k le inen  B uchten höher a ls  bei denen in 
großen B uchten. Bewegungen in abw eichender R eihenfolge kamen im D urchschn itt 
n u r in k le inen  B uchten beim A ufstehen  h äu fig e r vor. A usru tschen , sowohl beim 
A ufstehen  a ls  beim Hinlegen, wurde im D urchschn itt h ä u fig e r bei Kälbern in 
großen B uchten gefunden  (Tab. 2).
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Tab. 2: D u rc h sc h n ittsw e rte  fü r  d ie  Dauer des A ufstehens und H in legens und
fü r  abweichende Bewegungen von K älbern in  E in ze lb u ch ten  
v e rsc h ie d e n e r  Größen
Average v a lu e s  fo r  tim e re q u ire d  fo r  r i s i n g  and ly in g  down move­
ments and fo r  abnorm al p o s tu re s  of c a lv e s  in  in d iv id u a l  pens of 
d i f f e r e n t  s iz e s

A ufstehen / r i s i n g
B uchten- Dauer U n te r- abw eich. abw eich. Anstoßen R utschen
große brochen R eihen fo lge K o p f s te l l .
pen s iz e d u ra tio n i n t e r - abnormal abn. head h i t t i n g s l ip p in g

ru p te d sequence p o s i t io n th e  headcm s % % % % %
150 x 250 4 ,4 29,9 0 ,5 35,7 11,5 27,2
100 x 200 5,1 30,9 2 ,0 50,9 30,3 9 ,295 x 195 5,9 49,3 6 ,1 68,5 26,9 4 ,6

90 x 190 6,2 46,5 6 ,1 67,8 35,8 8 ,6
85 x 185 5,8 49 ,7 0 ,4 79,9 47,3 5,6
80 x 180 5 ,2 28,3 3,4 89,4 46,4 3 ,675 x 175 5 ,0 33,8 5 ,4 83,2 47,3 6 ,470 x 170 7 ,6 73 ,0 40,3 77,9 56,6 8 ,6

P < 0,001 < 0,001 < 0,001 < 0,001 < 0,001 < 0,001
H inlegen / ly in g  down

B uchten- Dauer U n te r- abw eich . abw eich. Anstoßen R utschengroße brochen R eihen fo lge K o p f s te l l .
pen s iz e d u ra tio n i n t e r - abnormal abn. head h i t t i n g s l ip p in g

ru p te d sequence p o s i t io n th e  headcm s % % % % %
150 x 250 6 ,2 57,5 0 ,0 7 ,3 0 ,0 25,6100 x 200 7 ,0 58,9 3,1 6 ,2 0 ,9 18,395 x 195 6,3 59,0 0 ,7 14,8 0 ,6 20,790 x 190 7 ,6 68,6 0 ,0 12,4 2 ,7 22,585 x 185 7 ,0 72,7 0 ,0 24,5 0 ,4 8 ,480 x 180 7 ,2 73,4 0 ,0 23,0 4 ,8 10,675 x 175 7 ,2 70,8 0 ,0 39,4 2,3 6 ,470 x 170 9 ,4 89,5 5,6 53,3 4 ,9 6 ,5

P < 0 ,05 > 0 ,05 < 0,001 < 0,05 < 0,001 < 0,05
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4 E rö rte ru ng  und Schlußfolgerungen

4.1 L iegeste llungen

Aus den In te rv a llb eo b ach tu n g en  geh t deu tlich  hervor, daß die L iegestellung  
der T iere  durch die B uchtengröße bed ing t wird: S te llungen , die wenig P la tz  
b rauchen , fin d e t man h äu fig e r in k le inen  B uchten, und solche, die v iel P latz  
bean sp ruchen , in großen. Wenn die T iere ä l te r  und größer werden und der 
P la tz  in den Buchten knapp er wird, werden die U ntersch iede g rav ie ren d er. 
A uffallend  is t  auch die Lage m it einem H in terbein  am Körper e n tlan g  g e ­
s tre c k t, die man in großen B uchten n ich t oder kaum a n tr if f t .  In den k leinen  
B uchten wird sie  m it zunehm endem  A lter der T iere  h äu fig e r gesehen . Es s ie h t 
a lso  danach  aus, daß d iese  S te llung  eine A npassung von oder ein E rsa tz  is t  
fü r m ehr P la tz  beansp ruchende  S te llungen , fü r die in den k le inen  Buchten 
kein P la tz  m ehr vo rhanden  is t.

Dies b e s tä t ig t  die E rgebnisse  von DE WILT (1985), der das L iegeverh a lten  von 
Kälbern in G ruppenhaltung  m it dem von Kälbern in E inze lbuch ten  von 70 cm 
B reite  verg lichen  h a t. Er s te l l te  fe s t, daß b e re its  im A lter von a ch t Wochen 
K älber in E inze lbuch ten  an der B rustlage , m it beiden H in terbeinen  vom Körper 
w eggestreck t, g eh in d ert w urden. Als die K älber ä l te r  w urden, nahm dies zu.
Im A lter von 16 Wochen war die B rustlage , m it einem H in terbein  am Körper 
e n tlan g  g e s tre c k t, noch die einzige M öglichkeit, die H in terbeine  zu s t r e k -  
ken. JONGEBREUR (1977) h a t  das L iegeverh a lten  von K älbern in E inzelbuchten  
von 50 x 150 cm, 55 x 155 cm, 60 x 160 cm und 65 x 165 cm verg lichen . Er 
s te l l te  fe s t, daß die K älber im A lter von 18 Wochen (bei einem Gewicht von 
170 bis 180 kg) n ich t m ehr im stande w aren, die H in terbeine  zu en tsp an n en . Es 
gab auch zu wenig P la tz  dafü r, a ls  daß sie  ein H in terbein  an den Körper e n t­
lang g e s tre c k t legen konn ten . Im A lter von 21 Wochen (bei einem Gewicht von 
190 bis 200 kg) kon n ten  die T iere  n u r noch a u f den h in te re n  U nterbeinen  s i t ­
zen, und fü r e ine norm ale Lage gab es keinen  P latz .

Der U m stallversuch  h a t gezeig t, daß mehr P la tz  b ean sp ruchende  S tellungen, 
wofür die B uchten von 70 x 170 cm zu k lein  w aren, in den Buchten von 150 x 
250 cm w ieder v o lls tän d ig  angenommen wurden und genau  so o ft a u f tra te n , wie 
bei K älbern, die immer in e in e r Bucht von 150 x 250 cm u n te rg e b ra c h t gewesen 
w aren. Auch s te l l te  es sich  h e rau s , daß die Lage m it einem H in terbein  am
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Körper en tlan g  g e s tre c k t, die a ls  E rsa tz  fü r and ere , wenig P la tz  b e a n sp ru ­
chende S te llungen , d ien ten , in den B uchten von 150 x 250 cm nahezu  v e r ­
schw anden. Auch dies e n tsp ra c h  dem V erh alten  von K älbern, die immer in g ro ­
ßen B uchten u n te rg e b ra c h t gew esen w aren.

H ieraus läß t sich sch ließen , daß die Lage mit einem H in terbein  am Körper 
en tlan g  g e s tre c k t fü r die K älber n ich t e ine "n a tü rlich e"  is t, da sie  d iese 
Lage n ich t von sich aus w ählen.

Diese F o rsch u n g sa rb e it h a t  erw iesen , daß die Lage mit einem H in terbein  vom 
Körper w eggestreck t e ine  bedeu tsam e is t .  Sie wurde o ft gesehen  (32,8 % der 
gesam ten  L iegezeit, Tab. 1) und wurde durch e ine  andere  e rs e tz t , wenn der 
Raum zu knapp wurde. Dies sp ric h t da fü r, d iese  S te llung  a ls  K riterium  fü r 
die e rw ü nsch te  B u ch ten b re ite  zu w ählen. Ein z u sä tz lic h e s  Argum ent is t  noch, 
daß die Kälber, wenn sie  die M öglichkeit haben , ein H in terbein  vom Körper 
w egzustrecken , ih re  K örpertem pera tu r b e sse r regeln  w erden können.

VAN PUTTEN und ELSHOF (1975) gingen bei der Bestimmung der B u ch ten b re ite  von 
der m edianen L iegebreite  aus, n ich t von der m axim alen. Dies war die L iege- 
b re ite  der K älber in B rustlage  mit den V orderbeinen im C arpalgelenk  en tw eder 
gebeug t oder g e s tre c k t, w ährend die H in terbe ine  nach lin k s oder re c h ts  und 
nach vorne  g e s tre c k t oder im Sprunggelenk gebeug t w aren.

Wenn man den K älbern u n b e sc h rä n k te n  P la tz  gew ähren w ollte, so würde a ls  e r ­
w ünsch te  B u ch ten b re ite  jen e  B reite  g e lten , die ein T ier fü r e ine S eiten lage  
b ra u ch t. Viele F orscher sind  auch ta ts ä c h lic h  davon ausgegangen  (BREUER 
1967; SCHEURMANN 1971; BOGNER 1981). Man muß sich  ab er fragen , ob d ies fü r 
die P rax is re a lis tis c h  is t .  Die S eiten lag e  kommt wenig vor (Tab. 1, VAN 
PUTTEN und ELSHOF 1975), kommt w eniger vor, wenn die T iere  ä l te r  werden 
(DE WILT 1985), und is t  auch möglich in B uchten, die schm aler a ls die K reuz­
höhe der T iere  sind (De WILT 1985).
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4.2 A ufstehen  und Hinlegen

Die E rgebnisse  haben gezeig t, daß K älber in E inze lbuch ten  mit H olzspaltenbö­
den immer schon ein ige Schw ierigkeiten  mit dem A ufstehen  h a tte n . Wohl waren 
d iese bei K älbern in k le in eren  Buchten größer a ls  bei denen in größeren 
B uchten. Die Schw ierigkeiten  waren auch n ich t d iese lben . Bei T ieren  in k le i­
nen B uchten sp ie lte  w ahrschein lich  der P latzm angel e ine Rolle, und bei T ie­
ren in großen B uchten war dies mehr der ru tsch ig e  Boden. Kälber in k leinen  
B uchten h a tte n  e in fach  zu wenig P la tz  zum A usru tschen . M öglicherweise waren 
die T rennw ände d iesen  T ieren  beim A ufstehen  und H inlegen gew isserm aßen eine 
Hilfe.

Nach BOGNER (1981) is t  es aus e tho log isch er S icht u n te r  anderem  notw endig, 
die K älber a u f einem ru ts c h fe s te n  Boden zu h a lten . Aus diesem  Grunde h ä lt  er 
Holz fü r ungeeignet. ANDREAE (1980) s te l l te  fe s t, daß der Boden eine w ich­
tige  Rolle dabei sp ie lt, wie M astkälber und M astbullen au fs te h e n  und sich 
h in legen . Auf S paltenböden  wird die Bewegung regelm äßig un terb rochen , dies 
im Vergleich zu T ieren , die a u f E in streu  g eh a lten  w erden. GRAF e t al. (1976) 
kamen zu ähn lich en  E rgebn issen , indem sie f e s ts te l l te n , daß ein ru tsch ig e r 
Boden den T ieren  beim A ufstehen  und Hinlegen große Schw ierigkeiten  b e re iten  
kann.

Aus der L ite ra tu r  is t  b ek an n t, daß R inder beim A ufstehen  und Hinlegen einen 
bestim m ten P la tzb ed arf nach vorne haben (ROGERSON 1972; KAEMMER und 
SCHNITZER 1975).

Im e rs te n  Teil der Forschung nach den e tho log ischen  M indestanforderungen  an 
die Abm essungen von E in ze lbuch ten  fü r M astkälber über 175 kg, der h ie r n ich t 
beschrieben  wird, s te l l te  es sich jedoch h e rau s , daß es n ich t r ich tig  mög­
lich war, den P la tz b e d a rf  der K älber beim A ufstehen  und H inlegen zu bestim ­
men (KETELAAR-DE LAUWERE und SMITS 1989). Um doch noch Raum zu haben, den 
die K älber beim A ufstehen  und Hinlegen nach vorne  b rauch en , wurde a ls Maß­
s tab  fü r die erw ünsch te  B uch ten länge die von den T ieren  eingenommene Länge 
mit v o rw ärts  gestreck tem  Kopf gew ählt. Diese S te llung  wurde n ich t wegen 
deren ev en tu e llen  B edeutung gew äh lt, sondern  weil bei d ie se r S te llung  die 
Tiere der Länge nach den m eisten  P la tz  b rauchen , die noch genau  gem essen 
werden kann .
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4.3 E thologisch e rw ü nsch te  B uchtengrößen

Aus dem e rs te n  Teil der Forschung nach den e tho log isch en  M indestan fo rderun ­
gen an die Abm essungen von E in ze lbuch ten  fü r M astkälber über 175 kg w urden 
M indestgrößen bestim m t, die in T abelle  3 w iedergegeben werden.

Darus geh t hervor, daß die e rw ü nsch ten  Abm essungen ziem lich groß sind . Mög­
licherw eise  wird es in der Z ukunft also doch (auch aus w ir tsc h a ftl ic h e r  
S icht) gu te  P ersp ek tiv en  fü r die G ruppenhaltung  geben.

Tab. 3: E th o lo g isc h e  M indestgrößen fü r  E in ze lb u ch ten  fü r  M astkälber
über 175 kg
E th o lo g ic a l minimum s iz e s  fo r  in d iv id u a l  pens fo r  f a t te n in g  
c a lv e s  over 175 kg

A lte r
age

Wochen/weeks
<t> Gewicht 
0 w eight

kg
B re ite
w idth

cm
Länge
le n g th

cm
18 175,2 80 170
20 189,3 85 170
22 206,1 85 170
24 227,2 90 175
26 246,4 90 180
28 262,6 90 185
30 283,0 90 185
32 301,0 95 190

5 Zusam m enfassung

Zwischen November 1986 und November 1988 wurde eine U ntersuchung  nach den 
e tho log isch en  M indestanforderungen  an die Abm essungen von E in ze lbu ch ten  fü r 
M astkälber über 175 kg d u rch g e fü h rt. Dabei wurde der P la tz b e d a rf  der Kälber 
bei e in e r Anzahl von K örperste llungen  und Bewegungen e rm itte lt  (h ie r n ich t 
besch rieben ) und das V erh a lten  der T iere  in E in ze lbu ch ten  v e rsch ie d en er Grö­
ßen verg lichen . Das V erh a lten  von K älbern in B uchten von 150 x 250 cm g a lt 
dabei a ls  B ezugsverha lten .
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Die U ntersuchung  ergab, daß die von den T ieren  gew ählten  Lagen deu tlich  von 
der B uchtengröße bestim m t w urden. S te llungen , die wenig P la tz  brauchen , f in ­
d e t man h äu fig e r in k leinen  B uchten, und solche, die v iel P la tz  brauchen , 
w erden häu fig e r in großen B uchten gefunden. Daneben s te l l te  es sich heraus , 
daß S te llungen , wofür die k leinen  B uchten zu knapp geworden w aren, durch 
andere , w eniger P la tz  bean sp ruchende  S te llungen  e rs e tz t  wurden, welche in 
den großen B uchten n ich t oder kaum vorkam en. L e tz te re  verschw anden dann, 
wenn einem knapp g eh a lten en  Kalb mehr P la tz  geboten  wurde.

Auch die A rt und Weise, wie die T iere a u fs ta n d e n  und sich  h in leg ten , wurde 
beo b ach te t. Es s te l l te  sich h e rau s , daß Kälber in k le inen  B uchten mit dem 
A ufstehen  und Hinlegen m ehr Schw ierigkeiten  h a tte n  a ls  K älber in großen 
B uchten. L e tz te re  h a tte n  ab e r auch einige Schw ierigkeiten , die anscheinend  
durch ru tsch ig e  H olzspaltenböden v e ru rsa c h t w urden. Die Probleme der e r s te -  
ren w urden anscheinend  durch P latzm angel v e ru rsa c h t.

Die Folgen fü r die aus e tho log isch er S ich t minimal erw ünsch ten  Buchtengrößen 
werden besch rieben .
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Summary

E thological req u irem en ts  on th e  size of in d iv id u a l pens for fa t te n in g  ca lves 
over 175

C.C. KETELAAR-DE LAUWERE

A stu d y  in to  th e  e tho log ica l req u irem en ts  on th e  size  of in d iv id u a l pens for 
fa t te n in g  ca lv es  over 175 kg was perform ed betw een  November 1986 and Novem­
ber 1988. For a num ber of p o s tu re s  and m ovem ents i t  was in v e s tig a te d  how 
much space  is req u ired  (no t th e  su b jec t of th e  p re se n t paper). The b eh av io u r 
of anim als in in d iv id u a l pens of d iffe re n t sizes was com pared. The behav iou r 
of ca lv es  in pens of 150 x 250 cm was used as re fe ren ce  behav iou r.

The re sea rch  showed a c le a r  re la tio n sh ip  betw een  ly ing p o s tu re  chosen and 
pen size . P o stu res req u irin g  l i t t le  space a re  more o ften  found in sm all 
pens, w hereas p o s tu re s  req u irin g  much space  are  more f re q u e n tly  found in
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large pens. It was found, m oreover, th a t  p o s tu re s , when th ey  could no longer 
be ta k e n  on in small pens, were rep laced  by o th e r p o stu re s  req u iring  less 
space, which were no t or ha rd ly  found in large pens. These appeared  to 
d isap p ear as soon as a c a lf  in a very  confined space was g iven more space.

A lsa th e  rising  and lying down m ovem ents were s tud ied . It was found th a t  
ca lves in sm all pens had more d ifficu lty  in ris ing  and ly ing down th an  those  
in la rge  pens. Problems of th e  la t t e r  were caused by slippery  s la tte d  
floors, w hereas th e  problem s of th e  form er were caused  by th e  narrow  space.

The consequences a re  described  for th e  minimum sizes of in d iv id u a l pens from 
th e  e tho log ica l po in t of view.
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Das V erh alten  und die G esund heit a b g e se tz te r  Ferkel von 10 bis 30 kg in 
G roßgruppenhaltung

U. KAMINSKI und D. MARX

1 E in le itun g

Die A usführungen  b a s ie ren  a u f  m ehrjährigen  U ntersuchungen  u n se re r  A rb e its ­
gruppe, die sich mit den Bem ühungen, in sbeson dere  der V ieherzeugergem ein­
sc h a ft e.G. in B aden-W ürttem berg , b e fassen , die A nsprüche der Schweine an 
ih re  H altung b esse r zu e rfü lle n . Dabei w aren die Forderungen  nach gesunden  
Schw einen und ih re r  H altung u n te r  t ie rsc h ü tz e r isc h e n  G esich tspunk ten  r ic h ­
tungsw eisend , da nu r sie  den gestieg en en  Q u a litä tsa n sp rü c h e n  der V erb rau ­
cher g e rech t werden können. U nter diesem  G esich tsp u n k t wurde desha lb , 1984 
die " sp e z ia lis ie rte "  A ufzuch t a b g e se tz te r  Ferkel von etw a 10 bis 30 kg in 
Großgruppen im R ein -R au s-S y stem  e in g e fü h rt, über deren  A usw irkungen au f die 
T iere  h ie r  b e r ic h te t wird.

Diese G roßgruppenhaltung  u n te rsc h e id e t sich von der üb lichen  K leingruppen­
h a ltu n g  im F iatdeck:

1. Durch die größere T ierzah l je  Gruppe m it 150 bis 300 Ferkeln .

2. Durch die größere B uch ten fläche , die tro tz  rech n e risch  g le icher F läche 
pro T ier e ine größere B ew egungsm öglichkeit b ie te t.

3. Durch das R eizangebot au fg rund  der Verw endung von S troh oder sonstigem  
E in s tre u m a te ria l.

4. Durch v ie lfach e  V erw endung von B odenarten , die die A nsprüche der T iere 
b esse r e rfü llen , wie zum B eispiel T ie fs tre u .

Im Rahmen der oben g en an n ten  U ntersuchungen  so llte  ü b e rp rü f t w erden, ob und 
inw iew eit d iese G roßgruppenhaltung  eine M eliorisierung fü r die T iere  im 
Sinne der T ie rg e re c h th e it d a r s te l l t .



227

2 M ethodik

Die U n tersuchungen  b e in h a lte te n  V erh a lten sbeobach tun gen  und F es ts te llu n g en  
des A llgem einzustandes, der G esundheit der E x trem itä ten , in sbesondere  der 
K lauen, sowie der T iergew ichte.

%

Sie e rfo lg ten  in drei P rax isb e trieb en , au f einem m it H altung a u f T ie fs treu , 
au f den beiden anderen  mit H altung a u f  T e ilspaltenbod en . L e tz te re  B etriebe 
u n te rsch ied en  sich dadurch , daß in einem der L iegebereich zu sä tz lich  mit 
e iner a lu b e sc h ich te ten  S ty ro p o rp la tte  abgedeckt und zu Beginn der A ufzuch t­
phase  durch E le k tro in f ra ro ts tra h le r  b eh e iz t wurde. Je V erfahren  wurden drei 
A ufzuch tperioden  in die U ntersuchungen  einbezogen.

Das V erh a lten  der Ferkel wurde in n erh a lb  e in e r A ufzuch tperiode über 6 Wochen 
hinweg einm al w öchentlich  v isu e ll b eo b ach te t, und zw ar von 10 bis 12 Uhr, 
von 16 bis 18 Uhr und von 22 bis 24 Uhr. Somit w aren zwei Phasen der A k tiv i­
tä tsstim m ung  (tag sü b er) und eine Phase der Ruhestimm ung (n ach ts) e rfaß t.
Eine S tunde vor Beginn der e rs te n  B eobachtung des w öchentlichen  Beobach­
tu n g stag es  w urden 15 Ferkel aus der jew eiligen  B eobachtungsgruppe fü r die 
V e rh a lten su n te rsu ch u n g en  zu fä llig  ausgew äh lt und m ark iert.

Die U ntersuchungen  der E x trem itä ten  und die G ew ich tsfests te llu ngen  erfo lg ­
ten  je  V erfahren  und u n te rsu c h te r  A ufzuch tperiode s te ts  an denselben  T ie­
ren. Dazu wurden 25 F erkel beim E in s ta llen  aus jed e r B eobachtungsgruppe zu ­
fällig  ausgew äh lt und m ark iert.

Die T ierzah l je  B eobachtungsgruppe und die F läche je  T ier gehen aus T ab el­
le 1 hervor. In a llen  H altungen w urden die Ferkel sy stem b ed ing t g e tre n n tg e ­
sch lech tlich  aufgezogen. Es w urden w eibliche Ferkel u n te rsu c h t. Die S ta ll­
lu ftte m p e ra tu r  b e tru g  in a llen  drei V erfahren  beim E in s ta llen  25 °C und w ur­
de bis zur 6. Woche nach dem E in s ta llen  a u f  19 °C red u z ie rt.
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Tab. 1: Tierzahl je Beobachtungsgruppe und Fläche je Tier
Number of animals per observed group and area per animal

Verfahren 
system

Tierzahl
number of animals

Fläche bei Einstallen 
area at beginning 

m2

Tiefstreu
concrete floor, deep litter 
Teilspaltenboden

152 - 207 0,32 - 0,42

partly slatted floor 
Teilspaltenboden, Liege- 
bereich abgedeckt

226 - 303 0,19 - 0,26

partly slatted floor, 
covered lying area

160 0,29

3 E rgebn isse  und ih re  B esprechung

Die E rgebn isse  werden im V ergleich mit denen f rü h e re r  U ntersuchungen  u n se ­
re r A rbeitsg ruppe  mit g leich  a lte n  T ieren , aber in K le ing ruppenhaltung  mit 
8 F erkeln  je  Gruppe, d a rg e s te ll t .  Mit diesem  V ergleich is t  b e ab s ic h tig t 
fe s tz u s te lle n , inw iew eit sich das V erh a lten  und die G esundheit der T iere  bei 
d ie se r G roßgruppenhaltung  und bei K le in g ru ppenhaltung  u n te rsc h e id e n .

Dafür w urden die D aten aus den E ingew öhnungsversuchen  mit Verwendung von 
T ie fs tre u  sowie von p lan b efestig tem  Boden mit E in streu  mit jew eils 0,30 ma 
F läche je  T ier herangezogen  (BUCHHOLZ 1987).

Die D arste llu ng  a lle r  E rgebn isse  b e sc h rä n k t sich a u f die Angabe der D urch­
sc h n ittsw e rte  in a llen  u n te rsu c h te n  A ufzuch tperioden  jed es  H a ltu n g sv e rfah ­
ren s. D e ta illie rte  A ngaben auch h in s ic h tlic h  s ta t is t is c h e r  A usw ertungen  kön­
nen den A rbeiten  von KÖHLER (1989) sowie von KAMINSKI (in V orbereitung) 
entnom m en werden.
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3.1 V erh alten

3.1.1 A k tiv itä t

Die' F erkel in G roßgruppenhaltung w aren a k tiv e r . Das wurde in sbesondere  in 
der B eobach tungszeit von 16 bis 18 Uhr, der H a u p ta k tiv itä tsp h a se , deu tlich  
(Tab. 2 und Abb. 1).

Tab. 2: Anteil der Aktivität am Gesamtverhalten von 16 bis 18 Uhr
Percentage of activity of total behaviour from 16 to 18 o'clock

Verfahren
system

Anteil der Aktivität 
percentage of activity 

%

Großgruppe Tiefstreu / concrete
big group floor, deep litter 

Teilspalten
55,8

partly slatted floor 
Teilspalten, Liegebe- 
reich abgedeckt

57,2

partly slatted floor, 
covered lying area

68,7

Kleingruppe Tiefstreu / concrete
small group floor, deep litter 

Einstreu / concrete
41,3

floor, litter 35,5

Hier sc h e in t sich in sbeson dere  die größere B ew egungsm öglichkeit bei Groß­
g ru p p en h a ltu n g  ausgew irk t zu haben . Daneben könn ten  ab er auch die größere 
Zahl der B uch tengenossen  in den Großgruppen und die dam it m öglicherw eise 
verbundenen  verm ehrten  S oz ia lk o n tak te  die A k tiv itä t  g e s te ig e r t haben.

Aus T abelle  3 und A bbildung 2 geh t hervor, daß sich  die Ferkel im D urch­
sc h n it t  der E rgebnisse  aus a llen  B eobach tungszeiten  in  den Großgruppen ge­
genüber denen in den K leingruppen m ehr mit dem S o z ia lp a rtn e r und w eniger mit 
der u n b e leb ten  Umwelt b e sc h ä ftig ten .
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55,8

0

68,7

41,3

Großgruppe, Tiefstreu / big group, concrete floor, deep litter 
\ 3 Großgruppe, Teilspalten / big group, partly slatted floor
. ^ Großgruppe, Teilspalten, Liegebereich abgedeckt / big group, partly

slatted floor, covered lying area
WlilHIM Kleingruppe, Tiefstreu / small group, concrete floor, deep litter 
P I P  Kleingruppe, Einstreu / small group, concrete floor, litter

Abb. 1: Anteil der Aktivität am Gesamtverhalten von 16 bis 18 Uhr
Percentage of activity of total behaviour from 16 to 18 o'clock

Tab. 3: Beschäftigung der Tiere, berechnet aus allen Beobachtungszeiten
Occupation of the animals, calculated from all observation-times

Verfahren Beschäftigung mit Beschäftigung mit
system Sozialpartner unbelebter Umwelt

occupation with occupation with
companion inanimated envi-

% ronment %

Großgruppe Tiefstreu / concrete
big group floor, deep litter 

Teilspalten
20,1 79,9

partly slatted floor 
Teilspalten, Liegebe-

22,4 77,6

reich abgedeckt 
partly slatted floor, 
covered lying area

21,1 78,9

Kleingruppe Tiefstreu / concrete
small group floor, deep litter 

Einstreu / concrete
12,8 87,2

floor, litter 11,7 88,3
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100 -|
%90 - 
80 - 

70 - 

60 -

Beschäftigung mit Sozialpartner 
(occupation with companion)

Beschäftigung mit unbelebter Umwelt 
(occupation with inanimatet environment)

cm GrojSgruppe, Tiefstreu / big group, concrete floor, deep litter 
GroPgruppe, Teilspalten / big group, partly slatted floor 
GroPgruppe, Teilspalten, Liegebereich abgedeckt / big group, partly 
slatted floor, covered lying area
Kleingruppe, Tiefstreu / small group, concrete floor, deep litter 
Kleingruppe, Einstreu / small group, concrete floor, litter

Abb. 2: Beschäftigung der Tiere, berechnet aus allen Beobachtungszeiten
Occupation of the animals, calculated from all observation-times

Diese vermehrten Sozialkontakte in den Großgruppen wirkten sich aber, wie 

auch die geringeren in den Kleingruppen, im Gegensatz zur Haltung in einer 

besonders reizarmen Umgebung, wie sie zum Beispiel das Fiatdeck darstellt, 

nicht negativ aus; denn es kam nicht zu den unter anderem von VON ZERBONI 

und GRAUVOGL (1984) beschriebenen durch Kumpane verursachten Schäden, wie 

sie zum Beispiel durch Schwanzbeißen entstehen können. Die vermehrte Be­

schäftigung mit dem Sozialpartner in den untersuchten Großgruppen ist ver­

ständlich, da es sich ja um eine wesentlich höhere Tierzahl handelt.

Wenn es auch wegen der Größe der Flächen und der Gruppen nicht möglich war, 

exakte Rangordnungsuntersuchungen durchzuführen (alle Tiere konnten nicht 

gekennzeichnet und in die Untersuchungen einbezogen werden), so konnte doch 

festgestellt werden, daß Auseinandersetzungen häufig nur kurz andauerten, da
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das u n te rle g e n e  T ier große A usw eichm öglichkeiten  h a t te ,  beziehungsw eise  das 
überlegene  durch an d ere  F erkel bei der V erfolgung g e h in d e rt und ab g e len k t 
wurde.

In der Ruhestim m ung von 22 bis 24 Uhr wie auch in der A k tiv itä tsstim m u n g  von 
10 bis 12 Uhr waren die U n tersch iede  zw ischen den A k tiv itä tsh ä u f ig k e ite n  bei 
a llen  V erfahren  geringgrad ig . Eine Ausnahm e war jedoch die Höhe des A k tiv i­
tä ts a n te i l s  der Ferkel in der Großgruppe mit T e ilsp a lten b o d en  und abgedeck­
tem L iegebereich  von 22 bis 24 Uhr mit 26,0 % gegenüber 10,4 bis 13,7 % in 
den übrigen  V erfahren .

Als E rk lärung  d a fü r können zum einen  die Höhe der F u tte rau fn ah m e  und zum a n ­
deren  die Weite des T ie r -F re ß p la tz -V e rh ä ltn is s e s  herangezogen  w erden; denn 
bei B etrach tun g  des F ressen s  der T iere  in den G roßgruppen war fe s tz u s te lle n , 
daß die Ferkel d ie se r e inen  Gruppe m ehr und h ä u fig e r fraßen  und das auch in 
der B eobach tungsze it von 22 bis 24 Uhr. W eiterhin m achte sich  beim F ressen  der 
T iere  in den Großgruppen gegenüber dem der T iere  in den K leingruppen bem erk­
bar, daß ein F reß p la tz  in d ie se r  Großgruppe 4 bis 5 F erke ln , in den K lein­
gruppen  hingegen n u r zwei T ieren  zu r V erfügung s ta n d . D adurch war bei etw a 
gleich hoher F u tte ra u fn ah m e  die H äufigkeit des F ressen s  bei g e n a n n te r  Groß­
gruppe höher. Die dadurch  bed ing te  höhere  A k tiv itä t  w ährend der e ig en tlich en  
R uhephase e n tsp r ic h t n ich t dem physio log ischen  Rhythm us (MARX e t al. 1988), 
auch u n te r  der E in sch ränk ung , daß die B eobachtungen n ich t 24 S tunden  um faß­
te n . Somit e rg ib t sich aus d ie se r  a ls  n e g a tiv  zu b eu rte ile n d e n  T a tsa c h e  die 
Forderung  nach einem w e ite ren  T ie r -F re ß p la tz -V e rh ä ltn is .

3.1.2 L ieg ev erh a lten

Zur B eantw ortung  der F rage, wie sich  die G ruppengröße a u f  das L ieg ev erh a lten  
au sg ew irk t h a t, w erden die E rgebn isse  der B eobachtungen von 22 bis 24 Uhr, 
und dam it in der Ruhestim m ung, herangezogen .

Bei B etrach tu n g  des A n te iles  des L iegens in S eiten lag e  in diesem  Zeitraum  -  
die S eiten lag e  g ilt in bestim m ten Grenzen a ls  die Lage m it der g rößten  E n t­
sp an n u n g  der Schweine, a lso  a ls  die in sbeson dere  in der Ruhestim m ung g ü n ­
s t ig s te  Lage (MARX e t al. 1988; HARSCH 1989) -  f ä l l t  au f, daß die Ferkel a u f  
T ie fs tre u , in der Großgruppe wie auch in der K leingruppe, am h ä u fig s te n  und
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dabei auch etwa gleich häufig in Seitenlage lagen (Tab. 4 und Abb. 3). Das 

ist vermutlich auf die isolierende und wärmende Wirkung sowie auf die Struk­

tur der Tiefstreumatratze zurückzuführen. Dieser hohe Anteil ist als positiv 

zu werten.

Die Tiere auf Teilspaltenboden und auf Einstreu lagen während dieser Zeit 

vermutlich wegen der geringeren Bodenwärme in der Tendenz weniger häufig in 

Seitenlage.

Tab. 4: Anteil des Liegens in Seitenlage am Gesamtverhalten von 22 bis 24 Uhr
Percentage of lying in lateral position of total behaviour from 
22 to 24 o'clock

Verfahren
system

Anteil des Liegens in Seitenlage 
percentage of lying in lateral 

position 
%

Großgruppe Tiefstreu / concrete
big group floor, deep litter 66,2

Teilspalten
partly slatted floor 61,3
Teilspalten, Liegebe-
reich abgedeckt
partly slatted floor, 60,7
covered lying area

Kleingruppe Tiefstreu / concrete
small group floor, deep litter 68,2

Einstreu / concrete
floor, litter 59,5

Bei den in der Großgruppe mit abgedecktem Liegebereich gehaltenen Tieren 

führte die lokale Temperaturerhöhung durch die Abschirmung und die zusätz­

liche Heizung des Liegebereiches nicht zu der erwarteten höheren Seiten­

lagehäufigkeit, andererseits hat sie vermutlich die sonst bei erhöhter Akti­

vität geringere Seitenlagehäufigkeit "verhindert", was als positive Auswir­

kung zu beurteilen ist.
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Gro(Sgruppe, Tiefstreu / big group, concrete floor, deep litter 
Groflgruppe, Teilspalten / big group, partly slatted floor 
GrojJgruppe, Teilspalten, Liegebereich abgedeckt / big group, partly 
slatted floor, covered lying area
Kleingruppe, Tiefstreu / small group, concrete floor, deep litter 
Kleingruppe, Einstreu / small group, concrete floor, litter

Abb. 3: Anteil des Liegens in Seitenlage am Gesamtverhalten von 22 bis 24 Uhr
Percentage of lying in lateral position of total behaviour from 
22 to 24 o'clock

Somit d ü rfte n  sich in sgesam t w eniger die G ruppengrößen a ls  v ielm ehr der L ie­
gekom fort und das W ärm eangebot im L iegebereich a u f d ieses L ieg ev erh a lten  
ausg ew irk t haben , was sich  auch bei B etrach tun g  der In d iv id u a ld is ta n z  beim 
Liegen a n d e u te t. Dazu se i v o rau sg esch ick t, daß a ls  p o s itiv  an zu seh en  is t, 
wenn keine  zu enge Lagerung e rfo lg t, da d ies ein Zeichen fü r genügende Tem­
p e ra tu rg e s ta ltu n g  und a u sre ich en d es  F läch enang ebo t is t  (MARX e t al. 1988). 
B esonders k la r  w erden die U n tersch iede  zw ischen den V erfahren  auch h ie r in 
der Zeit, in der die m eisten  F erkel lagen , also in der n ä ch tlich en  B eobach­
tu n g sz e it von 22 bis 24 Uhr. Dabei sche inen  sich  vor allem  E in flü sse  der je  
T ier zur V erfügung s teh e n d en  F läche, in sb eso n d ere  der L iegefläche und der 
T em peratu r im L iegebereich  au sg ew irk t zu haben  (Tab. 5 und Abb. 4).

So war der A nteil des Liegens mit engem K ontak t in der Großgruppe mit T e il­
sp a lten b o d en  ohne abgedecktem  L iegebereich  m it 70,2 % am höch sten . Hier war 
die je  T ier zur V erfügung s teh e n d e  F läche am g e rin g s ten , wobei sich  in sb e ­
sondere  der geringe A nteil der p la n b e fe s tig te n  L iegefläche lim itie rend  a u s ­
w irk te . D esw eiteren  war in diesem  V erfahren  der L iegebereich  w eder erw ärm t 
noch durch e ine A bschirm ung oder ein  T ie fs tre u b e tt  iso lie r t.
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Tab. 5: A n te il des L iegens m it engem Kontakt am G esam tverhalten  von
22 b is  24 Uhr
P ercen tage  of ly in g  w ith  t i g h t  c o n ta c t of t o t a l  behav iou r from 
22 to  24 o 'c lo c k

V erfahren
system

A n te il des L iegens m it engem Kontakt 
p e rcen tag e  of ly in g  w ith  t i g h t  

c o n ta c t of t o t a l  behaviour 
%

Großgruppe T ie f s t r e u  /  c o n c re te
b ig  group f lo o r ,  deep l i t t e r  

T e i ls p a l te n
45,1

p a r t ly  s l a t t e d  f lo o r  
T e i ls p a l te n ,  L iegebe- 
r e ic h  abgedeckt

70,2

p a r t ly  s l a t t e d  f lo o r ,  
covered ly in g  a rea

21,1

K leingruppe T ie f s t r e u  /  c o n c re te
sm all group f lo o r ,  deep l i t t e r  

E in s tre u  /  c o n c re te
10,1

f lo o r ,  l i t t e r 36,6

C 3

B B
W llllli
fiü

Großgruppe, T ie f s t r e u  /  b ig  group , c o n c re te  f lo o r ,  deep l i t t e r  
G roßgruppe, T e i ls p a l te n  /  b ig  group , p a r t ly  s l a t t e d  f lo o r  
Großgruppe, T e i ls p a l te n ,  L ie g e b e re ic h  abgedeckt /  b ig  group, p a r t ly  
s l a t t e d  f lo o r ,  covered  ly in g  a re a
K leing ruppe , T ie f s t r e u  /  sm all g roup , c o n c re te  f lo o r ,  deep l i t t e r  
K le in g ru ppe , E in s tre u  /  sm all g roup , c o n c re te  f lo o r ,  l i t t e r

Abb. 4: A n te il des L iegens m it engem K ontakt am G esam tverhalten  von
22 b is  24 Uhr
P ercen tag e  of ly in g  w ith  t i g h t  c o n ta c t of t o t a l  behav iour from 22 
to  24 o 'c lo c k
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Bei dem d eu tlich  h äu fig e ren  engen Liegen der T iere  in der Großgruppe a u f 
T ie fs tre u  (45,1 %) gegenüber dem der T iere  in der K leingruppe a u f  T ie fs tre u  
(10,1 %) is t  zu b e rü ck sich tig en , daß sich  tro tz  e in h e itlic h e r  S ta llu ftte m ­
p e ra tu r  E in flüsse  durch die u n te rsc h ied lic h e  Größe der B uchten ausgew irk t 
haben  können. Zudem is t  h e ra u sz u s te lle n , daß die Ferkel in der K leingruppe 
mit T ie fs tre u  höhere  tä g lich e  Zunahm en h a tte n  und daß desha lb  von einem in ­
te n s iv e re n  S toffw echsel m it h ö h ere r W ärm eproduktion bei d iesen  T ieren  a u sg e ­
gangen werden muß. D aneben können E in flü sse  der G ruppengröße n ich t au sg e ­
sch lo ssen  werden.

3.2 G esundheit

3.2.1 A llgem einzustand

Bei der M ehrzahl der T iere  t r a te n  in  a llen  Großgruppen in sb eso n d ere  in den 
e rs te n  beiden Wochen nach dem E in s ta llen  D urchfälle  und E rkrankungen  der 
Atemwege u n te rsc h ie d lic h e r  Grade auf, die zu einem k le inen  P ro zen tsa tz  auch 
töd lich  v e rlie fen . Diese Probleme sind  d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , daß die Ferkel 
p lö tz lich  mit neuen  G egebenheiten  k o n fro n tie r t w urden. Der V erlust des M ut­
te r t ie r s ,  der T ran sp o rt, die F u tte ru m ste llu n g  und die neuen  S o z ia lk o n tak te  
bew irk ten , daß d iese  Jungen T iere  in e inen  S treß zu stan d  g e lan g ten , bei dem 
sich  s e lb s tv e rs tä n d lic h  la te n te  E rk rankungen  d eu tlich  m achten . Z usätzlich  
w irk ten  sich  dabei die u n te rsc h ied lic h e n  H erkünfte  m it ih ren  v e rsch ied en en  
hyg ien ischen  B edingungen aus.

Dies i s t  a ls  n e g a tiv  zu bew erten . Dabei is t  jedoch zu b e rü ck sich tig en , daß 
d iese  Problem atik , die so n s t in noch größerem  Umfang nach  d iese r A ufzuch t­
periode, das h e iß t in der sp ä te re n  Mast d eu tlich  wird, in diesem  System  v o r­
weggenommen wird. D adurch w erden in der Mast W achstum sdepressionen verm ieden 
und eine M inimierung des M ed ikam en teneinsatzes e rz ie lt.

In Z ukunft soll jedoch d iese  E rk ran k u n g sh äu fig k e it bei Bildung der G roßgrup­
pen durch V erringerung  der H e rk u n ftsb e trieb e  im Rahmen der a rb e its te il ig e n  
F erke lerzeugung  der V ieherzeugergem einschaft e.G. m inim iert w erden.
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In diesem  Zusam menhang is t  aber a ls  besonders p o sitiv  fü r die Großgruppen-* 
h a ltu n g  hervo rzu heb en , daß sich  die T iere durch eine größere ’’R obustheit" 
au sze ich n e ten , die u n te r  anderem  dadurch  au ffie l, daß die U ntersuchung der 
E x trem itä ten , die so n st durch das Fangen und F ix ieren  der T iere e ine e rh eb ­
liche K re is lau fb e las tu n g  d a r s te l l t  und häufig  eine T ran q u iliz e r-A p p lik a tio n  
e rfo rd e rt, bei d iesen  F erkeln  problem los d u rch fü h rb a r war.

3.2.2 G esundheit der E x trem itä ten

Auf die jew eiligen V erfahren  zu rückzufüh rende  Schäden an den E x trem itä ten  
t r a te n  nu r an den K lauen auf. Es b e s tä tig te  sich, daß die K lauengesundheit 
in e r s te r  Linie von der B odenart abhängig  is t  (MARX und SCHUSTER 1982; 
SCHUSTER 1984). Bei den T ieren  a u f T ie fs treu  w irkte  sich  die m angelnde 
A briebsm öglichkeit dann aus, wenn n ich t, wie in der Großgruppe, ein z u sä tz ­
lich er F estboden  vor dem F u tte ra u to m a t vorhanden  war. K lauenschäden tra te n  
in geringem  Ausmaß bei den T ieren  a u f p lanbefestig tem  Boden tro tz  E in streu  
und in höherem  Umfang bei den T ieren  a u f T eilspaltenbod en  auf.

3.3 G ew ichtsentw icklung

Aus T abelle  6 g eh t h e rv o r, daß die d u rc h sc h n ittlic h e n  täg lich en  Zunahmen in 
den Großgruppen zwar im Prinzip n ied rig er lagen, daß bei der H altung au f 
T e ilspa ltenbod en  m it abgedecktem  L iegebereich jedoch ähn lich  hohe Zunahmen 
wie in den K leingruppen e rre ic h t wurden.

4 Zusam m enfassung

1984 w urde in B aden-W ürttem berg  die "sp ez ia lis ie rte"  A ufzuch t a b g e se tz te r  
Ferkel von 10 bis 30 kg in G roßgruppen e in g efü h rt. Es w urde ü b e rp rü ft, wie 
sich d iese  H altungsform  im V ergleich zur K leing ruppenhaltung  au f das V erh al­
ten  und die G esundheit der F erkel au sw irk t und ob sie  e ine  M eliorisierung 
fü r die T iere  im Sinne der T ie rg e re c h th e it b ed eu te t.
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Tab. 6: G ew ichtsen tw icklung
E v o lu tio n  of w eight

V erfah ren Gewicht T äg liche
system w eight Zunahmen

E in s ta l le n 6. Woche d a i ly  w eight
beg in n ing 6 th  week gain

kg kg g
Großgruppe T ie f s t r e u  /  c o n c re te
b ig  group f lo o r ,  deep l i t t e r  

T e i ls p a l te n
9 ,6 25,1 384

p a r t ly  s l a t t e d  f lo o r  
T e i l s p a l te n ,  L iegebe-

10,4 23,1 318
re ic h  abgedeckt 
p a r t ly  s l a t t e d  f lo o r ,  
covered ly in g  a re a

9,5 27,1 429

K leingruppe T ie f s t r e u  /  c o n c re te
sm all group f lo o r ,  deep l i t t e r  

E in s tre u  /  c o n c re te
8 ,9 27,5 443

f lo o r ,  l i t t e r 8 ,7 27 ,0 435

Dazu wurde über je  dre i A ufzuch tperioden  hinweg die A ufzuch t a b g e se tz te r  
Ferkel in G roßgruppenhaltung  a u f  T ie fs tre u , a u f T e ilsp a lten b o d en  sowie au f 
T e ilsp a lten b o d en  mit abgedecktem  und beheiztem  L iegebereich  u n te rsu c h t. Für 
den V ergleich wurden D aten aus V ersuchen u n se re r  A rbeitsg ruppe  zur K lein­
g ru p p en h a ltu n g  mit V erw endung von T ie fs tre u  sowie von p lan b efestig tem  Boden 
m it E in s tre u  herangezogen .

Es w urden folgende V or- und N ach te ile  der G roßgruppenhaltung  deu tlich .

Die V orteile  sind:

-  Größere B ew egungsm öglichkeit sowie m ehr B eschäftigungsm öglichkeiten  der 
F erkel u n te re in a n d e r  und zw ar im p o s itiv en  Sinne, w e ite rh in  m it der Um­
gebung durch S troh oder H obelspäne, was sich  in sb eso n d ere  in der A k tiv i­
tä tsstim m ung  a k tiv itä ts fö rd e rn d  bem erkbar gem acht h a t.

-  A usbildung e in e r größeren  R obusthe it der F erkel.

-  P ositiv e  B eeinflussung  der K lauengesun dhe it im Falle  der T ie fs tre u , die 
bei G roßgruppenhaltung  w ir tsc h a ftlic h  e in g e se tz t w erden kann.
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Die N achteile  sind:

-  R elativ  w eites T ie r -F re ß p la tz -V e rh ä ltn is , was eine e rh ö h te  A k tiv itä t in 
der Ruhestimm ung bew irken kann.

-  E rhöhte  A nforderungen an den T ie rh a lte r  durch erschw erte  B eobachtungs­
und B ehandlungsm öglichkeiten .

Werden fü r die B eantw ortung der e ingangs g e s te ll te n  Frage, ob und inw iew eit 
die G roßgruppenhaltung  e ine  M eliorisierung fü r die T iere  im Sinne der T ie r -  
g e re c h th e it b e in h a lte t, die über die A ufzuch tperiode h inau sgehenden  Gegeben­
h e iten  der G roßgruppenhaltung  b e rü ck sic h tig t, so dom inieren die V orteile 
d ie se r H altungsform . Sie w erden in der ansch ließenden  Mast se h r deu tlich  und 
sind  vor allem dadurch  bed ing t, daß die M astgruppen immer n u r aus T ieren  aus 
e in e r Großgruppe b es teh en  und nach W achstum sveranlagung s o r t ie r t  werden.

Diese V orteile  sind:

-  S e lten e r a u f tre te n d e  Rangkämpfe, vor allem  ohne größere B eschädigungen 
und T odesfälle ; desha lb  und wegen der g en an n ten  größeren R obustheit der 
T iere e n tfa lle n d e r  E in sa tz  von B eruhigungsm itteln .

-  Infolge des e in h e itlic h e re n  Im m u n itä tss ta tu s  und der geringeren  K rank­
h e itsa n fä ll ig k e it  der T iere  R eduzierung des M edikam entenaufw andes.

-  G eringeres A useinanderw achsen  der M astgruppen.

L ite ra tu rv e rz e ic h n is

BUCHHOLZ, M.: Das V erh a lten  frü h a b g e se tz te r  Ferkel bei der H altung mit e iner 
F lächengröße von 0,30 mVTier und v e rsch ied en en  S trohv erw endung sarten . 
S tu ttg a r t, U n iv e rs itä t Hohenheim, D iplom arbeit, 1987
HARSCH, B.: E in flüsse  des H altungssystem s au f den T agesrhy thm us von f rü h a b -  
g ese tz ten  F erkeln . S tu t tg a r t ,  U n iv e rs itä t Hohenheim, D iplom arbeit, 1989
KAMINSKI, U.: U n tersuchungen  über die Bemühungen zur M eliorisierung der F er­
k e l-  und M astschw eineproduktion  in B aden-W ürttem berg  im Sinne der T ie rg e - 
rec h th e it. S tu t tg a r t ,  U n iv e rs itä t Hohenheim, Diss., in V orbereitung



2 4 0

KÖHLER, E.-M .: V erh a lten  und G esundheit a b g e se tz te r  w eib licher Ferkel in 
G roßgruppenhaltung  a u f T e ilsp a lten b o d en . S tu t tg a r t ,  U n iv e rs itä t Hohenheim, 
D iplom arbeit, 1989
MARX, D.; BUCHHOLZ, M. und MERTZ, R.: B eziehungen zw ischen H altu ngstechn ik  
und T agesrhy thm us bei f rü h a b g e se tz te n  Ferkeln . In: A k tuelle  A rbeiten  zur 
artgem äßen T ie rh a ltu n g  1987. D arm stad t, KTBL, 1988, S. 9 -  35 
(K TBL-Schrift 323)
MARX, D. und SCHUSTER, H.: E tholog ische W ahlversuche m it frü h ab g e se tz ten  
F erkeln  w ährend der F ia td e c k h a ltu n g . 2. M itteilung: E rgebn isse  des 2. Ab­
s c h n it ts  der U ntersuchungen  zu r tie rg e re c h te n  F ußb odengesta ltung . Dtsch. 
T ie rä rz tl. Wschr. 89 (1982), S. 313 -  352
SCHUSTER, H.: V erh a lten  und K lauengesun dhe it von f rü h a b g e se tz te n  F erkeln  in 
F ia td eck s mit v e rsch ied en en  B odenausführungen . S tu t tg a r t ,  U n iv e rs itä t H ohen­
heim, Diss., 1984
VON ZERBONI, H.N. und GRAUVOGL, A.: Schwein. In: V erh a lten  la n d w ir ts c h a f t­
lich e r N u tz tie re . S tu t tg a r t ,  Ulmer, 1984, S. 246 -  283

Summary

The b eh av io u r and th e  h e a lth  of weaned p ig le ts  betw een  10 and 30 kg held in 
big groups

U. KAMINSKI and D. MARX

In 1984 th e  "specialized" rea rin g  of w eaned p ig le ts  from 10 to  30 kg in big 
groups has been in s ta lle d  in B aden-W ürttem berg . It has been checked, how 
th is  housing system  in flu en ces  th e  b eh av io u r and th e  h e a lth  of th e  p ig le ts  
in com parison w ith housing  p ig le ts  in sm all groups and w hether i t  m eans an 
im provem ent for th e  an im als in view of anim al w elfare.

T herefo r th e  rea rin g  of w eaned p ig le ts  on concre te  floor w ith deep l i t te r ,  
on p a r tly  s la t te d  floor and on p a r tly  s la t te d  floor w ith covered and h ea ted  
ly ing a rea  was in v e s tig a te d  for th re e  rea rin g  periods in each  case. For th e  
com parison th e  d a ta  of experim en ts  of our w orking group to  th e  housing  of 
p ig le ts  in sm all groups on concre te  floor w ith deep l i t t e r  and w ith l i t te r  
were used.
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The following a d v an tag es  and d isad v a n ta g e s  came clear:

The a d v a n ta g e s  are:
B e tte r p o ss ib ility  for locom otion and more p o ss ib ilitie s  for occupation  
of th e  p ig le ts  w ith th em selves in p o sitiv e  sense , fu th e r  w ith th e  e n v i-  

* ronm ent because  of straw  or sh av ings. This was recogn izable  in an in ­
c rease  of a c t iv ity  e sp ec ia lly  in th e  mood of a c tiv ity .

-  In c rease  of ro b u s tn e ss  of th e  p ig le ts .

-  P ositiv e  in fluence  on h e a lth  of th e  paws in case of th e  concre te  floor 
w ith deep l i t te r ,  which is ab le  to  be used economicly for housing p ig le ts  
in big groups.

The d isad v a n ta g e s  are:
-  R elative  wide a n im a l- tro u g h - re la t io n , which can cause  a h igher a c tiv ity  

during  th e  re s tin g  mood.

-  H igher needs of te c h n ic a l knowledge of th e  m anager because of th e  d iff i­
c u lt o b serv a tio n  and tre a tm e n t of th e  anim als.

If for th e  answ er to  th e  q u estio n , called  in th e  beginning , w hether and how 
fa r  th e  housing of p ig le ts  in big groups m eans an im provem ent for th e  a n i­
m als in view of anim al w elfare , th e  fac ts  a f te r  th e  rea rin g  period are  con­
sidered , th e  ad v a n ta g e s  of th is  form of housing pigs predom inate . They come 
o u t c lea rly  during th e  following fa t te n in g  and a re  caused  m ainly by th e  
fa c t, th a t  th e  anim als of one fa t te n in g  group came from one big group of 
p ig le ts  and are  so rted  by th e ir  a b ility  to  growth.

T hese a d v a n ta g e s  are:
-  Less ra n k -c o n flic ts , e sp ec ia lly  w ithou t bigger dam ages and cases of 

d ea th ; th e re fo re  and because  of th e  above m entioned h igher ro b u s tn ess  of 
th e  anim als no use of tra n q u iliz e rs  is needed.

-  B ecause of th e  more uniform  s ta te  of im munity of th e  anim als and th e ir  
lower su sc e p tib ilty  to d isea se s  red uction  of th e  m edicam ent ex p en d itu re .

-  Less vary ing  growth of th e  anim als in th e ir  fa tte n in g  groups.
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Verh a lte n  und Gewichts e n tw ick lu ng von F erke ln  nach der K astra tio n  zu 
u n te rsc h ie d lic h en  Zei tp u n k te n  u n d m it zwei v e rsch ied en en  M ethoden

S. BRAUN und D. MARX

i E in le itu ng

Mit d iesen  U ntersuchungen  soll sowohl u n te r  e tho log isch en  a ls  auch ökonom i­
schen  G esich tsp u n k ten  ein  B eitrag  zur K lärung der P roblem ste llung  "A usw ir­
kungen der K astra tio n  a u f m ännliche Ferkel in der la n d w irtsc h a ftlic h e n  P ra ­
xis" g e le is te t  w erden.

Die G esam tproblem atik  wird bekann te rm aßen  häufig  d isk u tie r t ;  denn d iese r 
E in g riff am T ier is t  m it Schm erzen und d a rau s  re su ltie re n d e n  V e rh a lte n sa b ­
w eichungen verbunden , e rfo rd e r t jedoch fü r F erkel la u t  TIERSCHUTZGESETZ der 
B undesrepublik  D eutsch land  vom 18.8.1986 bis zum A lter von 8 Wochen keine 
A n ästh es ie , so fern  kein von der norm alen anatom ischen  B esch affen h e it abw ei­
chen der Befund v o rlieg t.

So liegen zu diesem  Thema ein ige  A rbeiten , u n te r  anderem  die von KLOSZ
(1973), HÖGES (1982) und VAN PUTTEN (1987), vor.

Es in te re s s ie r te  sp ez ie ll die F rage, inw iew eit der A usw irkungsgrad der Ka­
s tra t io n  vom Z e itp u n k t und von der Methode abh än g t.

2 M ethodik

2.1 V ersuchsaufbau

Die U ntersuchungen  w urden in einem  F erk e le rze u g e rb e tr ieb  a u f der Schw äbi­
schen  Alb d u rch g e fü h rt. Der V orteil b e s ta n d  d arin , daß d ie se r B etrieb  in das 
Programm der so g en an n ten  a rb e its te il ig e n  S chw eineproduktion  der V ieherzeu­
gergem einschaft e.G. in B aden-W ürttem berg  in te g r ie r t  is t. D eshalb kann  der
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B etrieb  im R ein -R au s-V erfah ren  a rb e iten , wobei jew eils e tw a 30 Sauen sy n ­
chron ab ferke ln . Dadurch b estan d  die M öglichkeit, die U ntersuchungen  an je  
28 Würfen zur se lben  Zeit in dem selben S ta ll, und dam it auch u n te r  denselben  
Bedingungen, du rchzu füh ren  und dreim al zu w iederholen. P rinzip iell wurde j e ­
des d ie se r Ferkel von der G eburt bis zum Ende der 4. Lebenswoche u n te rsu ch t.

Die K astra tio n  erfo lg te  s te t s  bei a llen  m ännlichen T ieren  e ines Wurfes, und 
zwar:

-  nach der 1. Lebenswoche (5 b is 8 Tage),
-  nach der 2. Lebenswoche (11 bis 16 Tage),
-  nach der 3. Lebenswoche (19 bis 28 Tage).

Es w urden, vom B e trieb s le ite r  seh r so rg fä ltig  und sa u b e r du rch g efü h rt, zwei 
v e rsch ied en e  K astra tio nsm ethoden  angew andt: die K astra tio n  mit dem M esser 
oder die K astra tio n  m it dem E m askulato r. Bei le tz te rem  wird der Sam enstrang 
g le ichze itig  m it dem D urchschneiden zum T ier h in  g eq u e tsch t. Pro Wurf wurde 
n u r eine der beiden M ethoden verw endet. Als K ontrolle w urden je  W iederholung 
4 Würfe n ich t k a s tr ie r t .  Zur U ntersuchung  w urden das V erhalten  und die Ge­
w ich tsen tw ick lung  herangezogen . Die genaue Zahl der h in s ic h tlic h  der Ge­
w ich tsen tw ick lung  u n te rsu c h te n  F erkel (etw a 60 m ännliche und etw a 60 w eib­
liche  Ferkel aus 12 Würfen) und h in s ic h tlic h  ih res  V erh a lten s beobach te ten  
T iere  (jew eils e tw a 16 davon) g eh t aus T abelle  1 und 2 hervor.

Tab. 1: S tichprobenum fang fu r  d ie  G ew ich tserfassung
Number of p i g l e t s  fo r  w eight rec o rd in g

K a s tra tio n  nach der 
c a s t r a t io n  a f t e r  th e

K a s tra t io n  m it 
c a s t r a t io n  w ith  

M esser Em askulator
s c a lp e l l  em ascu la to r

1. Lebenswoche
1. week
2. Lebenswoche

63 53 67 59
2. week
3. Lebenswoche

68 55 58 60
3. week 60 55 59 57

u n k a s t r ie r t e  
K on tro llg ru ppe  
not c a s t r a te d  
c o n tro l  group

*

61 59
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Tab. 2: S tichprobenum fang fü r  d ie  V erh alten sbeobach tun gen
Number of p i g l e t s  fo r  o b serv in g  th e  behav iou r

K a s tra t io n  nach der K a s tra t io n  m it
c a s t r a t io n  a f t e r  th e  c a s t r a t io n  w ith

M esser Em askulator
s c a lp e l l  em ascu la to r

u n k a s t r ie r t e  
K o n tro llg ru p p e  
not c a s t r a te d  
c o n tro l  group

< ? A %
1. Lebenswoche 
1 . week 17 13 18 14
2. Lebenswoche
2. week
3. Lebenswoche

15 16 16 15 16 15
3. week 19 11 21 10

2.2 D urchführung der V e rh a lten sb eo b ach tu n g en

Die Ferkel w urden m indestens 6 h vor je d e r  B eobachtung m it einem E d d in g stift 
g ek en n zeich n et. Die v isu e lle  B eobachtung se lb s t e rfo lg te  im 5 -m in - In te rv a l l  
je  E in ze ltie r. Als B eobach tungstage  w urden gew ählt:

-  1 Tag vor der K astra tio n ,
-  1 Tag nach der K a stra tio n ,
-  3 Tage nach der K a stra tio n ,
-  7 Tage nach der K astra tio n .

Die B eobachtungen e rfo lg ten  an d iesen  Tagen von 16 bis 18 Uhr und von 22 bis 
24 Uhr, um das V erh a lten  der F erkel sowohl in der A k t iv i tä t s -  a ls  auch in 
der Ruhestim m ung zu e rfa sse n .

Folgende V erh alten sw eisen  w urden fe s tg e h a lte n :

G e s a m ta k tiv i tä t :  
A k t iv i tä t  am Gesäuge 
Stehen 
S itz e n

Saugen und M assieren  
Lokomotion und Stehen
m it au frech tem  Körper und g e s tre c k te n  V orderbeinen  
auf den Schenkeln s i tz e n d .
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Gesamtliegeverhalten: 

Seitenlage der Vinkel zwischen einer gedanklich längs durch 

das Tier gezogenen Ebene und dem Buchtenboden 

beträgt weniger als 45°

der Vinkel zwischen einer gedanklich längs durch 

das Tier gezogenen Ebene und dem Buchtenboden 

beträgt mehr als 45°.

Bauchlage

G e sa m ta k tiv itä t und G esam tliegeverha lten  ergaben  zusammen 100 %. Diese 100 %  

wurden a ls  G esam tv erha lten  beze ichne t.

Z usätzlich  wurde die In d iv id u a ld is tan z  beim Liegen (100 %) e rfaß t:

Alle T iere  e ines Wurfes wurden b eo b ach te t, unabhäng ig  davon, ob sie  m ännlich 
oder w eiblich, k a s tr ie r t  oder u n k a s tr ie r t  w aren. Jedoch wird in diesem Refe­
r a t  a u f  das V erhalten  der w eiblichen Ferkel n ich t w eite r e ingegangen, weil 
sich  ih r  V erh a lten  von dem ih re r  m ännlichen W urfgeschw ister n ich t s ig n if i­
k a n t abhob. Außerdem e rsch ien  es am s in n v o lls te n , die m ännlichen Ferkel u n ­
te re in a n d e r  in den V ergleich e inzubeziehen .

2.3 D urchführung der G ew ich tserfassung

Für den V ergleich der G ew ichtsentw icklung wurden die täg lich en  Zunahmen in 
den sich  an die K astra tio n  ansch ließ end en  fü n f Tagen herangezogen  (Abb. 1).

Z unächst wurden auch h ie r die K a stra te n  mit den u n k a s tr ie r te n , m ännlichen 
T ieren  verg lichen . Dabei wurde jedoch fe s tg e s te ll t ,  daß der E influß der Mut­
te rs a u  a u f  den jew eiligen  Wurf zu groß is t ,  um die m ännlichen T iere  zw ischen 
den Würfen d ire k t zu verg le ichen . D eshalb wurden die täg lich en  Zunahmen der 
T iere  desse lben  Wurfes, und dam it die der m ännlichen F erkel, mit denen der 
w eiblichen W urfgeschw ister ve rg lichen .

geringer Kontakt

ohne Kontakt

enger Kontakt mehr als die Hälfte der Körperlänge ist mit einem 

anderen Tier in Berührung

maximal die Hälfte der Körperlänge ist mit einem

anderen Tier in Berührung

ohne jeglichen Kontakt zu anderen Tieren.



246

7. 12. 28. Tag

TTITITTTlTm'TTTITrfTTTTI
G eburt |

Kastration

Geburt

14. 19. 28. Tag

TTurn T m i i n i T m T rn
t

Kastration

Geburt

21. 26. 28. Tag

nTlTiTTTTTTTTlITiTlTTT ITI
t

Kastration

Abb. 1: Erfassung der täglichen Zunahmen im Zeitraum zwischen dem Tag der
Kastration und dem 5. Tag danach
Registration of daily gain in the period between the day of 
castration and the 5th day after

3 E rgebn isse

3.1 V erh alten

3.1.1 A k tiv itä t

G egenüber n ich t k a s tr ie r te n  F erke ln  ze ig ten  die am 7. L ebenstag  sowohl mit 
dem M esser a ls  auch m it dem E m askula to r k a s tr ie r te n  T iere  nu r geringgradige 
U ntersch iede.

Ebenso b es tan d en  bei den am 14. L ebenstag  k a s tr ie r te n  F erkeln  keine  s ig n if i­
k a n te n  U ntersch iede  zu den n ic h t k a s tr ie r te n  T ieren , jedoch war e ine Tendenz
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zu g e rin g e re r A k tiv itä t  am 3. und 7. Tag nach dem E ingriff im B eobachtungs­
zeitraum  von 16 bis 18 Uhr zu erkennen .

Die am 21. L ebenstag  m it dem M esser k a s tr ie r te n  Ferkel w aren am 1. und 7. 
Tag nach der K astra tio n  von 16 bis 18 Uhr in der Tendenz w eniger a k tiv  als 
die K on tro lltie re  (Abb. 2). Diese D ifferenz b e ru h t a u f  einem geringeren  An­
te il des S tehens am G esam tv erha lten , bei g le ichb le ibender A k tiv itä t am Ge­
säuge (Abb. 3).

-1. I 1. 3. 7. Tag
Kastration

Abb. 2:

unkastriert/not castrated
Messer/scalpell
Emaskulator/emasculator

Anteil der Gesamtaktivität am Gesamtverhalten nach der Kastration 
am 21. Lebenstag (16 bis 18 Uhr)
Quota of total activity on total behaviour after castration at the 
21st day of life (4 p.m. to 6 p.m.)
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unkastriert/not castrated
Messer/scalpell
Emaskulator/emasculator

Abb. 3: Anteil der Aktivität am Gesäuge am Gesamtverhalten nach der
Kastration am 21. Lebenstag (16 bis 18 Uhr)
Quota of activity at the mammary gland on total behaviour after 
castration at the 21st day of life (4 p.m. to 6 p.m.)

In der 1. und 7. N acht t r a te n  d e ra r tig e  U ntersch iede  n ic h t a u f (Abb. 4). In 
der 3. N acht h ingegen w aren die T iere  w eniger a k tiv , und diesm al b e tra f  es 
n ich t das S tehen , sondern  die A k tiv i tä t  am Gesäuge, zudem b estan d  keine 
A bhäng igkeit von der K astra tio n sm eth o d e  (Abb. 5).

3.1.2 L ieg ev erh a lten

H in sich tlich  des Liegens in S eiten lag e  b e s tä tig te n  sich  die frü h e ren  A usfüh­
rungen  u n se re r  A rbeitsg ruppe , wonach e ine  enge, n e g a tiv e  K orrelation  zw i­
schen  d iese r Liegeform und der G e sa m ta k tiv itä t b e s te h t (MARX e t al. 1987). 
D eshalb e rü b rig t sich  e ine  sp ez ie lle  B etrach tun g  d ieses L ieg ev erh a lten s .

Auch a u f  die B auchlage wird h ie r n ic h t w e ite r e ingegangen , weil ih r A nteil 
am G esam tv erha lten  se h r gering  war und zudem keine  s ig n if ik a n te n  U n te rsch ie ­
de zw ischen den e inze lnen  Gruppen b es tan d en .
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a

Kastration

u n k a s t r i e r t /n o t  c a s t r a te d
M e s s e r /s c a lp e l l
E m ask u la to r/em ascu la to r

Abb. 4: A n te il der G e sa m ta k tiv itä t  am G esam tverhalten  nach d er K a s tra tio n
am 21. Lebenstag  (22 b is  24 Uhr)
Quota of t o t a l  a c t i v i t y  on t o t a l  behav iour a f t e r  c a s t r a t io n  a t  th e  
21st day of l i f e  (10 p.m. to  12 p.m .)

Abb. 5:

u n k a s t r i e r t /n o t  c a s t r a te d
M e s s e r /s c a lp e l l
E m ask u la to r/em ascu la to r
A n te il der A k t iv i tä t  am Gesäuge am G esam tverhalten  nach der 
K a s tra tio n  am 21. Lebenstag  (22 b is  24 Uhr)
Quota of a c t i v i t y  a t  th e  mammary gland  on t o t a l  behav iou r a f t e r  
c a s t r a t io n  a t  th e  21st day of l i f e  (10 p.m. to  12 p .m .)
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Obwohl sich som it die U n tersch iede  durch s ta t is t is c h e  B erechnungen n ich t a b ­
sich ern  ließen, w aren geringe T endenzen in der A rt des L iegens in so fern  v o r­
handen , a ls  f r is c h k a s tr ie r te  T iere  sich  noch w eniger in die B auchlage leg ten  
a ls  die u n k a s tr ie r te n . Der Grund d a fü r kön n te  darin  zu suchen  se in , daß d ie ­
se T iere  e tw as h ä u fig e r die S eiten lag e  e innahm en , um die O perationsw unde zu 
en tsp an n en .

D eutliche U n tersch iede b e s ta n d en  jedoch in der In d iv id u a ld is ta n z  beim Lie­
gen, und zwar bei den T ieren , die am 14. oder am 21. L ebenstag  k a s tr ie r t  
worden w aren, w orauf im folgenden e ingegangen wird.

So haben  sich die mit dem M esser am 14. L ebenstag  k a s tr ie r te n  Ferkel 3 Tage 
nach dem E in g riff von 16 bis 18 Uhr beim Liegen s ig n if ik a n t m ehr v o n e in an d er 
ab g eso n d ert a ls  die u n k a s tr ie r te n  (Abb. 6). D adurch lagen sie  w esen tlich  we­
n iger in engem K ontak t a ls  die T iere  der K ontrollg ruppe und die mit dem 
E m askula to r k a s tr ie r te n  Ferkel.

N achts w urden d e ra r tig e  U n tersch iede  e rs t  am 7. Tag nach  der K astra tio n  e r ­
k e n n b ar und zw ar nach beiden  K astra tio n sm eth o d en  (Abb. 7).

Bei den sp ä te r , das h e iß t am 21. L ebenstag  k a s tr ie r te n  T ieren , w urde das Um­
g e k e h rte  fe s tg e s te l l t ,  wiederum  unabh äng ig  von der K a s tra tio n sa rt . Hier la ­
gen die k a s tr ie r te n  F erkel am 3. Tag nach dem E ingriff bei N acht s ig n if ik a n t 
w eniger ab g eso n d ert von den anderen  T ieren  (Abb. 8).

Bei den B eobachtungen von 16 bis 18 Uhr gab es eb en fa lls  e inen  s ig n ifik an te n  
U ntersch ied  (Abb. 9). Hier b e tra f  es ab er den 7. Tag nach dem E ingriff. Es 
war ein h öh ere r A nteil Liegen m it engem K örperkon tak t der m it dem M esser k a ­
s t r ie r te n  Ferkel gegenüber dem der T iere  der K ontrollg ruppe und dem der mit 
dem E m askula to r k a s tr ie r te n  T iere  fe s tz u s te lle n .
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nach der Kastration 
m it dem Messer
after castration 
w ith  scalpell

100%

80%

60%

40%

20%

0%
7. Tag

nach der Kastration 
mit dem Emaskulator
a fter castration 
w ith emasculator

100%

80%

60%

40%

20%

0%
1. 3.

Kastration /castration
7.Tag

■ i
ohne Kontakt /  w ithou t c o n ta c t 
g e r in g e r  Kontakt /  s h o r t  c o n ta c t 
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Abb. 6: I n d iv id u a ld is ta n z  beim Liegen (100 %) nach der K a s tra tio n  am
14. Lebenstag  (16 b is  18 Uhr)
In d iv id u a l  d is ta n c e  w hile  ly in g , a f t e r  c a s t r a t io n  a t  th e  14th day 
of l i f e  (4 p.m . to  6 p .m .)
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enger Kontakt /  much c o n ta c t

Abb. 7: I n d iv id u a ld is ta n z  beim Liegen (100 %) nach d er K a s tra t io n  am
14. L ebenstag  (22 b is  24 Uhr)
In d iv id u a l  d is ta n c e  w hile  ly in g , a f t e r  c a s t r a t io n  a t  th e  14th day 
of l i f e  (10 p.m . to  12 p .m .)
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Abb. 8: I n d iv id u a ld is ta n z  beim Liegen (100 %) nach der K a s tra tio n  am
21. L ebenstag  (22 b is  24 Uhr)
In d iv id u a l d is ta n c e  w hile  ly in g , a f t e r  c a s t r a t io n  a t  th e  21st day 
of l i f e  (10 p.m . to  12 p.m .)
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Abb. 9: In d iv id u a ld is ta n z  beim Liegen (100 %) nach der K a s tra t io n  am
21. Lebenstag  (16 b is  18 Uhr)
In d iv id u a l  d is ta n c e  w hile  ly in g , a f t e r  c a s t r a t io n  a t th e  21st day 
of l i f e  (4 p.m . to  6 p .m .)
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3.1.3 Zusam m enfassende D arste llung  der V e rh a lten su n te rsch ied e

1. Nach der K astra tio n  am 7. L ebenstag  bestan d en  die gerin g sten  V e rh a lten s­
abw eichungen.

2. Die K astra tio n  am 14. L ebenstag  fü h rte  zu V erhaltensabw eichungen  ta g s ­
über, in Form e in e r in der Tendenz verm inderten  G e sa m ta k tiv itä t am 3. und 
7. Tag nach dem E ingriff. Außerdem so n d erten  sich die m it dem M esser k a ­
s t r ie r te n  Ferkel beim Liegen besonders am 3. Tag nach der K astra tio n  
d eu tlich  von den anderen  T ieren  ab.

3. Bei den T ieren , die am 21. L ebenstag  k a s tr ie r t  worden w aren, waren sowohl 
bei Tag a ls  auch bei N acht s ta rk e  A bw eichungen im V erhalten  gegenüber dem 
der K o n tro llie re  fe s tz u s te lle n . Bei Tag s tan d en  d iese  Ferkel w eniger und
bei N acht w aren sie  w eniger am Gesäuge.

Im G egensatz zur K astra tio n  am 14. L ebenstag  so n d erten  sich  d iese T iere 
beim Liegen n ich t ab. B esonders die mit dem M esser k a s tr ie r te n  Ferkel 
lagen verm ehrt in engem K örperkon tak t.

3.2 G ew ichtsentw icklung

Wie aus A bbildung 10 h e rv o rg eh t, w aren die U ntersch iede nach  der K astra tio n  
am 7. L ebenstag  zur K ontrollgruppe n u r gering. In a llen  Würfen waren die 
täg lich en  Zunahmen der m ännlichen Ferkel -  unabhäng ig  davon, ob k a s tr ie r t  
oder n ich t k a s t r ie r t  -  höher a ls  bei ih ren  w eiblichen W urfgeschw istern.

Die K astra tio n  am 14. L ebenstag  ergab d eu tlich e re  A usw irkungen (Abb. 11).
Die k a s tr ie r te n  T iere nahm en gegenüber ih ren  w eiblichen W urfgeschw istern we­
niger zu. Bei den n ich t k a s tr ie r te n  F erkeln  v e rh ie lt sich d ies um gekehrt.

Nach der K astra tio n  am 21. L ebenstag  w aren die U ntersch iede w eniger deu tlich  
(Abb. 12). Nur die mit dem E m askula to r k a s tr ie r te n  Ferkel h a tte n  in d iesen 
5 Tagen geringere  täg lich e  Zunahmen.
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u n k a s t r i e r t / n o t  c a s t r a t e d  M e s s e r /s c a lp e l l  E m ask u la to r/em ascu la to r

Abb. 10: U n te rsch ied e  b e i den tä g l ic h e n  Zunahmen der m ännlichen F e rk e l im 
V erg le ich  zu denen der w e ib lic h e n ; K a s tra t io n  nach der 1 . Woche 
D iffe re n c e  of d a i ly  g a in  of th e  male p i g l e t s  to  th e  fem ale; 
c a s t r a t io n  a f t e r  th e  1. week

g/Tag /  g /day

Abb. 11: U n te rsch ied e  b e i den tä g l ic h e n  Zunahmen der m ännlichen F e rk e l im 
V erg le ich  zu denen der w e ib lic h e n ; K a s tra t io n  nach der 2. Woche 
D iffe re n c e  of d a i ly  g a in  of th e  male p i g l e t s  to  th e  fem ale; 
c a s t r a t io n  a f t e r  th e  2. week
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4
Kastration nach der 3. Lebenwoche

- 1 2 -  

- 1 6  -

unkastriert/not castrated Messer/scalpell Emaskulator/emasculator

Abb. 12: Unterschiede bei den täglichen Zunahmen der männlichen Ferkel im 
Vergleich zu denen der weiblichen; Kastration nach der 3. Woche 
Difference of daily gain of the male piglets to the female; 
castration after the 3. week

Die h ie r d a rg e s te llte n  E rgebn isse  sind  T endenzen, sie  la ssen  sich s ig n ifi­
k a n t n ich t un term au ern .

Zusam m enfassend kann zur G ew ichtsentw icklung nach der K astra tio n  gesag t 
werden:

1. Nach der K astra tio n  am 7. L ebenstag  ergaben sich keine  N achteile .

2. Die K astra tio n  am 14. L ebenstag  w irk te  sich  in der Tendenz ung ünstig  in 
den 5 Tagen nach dem E in g riff aus.

3. Die K astra tio n  mit dem M esser am 21. L ebenstag  ergab zum indest in den
5 Tagen nach der K astra tio n  ke ine  g rav ie ren d en  A usw irkungen, jedoch wie 
sen  die mit dem E m askula to r k a s tr ie r te n  Ferkel in der Tendenz geringere 
täg lich e  Zunahmen auf.
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4 Zusam m enfassung

Die U ntersuchungen  w urden an 24 Würfen m it jew eils drei W iederholungen 
d u rch g e fü h rt. Es wurde zu dre i v e rsch ied en en  Z eitp u n k ten  k a s tr ie r t :

-  nach der 1. Lebenswoche (5 bis 8 Tage), 
nach der 2. Lebenswoche (11 bis 16 Tage),

-  nach der 3. Lebenswoche (19 bis 28 Tage).

H ierbei w urden zwei v e rsch ied en e  K astra tio nsm ethoden  angew andt: die K a s tra ­
tion  mit dem M esser und die K astra tio n  mit dem E m askula to r.

Als u n k a s tr ie r te  K ontrollg ruppe w urden v ie r  w eite re  Würfe m it je  drei Wie­
derho lungen  herangezogen . Insgesam t w urden 834 S augferkel in die U n te rsu ­
chungen einbezogen.

Die V erh a lten sb eo b ach tu n g en  w urden 1 Tag vor der K a stra tio n  und 1, 3 und 7 
Tage danach  d u rch g e fü h rt. Die B eob ach tungsze iten  je  Tag w aren von 16 bis 18 
Uhr und von 22 bis 24 Uhr.

Das Gewicht wurde jew eils  am Tag der K astra tio n  und am 5. Tag danach  fe s tg e ­
s te l l t .

Bei e in e r zusam m enfassenden  B etrach tu n g  von V erh alten  und gew ichtsm äßiger 
Entw icklung is t  fe s tz u s te lle n , daß der o p e ra tiv e  E ingriff in der 1. L ebens­
woche die g e rin g s ten  A usw irkungen geze ig t h a t, so daß d iese r Z e itp u n k t d a fü r 
der g ü n s tig s te  zu se in  sc h e in t. Zwischen den A usw irkungen der beiden K a s tra ­
tionsm ethoden  gab es zu diesem  Z e itp u n k t keine  g rav ie ren d en  U ntersch iede.

Der 14. L ebenstag  s te l l te  sich  dagegen fü r die K astra tio n  a ls  u n g ü n stig  h e r ­
aus. Es w aren A bw eichungen im V erh alten  zu e rk en n en , und der n eg a tiv e  E in ­
fluß a u f die täg lich en  Zunahm en war h ie r am größ ten . Wenn eine K astra tio n  zu 
diesem  Z eitp u n k t d u rc h g e fü h rt w erden soll, i s t  danach  sowohl u n te r  e th o lo -  
g ischen  G esich tsp u n k ten  a ls  auch dem der G ew ichtsen tw icklung  die K astra tio n  
m it dem E m askula to r zu bevorzugen.
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Größere A usw irkungen w aren auch nach der K astra tio n  am 21. L ebenstag  fe s tz u ­
s te lle n , wobei d ies w eniger den G ew ich tsverlau f d ire k t nach der K astra tio n  
a ls  v ielm ehr das V erh a lten  b e tra f . Wenn e ine K astra tio n  zu diesem Z eitpunk t 
d u rch g e fü h rt werden soll, wäre danach , b e u r te il t  nach dem V erhalten  der T ie­
re, die K astra tio n  m it dem E m askulato r die g ü n stig e re  M ethode, en tsp rechen d  
der G ew ichtsentw icklung die K astra tio n  mit dem Messer.
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Summary

B ehaviour and w eight developm en t  of p ig le ts  a f te r  c a s tra t io n  a t  d iffe re n t 
ages and w ith two v a rio u s  m ethods

S. BRAUN and D. MARX

The resea rch  was ca rried  o u t in 3 re p e titio n s , 24 l i t te r s  each. The p ig le ts  
were c a s tra te d  a t  3 d iffe re n t ages:

a f te r  th e  1st week of life  (age: 5 - 8  days),
-  a f te r  th e  2nd week of life  (age: 1 1 - 1 6  days),
-  a f te r  th e  3rd week of life  (age: 1 9 - 2 8  days).

Hereby two d iffe re n t k inds of c a s tra t io n  m ethods were used: c a s tra t io n  w ith 
th e  sca lp e ll and c a s tra t io n  w ith th e  em ascu la to r. For con tro l a no t c a s t r a ­
ted  group of 4 l i t te r s  was ra ised . The to ta l  num ber of an im als was 834.

The p ig le ts  were observed  1 day before and 1, 3 and 7 days a f te r  c a s tra t io n . 
The tim e of o b se rv a tio n  was 4 - 6  p.m. and 10 -  12 p.m. each day. The w eight 
was a sc e rta in e d  for th e  period betw een  th e  day of c a s tra t io n  and th e  5 th  day 
a f te r  th e  su rgery .

C as tra tio n  a f te r  th e  f i r s t  week of life  in d ica ted  le a s t  e ffe c ts  on behav io u r 
and w eight developm ent. T his time seem s to  be th e  most co n v en ien t for th e  
su rgery . There were no g rave  d iffe ren ces  betw een  th e  e ffe c ts  on b eh av io u r 
and w eight developm ent of th e  two m ethods.

The su rg e ry  a f te r  th e  second week of life  tu rn e d  ou t to  be u n fav o u rab le . 
D ev ia tions in b eh av io u r could be recognized and here  th e  n e g a tiv e  in fluen ce  
over da ily  gain  was m ost co n sid e rab le . In case  of c a s tra t io n  a t  th is  age th e  
em ascu la to r should be p re fe rred , concern ing  both b eh av io u r and w eight 
developm ent.

More e ffe c ts  were found a f te r  c a s tra t io n  around th e  2 1 s t day of life , con­
cern ing  ra th e r  b eh av io u r th a n  w eight developm ent. If th e  su rg e ry  is to  be 
ca rried  ou t a t  th is  age, judged  by th e  b eh av io u r of th e  p ig le ts , using  th e  
em ascu la to r would be th e  m ost c o n v en ien t m ethod, co rresponding  to  th e  w eight 
developm ent using  th e  sca lp e ll would be b e tte r .
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Entw icklung e in e r Z w eiflächenbuch t fü r säugende, fre ibew egliche Sauen u n te r  
e tho log ischen  G esich tspunk ten

U. VON PLANTA und M. RIST

1 E in le itu ng und Prob lem ste llu n g

Das schw eizerische B undesam t fü r V eterinärw esen  h a t bis h e u te  keinem E in ze l- 
ab ferk e lsy stem  eine d e fin itiv e  Bewilligung fü r den serienm äßigen V erkauf e r ­
te ile n  können, da die g ep rü ften  System e den A nforderungen e in e r artgem äßen 
H altung n ich t genügen.

T ro tz  des w achsenden In te re s se s  und der Erfolge a u f dem G ebiet des A bfer- 
ke ln s in Gruppen, s te h t  nach wie vor infolge der besteh en d en  B e trie b ss tru k ­
tu re n  die N otw endigkeit der Entw icklung e in e r e tho log isch  befried igenden  
E in ze lab fe rk e lb u ch t im V ordergrund. Eine w esen tliche  V erbesserung  gegenüber 
dem K asten stan d  b ra ch te  die von WEBER (1986) en tw icke lte  Bucht fü r f re ib e ­
w egliche, säugende Sauen. Leider b e fried ig t d ieses System  in hyg ien ischer 
H insich t n ich t voll, sind  doch die Sauen zu wenig in der Lage, in dem k le i­
nen und u n s tru k tu r ie r te n  Raum zw ischen K ot- und L iegeplatz zu u n te rsch e id en . 
Das Ziel d ieses P ro jek tes is t ,  durch S tru k tu rie ru n g  der B ucht oder durch 
einen  zu sä tz lich en  A uslauf, e ine  artgem äße A bferkelbuch t fü r freibew egliche 
M u tte rtie re  zu en tw ickeln . Bei der A u ss ta ttu n g  der Bucht wurde vom a r te ig e ­
nen V erh alten  der T iere  ausgegangen . Die d a rau s  re su ltie re n d e n  bau lichen  
A nforderungen wurden a rb e itsw ir tsc h a f tl ic h  und ökonomisch m öglichst e rfü llt.

A usgehend von den p o s itiv en  E rfah rungen  mit M ehrflächenbuch ten  in der 
S chw einehaltung , zum B eispiel der D re i- oder V ie rflächenbuch t fü r G altsauen , 
der D re iflächenbuch t fü r M astschw eine sowie der Koom ansbucht fü r Jäger, und 
ausgehend  von der, durch die A utoren BIELENBERG (1963), STOLBA und WOODGUSH 
(1981) und GRAUVOGEL (1984), um n u r e in ige zu nennen , b e s tä tig te n  E rk e n n t­
n is, daß sich Schweine im s t ru k tu r ie r te n  Raum besser o r ie n tie re n  können, im 
besonderen  was die T rennung von L iege- und K otplatz a n la n g t, sind wir au f 
e ine räum lich  g e tre n n te  Z w eiflächenbuch t fü r fe rk e lfü h ren d e  Sauen gekommen.
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2 M ethodik der B eobach tungen u n d der D a ten erfassu n g

Mit Hilfe des D au er- und H ä u fig k e its re g is tr ie rg e rä ts  "E thopiano" (RIST 
1978), w urden

vom 1. Tag vor der G eburt bis zum 1. Tag nach  der G eburt, 
am 14. Tag nach der G eburt und

-  am 28. Tag nach der G eburt

w ährend jew eils 24 h, das h e iß t pro D urchgang 96 h die Sau und 72 h die F e r­
kel b eo b ach te t. Es w urden jew eils  v ie r  zu fä llig  h e rau sg eg riffen e  Ferkel m ar­
k ie r t. Das a rith m e tisc h e  M ittel der A k tiv itä te n  d ie se r  b eo b ach te ten  T iere 
wird a ls  das V erhalten  der F erkel b eze ichne t.

Z usätz lich  sind laufend  V ideoaufnahm en gem acht worden, e in e rs e its  um den 
to te n  Winkel, der sich  vom B eob ach tungsstand  aus ergab , zu überb rücken , a n ­
d e re rse its  a ls  S ich e rh e it und zu r E n tla s tu n g  der B eobachter. Spezielle  E rhe­
bungen sind  in H andprotokollen  fe s tg e h a lte n  worden, wie

-  die L iegepositionen ,
-  das A b lieg ev erh a lten  und 

das K otm uster.

T em peratu r und re la t iv e  F eu ch tig k e it, innen  und außen, sind k o n tin u ie rlich  
mit zwei Therm ohygrographen au fg eze ich n e t worden.

Im folgenden werden zwei V arian ten  von A bferkelbuch ten  v o rg e s te llt , wie sie  
s e i t  1 1/2 Ja h ren  im V ersuch sind . Beide System e sind  in p ra k tisc h e n  B e trie ­
ben e in g eb au t, so daß sie  u n te r  P rax isbed ingungen  g e te s te t  w erden konn ten .

3 Z w e ifläch en -W arm sta ll-A b fe rk e lb u ch t

Bei dem e inen , neu en tw ick e lten  System  h a n d e lt es sich  um eine ähn lich e  
B ucht, wie sie  WEBER (1986) in se in en  V ersuchen v e rw en d et h a t. Diese wurden 
le ic h t m odifiz iert und um einen  A uslau f e rw e ite r t, der von der Sau und den 
F erke ln  je d e rz e it fre i b e n u tz t w erden kann  und auch a ls  K otp latz  d ien t. Für
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den D urchgang vom W armstall zum A uslau f i s t  e ine P en d e ltü re  mit in teg riertem  
F erk e lsch lu p f en tw ick e lt worden (Abb. 1). Im Vergleich zu den herköm mlichen 
PV C-V orhängen w eist d iese  T ü rk o n stru k tio n  eine b esse re  Wärmedämmung auf. Der 
W arm stallteil mit den L iege- bzw. N estbereichen  kann som it im W inter ohne 
zu sä tz lich en  Heizaufwand bei den erw ünsch ten  14 bis 16 *C be trieben  werden.

3.1 Bau]iche D e ta ilb esch re ibung des System s

1 Ferkelnest mit Infrarot- und Bodenheizung
2 Ferkelfreßplatz mit Ferkelnippeltränke
3 Tür-Trogelement mit Tränkenippel für die Sau
4 Bodenneigung 6 %
5 Ferkelabweiser von 30 cm Höhe, im Winkel von 45° auf 15 cm Höhe 

abfallend
6 Mistabwurfschacht zum Mistkanal
7 Harnrinne zum Mistkanal; zur Harnrinne geneigter Buchtenboden (3 %)
8 Pendeltüre mit integriertem Ferkelschlupf
9 Mistkanal mit Schubstange oder Schnecke

10 Auslauf und Kotplatz mit 3 % Gefälle zu der an der Außenseite der 
Stallmauer gelegenen Harnrinne und Abwurfschacht

Abb. 1: Isometrische Darstellung der Warmstallabferkelbucht mit Auslauf
Isometrical representation of a warmhouse farrowing pen with an 
outdoor run
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3.2 E rgebn isse  des V ersuches im W arm stall m it A uslau f

Z unächst wurde die Bucht e tho log isch  u n te rsu c h t, wobei die a rb e i ts w ir t -  
sc h a ftiic h e n  und ökonom ischen G esich tsp u n k te  m itbedach t, aber noch n ich t 
r e a lis ie r t  wurden.

3.2.1 Auswe rtu n g  der Verh a lte n sp a ra m e te r  im V erlau f der 28 T age

Die Tagesethogram m e in den A bbildungen 2 bis 5 s te l le n  die V eränderungen  im 
T agesrhy thm us im Zeitraum  von 18 S tunden  vor der G eburt bis zum 28. Tag nach 
der G eburt dar. Die d a rau s  zu gew innenden E in sich ten  in die q u a n ti ta t iv e n  
und q u a li ta tiv e n  V erh a lten sän d e ru n g en  d ienen  a ls  B eu rte ilu n g sk rite rie n  fü r 
d ieses H altungssystem . Bei den B eobachtungen sind  12 A k tiv itä te n  bezüglich 
Dauer und H äufigkeit k o n tin u ie rlic h  aufgenomm en worden. Diese sind  in G rund­
a k tiv i tä te n  (Liegen, S itzen , S tehen  und Gehen), die in den fo lgenden A bbil­
dungen a ls  D u rch sch n itt von 11 D urchgängen w iedergegeben w erden, und in Ne­
b e n a k tiv itä te n  (W ühlen/Schnüffeln , N estbauen  e tc .) u n te r te i l t .
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0
-18 -15 -12 -9  -8 -3  Geburt
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t l L iegen im S ta l l  W tM  S itz e n  im S t a l l  iüH Stehen im S ta l l  

ly in g  in s id e  s i t t i n g  in s id e  s ta n d in g  in s id e
lllllllll L iegen im A uslaufB H  Stehen im A uslauf 

ly in g  o u ts id e  s ta n d in g  o u ts id e

Abb. 2: Tagesethogramm der G ru n d a k tiv ita te n  der Sau im W arm stall m it
A u slau f, 18 Stunden vor der G eburt b is  zur Geburt
D iu rn a l ethogramm of th e  b a s ic  a c t i v i t i e s  of a p ig  in  th e  warmhouse 
w ith  an ou tdoor ru n , 18 hours bevore b i r t h  u n t i l  b i r t h
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Abb. 3: Tagesethogramm der G ru n d a k tiv itä te n  der Sau im W arm stall mit
A uslau f, 0 b is  24 Stunden nach der Geburt
D iu rn al ethogramm of th e  b a s ic  a c t i v i t i e s  of a p ig  in  th é  warmhouse 
w ith  an ou tdoor ru n , 0 to  24 hours a f t e r  b i r t h
m in/h
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ly in g  in s id e  s i t t i n g  in s id e  s ta n d in g  in s id e
OMiO Liegen im A uslauf H i  Stehen im A uslauf 
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Abb. 4: Tagesethogramm der G rundak tiv it& ten  der Sau im W arm stall m it
A uslauf am 14. Tag nach der Geburt
D iu rn a l ethogram  of th e  b a s ic  a c t i v i t i e s  of a p ig  in  th e  warmhouse 
w ith  an ou tdoor run on th e  14th day a f t e r  b i r t h
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Abb. 5: Tagesethogramm der G ru n d a k tiv itä te n  der Sau im W arm stall m it

A uslauf am 28. Tag nach d er G eburt
D iu rn al ethogram  of th e  b a s ic  a c t i v i t i e s  of a p ig  in  th e  warahouse 
w ith  an ou tdoor run on th e  28th day a f t e r  b i r t h

3.2.2 E rgebn isse  des räum lichen  K o t- und H arn abse tzens

Das w ährend der B eobachtungen über 11 D urchgänge k o n tin u ie rlic h  au fg eze ich ­
n e te  Koten und H arnen is t  in T abelle  1 a ls  d u rc h sc h n ittl ic h e  P rozen tzah l der 
G esam th äu figkeiten  zusam m engeste llt.
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Tab. 1: Ort des Kot- und Harnabsetzens im Warmstall in Prozent der
Gesamthäufigkeit
Location by procentage for excremental and urinal weaning in the 
warmhouse

Koten Harnen Koten und Harnen
deficate urinate deficate and urinate

% % %

Geburtsphase/birth
Sau/sow Stall/pen 26,5 81,5 54

Auslauf/outdoor run 73,5 18,5 6
Ferkel/piglets Stall/pen - - 100

Auslauf/outdoor run — — —

14. Tag 
Sau/sow Stall/pen 3,2 9,1 6,2

Auslauf/outdoor run 96,8 90,9 93,8
Ferkel/piglets Stall/pen - - 71,7

Auslauf/outdoor run - — 28,3

28. Tag 
Sau/sow Stall/pen 2 10 6

Auslauf/outdoor run 98 90 94
Ferkel/piglets Stall/pen - - 59

Auslauf/outdoor run 41

3.2.3 L e is tu n g sd a ten  im W arm stall mit A uslau f

Tab. 2: Leistungsdaten der Tiere im Warmstall
Performance data of animals in the warmhouse

Warmstall mit Auslauf 
beobachtete Durchgänge (n=ll) 
warmhouse with outdoor run 
observed stage (n=ll)

Sauen/sows
Wurfnummer/litter number

2 Erstlingssauen / 2 sows with 1. litter 
5 Sauen mit 2. Wurf / 5 sows with 2. litter 
4 Sauen mit 3. Wurf / 4 sows with 3. litter

Warmstall ohne Auslauf 
Stallduchschnitt (n=39) 
warmhouse without out­
door run, stable 
average (n=39)

zu diesem Wurf / to this litter
# Leerzeit (Tage)
# time till service (days)
# Tragzeit (Tage)
# Periode of pregnancy (days)

7,75 (± 5,5) 6,38 (± 5,8)

115,22 (± 1,0) 114,87 (± 1,8)
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Tab. 2: L e is tu n g sd a te n  d er T ie re  im W arm stall (F o rtse tz u n g )
Perform ance d a ta  of an im als in  th e  warmhouse (c o n tin u a tio n )

W arm stall m it A uslauf 
b e o b a c h te te  Durchgänge (n = ll)  
warmhouse w ith  ou tdoor run 
observed  s ta g e  (n = ll)

W arm stall ohne A uslauf 
S ta l ld u c h s c h n i t t  (n=39) 
warmhouse w ithou t o u t­
door ru n , s ta b le  
average (n=39)

zum n äch sten  Wurf /  to  th e  nex t l i t t e r  
0 L e e rz e i t  (Tage)
0 tim e t i l l  s e rv ic e  (days) 5,51 (± 1 , 1 )
0 T ra g z e it  (Tage)
0 p e rio d e  of pregnancy (days) 115,13 (± 1 , 4 )
F e r k e l /p ig l e t s
0 lebend  geborene F erkel/W urf 
0 l i v e  born p i g l e t s / l i t t e r  
0 ab g ese tz t/W u rf 
0 weaned p i g l e t s / l i t t e r  
0 A b s e tz a lte r  (Tage)
0 age of weaning (days)
0 V e rlu s te  /  0 lo s s e s  (%)
0 G e b u rtsg ew ich t/F e rk e l 
0 b i r t h  w e ig h t /p ig le t  (kg)
0 A b se tzg e w ic h t/F e rk e l 
0 weaning w e ig h t /p ig le t  (kg)
0 tä g l ic h e  Zunahme 
0 d a i ly  w eight ga in  (kg)

8,55 (± 3 ,7 )
7,45 (± 2 ,9 )

33,2 (± 3 ,2 ) 
12,67

1,43 (± 0 ,2 ) 
8 , 6 8  (± 1 ,4 ) 
0 ,21  (± 0 ,03)

8,82 (± 3 ,4)
7,05 (± 2 ,3 )

32,9 (± 4 ,5 )
20,6

1.41 (± 0 ,2 )
8.42 (± 1 ,3 ) 
0 ,20  (± 0 ,04)

3.3 D iskussion der E rgebn isse  im W annstall m it A uslau f

Das a rte ig en e  V erh a lten  des a u f  die G eburt sich v o rb e re ite n d e n  M u tte rtie re s , 
mit dem Drang sich zu bew egen, um einen  gee igne ten  N estp la tz  au fzusuchen , 
das E n tlee ren  des Darmes a b se its  des N estp la tzes  sowie die Einnahm e e in e r 
op tim alen  G eburtslage  fo rdern  ein  H altungssystem  mit genügend B ew egungsfrei­
h e it  und e in e r räum lichen  S tru k tu rie ru n g . Die in den A bbildungen 2 bis 5 
w iedergegebenen V e rh a lten sm u ste r  zeigen d eu tlich , daß d ieses System  den oben 
e rw äh n ten  A nforderungen  w eitgehend g e rech t wird. In den 18 h vor der G eburt 
v e rb ra c h te n  die Sauen 47,1 % der Zeit mit Gehen und S tehen . Davon wiederum 
etw a 25 % im A uslauf, den sie  in d ie se r  Periode rund  40 mal a u fsu c h te n . Wäh­
rend der e rs te n  24 h nach der G eburt gingen die M u tte rtie re  in der Regel 
n ic h t in den A uslau f und v e rb ra c h te n  rund 93 % der Zeit mit Liegen. Nach 
w enigen Tagen begann sich  der T agesrhy thm us w ieder a u f  die zwei A k t iv i tä ts ­
phasen  rund um die F ü tte ru n g  e inzupendeln .
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Als M aßstab fü r die R ich tigke it der R aum stru k tu rie rung  kann auch die S au ber­
k e it des L iegebereiches herangezogen  werden. Wie aus T abelle  1 e rs ic h tlich  
is t,  haben  die T iere in d ie se r  Bucht zur Zeit der G eburt 73,5 % des Kotes, 
aber nu r 18,5 % des H arnes im A uslau f ab g ese tz t. Dies wird zum Teil a u f das 
Phänomen der autonom en D efäkation  in S treß s itu a tio n en  zu rü ck g efü h rt, wie es 
in anderem  Zusam menhang von VAN PUTTEN (1977) besch rieben  wurde. Bei den 
B eobachtungen am 14. und 28. Tag nach der G eburt wurde eine S au berke it von 
96 bzw. 98 % beim Koten und von 91 bzw. 90 % beim H arnen fe s tg e s te ll t .  Das 
bei den F erkeln  nu r schw er zu u n te rsch e id en d e  Koten und Harnen wurde zu ­
sam m engefaßt. Im V erlauf der v ie r  Wochen konn te  ein d e u tlic h e r A nstieg  bei 
der B enützung des A uslaufes b eo b ach te t werden. Die B eurteilung  d ieses Sy­
stem s nach den L e is tu n g sd a ten  g eh t aus der T abelle  2 hervor. Als V erg leichs­
w ert wurde der S ta lld u rc h sc h n itt  des B etriebes genommen, so daß bis au f das 
H altungssystem  a lle  F ak to ren  a ls  k o n s ta n t b e tra c h te t  werden können. Beim 
V erg le ich sha ltungssystem  h a n d e lt es sich um d ieselbe  Bucht wie im Versuch, 
aber ohne A uslauf. Eine V erbesserung  der L eerzeit um 0,87 Tage sowie red u ­
z ie rte  F e rk e lv e rlu s te  um 7 % sp rechen  fü r das neue System.

4 Z w e if lä ch en -K a lts ta ll-A b fe rk e lb u c h t

Die u rsp rü n g lich e  Idee, e ine O ffen fro n t-M astb u ch t a ls  unm öblierte  T ie fs tre u -  
A bferkelbuch t zu ben u tzen , um ansch ließend  die T iere in derse lben  Bucht ohne 
U m stallung auszum ästen , m ußte nach m ehreren V ersuchsdurchgängen  fa lle n g e la s ­
sen  w erden. Die S tru k tu rlo s ig k e it der Bucht m achte es der Sau unmöglich, 
e ine räum liche O rien tierung  e in z u h a lten , so daß keine T rennung zw ischen K ot- 
und L iegeplatz  s ta t tf a n d . Nach k u rzer Zeit schon glich die e in g e s tre u te  
L aufbuch t einem w achsenden M isthaufen. Der dauernde  K ontak t des G esäuges mit 
E xkrem enten kann  aus h y g ien isch e r S ich t n ich t a k z e p tie r t w erden. Aufgrund 
d iese r E rk en n tn isse  haben wir in m ehreren E n tw ick lungsphasen  versch ieden e  
S tru k tu rie ru n g sg ra d e  der B ucht e rp rob t.

Die fü r e ine A bferkelperiode minimal b enö tig te  S tru k tu rie ru n g  des Raumes 
läß t ab e r e inen  zu hohen A rbeitsaufw and  e n ts te h e n , w ollte man d iese  jedesm al 
aufs neue a u f -  und abbauen . D eshalb h a t man sich fü r die Entw icklung e iner 
s ta t io n ä re n  und perm anen t b e trieb en en  A bferkelbuch t en tsch ied en . Als ein



270

w eite res  Problem s te l l te  sich im V erlau f der V ersuche m it d ie se r K a lts ta ll­
a b fe rk e lb u c h t (Abb. 6) h e rau s , daß die frischgebo renen  F erkel in den e rs te n  
24 bis 36 h m ehr zu fä llig  a ls  sy s tem a tisch  das b eh e iz te  F e rk e ln e s t a u fsu c h ­
ten . Bei w in te rlich en  T em peratu ren  fü h rte  d ies zu höheren  A bgangsraten . Als 
z u sä tz lic h e  W ärmequelle wurden schm ale B odenhe izp la tten  im L iegebereich e in ­
g eb au t, welche n u r w ährend der e rs te n  36 h e in g e sc h a lte t worden sind . Das 
H inlegen en tlan g  der S eitenw ände h a t die Sau in e ine L iegeposition  geb rach t, 
bei der die Ferkel au f der H eizp la tte  am G esäuge zu liegen gekommen sind.

4.1 Bauliche D eta ilbesch re ibun g  des System s

1 F u tte rg a n g  des O f fe n f ro n t-M a s ts ta l le s
2 h a lb e  M astbucht a l s  A ufzuchtbucht der a b g e se tz te n  F erk e l
3 b e h e iz te  L ie g e k is te  fü r  den W inter
4 h e iz b a re  N ip p e lträn k e
5 F ro n tw an d flü g e l, d ie  zum E ntm isten  g e ö ffn e t werden können
6 L ie g e b e re ic h  der A bferk e lb uch t
7 F e r k e lk is te  m it I n f r a r o t -  und Bodenheizung
8 B o d en h e izp la tten  im L ie g e b e re ic h
9 Trennwand zum K o tbere ich  m it separa tem  F e rk e lsc h lu p f

10 Durchgang zum K o tbere ich  m it e in e r  Hartgummimatte verhäng t
11 K ot- und F re ß p la tz  der Sau
12 F e rk e lab w e ise r  e n tla n g  der Wände

Abb. 6: Iso m e trisc h e  D a rs te llu n g  e in e r  K a lts ta l l -A b fe rk e lb u c h t  sowie e in e r
A ufzuchtbucht fü r  a b g e s e tz te  F e rk e l
I s o m e tr ic a l  r e p re s e n ta t io n  of a co ldhouse  fa rro w in g  pen as w ell as 
a r e a r in g  pen fo r  weaned p ig le t s
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4.2 E rgebnisse  des V ersuches im K a lts ta ll m it abgetrenn tem  K otplatz

Die folgenden E rgebnisse  beziehen sich a u f die drei D urchgänge, welche in 
der V ersuchsan lage , wie sie  in Abbildung 6 w iedergegeben is t ,  b eobach te t 
w urden. Die L e is tu n g sd a ten  in T abelle  4 beziehen sich a u f  sechs Durchgänge, 
da die bau lichen  D e ta ilverän derun gen  an der Bucht bei den versch iedenen  
V ersuchsphasen  keine A usw irkungen au f d iese D aten haben.

4.2.1 A usw ertung der V e rh a lten spa ram ete r im V erlauf der 28 Tage

Tab. 3: U n te rsc h ie d lic h e s  V erh a lten  der Sau an den B eobachtungstagen in
P rozen t
D if fe re n t  movement behav iou r of th e  p ig  on th e  days of o b se rv a tio n  
by p e rcen tag e

Verhalt eil 
behaviour

18 -  0 h vor 
der Geburt 

18 -  0 h 
before birth

0 -  24 h nach 
der Geburt 

0 -  24 h after 
birth

14. Tag 
14. day

28. Tag 
28. Tag

Seitenlage Liegebereich 
side position lying area 38,8 72,5 43,5 36,9
Bauchlage Liegebereich 
face down position lying area 13,8 17,3 23,7 29,7
Liegen Kotbereich 
lying dunging area 0 0 12,1 15,0
Stehen Kotbereich 
standing dunging area 5,9 4,4 9,4 9,4
Stehen Liegebereich 
standing lying area 39,2 4,5 6,1 5,6
Sitzen /  s ittin g 2,3 1,1 2,5 3,2

4.2.2 E rgebnisse  des räum lichen  K ot- und H arn absetzens

A ufgrund der e rfaß ten  H äufigkeiten  an den B eobach tungstagen  läß t sich fo l­
gende p ro zen tu a le  V erte ilung  des K o t- und H arn absetzens fe s ts te lle n : Die Sau 
b e n u tz t den vorgesehenen  K otp latz  n u r zu 38,6 % zum Koten und n u r 39,8 % zum 
H arnen; bei den F erke ln  ergab  sich e ine  V erteilung  von 41,7 % ab g ese tz ten  
Kotes und H arnes im K otbereich.
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4.2.3 L e is tu n g sd a ten  im K a lts ta ll m it sep ara tem  K otp la tz

Tab. 4: L e is tu n g sd a te n  der T ie re  in  der V ersuchsbucht und V erg le ich  m it dem
S ta l ld u r c h s c h n i t t
Perform ance d a ta  of th e  an im als in  th e  ex p e rim e n ta l pen and th e  
a v e rig e  of th e  s ta b le

K a l t s t a l l  b e o b a c h te te  Durchgänge (n=6) 
co ldhouse  observed  s ta g e  (n=6)
Sauen/sows
W urfn um m er/litte r number

2 Sauen m it 2. Wurf / 2 sows w ith 2. l i t t e r
1 Sau m it 5. Wurf / 1 sow w ith 5. l i t t e r
1 Sau m it 6. Wurf / 1 sow w ith 6. l i t t e r
2 Sauen m it 8. Wurf / 2 sows w ith 8. l i t t e r

S ta l ld u c h s c h n i t t  (n=136) 
s t a b le  average (n=136)

0 L e e rz e i t  (Tage)
0 tim e t i l l  s e rv ic e  (days)
0 T ra g z e it  (Tage)
0 p e rio d e  of pregnancy (days)
F e r k e l /p ig l e t s
0 lebend  geborene F erkel/W urf 
0 l iv e  born p i g l e t s / l i t t e r  
0 a b g e se tz t/V u rf  
0 weaned p i g l e t s / l i t t e r  
0 V e rlu s te  /  0 lo s s e s  (%)
0 G e b u rtsg ew ich t/F e rk e l 
0 b i r t h  w e ig h t /p ig le t  (kg)
0 U m sta llg ew ich t/F e rk e l 
0 housing  w e ig h t /p ig le t  (kg)
0 U m s ta l la l te r  (Tage)
0 housing  age (days)
0 tä g l ic h e  Zunahme 
0 d a i ly  w eight ga in  (kg)

7,75 (± 5 ,9 ) 11,6
115,7 (± 1 ,3 ) 114,6

10,6 (± 2 ,70)
8 ,5  (± 1 ,5 ) 

16,1
1,42 (± 0 ,17) 
7 ,55 (± 1 ,4 ) 

27,5  (± 1 ,5 )

10,5
9.4
9 .5
1,39

0,220 (± 0 ,06) 0,218

4.3 D iskussion der E rgebn isse  im K a lts ta ll m it separa tem  K otp latz

Das e rh ö h te  A k tiv itä tsb e d ü rfn is  des M u tte rtie re s  vor der G eburt wird von ih r 
mit 45,2 % der A k tiv i tä t  Gehen und S tehen  zu befried igen  v e rsu c h t. Im Gegen­
sa tz  dazu wurde in den e rs te n  24 h nach der G eburt e ine  L iegezeit von 90 % 
re g is tr ie r t ,  welche dann  aber im V erlau f der n ä c h s te n  Tage a u f 15 % z u rü ck ­
ging und dann  k o n s ta n t blieb.

Die S au b e rh a ltu n g  des L iegebereiches b e fried ig te  noch n ich t, so daß in e in e r 
w eite ren  V ersuchsphase  die Bucht e n tsp rech en d  u m g e s ta lte t wird. A nste lle  der 
gesch lo ssenen  T rennw and soll im K otbereich ein  T re n n g itte r  die A bgrenzung zu
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den A u fzu ch ttie ren  h e rs te ile n . Damit soll der T rieb des R ev ierabgrenzens bei 
den T ieren  a k t iv ie r t  w erden, um sie  zum Koten im K otbereich zu v e ran lasse n . 
Der K otp latz  se lb s t soll um 50 cm v e rlän g e rt w erden, um eine verm ehrte  Bewe­
g u n g sfre ih e it in diesem  Bereich zu gew ähren.

D ie 'F e rk e lv e rlu s tz a h le n  mit 16,13 % bewegen sich in einem Bereich, der das 
System  als u n w irtsch a ftlich  e rsche in en  läß t. In den w eite ren  V ersuchen so l­
len die V erlu stu rsach en  a n a ly s ie r t  werden, um V erb esserungsvo rsch läge  a u s ­
a rb e iten  zu können.

5 Zusam m enfassung und Schlußfolgerungen

Die U ntersuchungen  zur Entw icklung von Z w eiflächenbuch ten  fü r fre ibew egli­
che, säugende Sauen w urden in e in e r K a lts ta l l -  und e in e r W arm sta llvarian te  
au f je  einem P rax isb e trieb  d u rch g efü h rt. M ittels D auerbeobachtungen w ährend 
24 h zu drei v e rsch ied en en  Z e itp unk ten  w urden lückenlose  Tagesethogram m e der 
Sau und der Ferkel vorgeleg t. Als fe in s te r  P aram eter zur B eurteilung  eines 
System s wurde das V erhalten  zugrunde gelegt; dadurch  waren bauliche  F eh ler 
der System e zu erk enn en  und zu bese itigen .

Die Z w eifläch en -W arm sta ll-A b ferke lbuch t p rä s e n tie r t  sich nach Beendigung der 
V ersuche folgenderm aßen:

-  A nfängliche S chw ierigkeiten  m it im A uslauf v e r ir r te n  F erkeln  konn ten  mit 
dem, an S te lle  von H olzpendeltür m ontiertem  PVC-Vorhang b e se itig t werden. 
Das System  h a t sich sowohl vom e tho log ischen  wie vom hyg ien ischen  S tan d ­
p u n k t sowie von den N u tz le is tun gen  her gesehen  bew ährt.

-  Die Z w e iflä ch en -K a lts ta ll-A b fe rk e lb u c h t, wie sie  bis h e u te  en tw icke lt 
is t ,  sc h e in t dem angeborenen , a rtsp e z ifisc h e n  V erhalten  der Schweine 
w eitgehend g e rech t zu werden. Auch die k o sten g ü n stig e  Bauweise sowie die 
v ie lse itig e  V erw endungsm öglichkeiten d ie se r Gebäude m achen eine solche 
V arian te  a t t r a k t iv .  Noch zu v e rb esse rn  sind  die F e rk e lv e r lu s tra te n  sowie 
die S au b erk e it des L iegebereiches. L e tz te re s  wird zur Zeit durch eine 
V ergrößerung des K otbereiches sowie e ines do rt m on tie rten  T ren n g itte rs  
a n s te lle  e in e r B retterw and  zur N achbarbuch t zu e rre ich en  v e rsu ch t.
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Summary

D evelopm ent of a two a re a  pen for suck ling , free -m o v in g  pigs from an 
e tho log ica l po in t of view

U. VON PLANTA and M. RIST

We c a rried  ou t th e  pro jec t on th e  developm ent of two a re a  pens for f r e e -  
moving, suck ling  pigs in a coldhouse and a w arm house v a r ia n t ,  each on a 
p ra c tica l m anagem ent p lan t. By m eans of c o n tin u a l o b se rv a tio n s  during 
24 hours in th e  d iffe re n t p h ases  we o b ta ined  com plete d iu rn a l e thogram s for 
pig and p ig le ts . Using conduct as th e  m ost s ig n if ic a n t p a ram ete r in a s s e s ­
sing  a system , th u s  we were ab le  to  recognize and rem ove s tru c tu ra l  
(bu ild ing) defec ts.
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A fter th e  end of th e  experim ents , th e  two a rea  w arm house farrow ing pen 
has th e  following c h a ra te r is tic s :

In itia l d iff ic u ltie s  w ith th e  lo s t p ig le ts  in th e  outdoor run were o b v ia ­
ted  by using a m ounted P V C -curta in  in s te ad  of th e  wooden swing door for 
p ig le ts .

This system  has been a success both from th e  e tho log ical and th e  economi­
cal po in t of view. The hyg iene leve l, which was a problem before, can be 
called  good w ith th is  new system  using an outdoor run .

The two a rea  coldhouse farrow ing pen as i t  is developed u n til today , 
seems to do ju s tic e  to  th e  in n a te , "sp ec ies-sp ec ifica l"  conduct of pigs.
The cheap m ethod of co n stru c tio n  as well as th e  v e rsa t ile  n a tu re  of th is  
bu ild ing  make such a v a r ia n t  a t t r a c t iv e .  S till to  be im proved upon are  
th e  ra te  of loss of p ig le ts  and th e  c lean lin e ss  of th e  lying area . The 
la t t e r  is being im proved on by en larg ing  th e  a re a  for excre tio n . In a d ­
d ition  a p a r tit io n  fence has been b u ilt to  rep lace  th e  board wall which 
se p a ra te s  them  from th e  n e x t breed of pigs.
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Die soz ia le S tru k tu r  e in er M antelpav ian g ru p p e  in einem  T ie rg a rten  

P.M. SCHENK

1 E in führung

Die im T ie rg a rten  n ich t immer nach Wunsch v e rlau fe n d e  F o rtp flanzung  der Man­
te lp a v ia n e  wird gew öhnlich n ic h t durch zu wenig G eburten  in der Gruppe v e r ­
u rsa c h t, sondern  durch die T a tsa c h e , daß bestim m te M ännchen die Ju n g tie re  
so fo rt nach ih re r  G eburt den M üttern wegnehmen und sich  d a ra u f  den Ju n g tie ­
ren gegenüber so grob v e rh a lte n , daß jen e  schon bald ih ren  V erw undungen e r ­
liegen. Solche K in derräu bere i und das nachfo lgende Töten der Jungen  kommt 
le id er regelm äßig bei in G efangenschaft g eh a lten en  M an telpav ianen  vor (ANGST 
und THOMMEN 1977). RIJKSEN (1981) h a t nachgew iesen , daß d ieses V erh a lten  vor 
allem  von füh ren den  M ännchen geze ig t wird. Er nimmt an , daß sie  d ieses m a­
chen , wenn ih re  F ü h re rsc h a ft e rb le ic h t und ih r Ü bergew icht über die G rup­
penm itg lieder abnim m t. Durch den Raub neugeborener Jungen  und die grobe, 
aber auch a u ffa llen d e  B ehandlung d iese r T iere  z iehen  sie  die A ufm erksam keit 
der Gruppe w ieder a u f sich und fes tig en  a u f d iese  Weise ih re  F ü h re rsc h a ft 
w ieder.

Auch im Ouw ehands T ie rg a rten  in Rhenen (N iederlande) ze ig te  sich eine fe h ­
lende F ortp flanzung  bei den M antelpav ianen . Die s e it  1980 von S tu d en ten  der 
Sektion  E thologie an der la n d w irtsc h a ftlic h e n  U n iv e rs itä t W ageningen im 
T ie rg a rten  d u rch g e fü h rte  V erh a lten sfo rsch u n g  leg te  dar, daß auch das Rauben 
und T öten der Jungen  die U rsache d ieses F eh lens war. Weil d ieses G eschehen 
zudem einen  s ta rk  n e g a tiv en  Einfluß au f das ganze Sozialgefüge der Gruppe 
h a t te  -  es gab v iel zu v iel ag g ress iv es  V erh a lten  in der Gruppe -  und eine 
Reihe von Ä nderungen in der Zusam m ensetzung der Gruppe die Sache n ich t we­
se n tlic h  v e rb e s se r te , wurde endgü ltig  em pfohlen, d iese  Gruppe durch eine 
b e sse r au fg eb au te  Gruppe zu e rse tze n .

Die h eu tig e  Gruppe M an telpav iane  in Rhenen is t  s e i t  Septem ber 1985 im T ie r­
g a rten  u n te rg e b ra c h t. Damit die E ntw icklung in d ie se r  Gruppe genau v e rfo lg t 
w erden konnte , is t  m it U nterb rechungen  von April 1986 bis Mai 1989 das
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V erh alten  der T iere  von B io log iestuden ten  aus W ageningen b eo b ach te t worden, 
und die h ie r p rä se n tie r te n  R esu lta te  beruhen  h au p tsäch lich  a u f  ih re r  A rbeit.

Bei ih re r  E in sta llu n g  in Rhenen war die neue M antelpaviangruppe wie in der 
T abelle  1 d a rg e s te ll t  zusam m engesetzt. Die Gruppe von 15 T ieren war im Noor­
der T ie rg a rten  in Emmen (N iederlande) geboren; die T iere ze ig ten  in Emmen 
gu te  gegense itige  B eziehungen, so daß eine sozial gu t zusam m engehörige Grup­
pe in Rhenen ankam. Dort w urden die T iere im besteh en d en  P av ian lag e r u n te r ­
g eb rach t (Abb. 1).

Tab. 1: Zusammensetzung der Gruppe Mantelpaviane im Ouwehands Tiergarten,
April 1986
Composition of the hamadryas baboon group in Ouwehands Zoo, April 
1986

Name Geschlecht Alter (Jahre) Besonderheiten
name sex age (years) peculiarities

Alfa m ± 14 Leiter der Gruppe/group leader
Streep m ± 10 grauer Manter/grey mantle
Ala m ± 7 brauner Mantel/brown mantle

Flappie f ± 14
Kartei f ± 14
Komo f ± 14
Lamo f ± 14
Roodbril f ± 14

Opa m ± 3
Puk m fast 3
Haantje m ± 2 Sohn von Kartel/son of Kartei
Vratje m ± 2 Sohn von Flappie/son of Flappie

Kwast f ± 3
Flos f ± 2 Tochter von Roodbril/daughter of 

Roodbril
Uk f fast 1 Tochter von Lamo/daughter of Lamo

m * Männchen/male; f = Veibchen/female

Die lau fen de  B eobachtung der Gruppe b ie te t  die G rundlage fü r e ine B eschrei­
bung ih re r  sozia len  S tru k tu r  und m acht es überd ies möglich, Ä nderungen in 
d ie se r S tru k tu r  m it A bw eichungen in der Zusam m ensetzung der Gruppen in V er­
bindung zu bringen.
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I Wohnsteppe /  l iv in g  accom odation
I I  Graben /  c an a l
I I I  Felswand /  ro c k -fa c e
IV F e lse n s tü c k e  /  rock-w ork
V N ach tlag e r /  n ig h t house

Abb. 1: Q u a r tie r  der M antelpaviane im Ouwehands T ie rg a r te n  (Rhenen)
Hamadrys baboon e n c lo su re  in  Ouwehands Zoo (Rhenen)

2 Die s oziale  S tru k tu r  der Man te lp a v ia n e

KUMMER und M ita rbe ite r (KUMMER und KURT 1963; KUMMER 1968, 1971; KUMMER et 
al. 1974) haben a u sfü h rlich e  Forschungen  des so zia len  V erh a lten s der M antel­
p av ian e  im F reiland  a n g e s te ll t . Ihre 1960 in Ä th iopien  begonnenen S tud ien
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geben eine gu te  E in sich t in die sozia len  S tru k tu ren  von M an telpav ianherden  
u n te r  n a tü rlic h e n  Um ständen. Während ih re r  F re ilan dbeobach tung en  waren sie  
im stande, bei Männchen und W eibchen eine Anzahl A lte rsk la ssen  zu u n te r ­
sche iden  (Tab. 2).

Tab. 2: Alters- und Geschlechtsklassen bei Mantelpavianen (KUMMER 1968)
Sex-age classes for hamadryas baboons (KUMMER 1968)

Klasse Geschlecht Alter (Jahre) Besonderheiten
dass sex age (years) peculiarities

adult m > 7 grauer Mantel/grey mantle
adult f > 5

subadult m 5 - 7 brauner Manter/brown mantle
sub-adult m 3,5 - 5 Bildung des Mantels/developing 

mantle
f 3,5 - 5

juvenil m + f 2,5 - 3,5
juvenile m + f 1,5 - 2,5

m + f 0,5 - 1,5
m + f 0 - 0,5 "schwarzes” Junges/"black" young

m = Männchen/male; f = Weibchen/female

Die in d ie se r T abelle  so g en an n ten  schw arzen Jungen  m it einem ganz oder t e i l ­
w eise schw arzen Pelz sind  völlig  oder zum indest s ta rk  von ih ren  M üttern ab ­
hängig, und werden von der M utter sc h a rf  im Auge b e h a lte n  und o ft am Bauch 
oder a u f  dem Rücken ge trag en .

Von den von KUMMER und se in en  M ita rbeite rn  besch rieben en  sozia len  E inheiten  
-  Herde, Bande, Klan und E in -M ann-G ruppe  -  is t  le tz te re  die k le in s te  und zu ­
gleich die s ta b ils te . Eine E in -M an n-G ru ppe  oder ein Harem is t  aus einem e r ­
w achsenen M ännchen und einem  oder m ehreren erw achsenen  Weibchen, mit oder 
ohne schw arzen Jungen , zusam m engesetzt. In der E in -M ann-G ruppe  sind die Weib­
chen m eistens d ich t in der Nähe des M ännchens. Wenn sich aber ein Weibchen 
nach dem Willen des M ännchens zu w eit e n tfe rn t , wird sie  von ihm mit einem 
Nackenbiß, das so gen ann te  H ü tev e rh a lten , zur Gruppe zu rück getrieb en . In n e r­
halb  se in e r Gruppe h a t  das M ännchen das ex k lu siv e  B eg a ttu n g srech t und die 
anderen  erw achsenen  M ännchen erkennen  d ieses Recht an. D eshalb g ib t es u n te r  
M antelpav ianen  eine ziem lich große T oleranz zw ischen den v ersch ieden en
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E in -M an n-G ru ppen , womit es möglich wird, daß die T iere  auch in größeren V er­
bänden  zusammen b leiben , zum Beispiel in den h u n d e rt oder e in ige h u n d e rt In ­
d iv iduen  um fassenden  Herden a u f  den S ch la ffe lsen .

Weil die E in -M an n-G ru ppe  in der sozia len  O rgan isa tion  der M antelpav iane  eine 
so w ichtige S te lle  einnim m t, sc h e in t es e ine  fu n d ie r te  V orausse tzung , daß 
auch bei im T ie rg a rten  g e h a lte n e n  M antelpav ianen  die G liederung der Gruppe 
in e inen  oder m ehrere Harems das rich tig e  F u n k tio n ie ren  der ganzen Gruppe 
fö rd e rt. Deswegen is t  bei den S tud ien  in Rhenen die A ufm erksam keit vor allem 
a u f die A nw esenheit -  ja  oder nein  -  von E in -M an n-G ru ppen  oder Harems in der 
M antelpav iangruppe  und die Zusam m ensetzung und S ta b i l i tä t  d iese r Harems ge­
r ic h te t  worden.

3 U ntersuchungsm ethoden

Was untersuch t wurde

Die zw ischen T ieren  b es te h e n d e n  sozia len  B eziehungen, die zusammen die so ­
z ia le  S tru k tu r  der Gruppe b ilden , finden  ih ren  A usdruck im sozia len  V erh a l­
ten . Es war A bsicht, die so zia le  S tru k tu r  der M ante lpav iangruppe  in Rhenen 
s ic h tb a r  zu m achen, desh a lb  h a t man sich  a u f das R eg istrieren  des sozia len  
V erh a lten s  der T iere  k o n z e n tr ie r t. Eine ganze Skala von sozia len  V e rh a lte n s­
w eisen is t  b eo b ach te t worden. D aru n te r das gegense itige  Lausen, weil d ieses 
V erh alten  eine ganz w ichtige Rolle bei der A u frec h te rh a ltu n g  so z ia le r B ezie­
hungen bei Affen, auch bei M an te lpav ianen , sp ie lt. So genau wie möglich is t  
immer w ieder fe s tg e le g t w orden, wer wen la u s te  und wie lange das d a u e rte . Wo 
auch das a u f tre te n d e  a g o n is tisch e  V erh a lten  -  die kom plexe G anzheit von A n­
g re ifen , F liehen , Drohen, usw. -  A usdruck der Q u a litä t der sozia len  Bezie­
hungen is t,  wurde auch d ieses V erh a lten  b eo b ach te t. W eiter sind  das sex u e lle  
V erh a lten  und das V erh a lten  der M ütter ih ren  K indern gegenüber und um gekehrt 
r e g is t r ie r t  worden. Zum Schluß wurde das V erh a lten  au fw achsender Ju n g tie re , 
nach A blauf ih re s  schw arzen  S tadium s, ih re  w echse lse itigen  K ontak te  und ih re  
K ontak te  zu erw achsenen  T ieren  o b se rv ie rt.
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Weil die A bstände, welche die T iere  gegense itig  h a lte n , auch von ih ren  so ­
z ia len  Beziehungen abhängig  sind , wurden w ährend der U ntersuchung w iederholt 
A bstandsm essungen  d u rch g efü h rt. M ittels so lcher M essungen kann  endgü ltig  fü r 
jed es T ier in der Gruppe eine N ähezahl (N) in bezug au f a lle  anderen  T iere 
fe s tg e le g t werden. Die A bstandsm essungen  wurden in fü n f K lassen e in g e te ilt 
(Tab. 3). Bei d iese r T abelle  is t  auch angegeben, wie die N ähezahl aus den 
A bstandsm essungen  b e rech n e t werden konnte .

Tab. 3: Bei den Abstandsm essungen u n te rsc h ied e n e n  K lassen
D is tin g u ish e d  c la s s e s  w ith in  d is ta n c e  measurements

K lasse
d a s s

Abstand von -  b is  
d is ta n c e  from -  to  

m
D u rc h sc h n ittsw ert 

mean value  
m

B esonderheiten
p e c u l i a r i t i e s

A 0 0 P e lz k o n ta k t /fu r  c o n ta c t
B 0 -  1 ,5 0,75
C 1,5  -  3 2,25
D 3 -  6 4,50
E > 6 (-  25) 15,50 g rö ß tm ö g lich e r Abstand 

auf der S teppe: ungefähr 
25 m /  l a r g e s t  p o s s ib le  
d is ta n d e  on th e  s te p p e : 
about 25 m

Berechnung der Nähezahl (N) /  c a lc u la t io n  of th e  d is ta n c e  number (N):
a*A + b*B + c*C + d*D + e*E

N = ----------------------------------------------
a + b + c + d + e

Wenn die N ähezahlen  nach e in e r G ruppenanalyse (DE GHETT 1978) in einem soge­
n a n n ten  Dendrogramm nach Größe geordnet werden, läß t sich  e rm itte ln , ob es 
in der Gruppe U ntergruppen  g ib t und welche T iere  zu d iesen  U ntergruppen ge­
hören.

Wie es un tersucht wurde

Für die R eg istrierung  des sozia len  V erh alten s in die Gruppe wurde immer ein 
bestim m tes T ier w ährend e in e r fe s te n  Z eitdauer -  eine halbe  S tunde oder e ine 
S tunde -  k o n tin u ie rlich  b eo b ach te t, wobei n ich t a u f  andere  T iere  ach tgegeben
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wurde, es sei denn, daß jen e  T iere  m it dem b e o b ach te ten  T ier S o z ia lk o n tak t 
h a tte n  (fo ca l-a n im a l sam pling, ALTMAN 1974). Auf d iese  Weise wurden a lle  an 
der U ntersuchung b e te ilig te n  T iere  nach einem im v o rau s  a u fg e se tz te n  Schema 
w iederho lt und über den Tag v e r te i l t ,  b eo b ach te t.

Die A bstände wurden w ährend M om entaufnahm en fü r a lle  T iere  g le ichze itig  g e­
m essen, wobei fü r jedes T ier der A bstand zu a llen  anderen  T ieren  in n erh a lb  
e in e r der fü n f u n te rsc h ied e n e n  A b stan d sk lassen  bestim m t w urde. Solche Mo­
m entaufnahm en wurden mit Zw ischenräum en von zwei oder fü n f  M inuten w ährend 
e in e r S tunde h in te re in a n d e r  w iederho lt (scan  sam pling, ALTMAN 1974). Auch 
h ie r wurde mit einem im v o rau s  a u fg e se tz te n  Schema von regelm äßig über den 
Tag v e r te i l te n  M eßstunden g e a rb e ite t .

Die B esprechung der E rgebn isse  d ie se r U ntersuchung  b le ib t a u f jen e  E rgebn is­
se b e sc h rän k t, welche die Bildung der sozia len  S tru k tu r  der Gruppe w ährend 
der F orschungsperiode (von April 1986 bis Mai 1989) b e leu ch ten . Zu diesem  
Zweck genüg t es h ie r  zu zeigen , welche E rgebnisse  die A bstandsm essungen  und 
die R eg istrierungen  des L a u sv e rh a lte n s  ergeben haben.

4 Ergebn isse

Damit die Dynamik der B ildung der sozia len  S tru k tu r  der M antelpav iangruppe 
aus Rhenen gezeig t w erden kann , wird die D ars te llu ng  der E rgebn isse  über 
e ine  Anzahl von Perioden v e r te i l t .  Je  Periode w erden auch noch die Ä nderun­
gen im Aufbau der Gruppe gem eldet.

Erste Periode (von April bis Dezember 1986)

Die A bstandsm essungen  w ährend d iese r Periode ergaben  nach ih re r  A nalyse die 
in Abbildung 2 d a rg e s te llte n  E rgebnisse .

Aus d iese r A bbildung g eh t hervor, daß die Gruppe in zwei Harems e in g e te ilt  
werden kann: e in e r m it dem M ännchen A lpha (A) und den Weibchen F lappie, K ar­
te i und Lamo, der andere  mit dem M ännchen S treep  (S tr.) und den Weibchen 
Komo und Roodbril. Das su b a d u lte  M ännchen Ala (Ala) h ä lt  sich m ehr in der 
Nähe des Harems von A lpha auf.
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Abb. 2: Analyse der Gruppeneinteilung während der 1. Periode von April bis
Dezember 1986
Cluster analysis during the first period April till December 1986

Die L a u sa k tiv itä te n  in der Gruppe sind in der T abelle  4 d a rg e s te llt . Auch 
h ie r ze ig t sich die T eilung der Gruppe in zwei Harems. Die beiden Harem s­
fü h re r la u s te n  n u r ih re  e igenen  Weibchen und wurden nu r von ihnen  g e lau st 
m it e in e r k le inen  Ausnahm e fü r S treep , der einm al kurz  von Ala g e la u s t w ur­
de. Die L au sk o n tak te  von Ala mit den Weibchen d eu ten  auch d a ra u f  hin, daß er 
sich dem Harem von Alpha anschloß.

Während d iese r Periode w urden in der Gruppe v ie r  Jungen  von F lappie, K artei, 
Komo und Roodbril geboren. Die beiden Kinder von Komo und Roodbril sind nach 
15 bzw. 10 Tagen gesto rb en .
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Tab. 4: Lausaktivitäten (Anzahl Minuten) während der 1. Periode von April
bis Dezember 1986
Grooming activities (total minutes) during the first period April 
till December 1986

Aktor
actor Alfa

m
Streep

m

Rezeptor / 
Ala Flappie 
m f

receptor 
Kartei Lamo 

f f
Komo

f
Roodbril

f

Ala 0 0 121 305 188 0 0
Streep 0 0 0 0 0 82 179
Ala 0 18 220 39 24 0 8
Flappie 206 0 213 151 265 0 2
Kartei 767 0 95 69 65 0 12
Lamo 786 0 33 65 109 0 0
Komo 0 511 0 0 10 0 132
Roodbril 0 169 62 6 26 0 94

m = Männchen/male; f = Weibchen/female

Zweite Periode (von Januar bis zur ersten  Hälfte des Februar 1987)

Diese kurze Periode war e ine  w ah rh a ft d ram atisch e , denn von der zw eiten  J a ­
n u a rh ä lf te  an re b e ll ie r te  S treep  gegen die allgem ein fü h ren de  S te lle  A lphas.
Bis dah in  h a t te  S treep  die a -P o s it io n  von A lpha a n e rk a n n t: er ging ihm aus 
dem Wege, wenn A lpha sich ihm drohend n ä h e rte . Einige h e ftig e  Kämpfe zw i­
schen  S treep  und A lpha fü h rte n  am 21. J a n u a r  1987 zu A lphas Tod.

Inzw ischen h a t te  S treep  schon m itte ls  s ta rk e n  H ü tev e rh a lte n s  angefangen ,
A lphas Weibchen in se in en  Harem e in zu v e rle ib en . Das gelang ihm allm ählich .
Lamo wurde a ls  e rs te  e ro b e rt, d a ra u f  F lappie und a ls  le tz te  K artei. Die 
schw arzen  Jungen  von F lappie  und K artei v e rlo ren  dabei das Leben, e ine bei 
so lchen  E in verle ibungen  m eisten s vorkomm ende G egebenheit (ANGST und THOMMEN 
1977). Das Kind von F lappie  wurde schon am 23. Ja n u a r , das Kind von K artei 
e r s t  am 9. F eb ru ar to t  au fgefunden .

Dritte Periode (von Februar bis Mai 1987)

W ährend d iese r Periode s ta b i l is ie r te  sich  der neue Z ustand  und es kam zu e i ­
n er neuen  G ruppene in te ilun g  (Abb. 3). Aus d iese r A bbildung kann  a b g e le ite t 
w erden, daß a lle  a d u lte  W eibchen einem Harem zugehören m it dem M ännchen
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S treep  a ls  F ührer. W eiter i s t  die Position  des su b ad u lten  Weibchen Kwast 
au ffä llig . Es h a t  den A nschein , daß sie  sich dem Harem von S treep  a n ­
sch ließ t.

Al. Ka. Fl. La. Ro. Sl. Ko. Kw. Tiere

a n ' rna ' s

Abb. 3: Analyse der Gruppeneinteilung während der 3. Periode von Februar
bis Mai 1987
Cluster analysis during the third period February till May 1987

Auch die L a u sa k tiv itä te n  (Tab. 5) deu ten  d a ra u f  h in , daß a lle  a d u lte  Weib­
chen S treeps Harem zugehören und das su b ad u lte  Weibchen Kwast sich  diesem 
Harem anzusch ließen  sch e in t. A uffällig  sind  die augensche in lich  von S treep 
gedu ldeten  L au sk o n tak te  zw ischen Ala und der M ehrzahl der Weibchen. Während 
d iese r Periode nimmt A las M antel a llm ählich  se ine  graue Farbe an, und er 
kann m ith in  a ls  e rw achsenes M ännchen gesehen  w erden.
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Tab. 6: Lausaktivitäten (Anzahl Minuten) während der 3. Periode von Februar
bis Mai 1987
Grooming activities (total minutes) during the third period 
February till May 1987

Aktor
actor Streep

m

Rezeptor / 
Ala Flappie Kartei 
m f f

receptor
Lamo Komo Roodbril 

f f f
Kwast

f

Streep 0 7 19 8 0 106 0
Ala 0 0 0 0 2 67 10
Flappie 85 67 53 75 63 2 0
Kartei 503 47 30 6 18 0 233
Lamo 461 0 86 36 63 26 6
Komo 446 32 10 22 9 67 0
Roodbril 179 38 22 4 91 51 0
Kwast 61 93 44 104 2 58 3

m = Männchen/male; f = Veibchen/feraale

Kurz nach A blauf d ie se r Periode wurden drei Jungen  geboren (im Mai und Ju li 
1987). Roodbril, Komo und Lamo w aren die M ütter d ie se r K inder. Auch w ährend 
des Sommers 1987 ze ig te  Ala sich  s ta rk  an dem su b ad u lten  sich im O estrus b e ­
findenden  W eibchen Flos in te re s s ie r t ,  w elches er mit H ü tev e rh a lten  nahe an 
sich zu h a lte n  v e rsu c h te . Er h a t te  a lso  m it der Bildung e ines Harems an g e­
fangen .

Vierte Periode (von Septem ber 1987 bis Februar 1988)

Diese Periode s te l l te  sich  a ls  e ine  se h r ruh ige  und s ta b ile  dar. Die E rgeb­
n isse  aus der A nalyse der A bstandsm essungen  sind in A bbildung 4 d a rg e s te llt . 
D araus is t  a b zu le iten , daß S treep s Harem sich  um das inzw ischen a d u lte  Weib­
chen Kwast e rw e ite r t h a t. Ala h a t te  keine B eziehungen zu diesem  Harem, wie 
aus dem großen A bstand  zw ischen a llen  H arem sm itgliedern und ihm gesch lo ssen  
w erden kann.

In der T abelle  6 sind  die w ährend d iese r Periode b eo b ach te ten  L a u s a k tiv itä ­
te n  d a rg e s te llt . Auch die L au sk o n tak te  d eu ten  d a ra u f  hin , daß es gu te  B ezie­
hungen zw ischen S treep  und se inen  sechs Weibchen gab. W eiter wird d eu tlich , 
daß Ala inzw ischen mit zwei Weibchen B eziehungen an g ek n ü p ft h a tte :  m it dem 
w ährend d iese r Periode a d u lt gew ordenen Flos (Flo) und dem ju v en ile n  bis 
su b ad u lten  Uk.
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R. Str. La. Ko. Ro. Ka. Kwa. Al. Tiere

animals

Abb. 4: Analyse der Gruppeneinteilung während der 4. Periode von September
1987 bis Februar 1988
Cluster analysis during the 4. period September 1987 till February
1988

W ährend d iese r Periode wurden in der Gruppe drei Jungen  geboren. Die M ütter 
d ie se r Jungen  w aren F lappie  und K artei (V ater: S treep) bzw. Flos (v e rm u tli­
cher V ater: Ala). Kwast b ra ch te  ein to te s  Junges zu r Welt und Komo h a tte  ih r 
im Ju li geborenes Kind nach genau zwei M onaten verlo ren .

Nach d iese r und vor der n ä c h s te n  Periode sind in der Gruppe noch zwei Jungen 
von den M üttern Komo und Kwast geboren worden. Das Weibchen Uk zeig te  zum 
e rs te n  Mal e inen  O estrus.
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Tab. 6: Lausaktivitäten (Anzahl Minuten) während der 4. Periode von
September 1987 bis Februar 1988
Grooming activities (total minutes) during the 4. period September 
1987 till February 1988

Aktor
actor Streep

m
Ala
m

Flappie
f

Rezeptor / 
Kartei Lamo 

f f

receptor 
Komo Roodbril 

f f
Kwast

f
Flos
f

Uk
f

Streep 0 0 6 0 31 27 0 0 0
Ala 0 0 0 0 0 0 0 24 47
Flappie 30 0 13 17 29 5 0 0 7
Kartei 106 0 18 12 12 0 172 0 0
Lamo 115 0 36 0 10 44 0 0 4
Komo 121 0 13 0 15 25 0 29 0
Roodbril 29 16 4 0 47 21 0 95 0
Kwast 14 0 14 127 1 8 0 0 0
Flos 0 20 0 0 0 0 42 1 2
Uk 0 16 1 0 1 0 0 0 2

m = Männchen/raale; f = Weibchen/female

F ünfte Periode (von Februar bis Mai 1989)

Die E rgebn isse  der w ährend d iese r Periode gem achten A bstandsm essungen  sind  
in der Abbildung 5 d a rg e s te ll t .  Es ze ig t sich d eu tlich , daß in der Gruppe 
zwei Harems u n te rsc h ied e n  w erden können, näm lich S treep s Harem mit den Weib­
chen F lappie, K artei, Komo, Kwast, Lamo und Roodbril und Alas Harem m it den 
W eibchen Flos und Uk.

Auch die in der T abelle  7 d a rg e s te ll te n  L a u sa k tiv itä te n  w eisen d a ra u f  hin. 
S treep  h a t te  nu r L au sk o n tak te  mit se inen  eigenen  Weibchen und Ala überw ie­
gend m it Flos und Uk (und daneben  n u r noch einm al e inen  K ontak t m it F lap ­
pie).

Zwischen der vorigen  und d ie se r Periode gab es in der Gruppe noch 3 G eburten  
(im November 1988) von den M üttern  Roodbril, Lamo und K artei, w ährend nach 
d iese r  Periode auch F lapp ie  w ieder M utter wurde.
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Tab. 7: Lausaktivitäten (Anzahl Minuten) während der 5. Periode von Februar
bis Mai 1989
Grooming activities (total minutes) during the 5. period February 
till May 1989

Aktor
actor Streep

m
Ala
m

Flappie
f

Rezeptor / 
Kartei Lamo 

f f

receptor 
Komo Roodbril 

f f
Kwast

f
Flos
f

Uk
f

Streep 0 4 0 0 15 1 10 0 0
Ala 0 0 0 0 0 0 0 67 32
Flappie 43 17 0 2 25 12 4 0 0
Kartei 66 0 48 0 0 0 39 0 0
Lamo 48 0 58 0 3 9 0 0 0
Komo 57 0 0 1 0 3 0 0 0
Roodbril 18 0 0 0 35 4 0 0 0
Kwast 17 0 0 38 0 0 0 0 0
Flos 0 74 0 0 0 0 0 0 5
Uk 0 38 0 0 0 0 0 0 14

m = Männchen/male; f = Weibchen/female

5 D iskussion d e r E rgebnisse

Die E ntw icklungen in n e rh a lb  der M antelpav iangruppe aus Rhenen w eisen d a ra u f  
hin , daß d iese  Gruppe inzw ischen e ine  gu t fu n k tio n ie ren d e  sozia le  S tru k tu r  
h a t. Nach der d ram atisch en  M achtübernahm e A nfang 1987 h a t sich S treep  zu 
einem  gu ten  H arem sführer h e rau sg e b ild e t, der im stande is t ,  se ine  sechs W eib- 
chen bei sich zu b e h a lte n . Obwohl S treep  bei der E in verle ib ung  der Weibchen 
F lappie  und K artei w ah rschein lich  ih re  K inder tö te te , h a t  er sich  nach h er 
n ich t a ls  K in dstö te r im Sinne von RIJKSEN (1981) besch rieben en  V erh alten s 
benommen. Auch das M ännchen Ala h a t au f e ine  norm ale Weise angefangen , sich 
e inen  Harem zu erw erben.

J e tz t  g ib t es in der Gruppe e ine  ganze Reihe von m ännlichen  und w eiblichen 
Ju n g tie re n  und zu g le ich er Zeit noch drei su b ad u lte  M ännchen, so daß e v e n ­
tu e ll die Bildung e ines d r i t te n  Harems möglich wird. H ierm it kündigen sich 
aber g le ich ze itig  die zu k ü n ftig en  S chw ierigkeiten  an und darum  so llte  man 
sich  über die w eite re  Entw icklung d iese r (und äh n lich er) G ruppe(n) Gedanken 
m achen. E rs te n s  is t  zu fragen , ob es im P av ian lag e r im O uw ehands T ie rg a rten  
genügend Raum fü r e inen  d r i t te n  Harem g ib t, ohne daß d ies zuv ie l ag g ressiv es
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V erh alten  in der Gruppe nach sich  z ieh t. Zw eitens is t  die A nw esenheit m ehre­
re r su b a d u lte r  M ännchen ein ungew isser F ak to r fü r die S ta b il i tä t  der Gruppe, 
weil d ies wiederum zu e in e r zu großen Zunahme des agg ressiv en  V erhaltens in 
der Gruppe füh ren  könnte . Außerdem g ib t es die M öglichkeit, daß die p rovo­
z ie rende  A nw esenheit m ehrerer su b a d u lte r  bis ju n g -a d u lte r  Männchen die 
a -S te l le  des führenden  M ännchens bedroh t, und er infolge d iese r Androhung 
sich a ls  K indstö ter h e rau sb ild e t, wie von RIJKSEN (1986) beschrieben .

Wenn sich  aber dies a lle s  n ich t ze ig t und die F o rtp flanzung  sich so günstig  
fo r ts e tz t  wie bis je tz t ,  muß man sich  fragen , was mit a llen  Ju n g tie ren  ge­
schehen  soll, die dann in die Gruppe geboren werden. G eburtenregelung  wird 
dann in irg en d e in er Form notw endig.

6 Zusam m enfassung

Es werden die sozia len  Beziehungen in e in e r Gruppe von M antelpav ianen  im 
Ouwehands T ie rg a rten  in Rhenen (N iederlande) beschrieben  und a n a ly s ie r t. Die 
noch n ich t abgesch lossenen  U ntersuchungen  fü h rte n  zu E rk en n tn issen  über die 
G ru p p en stru k tu r d iese r Affen, die geeignet se in  können, V orschläge zu e ra r ­
be iten , wie man d iese  T iere  kün ftig  h a lte n  so llte .

Zu Beginn der B eobachtungen b es tan d  die Gruppe aus zwei Harems. Im einen be­
fanden  sich drei e rw achsene W eibchen, von denen zwei ein so g en an n tes schw ar­
zes Ju nges tru g en  (jünger a ls  sechs M onate). Der Harem wurde von einem fü n f­
zehn jährigen  M ännchen g e fü h rt. Im anderen  Harem wurden eb en fa lls  zwei e r ­
w achsene Weibchen von einem e lfjäh rigen  M ännchen g e fü h rt. Außerdem waren in 
d iese r Gruppe ein su b a d u lte s  M ännchen m it einem zwar völlig  ausgeb ilde ten  
aber noch n ich t g rauen  M antel, fe rn e r zwei su b ad u lte  Weibchen, v ie r  ju v en ile  
Männchen und ein  ju v e n ile s  Weibchen. Das fün fzehn jäh rige  M ännchen h a tte  die 
a -S te llu n g  inne, das he iß t, e r wurde a ls F ührer der Gruppe a n e rk a n n t.

Der zw eite "H arem sbesitzer" le i te te  durch Rebellion den S tu rz  des A lfa-M änn­
chens ein . Die sich s te ig e rn d en  Spannungen zw ischen d iesen  beiden Männchen 
fü h rten  verm utlich  zu einem en tsch e id en d en  Kampf um die M achtposition . E i­
nige Tage nach diesem  Kampf s ta rb  das fün fzehn jäh rige  M ännchen, au g en sch e in ­
lich ohne schw ere V erletzungen . W ährend der le tz te n  Tage vor seinem  Tod
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h a tte  er e inen  b e s tü rz te n  E indruck gem acht, a ls  der neue F üh rer begann, die 
drei W eibchen seinem  Harem e in zu v erle ib en .

Der A blauf d ie se r G eschehn isse  und se ine  Folgen fü r die S o z ia ls tru k tu r  und 
die endgü ltige  Zusam m ensetzung der Herde w erden d a rg e s te llt . Auch wird b e­
sch rieben , wie das su b ad u lte  M ännchen sich w eite r en tw ick e lte  und wie er 
se in en  eigenen  Harem a u fb au te .

D anksagung

Wie schon e rw äh n t beruhen  die h ie r d a rg e s te llte n  E rgebn isse  h a u p tsä ch lic h  
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Summary

The social s t ru c tu re  of a ham adryas baboon group in a zoo 

P.M. SCHENK

In Ouw ehands Zoo (Rhenen, N e therlands) th e  social re la tio n s  in a ham adryas 
baboon group are  described and analy sed . The in v e s tig a tio n s , which are  no t 
y e t f in ished , led to  an u n d ers tan d in g  of th e  group s tru c tu re  in th e se  mon­
keys and adv ices for an a p p ro p ria te  keeping of th e se  anim als.

At th e  s t a r t  of th e  o b se rv a tio n s  th e  group consisted  of two one-m ale  groups 
or harem s. The f i r s t  included th re e  a d u lt fem ales, two of them w ith s o - c a l ­
led black young (less th a n  six m onths old). This harem  was led by a fif te en  
y e a rs  old male. The second harem  included two a d u lt fem ales and was led by 
an e leven  y e a rs  old male. M oreover, a su b a d u lt male w ith a fu lly  grown b u t 
n o t y e t grey m antle , two s u b -a d u l t  fem ales, four ju v en ile  m ales and one 
ju v e n ile  fem ale com pleted th e  group. The f if te en  y ea rs  old male took th e  
a -p o s i t io n , i.e. he was recogn ised  as th e  genera l leader.

A rebellion  of th e  second harem  owner caused th e  overthrow  of th e  a -m a le . 
The in creasin g  ten sio n  betw een th e  two a d u lt m ales probably  led to  a deci­
s iv e  f ig h t for th e  a -p o s i t io n . A few days a f te r  th is  f ig h t th e  a -m a le  died, 
a p p a re n tly  w ithou t sev e re  in ju ries . During th e  la s t  days before h is d ea th  he 
made an u p se t im pression. A lready before th e  d ea th  of th e  a -m a le  th e  new 
le a d e r s ta r te d  w ith th e  an n e x a tio n  of h is fem ales.

The outcom e of th e se  e v e n ts  and i ts  consequences for th e  social s tru c tu re  
and e v e n tu a l com position of th e  group a re  p resen ted  here . We also  will 
desc ribe  th e  fu r th e r  developm ent of th e  s u b -a d u lt  male and how he s ta r te d  
w ith th e  form ation of h is harem .
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A nalyse der H altungsbed ingungen  beim E uropäischen  Luchs (Lynx 1. lynx, Linné 
1758) in s ieben  T ie rgä r te n

J. SCHINDLER

1 E in le itu n g

U nter den in T ie rg ä rten  g e h a lte n e n  e inheim ischen  T ieren  g ib t es v ie le  A rten , 
über deren  Leben in F re ih e it und in Zoos man re c h t g u t Bescheid weiß, über 
andere  Spezies h ingegen is t  n u r seh r wenig oder u n v o lls tä n d ig es  bekann t; zu 
d ie se r  Gruppe geh ö rt zw eifelsohne der E uropäische Luchs (Lynx 1. lynx, Linné 
1758; Tab. 1).

Tab. 1: Systematische Stellung der Luchse
Systematic position of lynxs

Eine mögliche Einteilung der Familie der Felidae (Katzenartige) gemäß dem 

Internationalen Artenschutzabkommen (DOLLINGER 1981) ist folgende:

1. Großkatzen (z.B. Löwe)

2. Mittelkatzen (z.B. Luchs)

3. Kleinkatzen (z.B. Wildkatze).

Die Nominatform Lynx lynx lynx (Linné 1758) umfaßt drei Arten:

Rotluchse (felis rufa),

- Karakal (felis caracal) und

- Luchse (felis lynx) mit 21 Unterarten (HEPTNER 1980).

Die nun v o rz u ste lle n d e  A rbeit b e sc h ä ftig t sich  im bescheidenen  ze itlich en  
Rahmen e in e r L iz e n tia ts a rb e it  (D auer nu r e tw a ein Ja h r)  m it dem V erh alten  
e in e rs e its  und den E in flü ssen  der v e rsch ied en en  H altungsbed ingungen  au f das 
V erh alten  der T iere  a n d e re rse its , wobei u n te r  anderen  folgende F ragen von 
zen tra lem  In te re sse  w aren: Wie s ie h t das R aum -Z eit-S ystem  der Luchse in



295

T ie rp a rk s aus? Welche E in flüsse  a u f  das V erhalten  üben Gehegegröße, - g e s ta l -  
tu n g  und - lä g e  au f das V erh alten  der b eobach te ten  T iere aus? B eeinflussen 
W itterung, F ü tte ru n g  und B esucher die A k tiv itä te n  der Luchse? Spielen A lter, 
G eschlech t und Anzahl von im se lben  Gehege g eh a lten en  T ieren  eine Rolle?

A üf Grund der gem achten B eobachtungen so llte  v e rsu c h t w erden, d a rau s  S ch lü s­
se zu z iehen  h in s ich tlich  der G esta ltungse lem en te , der Größe und des B esa t­
zes fü r Luchsgehege in T ie rparks .

2 T iere, Gehege und F ü tte ru n g

2.1 T iere: V erb re itungsgeb ie t und Lebensw eise der Luchse

V erbreitung: e in s t in fa s t  ganz N ord- und Z en tra leu ro pa, N ordasien und Nord­
am erika. In der Schweiz Ende des 19. J a h rh u n d e r ts  a u sg e ro tte t  und se it  An­
fang der siebz iger Ja h re  w ieder a u sg e se tz t; kaum Angaben zur Anzahl h ie r le ­
bender T iere; e ine Schätzung (BREITENMOSER 1982) ergab fü r 1981 etw a 40 bis 
45 ausgew achsene Luchse, h eu te  d ü rfte  der Schweizer B estand über 100 adu lte  
Luchse um fassen.

Lebensw eise: E inzelgänger, n u r zur R anzzeit (= P aa ru n g sze it) im Ja n u a r  bis 
März Fam ilienbildung; T rag ze it e tw a 70 Tage, 1 bis (se lten ) 4 blinde Junge 
(die Augen öffnen sich nach e tw a 16 Tagen), Nest m eist in F elsn ischen  oder 
u n te r  en tw u rze lten  Bäumen; G eburtsgew ich t u n g efäh r 270 g, S tillz e it etw a 
3 bis 4 M onate, M utter b le ib t bis zur n ä ch ste n  P aa ru n g sze it m it den Jungen 
zusamm en. G esch lech tsre if w erden Weibchen m it zwei, M ännchen mit drei J a h ­
ren .

Der Luchs is t  P irsch jäger, sc h le ic h t se ine  Beute an oder ü b e rfä llt  sie  mit 
einem  Sprung von e in e r E rhöhung (z.B. Ast, Felsblock) herab . Auch Zootiere 
zeigen seh r o ft e ine  B evorzugung e rh ö h te r  A u fe n th a ltso rte .

Er h a t  ein  b re ite s  N ahrungsspektrum , je  nach A ngebot vorw iegend Rehe, Gem­
sen , H irsche, Hasen, v e rsch ied en e  Nager und Vögel; in bew eideten  G ebieten 
auch H austie re  wie Schaf und Ziege.
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Die R eviergröße b e trä g t bis e tw a 300 km2; L uchspässe  (= Wechsel) werden mit 
Harn und Kot m ark ie rt und o ft b e n u tz t.

Das Gehör und der S ehsinn  sind  se h r g u t au sg eb ild e t; er is t  ein  e x ze llen te r  
K le tte re r.

Das bevorzug te  H ab ita t is t  abw echslung sre iches, fe ls ig es und /oder bew aldetes 
G elände bis hin zur S teppe.

2.2 Gehege

Im V erlau f der B eobachtungen w urden sieben  T ie rp a rk s besu ch t, wobei die a ch t 
u n te rsu c h te n  Gehege völlig  v e rsc h ie d e n a rtig  g e s ta l te t  w aren (Tab. 2). In a l ­
len T ie rg ä rten  w urden die Gehege und die T iere  d a rin  von einem oder m ehreren 
T ie rp flegern  v e rso rg t -  a lle rd in g s  gab es b e trä c h tlic h e  U n tersch iede in den 
F requenzen  der G e h eg eb e tritte  durch  die Pfleger: in e in igen  Parks wurde j e ­
den Tag g e re in ig t, in anderen  n u r einm al die Woche oder noch w eniger. Es 
fie l ab er auf, daß in a llen  F ällen  die T iere  s ta rk  a u f die P fleger (grüne 
Ü berkleider) in der u n m itte lb a ren  Nähe des Geheges re a g ie r te n .

Tab. 2: T ie rg ä r te n  auf e in en  B lick
Zoos a t a g lance

T ie rg ä r te n
zoos

T ie rb e s a tz  
s to c k in g  r a t e

V M
a s j  a s j

Gehegegröße 
e n c lo su re  a re a  

außen innen 
ou tdoor indoor 

m 2

F ü tte ru n g s a r te n
feed in g

F le is c h  Wasser 
meat w ater

Bern Gehege I 1 1 190 3/Bo PF PF
Bern Gehege I I 1 1 40 3 /Ig PF AL
A rth-G oldau 1 1 200 24/Ab PF AL

2/Hü
S t.  G allen 1 1 1 2500 8/Hü PF AL
B ie l 1 2 1
Langenberg 2 1 1700 2/Hü PF AL
Innsb ruck 1 1 1 1 120 5/Ha PF AL
München 1 1 55 1 5 /Ig PF PF
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V = W eibchen/fem ale, M = M ännchen/male,
a = a d u l t / a d u l t ,  s = s u b a d u l t / s u b -a d u l t , j  = j u v e n i l / j u v e n i l e ,
PF = P o r t io n e n fü t te r u n g /ra t io n  fe e d in g ; AL = ad lib itu m  F ü tte ru n g /a d  lib itu m
feed in g
Ab = A bsperrgehege; z .B . um zäunter B ereich  im Außengehege /  e n c lo su re  to  

b lock  o ff
Bo = Box; aus Holz g eb au te r k u b isch e r V ersch lag , der durch e in e  (oder mehre­

re )  S ch ieberö ffnung (en ) von den T ie ren  b e tr e te n  und v e r la s se n  werden 
kann, mit z .B . S troh  a u sg e le g t /  wooden box w ith  some openings

Ha = Haus; ab g esch lo ssen es  Gebäude, das an das Außengehege g re n z t und von 
den T ie ren  durch e in e  S ch ieberö ffnung  b e tr e te n  und v e r la s s e n  werden kann 
/  house w ith  out door run

Hü = H ü tte (n ); aus Holz g eb a u te r  U n te rsc h lu p f , f r e i  im Gehege s teh en d , immer 
f r e i e r  Zugang /  cab in  in  th e  e n c lo su re

lg  = Innengehege; e in  ged eck tes  Gehege ans Außengehege (=außen) grenzend und 
durch e in e  Wand (durch Wände) von diesem a b g e te i l t  /  second c lo sed  
e n c lo su re

2.3 F ü tte ru n g

G rundsätzlich  e x is tie re n  zwei A rten  der F ü tte ru n g : die P o rtio n sfü tte ru n g  und 
die a d - lib i tu m -F ü tte ru n g .

In a llen  T ie rparks wurde F e s tfu t te r  (F leisch) in P ortionen g e fü tte r t ,  Wasser 
s ta n d  außer in Bern und München ü b e ra ll in Form k le in e r Brünnchen oder Was­
serbecken  mit D auerfluß ad lib itum  zur Verfügung.

3 Methode

3.1 B eobachtungen

A rt d e r  B e o b a c h t u n g e n

Für d iese  A rbeit wurde der Typ der In te rv a llb eo b ach tu n g  gew ählt, das heiß t 
a lle  3 min wurde n o tie r t , wo w elches T ier w elches V erhalten  ze ig te . Die Beo­
bach tungen  wurden a ls  in B uchstaben und Zahlen um gesetz te  P ro tokollierungen  
fe s tg e h a lte n .
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D a u e r  u n d  U m f a n g  d e r  B e o b a c h t u n g e n

Um ein m öglichst v o lls tän d ig e s  Bild vom Leben der T ie rp a rk lu ch se  zu e rh a l­
ten , w urden jew eils  24 h vor den Gehegen v e rb ra c h t, a u fg e te i l t  in 6 x 4 h.
So war es möglich, in u n g efäh r e in e r Woche ganze 24 h mit P rotokollen  a b zu ­
decken.

In Bern s tan d  fü r die N ach tbeobach tungen  ein In f ra ro t-N a c h ts ic h tg e rä t zur 
Verfügung; die B eobachtungen h ie r  zogen sich a ls "fil rouge" über die g e­
sam te Zeit der A rbeit hinw eg, dazw ischen w urden die B eobachtungsperioden  aus 
den anderen  T ie rp a rk s  e ingeschoben  (Tab. 3).

Alle B eobachtungen w urden in v o rb e re ite te  P ro to k o llb lä tte r  e in g e trag en .

Tab. 3: B eobachtungsphasen in  den 7 T ie rg ä r te n
O b serv a tio n  p e r io d s  in  th e  7 zoos

Zeitraum
tim e

T ie rp a rk
zoo

Code
code

« L # h # B

2 2 .1 0 .8 7 -1 5 .0 1 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-1 4 288 10 368
1 7 .0 1 .8 8 -2 1 .0 1 .8 8 N atu rpark  A-Goldau AG 2 35 1 414
2 7 .0 1 .8 8 -0 1 .0 2 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-2 3 24 864
2 2 .0 2 .8 8 -1 4 .0 3 .8 8 D ä h lh ö lz li Bern DH-3 1 72 1 458
1 5 .0 3 .8 8 -2 5 .0 3 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-4 1 48 972
1 2 .0 4 .8 8 -1 5 .0 4 .8 8 S t. G allen SG 3 32 1 932
1 9 .0 4 .8 8 -2 2 .0 4 .8 8 B ie l-B ö zin g en b erg B i-I 3 32 1 932
2 6 .0 4 .8 8 -2 9 .0 4 .8 8 Langenberg/ZH LA 3 32 1 932
3 0 .0 5 .8 8 -0 7 .0 7 .8 8 D ä h lh ö lz li Bern DH-5 1 72 1 458
1 1 .0 7 .8 8 -1 8 .0 7 .8 8 B ie l-B ö zin g en b erg B i- I I 4 32 2 576
2 2 .0 7 .8 8 -2 4 .0 8 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-6 1 48 972
3 0 .0 8 .8 8 -0 2 .0 9 .8 8 Alpenzoo Innsb ruck AI 4 32 2 576
0 6 .0 9 .8 8 -0 7 .1 0 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-7 1 48 972
1 1 .1 0 .8 8 -1 4 .1 0 .8 8 H ellab runn  München Mü 2 32 1 288
1 8 .1 0 .8 8 -1 2 .1 1 .8 8 D ä h lh ö lz li  Bern DH-8 1 48 972
Sum m e/total 22 803 32 118
Code/code = Abkürzung zur Bezeichnung des Zoos /  a b b re v ia tio n s  of th e  zoos
# L = Anzahl der b eo b ach te ten  Luchse /  number of observed  lynx
# h = Anzahl der B eobachtungsstunden vor dem Gehege /  number of

o b e rs e rv a t io n  hou rs in  f ro n t  of th e  e n c lo su re
# B = Gesam tanzahl der r e g i s t r i e r t e n  Beobachtungen /  t o t a l  number of

r e g is te r e d  o b s e rv a tio n s
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In der Zeit vom 22. O ktober 1987 bis zum 12. November 1988 w urden in sieben 
T ie rp a rk s in sgesam t 22 Luchse b eo b ach te t und dabei w ährend 803 S tunden to ta l 
32 118 au sw ertb a re  B eobachtungen re g is tr ie r t .

Neben den V erhaltensw eisen  wurden aber auch besondere  E reign isse  w ährend der 
B eobach tungsstunden  n o tie r t ,  zum B eispiel H elikop terüberflüge über die Gehe­
ge, T ra k to rv o rb e ifa h rt am Gehege, fre ilau fen d e  Hunde sowie A uftauchen  der 
Pfleger. Zudem wurden jede  S tunde folgende P aram eter au fgeze ichnet: W itte­
rung, T em peratu r, G ehege-B esucherzah l. Auch w urden a u f  den P ro to k o llb lä tte rn  
die (ev en tu e lle n ) F a s te n ta g e  und F ü tte ru n g sz e ite n  n o tie r t  und beschrieben , 
ob ein  A u fe n th a ltso rt e ines T ieres in einem sonnigen oder sc h a ttig e n  Gehe­
g esek to r lag.

W a s  w u r d e  b e o b a c h t e t ,  w i e  w u r d e  a u s g e w e r t e t ?

Bei d iesen  In te rv a llb eo b ach tu n g en  w urden w ährend jew eils v ie r  S tunden langen 
P hasen , beginnend mit 0 bis 4 Uhr, 4 bis 8 Uhr usw., a lle  drei M inuten von 
jedem  im b eo b ach te ten  Gehege lebenden  Luchs aufgenommen, wo er was t a t  und 
wie; m itte ls  e ines Z ah len -B u ch s tab en -C o d es w urden 36 d e fin ie rte  V e rh a lten s­
w eisen aufgenommen mit Angabe von Zeit und Ort (E in te ilung  jedes Geheges in 
5 bis 10 im aginäre S ek toren).

3.2 R eg is trie rte  V erh alten sw eisen

W ährend der V orbere itungsphase  zu d iese r A rbeit wurden eine Woche lang "Pro­
beaufnahm en" gem acht; dabei und a u f  Grund von L ite ra tu ra n g a b en  konnten  36 
v e rsch ied en e , von den Luchsen gezeig te  V erhaltensw eisen  d e fin ie r t und gemäß 
d iese r D efin itionen  p ro to k o llie rt werden.

Es wurden die d e fin ie rte n  V erh alten sw eisen  jew eils in F u n k tio n sk re ise  zusam ­
m engefaßt (Tab. 4).
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Tab. 4: F u n k tio n sk re ise  und V erh a lten sw e isen
A c tiv i ty and behav iou r

F u n k tio n sk re is V erh a lten sw e isen
a c t i v i t y behav iou r
Ruhe S c h la fe n , L iegen , Dösen, Ruhen, S itz e n
Lokomotion S tehen , S tü tz e n , Gehen, Rennen, S p ring en , S ch le ic h en , 

K le t te r n ,  Wenden
Komfort P u tzen , Lecken, R eiben , K ra tzen , K ra l le n , S trec k e n , 

S c h ü tte ln , W älzen, Gähnen, Balgen (nur b e i ju v e n ile n  
T ie ren )

S to ffw ech se l F re sse n , T rin k en , K oten, Harnen, Säugen bzw. Saugen
S o z ia le s M ark ieren , K nurren, Rufen, B eriechen
Ü brige Graben, Z u sch arren , Beißen

3.3 P ro to k o llie rte P aram eter

Neben den e ig en tlich en  V erh alten sw e isen  w urden unregelm äßig a u f tre te n d e  
"Störungen" n o tie r t  (z.B. T rak to r, P fleger, Hunde). Des w eite ren  wurden 
s tü n d lich  die W itterungsbed ingungen , T em peratu ren  und B esucherzah len  a u f den 
P ro to k o llb lä tte rn  fe s tg e h a lte n .

4 E rgebnisse  und D iskussion

Der p ro zen tu a le  A nteil der V erh a lten sw eisen  Ruhe und Lokomotion in den s ie ­
ben T ie rg ä rten  im V ergleich (Tab. 5):

Tab. 5: E rg eb n isse  der V erh a lten sw e isen
R e su lts  of th e  behav iou r

T ie rp a rk
ZOO

Ruhe
r e s t in g

%
Lokomotion
locom otion

%
Ü brige
o th e r

%
Bern I 69 16 15
Bern I I 74 12 14
B ie l I 78 12 10
B ie l I I 71 11 18
A.-Goldau 73 22 5
S t. G allen 78 11 11
Langenberg 83 12 5
Innsb ruck 79 8 13
München 63 21 16
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4.1 Perioden von 8 bis 16 Uhr in den sieben  T ie rparks

E indeu tig  war in a llen  T ie rp a rk s der überw iegende A nteil der beiden F unk­
tio n sk re ise  (FK) "Ruhe" und "Lokomotion", wobei "Ruhe" zu "Komfort" in einem 
V erh ä ltn is  von etw a 76 zu 15 % s tan d . Im allgem einen war über die M ittags­
z e it (11 bis 13 Uhr) der höchste  A nteil an Ruhe, w ährend in den frühen  Mor­
g e n -  und N achm ittagsstunden  (8 bis 10 Uhr und 13 bis 15 Uhr) mehr Bewegung 
bei den T ieren  zu verze ichnen  war.

Der FK Komfort v e r lie f  in e tw a wie FK Ruhe, der FK Stoffw echsel ähn lich  der 
"Lokomotion".

Die V erhaltensw eise  (VW) "Fressen" v e rd ie n t e ine näh ere  B etrach tung , wurde 
doch n ich t in a llen  Zoos zur g leichen  T agesze it g e fü tte r t  (AG, SG, AI: mor­
gens, e tw a von 7 bis 10 Uhr; DH, BI LA: nach m ittags, etw a um 16 Uhr; Mü:
14 Uhr). Dennoch lagen die F reßze iten  in a llen  Zoos vor allem  in den s p ä te ­
ren  N achm ittagsstunden  etw a ab 16 Uhr. Beispiel St. Gallen: F ü tte ru n g  8 bis 
9 Uhr, trotzdem  konn te  "Fressen" n u r am N achm ittag b eo b ach te t werden. Beim 
W asser war die S itu a tio n  so, daß vorw iegend am Morgen gegen 10 Uhr und 
n ach m ittag s gegen 15 Uhr g e tru n k en  wurde, doch lagen m ehrere Beobachtungen 
auch dazw ischen, so daß eine z e itlich e  F estlegung  kaum möglich war; sofern 
in Bern und München die W asserbehälter n ich t lee r w aren, s tan d  ja  den T ieren 
zu je d e r S tunde W asser zur V erfügung, was sie  anscheinend  auch a u sn u tz te n .

Die Zeit der F u tte rg ab e  sc h e in t a lso  n u r e ine unb ed eu ten de  Rolle zu sp ielen ; 
die H aup tfreß ze it lag in der Zeit ab 15 Uhr, in der F u tte r  vorhanden  war!

Wie die S itu a tio n  läge, wenn s p ä te r  am Abend g e fü tte r t  würde, m üßte e x p e ri­
m entell ab g e k lä rt werden.

Gemäß den F es ts te llu n g en  in B ie l- l /B ie l-2  schien  es, a ls  ob das M u tte rtie r 
in der Phase des Ju n g en säu g en s n ich t mehr friß t und tr in k t.

Bei der "Lokomotion" ließen sich vor allem  in den beiden B erner Gehegen in ­
te re s s a n te  U ntersch iede fe s ts te l le n . Die großen U ntersch iede in der Bewe­
g u n g sh äu fig k e it ließen sich m it dem A lte rsu n te rsch ied  e rk lä re n , denn bei den 
Jungen  war zum Z eitp unk t vor gu t einem Ja h r  noch n ich t einm al die Ju v e n il­
en tw ick lung  abgesch lossen ; zudem h a n d e lte  es sich bei ihnen  um g le ich a ltrig e
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T iere, w ährend im anderen  Gehege das a d u lte  W eibchen schon zw ölfjährig  war 
und der Kuder s ieb en jäh rig , e r s t  e tw a halb  so a lt. Diese Um stände sind s i ­
cher auch gü ltig  fü r die T a tsa c h en , daß die Jungen  g eg en se itig es  "Lecken” 
und "Ruhe" mit K örperkon tak t ze ig ten , w ährenddessen  die A lten sich  n ie  b e ­
rü h r te n  und m eist m ehrere  M eter au se in a n d e r "Ruhe" zeig ten .

4.2 V erlau f des Verh a l tens über ru n d e in J a hr in Bern

Im Sommer e n tsp ra c h  das R u h e -V e rh ä ltn is  u n g efäh r dem des W inters, im F rü h ­
ja h r  w aren die A bendstunden  w esen tlich  w eniger m it Ruhe g e fü llt. Die Nacht 
und die sp ä te re n  M orgen- bzw. frü h e ren  N ach m ittag sstu n d en  w aren R uhezeit; 
noch d e u tlic h e r lagen die E rgebn isse  im H erbst, wo sich  die R uhezeit vor 
allem  den Tag h indurchzog und in den A bendstunden  seh r wenig g e ru h t wurde 
(Tab. 6). Somit g ilt fü r BERN die A ussage, daß sich  das R uhe/L okom otions- 
v e rh a lte n  sa iso n a l ä n d e rt.

Tab. 6: V erh a lten sw e isen  Ruhe und Komfort
in  den s ieb e n  T ie rg ä r te n  
R estin g  and com fort behav iou r 
in  th e  seven zoos

T ie rp a rk
zoo

Ruhe
r e s t in g

%
Komfort
com fort

%
Bern 1 80 77
Bern I I 93 98
B ie l 57 58
A .-G oldau 28 50
S t.  G allen 28 69
Langenberg 78 69
Innsbruck 43 39
München 59 60
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4.3 P rozen tuale  V erteilung  der F u n k tio n sk re ise  au f die Sek toren  der 8 Gehege

Haben Luchse im T ierpark  fü r bestim m te F u n k tio n sk re ise  bestim m te P lä tze  im 
Gehege, also bevorzug te  Sek toren?

Für a lle  T ie rg ä rten -G eh eg e  g e lten  allgem eine A ussagen: R uheplätze w aren a u s ­
sch ließ lich  in e rh ö h ten  und -  wo möglich -  gegen W itterung und B esucher­
b licke g esch ü tz te  O rte, bew egt wurde sich m eist den Gehegen e n tlan g  und zwar 
je  ö f te r  am g leichen Ort, desto  k le in er das Gehege war.

G ekotet, g e h a rn t und g e fressen  wurde eben fa lls  an re c h t genau d e fin ie rten  
O rten , wobei auch h ie r die Gehegegröße eine en tsch e id en d e  Rolle sp ie lte : je 
größer das Gehege, desto  größer die Anzahl zum B eispiel der K otplätze.

M arkiert wurde vor allem an G ehegepfosten und M auerecken, besonders dort, wo 
das Luchsgehege se h r nahe  bei einem anderen  Gehege lag, zum Beispiel: Mün­
chen, wo das Luchsgehege zw ischen denen der Pumas und C hina-L eoparden  lag 
(jew eils mit S ic h t-  und G eru chskon tak t), oder in St. Gallen, wo der Fußweg 
um das Luchsgehege an e in e r S te lle  a u f  20 m Länge u n m itte lb a r am G itte r 
e n tla n g  fü h rte  (eben h ie r e ine s ig n if ik an te  Häufung des M arkierens).

4.4 Die P aram eter

S tö run gsqu ellen  w aren vor allem  unregelm äßig e rtönende  Lärm quellen oder op­
tisc h e  E rscheinungen , die die T iere  zu R eaktionen v e ran laß te n .

G rundsätz lich  w aren das E rscheinen  der Pfleger, das V orbeifahren e ines T rak ­
to rs  und Hunde vor den Gehegen die drei F ak to ren , die die T iere am m eisten 
in Unruhe v e rse tze n , zum B eispiel Übergang von der R uheposition zur Lokomo­
tion  und ö ffn en  der Augen mit Heben des Kopfes; es kamen noch die T ie f-Ü b er­
flüge der H elikopter und Flugzeuge dazu, die a lle rd ing s, im Vergleich mit 
Hunden verhä ltn ism äß ig  schw ache R eaktionen au slö sten : die Luchse sch au ten  
zw ar zum H elikopter oder zum Flugzeug h inau f, b lieben aber am eingenommenen 
P la tz  oder u n te rb ra ch e n  n u r kurz ih re  in diesem Moment gezeig te  V e rh a lten s­
w eise, zum B eispiel "Gehen".
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B esucher sch ienen  keinen  fe s ts te l lb a re n  E influß a u f das V erh alten  der T iere 
zu haben.

Die W itterung h a t te  e inen  E influß a u f das V erh a lten  der T iere, wenn auch nur 
e inen  geringen: bei Regen oder p ra lle r  Sonne war der A nteil an "Ruhe" höher 
a ls  bei tro c k e n e r und n ich t zu he ißer W itterung. Zudem w urden bei starkem  
Regen und S chneefall v e rm ehrt Boxen bezeihungsw eise  U ntersch lüpfe  oder so n st 
g e sc h ü tz te re  (z.B. ü b e rd eck te ) G ehegeteile  au fg esu ch t fü r das "Ruhen". Wind 
und T em peratu r v e ru rsa c h te n  keine fe s ts te l lb a re n  V eränderungen  im V erhalten , 
e b en fa lls  n ich t u n te rsc h ie d lic h e  M ondstellungen.

F a s te n ta g e  w urden nu r in Bern regelm äßig e ingeschoben  (jew eils m ittw ochs und 
so n n tag s); am D onnerstag  und Montag war dann vor allem  bei den jungen  Luch­
sen ein S itzen  nahe bei der T ür (durch  die der P fleger mit dem F u tte r  e in ­
t r a t )  und ein  e tw as h ö h ere r A nteil an "Lokomotion" fe s ts te l lb a r .

5 Em pfehlungen fü r die G esta ltu n g  von Luchsgehegen

G rößenangaben zu geben, i s t  schw ierig; s ich e r g ilt: je  v ie lfä lt ig e r  ein Ge­
hege g e s ta l te t  is t, um so w eniger re ine  F läche is t  e rfo rd e rlich . A ngesich ts 
des hohen L okom otionsanteil am G esam tv erha lten  der Luchse in T ie rp a rk s so ll­
te  aber eine G rundfläche von 80 bis 100 m2 fü r ein P aar e rw achsener Luchse, 
die nach zü ch ten , n ic h t u n te r s c h r i t te n  werden.

Zur G esta ltu n g  is t  zu sagen , daß folgende E lem ente un b ed in g t in einem Gehege 
vo rhanden  se in  so llten :

-  S ich tsch u tzzo ne ,
-  T rockenzone,
-  M öglichkeit zum K rallen, 

n a tu rn a h e  B epflanzung und
-  Erde oder Sand a ls  B odenm aterial.

Eine S ich tsch u tzzo ne , in der sich  die T iere (w en igstens te ilw eise ) v e r s te k -  
ken können, von der aus sie  aber e inen  gu ten  Rundumblick haben; zu em pfehlen 
wäre eine d ic h te r  bew achsene Zone oder e ine Hecke -  w eniger gee igne t sind 
S te llw ände oder M auern.
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Eine Trockenzone so llte  eb en fa lls  vorhanden  se in , zum B eispiel in Form eines 
üb e rd eck ten  G ehegeteils, e in e r H ütte  oder d ich ts te h e n d e n  T annen.

Eine Erhöhung im Gehege wird bestim m t von se inen  G ästen g en u tz t; ein E rdhü­
gel, ein Felsblock oder ein d icker Baumstamm sind dazu b e s te n s  geeignet.

*

Auch so llte  den Luchsen e ine M öglichkeit zum K rallen geboten  werden, zum 
B eispiel ein Baum stam m teil.

Das Gehege so llte  m öglichst n a tu rn a h  bep flanz t se in . Erde oder Sand als 
B odenm aterial la ssen  eine Begrünung zu und e rlau b en  den T ieren , ih ren  Kot 
dem V erh alten  en tsp rech en d  zu verg raben  und F u tte r , das n ich t u n m itte lb a r 
nach der F u tte rg ab e  g e fressen  wird, zu v e rsch a rren ; der Boden so llte  daher 
k e in e sfa lls  aus Beton, S te in p la tte n  oder irgendw ie festgefüg tem  M aterial 
b esteh en .

Die Lage e ines Luchsgeheges so llte  so gew ählt w erden, daß kein d ire k te r  
S ic h tk o n ta k t zu anderen  W ildtieren, in sbeson dere  R aub tieren , b e s te h t; p o ten ­
tie l le  B eu te tie re  in der Nähe, wie die Gemsen in St. Gallen oder die f re i­
lau fen d en  Rehe in A rth -G o ldau  sche inen , die Luchse n ich t zu erregen . Lärm­
que llen , wie ein  S ch ießp la tz  (Biehl) oder eine S traße, so llten  m öglichst 
w eit vom Gehege e n tfe rn t  se in , da zum Beispiel Fehlzündungen  die T iere zum 
R eagieren v e ran laß te n .

Zwischen dem B esucher und dem G ehegeg itter is t  ein A bstand von m indestens 
1 m an g eb rach t (z.B. e ine  b ep flan z te  R abatte); so wird die G efahr h e rab g e­
se tz t, daß B esucher tro tz  s t r ik te n  F ü tte ru n g sv e rb o ts  den T ieren  fü r sie 
Unbekömmliches ins Gehege w erfen, oder daß k leine  Kinder so nahe  ans G itte r 
tre te n , daß sie  von einem Luchs v e r le tz t  werden könnten .

Hunde so llten  m öglichst n ich t in den T ierpark  mitgenommen werden dürfen ; wo 
dies zu u n te rsa g e n  n ich t d u rc h g e se tz t werden kann , so llte  zum indest L einen­
zwang b esteh en , denn fre i am Gehege e n tlan g lau fen d e  Hunde sche inen  die 
Luchse zu erregen .

Beim F u tte r  is t  die P o rtio n sfü tte ru n g  fü r F leisch und ad lib itum  beim W asser 
ra tsam ; F u tte r  v e rd irb t so w eniger und es kann n u r schw erlich  sow eit kommen, 
daß zuv ie l g e re ich tes  F leisch  v erg raben  wird und zu v erderben  beg inn t, was
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zu einem K ran k h e itsh erd  im Gehege w erden könnte ; N ach m ittag sfü tte ru n g , das 
h e iß t zw ischen 15 und 18 Uhr, d ü rf te  idea l se in , da die F le ischgabe so in 
die F reßphase  der Luchse f ä l l t  und n ic h t lange (besonders im Sommer bei w ar­
men T em peratu ren  w ichtig) an der Luft lieg t. W asser so llte  am b esten  in 
einem Tröglein  oder Becken m it D auerfluß zur V erfügung s te h e n  -  so g e frie r t 
es n ich t, und die V erschm utzungsgefah r is t  geringer, zudem haben  die T iere 
so die M öglichkeit, wann und sov ie l W asser zu tr in k e n , wie sie  benötigen; 
darum  is t  vom G ebrauch von W asserschalen  a b zu ra te n .

G erein ig t w erden so llte  ein Gehege so o ft a ls  nö tig  und so wenig wie mög­
lich; Luchse sind , wie a lle  K atzen, sich  häufig  säu b e rn d e  T iere  -  sie  so ll­
te n  n ich t in einem v e rsch m u tz ten  Gehege leben m üssen, wo zudem durch v e rd e r ­
bende F u tte r re s te  K ran k h e itsh erd e  e n ts te h e n  können; jede  Reinigung is t  j e ­
doch mit dem B etre ten  der Gehege verb u n d en  und e rre g t v e rs tä n d lic h e rw e ise  
die T iere, besonders in k le inen  Gehegen, wo die Luchse n ich t ihrem  in F re i­
h e it  gezeig ten  Drang der F lu ch t vor dem M enschen nachgehen  können.

Das Problem der Reinigung lö s t sich mit zunehm ender Gehegegröße und n a tü r l i ­
chem Boden immer m ehr von se lb s t.

6 Zusammen fassu n g

Mit dem Ziel, das V erh a lten  von in G efangenschaft g e h a lte n e n  Luchsen zu u n ­
te rsu c h e n  und g le ich ze itig  m ögliche E in flüsse  a u f d ieses V erh a lten  durch 
v e rsc h ie d e n a rtig  g e s ta l te te  Gehege zu e rk en n en , w urden in der Zeit vom 
22.10.1987 bis 12.11.1988 in den T ie rp a rk s  von Bern, A rth -G o ldau , St. G al­
len , Biel, Langenberg , Innsb ruck  (A) und M ünchen (D) in sgesam t 22 N ord- und 
K arp aten lu ch se  b e o b a c h te t und dabei mehr a ls  31 000 P ro toko llierungen  ge­
m acht, was rund 800 h vor den a c h t Gehegen en tsp ra c h .

In Bern w urden T a g - und N ach tbeobach tung en  gem acht, die sich  jew eils über 
v ie r  S tunden  e rs tre c k te n  und a lle  24 h von 0 bis 24 Uhr im V erlau f des Beo­
b a ch tu n g sja h re s  gleichm äßig o ft abdeck ten ; in den übrigen  T ie rg ä rten  wurde 
immer an v ie r  au fe in an d erfo lg en d en  Tagen von 8 bis 16 Uhr durchgehend  beo­
b a c h te t.
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Alle dre i M inuten wurde m it Hilfe e ines B u ch stab en - und Zahlencodes p ro to ­
k o llie rt, in welchem G ehegeteil w elches T ier welche V erhaltensw eise  zeig te .
Neben den V erhaltensw eisen  w urden zudem sogen ann te  P aram eter im Protokoll 
fe s tg e h a lte n ; zu jed e r vollen  S tunde wurden die jew eils he rrsch en d e  W itte­
rung  und die T em peratu r n o tie rt; daneben  wurde die Summe der B esucher pro 
S tunde e rm itte lt  und a lle  unregelm äßigen Vorkommnisse wie A uftauchen  des 
P flegers, tie fflieg en d e  Flugzeuge und vor dem Gehege du rch fah rende  Fahrzeuge 
m it Angabe des Z e itp unk tes so lcher E reign isse  und der dazugehörenden  R eak ti­
onen der T iere  fe s tg e h a lte n ; m it Hilfe d iese r P aram eter so llten  bei der A us­
w ertung  e v en tu e lle  Zusam m enhänge zw ischen ihnen  und dem V erhalten  der Luchse 
e rm itte lt  werden können.

E benfalls  wurden a lle  verfü g b aren  A ngaben zu den Gehegen gesam m elt und a u f­
gesch rieben , w oraus sich  e v en tu e lle  E in flüsse  a u f das V erh a lten  der T iere  in 
den en tsp rech en d en  Gehegen durch den Vergleich der v e rsch ied en en  T ierparks 
aufzeigen  ließen.

Die U ntersuchung ergab, daß ta ts ä c h lic h  das V erh alten  der Zootiere durch ih ­
re Umgebung, in der sie  leben, b ee in flu ß t wird -  e in e rse its  durch die P a ra ­
m eter wie W itterung und E rscheinen  des P flegers, a n d e re rse its  durch die An­
zahl, das G e sc h le ch te rv e rh ä ltn is  und das A lter der T iere  sowie der A rt und 
der G esta ltu n g  der Gehege.

Auf Grund der E rgebnisse  wurde v e rsu c h t, e ine L iste von Em pfehlungen fü r die 
G esta ltu n g  von Luchsgehegen und die H altung d iese r Spezies in T ie rparks zu 
e rs te lle n .
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Summary

A nalysis of owning cond itio ns of lynxs (Lynx 1. lynx, Linné 1758) in 7 zoos

J. SCHINDLER

The aim was to  exam ine th e  b eh av io u r of lynxs in zoos and in th e  same time 
to  recognize th e  possib le  in flu en ces  a t  th e  b eh av io u r th rou gh  th e  d iffe re n t 
en c lo su res. From 22.11.1987 t i l l  12.11.1988 th e re  were observed  22 " N o rth -” 
and "K arp a ten -"  lynxs in th e  zoos of Bern, A rth -G o ldau , St. G allen, Biel, 
Langenberg , Innsb ruck  (A) und M ünchen (D). This m eans more th an  31 000 
reco rds or abou t 800 h in fro n t of th e  8 enc lo su res.
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In Bern th e re  were made day and n ig h t o b serv a tio n s , each over 4 h rep ea ted  
moved to  24 h, more tim es over th e  year; in a ll o th e r zoos th e  anim als were 
observed  from 8 a.m. to  4 p.m. four days a f te r  each o ther.

With a s s is ta n c e  of a le t te r  and num ber code th e re  were recorded all 3 min in 
which p a r t of th e  enclosu re  which anim al showed which behav iou r. Every hour 
th e re  were also wrote down th e  w eather, th e  tem p era tu re , th e  sum of v is ito rs  
of an hour and irreg u la r  in c id en ts  as th e  coming of th e  nu rse , deep flying 
p lanes and cars in fro n t of th e  enclosu re . Also th e  enclo su res were d e sc ri­
bed. All th is  pa ram eters  may have  an in fluence  of th e  behav iou r.

The experim ent showed, th a t  th e  behav io u r of th e  anim als were in fluenced  a t 
one side by th e  w eather, th e  coming of th e  nu rse  and a t  th e  o th e r  side by 
th e  num ber, th e  sex and th e  age of th e  anim als as well as by th e  kind and 
th e  s tru c tu rin g  of th e  enclosu re .

For th is  reason  th e re  were made a l is t  of recom m endations for th e  s t ru c tu ­
ring  of th e  enclosu re  and th e  owning of lynxs in zoos.
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B edeutung und M echanism en des p e rin a ta le n  V erh a lten s  

M. NICHELMANN, J. LANGBEIN und M. LAUCH

In der p e r in a ta le n  Periode lau fen  im m ensch lichen  und tie r isc h e n  O rganism us 
eine Fülle  von R eaktionen ab, die fü r die p o s tn a ta le  E ntw icklung, fü r das 
p o s tn a ta le  V erh alten  sowie fü r fu n k tio n e lle  A n p assu n g sreak tio n en  a u f  b ioch e­
m ischer und phy sio log ischer Ebene von e n tsc h e id en d e r B edeutung sind  und die 
die in d iv id u e lle  p o s tn a ta le  A n p assu n g sfäh ig k e it des O rganism us w esen tlich  
bestim m en. Ein Teil d ie se r  Vorgänge wird durch R eifungsprozesse des G ehirns 
(DÖRNER 1987) au sg e lö s t, b ee in flu ß t ab er se in e rse its  wiederum  über e n ts p re ­
chende R ückkopp lungsschle ifen  die G ehirnentw ick lung . Bei a llen  d iesen  Pro­
zessen  sind autonom e und v e rh a lten sb io lo g isch e  M echanism en in e in e r d e rze it 
n ich t ü b e rsch au b a ren  Weise m ite in an d er v e rk n ü p ft, so daß die engen W echsel­
beziehungen , die in der sp ä te n  p o s tn a ta le n  Periode zw ischen v e rh a lte n sb io lo ­
g ischen  und autonom en R eaktionen  a u f tre te n , h ie r b e re its  ih re  o n to g e n e ti-  
schen Wurzeln haben.

Von den v e rh a lte n sb io lo g isc h  bedeu tsam en  E ntw ick lungsprozessen  der P e ri­
n a ta lp e rio d e  sind  sechs von b eson dere r R elevanz:

1. die Entw icklung der S in n esfu n k tio n en ,
2. die H erausbildung und sc h rit tw e ise  O ptim ierung der K örperfunk tionen  e in ­

sch ließ lich  des m otorischen  System s,
3. die D eterm inierung von physio log ischen  R egelsystem en,
4. der A blauf von v e rh a lte n sb io lo g isc h e n  L ernvorgängen ,
5. die N utzung b io a k u s tisc h e r  P rozesse zu r A dap ta tion  an a k tu e lle  U m w eltein­

flü sse  sowie
6. die E n ts teh u n g  e in e r engen K ooperation zw ischen autonom en (physio log i­

schen) und e tho log isch en  M echanism en bei der B elastungsbew ältigung .

Im vorliegenden  B eitrag  soll vor allem  a u f  die Entw icklung der S in n esfu n k ­
tio n en , die p e r in a ta le  B eein flu ssung  von R egelsystem en und anderen  K örper­
fu n k tio n en  im Sinne e in e r ep ig en e tisch en  A dap ta tion  sowie die N utzung b io­
a k u s tisc h e r  Phänom ene fü r a k tu e lle  A npassungsprozesse  im p e rin a ta le n  Z e it­
raum  eingegangen  w erden.
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1 Entw icklung von S inn esfu nk tionen

Die S e h r i n d e  beg in n t sich b e re its  im e rs te n  D ritte l der T räc h tig k e it zu d if­
fe ren z ie ren . Im zw eiten  D ritte l b ild e t sich die V erbindung zw ischen dem op­
tisc h en  Kortex und den R ezeptoren der R etina h e rau s  (PERSON und STENBERG 
1972), so daß durch  experim en te lle  Reizung der P ho to rezep to ren  evoz ie rte  P o- 
te n t ia le  au sg e lö st werden können.

Beim Vogelembryo, dessen  Auge, P inealorgan  und Großhirn w ährend des B ru tvor­
ganges durch das L icht d ire k t e rre ic h b a r sind , können durch experim ente lle  
L ich tap p lik a tio n  F arb p rä fe ren zen  au sg eb ild e t werden. Der L ich te in fa ll be­
sc h le u n ig t über d ire k te  n e rv a le  V erbindungen, die zw ischen R etina und Hypo­
th a lam us (HOLLWICH 1964) sowie zw ischen Sehrinde und Corpus p inea le  b e s te ­
hen, die E ntw icklungsprozesse  und v e rk ü rz t den B ru tzeitraum , bei E nten  bis 
zu 24 S tunden . Diese Vorgänge w erden durch d ire k te  L ich tstim u la tion  der Z ir­
be ld rüse , die beim Vogel lich tem pfind liche  Zellen e n th ä l t  und deren  Hormon 
M elantonin nahezu  a lle  K örperfunktionen  b ee in flu ssen  oder m odulieren kann 
(ROMIJN 1978) w eite r ge fö rd ert.

Das G e h ö r  i s t  bei N estflü ch te rn  und beim M enschen a ls  sekun dären  N esthocker 
im le tz te n  T rä c h tig k e itsd r it te l  sow eit en tw icke lt, daß G eräusche aus der Um­
w elt p e rz ip ie rt werden können. S chaffoeten  w echseln z.B. ab 110. T räch tig ­
k e its ta g  nach K lingelzeichen aus dem T ie fsch la f in ein oberfläch liches 
S ch lafstad ium  um. Ein v o rh an d en e r REM -Schlaf kann  durch das G eräusch u n te r ­
brochen werden (RUCKEBUSCH 1972).

P e rz ip ie rte  G eräusche aus dem m ü tte rlich en  O rganism us u n d /oder der m ü tte r li­
chen Umwelt lösen bei Vogelem bryonen und S äugerfoeten  L ernprozesse aus.

F asan en  folgen zum B eispiel nach dem Schlupf den G eräuschen, die sie  w ährend 
der em bryonalen Entw icklung m ehrfach gehört haben , auch d iffusen  Signalen 
wie den A ngstsch re ien  der M u tte rtie re .

Bei Schw einen werden nach  der G eburt die M u tte r-K in d -K o n tak te  durch das S äu - 
gegrunzen g e fe s tig t (ILLMANN und HERBST 1986; HERBST e t  al. 1986). Da ty p i­
sches S äugegrunzen b e re its  p rä n a ta l beim trä c h tig e n  T ier a u f t r i t t  und weil 
sowohl beim W ildschwein u n te r  den Bedingungen der fre ien  Wildbahn a ls  auch
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bei der m odernen H altung des H ausschw eines e ine  w eitgehende G eb u rtssy n ch ro ­
n isa tio n  zw ischen den Sauen e in e r Gruppe v o rhanden  is t  (MEYNHARDT 1987), 
haben  Schw einefoeten  m ehrere M öglichkeiten, die B edeutung des S äugegrunzens 
p rä n a ta l , sp ä te s te n s  ab er u n m itte lb a r  post partum  zu e rle rn en .

M enschliche N eugeborene p rä fe r ie re n  p o s tn a ta l die L aute , die sie  p rä n a ta l 
und in tra u te r in  m ehrfach geh ö rt haben  (BUSNELL e t al. 1985; FITER und MOON 
1985).

Die p rä n a ta le  T h e r m o r e z e p t i o n  is t  e ine  der U rsachen fü r die E in le itun g  der 
G eburt bei S äu g e tie ren  (NICHELMANN 1986). U nm itte lbar vor G eburtsbeg inn  sind  
die R eifungsprozesse des h yp o tha lam ischen  T em p era tu rreg u la tio n szen tru m s so ­
w eit fo r tg e sc h r itte n , daß die S äu g e tie rfo e te n  die perm anen te  H ypertherm ie -  
die K örpertem peratu r der F oeten  is t  im le tz te n  D ritte l der T rä c h tig k e it 1 
bis 1,5 °K höher a ls  die K ern tem pera tu r der M u tte rtie re  -  rez ip ie ren  können 
und über e ine  S treß re a k tio n  die fo e ta le  N ebenn ieren rinde  a k tiv ie re n . Durch 
die G lucocorticostero ide  wird der kaskadenförm ige horm onelle M echanism us, 
der sch ließ lich  die G eburt e in le i te t ,  a k tiv ie r t .

F oeten  sammeln p rä n a ta l G e s c h m a c k s e r f a h r u n g e n ,  da sie  e rh eb lich e  Mengen 
F ru ch tw asse r absch lu cken . Beim S ch affoe ten  können es ab 100. T rä c h tig k e its ­
tag  täg lich  bis zu 600 ml se in  (MISTRETTA und BRADLAY 1975). Durch Z usatz  
von G eschm acksstoffen  zum F ru ch tw asse r is t  es möglich, die A bsch luck ra te  zu 
b ee in flu ssen  (Z uckerzusa tz  s te ig e r t , C h in inzusa tz  v e r r in g e rt  die abge­
sch lu ck te  F lü ssigkeitsm enge). Durch p rä n a ta le  G eschm ackserfahrungen  können 
G eschm ackspräferenzen  a u sg e b ild e t werden.

2 E p igen etische  A npassungsm echan ism en im p e r in a ta le n  Zeitraum

Die A npassungsform en des tie r isc h e n  O rganism us sind  h ie ra rc h isch  geordnet.

In der H ierarch ie  der A npassungsform en nimmt die g e n e t i s c h e  A daption die 
ran g h ö ch ste  S te llung  ein . Sie s t e l l t  den O rganism us a u f  e ine  m ittle re  Umwelt 
ein  und is t  durch e ine  große A d a p ta tio n sb re ite , die durch  p h än o ty p isch e  An­
passungsm echan ism en  m od ifiz ie rt w erden kann , c h a ra k te r is ie r t .
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Zu den p h ä n o t y p i s c h e n  A n p assu ngsreak tionen  a u f der Ebene der O rgan ism us- 
U m w elt-B eziehungen gehören das V erhalten , die Regelung, die p häno typ ische  
A dap ta tion  und die ep ig en e tisch en  A npassungsm echanism en.

T ie risches V erhalten  is t  e ine  sp ez ifische  Form der A npassung des Organism us 
an se in e  Umwelt. Während durch die R egulation und A dap ta tion  e rre ic h t wird, 
daß die physio logischen  R eaktionen der T iere in B e las tu n g ss itu a tio n en  so 
v e rä n d e r t werden, daß die B elastungsabw ehr optim al is t, v e rä n d e r t das t i e ­
risch e  V erhalten  die U m w e l t  d e r  T i e r e  und paß t sie  den B edürfn issen  der 
T iere  an (NICHELMANN 1989a,b,c). Es is t  daher zu lässig  m it TEMBROCK (1987) 
zu d e fin ie ren , daß V erh alten  eine organism ische In te rak tio n  m it der Umwelt 
a u f  der G rundlage e ines Inform ationsw echsels im D ienst der in d iv id u e llen , 
ökologischen und in k lu s iv en  F itn ess  is t. U nter F itn ess  is t  im v e rh a lte n sb io ­
logischen Sinn der E ignungsgrad des Organism us fü r das Leben in e in e r b e ­
stim m ten Umwelt beziehungsw eise u n te r  bestim m ten Um weltbedingungen zu v e r ­
s te h e n  (FRANCK 1985). Gut a d a p tie r te  T iere haben dem nach e ine  hohe, sch lech t 
a d a p tie r te  T iere e ine geringe F itn ess .

Je d e r Regelvorgang is t  durch drei P rozesse, die u n te rsc h ied lic h  bedeutsam  
sind  und von denen je d e r in bestim m ten S itu a tio n en  überw iegen kann , c h a ra k ­
te r is ie r t :  die A k tiv ierung  der Regelm echanism en, die B ere its te llu n g  von 
Energie sowie die neurom otorische E rre g b ark e itss te ig e ru n g  (NICHELMANN 1990).

Eine phäno ty p isch e  A dap ta tion  wird im V erlau f des p o s tn a ta le n  ind iv idue llen  
Lebens erw orben und lieg t dann  vor, wenn nach ch ro n isch e r Reizeinw irkung 
durch  m orphologische u n d /o d er fu n k tio n e lle  M echanismen die B elastung  des Or­
ganism us, die durch e inen  oder m ehrere U m w eltfaktoren v e ru rsa c h t wird, v e r ­
r in g e r t werden kann (BLIGH und JOHNSON 1973). Die T iere  reag ie ren  nach der 
A dap ta tio n  q u a li ta t iv  und q u a n t i ta t iv  a u f  den g leichen Umweltreiz anders  a ls 
vor der A dap ta tion .

Die p h äno typ ische  A dap ta tion  is t  n u r in n erh a lb  der gen e tisch  f ix ie rte n  und 
ep ig en e tisch  m odifiz ierten  A d a p ta tio n sb re ite  möglich. Sie s te l l t  e ine F e in ­
an p assu n g  des O rganism us an se ine  Umwelt dar.

E p igen etische  A dapta tionsm echan ism en  werden im p e r in a ta le n  Zeitraum  durch 
L ernprozesse au sg eb ild e t. Die durch sie  en tw icke lten  F äh ig k e iten  sind an g e­
boren, wenn sie  sich  p rä n a ta l  h e rau sg e b ild e t haben , sie  sind  aber n ich t
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gene tisch  f ix ie r t. Eine Ü bertragung  ep ig en e tisch  erw orbener F äh ig k e iten  über 
m ehrere G enera tionen  is t  möglich.

Die p rä n a ta le  ep ig en e tisch e  A dap ta tio n  v e ra n la ß t e ine  A npassung an eine 
p o s tn a ta l zu e rw arten d e  Umwelt, die dem O rganism us das Ü berleben bis zur 
H erausbildung von p h än o ty p isch en  A npassungsm echan ism en in der p o s tn a ta le n  
Periode s ic h e rt. Sie m odifiz ie rt die F unk tion sw eise  des tie r isc h e n  V erh al­
te n s  und der R egelsystem e so, daß die Umwelt in der frü h en  p o s tn a ta le n  Phase 
b esse r zu to le rie re n  is t .  Die D eterm inierung phy sio log ischer R egelsystem e 
is t  a ls  e ine  en tsch e id en d e  Form der ep ig en e tisch en  A npassung anzu sehen : Die 
E xpression  des G enotyps wird im p e r in a ta le n  Zeitraum  durch U m w elteinflüsse 
e rh eb lich  m odifiz iert (NVOTA e t al. 1980; DECUYPERE 1984).

Die m eisten  physio log ischen  R egelsystem e w erden im p e r in a ta le n  Zeitraum  
durch endogene und exogene F ak to ren  in erheblichem  Maße b ee in flu ß t. G enerell 
g ilt, daß d iese  System e bis zu e in e r bestim m ten Phase der Entw icklung, die 
zum eist p rä n a ta l , bei e in igen  T ie ra r te n , u n te r  anderem  bei R atte , Maus und 
G oldham ster, auch p o s tn a ta l gelegen is t ,  S teu e ru n g ssy stem e  sind; sie  b e s i t ­
zen keine  Rückkopplung. Bei der Schließung der System e zu R egelsystem en b e ­
stim m t die Höhe des v o rh an d en en  a k tu e lle n  g e s te u e r te n  W ertes die Höhe des 
S ollw ertes des System s.

Diese V orste llungen , die e rs tm a ls  von DÖRNER (1974) a u sfü h rlich  d a rg e s te ll t  
w urden, b a sie ren  a u f  der Annahm e, daß Hormone in der Lage sind , neben der 
a k tiv ie re n d e n  und s tim u lie ren d en  Wirkung im ju v e n ile n  und ad u lten  O rganism us 
im H eranw achsenden O rganism us, w ährend des P e rin a ta lze itra u m es  außerdem  eine 
o rg an is ie ren d e  und d iffe ren z ie ren d e  W irkung zu e n tfa l te n . Zu den Hormonen 
sind  auch die N e u ro tran sm itte r  zu rechnen , wenn davon ausgegangen  wird, daß 
Hormone o rgan ische  S u b stanzen  sind , die in sp ez ifisch en  Zellen des O rgan is­
mus geb ild e t und in die K örperflü ssigke iten  abgegeben w erden, um über sp e z i­
fische  R ezeptoren an anderen  Zellen eine Wirkung e n tfa l te n  zu können (DÖRNER 
1987).

Die o rg an is ie ren d e  W irkung der Hormone, die die G e n ex p re ss ib ilitä t le b e n s­
lang  b ee in flu ß t, v o llz ie h t sich  einm alig in e in e r re la t iv  kurzen  Z eitphase  
der O ntogenese (DÖRNER 1987).



315

Damit is t  der E influß von U m w eltfaktoren w ährend der fo e ta len  Entw icklung 
a u f  die sp ä te re n  A npassu n g sle is tu n g en  des m enschlichen und tie r isch e n  O rga­
nism us g ew äh rle is te t.

O ffensich tlich  g eh t der O rganism us bei der H erausbildung der ep igene tisch en
A npassung von e in e r seh r e in fachen  Annahme aus: Die E in flüsse  aus der in t r a -

%u te r in e n  und der p e rim a te rn a len  Umwelt, die w ährend der fo e ta len  oder bei 
den Vögeln w ährend der em bryonalen Entw icklung e inen  d eu tlich en  Einfluß au f 
die L ebensprozesse ausüb en , sp ie len  auch w ährend der p o s tn a ta le n  L ebensphase 
eine en tsch e id en d e  Rolle.

Folgende B eispiele so llen  die B edeutung ep ig en e tisch er A npassungsm echanism en 
beim Geflügel belegen.

1 .  P r ä n a t a l e  A n p a s s u n g  d e s  T e m p e r a t u r r e g u l a t i o n s s y s t e m s

Durch Ä nderung der B ru ttem p era tu r in den le tz te n  B ebrü tungstagen  (33,5 *C 
s t a t t  37,8 *C) is t  es möglich, das T em p era tu rreg u la tio n ssy stem  von Hühnern 
perm anen t zu b ee in flu ssen ; die T iere  sind  nach dem Schlupf bis zu einem Al­
te r  von m ehreren M onaten k ä lte a k lim a tis ie r t  (MINNE und DECUYPERE 1984). Sie 
haben  bei tie fe n  U m gebungstem peraturen eine höhere  W ärm eproduktion und eine 
geringere  K olontem peratur a ls  die K on tro lltie re . Beide M echanismen sind als 
e ine  besondere  S tra teg ie  der A npassung an tie fe  U m gebungstem peraturen a u f­
zu fassen  (NICHELMANN 1986).

An der D eterm inierung des T em p era tu rreg u la tio n szen tru m s is t  mit großer S i­
c h e rh e it die S ch ilddrüse b e te ilig t; denn bei den "K älte tie ren" is t  in den 
e rs te n  Tagen nach dem Sch lupf sowohl die T3“ a ls auch die T «-K onzen tra tion  
im B lutplasm a e rh öh t. Im A lter von m ehreren Wochen zeigen bei e in e r Umge­
b u n g stem p era tu r von 25 °C die T 3 -  und die T 4-K onzen tra tion  d eu tlich e  z irk a ­
d iane  F lu k tu a tio n en ; zu a llen  u n te rsu c h te n  T agesze iten  is t  jedoch die 
S ch ild d rüsenho rm on-K onzen tra tion  bei den K ä lte tie ren  höher a ls  bei den K on- 
tro llt ie re n .

Die durch  die tie fe n  T em peratu ren  w ährend des In k u b atio n sp ro zesses au sg e ­
lö sten  horm onellen U m stellungen b ee in flu ssen  n ich t nu r den W ärm ehaushalt, 
sondern  v e rän d ern  auch an d ere  R egelsystem e n a ch h a ltig , so daß es zu
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V eränderungen in der W achstum sgeschw indigkeit, der F u tte rv e rw e rtu n g  und bei 
a d u lten  T ieren  auch zu V eränderungen  in der L egerate  kommt (DECUYPERE 1984).

Durch Ä nderung der B ru ttem p era tu r in der B ebrütungsw oche (28. bis 36. Be­
b rü tu n g s tag ) kann  die T e m p e ra tu rre s is te n z  der M oschusentenküken  b ee in flu ß t 
werden. Durch Senkung der B ru ttem p era tu r a u f  34,5 °C wird zum indest in den 
e rs te n  L ebenstagen  e ine e rh ö h te  K ä lte re s is ten z  in d u z ie rt, die ih ren  A usdruck 
in e in e r e rh ö h ten  K olon tem pera tu r bei tie fe n  U m gebungstem peraturen  (Abb. 1) 
und in e in e r g esen k ten  P rä fe re n z te m p e ra tu r fin d e t. Sie wird u n te r  anderem  
durch  S te igerung  der th e rm o reg u la to risch en  W ärm eproduktion au sg e lö s t 
(Abb. 2). Eine g e s te ig e rte  B ru ttem p era tu r (38,5 *C) v e r r in g e r t  die k ä l t e -  
und e rh ö h t die H itze res is ten z .

Bruttemperatur/incubating temperature □  38,5 « 3 7 5  n 3 4 , 5

10 20 30 4 0

Umgebungstemperatur (°C) / surroundings temperature (°C)

Abb. 1: Einfluß der Bruttemperatur auf die Höhe der Kolontemperatur von
Moschusentenküken am ersten Tag nach dem Schlupf bei verschiedenen 
Umgebungstemperaturen
Influence of incubating temperature of the high of colontemperature 
by muscovy ducklings at the first day after hatching by various 
temperature of surroundings
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Umgebungstemperatur (°C) /  su rro u n d in g s tem p era tu re  (°C)

Abb. 2: Einfluß der Bruttemperatur auf die Höhe der Wärmeproduktion von
3 bis 9 Tage alten Moschusentenküken bei Umgebungstemperaturen von 
10 und 40 °C
Influence of incubating temperature of the high of heat production 
by 3 till 9 days old muscovy ducklings by various temperature of 
surroundings (10 till 40 °C)

2 .  A n p a s s u n g  d e s  T e m p e r a t u r r e g u l a t i o n s s y s t e m s  i n  d e r  f r ü h e n  p o s t n a t a l e n  

P h a s e

Zur U ntersuchung des E in flu sses der U m gebungstem peratur a u f die O ntogenese 
des T em p era tu rreg u la tio n ssy stem s in der frühen  p o s tn a ta le n  Phase wurden 
M oschusentenküken w ährend der e rs te n  10 Lebenstage u n te r  fü n f versch iedenen  
T em peratu rbed ingungen  aufgezogen (Tab. 1; LANGBEIN und NICHELMANN 1990).
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Tab. 1: Temperaturregime für die Haltung der Versuchstiere während der er­
sten 10 Lebenstage
Tem perature regim e by owning of la b o ra to ry  anim al d u rin g  th e  f i r s t  
10 days

Gruppe
group

Anzahl
number

Haltungstemperatur 
owning temperature

Symbolik
symbolism

1 8 5 unterschiedliche Temperaturen von 
25, 30, 35 und 40 °C 
5 different temperatures of 20, 25, 
35 and 40 °C

20,

30,
-  -  -

2 8 konstant 20 °C (tiefe Temperatur) 
constant 20 °C (deep temperature)

-  * -

3 8 konstant 40 °C (hohe Temperatur) 
constant 40 °C (high temperature)

4

5

00 
oo

freie Wahl zwischen 25 und 35 °C 
free choice between 25 and 35 °C 
Haltung bei biologisch optimaler Temperatur 
owning by biological optimum temperature

Durch E nerg ieum satzm essungen  vom 11. bis 13. L ebenstag  bei U m gebungstem pera­
tu re n  zw ischen 10 und 40 °C kon n te  gezeig t w erden, daß die H altu ngsb ed ingun ­
gen im frü h en  p o s tn a ta le n  Zeitraum  au f die Entw icklung des T em p era tu rreg u la ­
tio n ssy stem s e inen  E influß ausüb en . G enerell kann  gesch lu ß fo lg e rt w erden, 
daß die E f fe k t iv i tä t  des T em p era tu rreg u la tio n ssy s tem s in der frü h en  p o s tn a ­
ta le n  Phase te m p era tu rb e d in g te n  M odifikationen u n te r lie g t, der G esam tab lauf 
der Regelung diesem  U m w elteinfluß gegenüber jedoch re la t iv  s ta b il b le ib t; 
die th e rm o reg u la to risch en  S te llg lied e r w erden in der c h a ra k te r is t is c h e n  Rei­
henfolge m it s te ig en d e r  U m gebungstem peratur a k t iv ie r t  (NICHELMANN 1984; 
NICHELMANN e t al. 1985).

O ffensich tlich  e rh ö h t sich  durch  die häu fige  A k tiv ieru n g  der autonom en (phy ­
sio log ischen) T em pera tu rregu la tionsm echan ism en  in den e rs te n  L ebenstagen  die 
E f fe k t iv i tä t  des T em p era tu rreg u la tio n ssy s tem s (BARRE e t  al. 1985). B edingt 
durch d iese  E ffe k tiv itä ts s te ig e ru n g  geho rch te  bei den T ieren  der 1., 2. und 
5. V ersuchsgruppe der tem p era tu rab h än g ig e  V erlau f der K olon tem peratu r den 
G esetzm äßigkeiten  der Hammelschen T h e rm o reg u la tio n sth eo rie  (HAMMEL 1968, 
1972). Die K o lon tem peratu r s tie g  u n te rh a lb  der biologisch optim alen T em pera­
tu r  mit s in k en d e r U m gebungstem peratur w ieder an.
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O ffensich tlich  wurde das T em p era tu rreg u la tio n ssy stem  durch die th erm o regu la- 
to risch en  E rfahrungen  der Küken in den e rs te n  10 L ebenstagen  jedoch q u a li ta ­
t iv  n ich t bee in fluß t, denn e rs te n s  ließen sich bei a llen  V ersuchsgruppen so­
wohl die B eziehungen zw ischen der U m gebungstem peratur und der Wärmeproduk­
tion  a ls  auch zw ischen der U m gebungstem peratur und der K olontem peratur durch 
polynom ale R egressionsgleichungen  besch reiben  (Abb. 3 und 4) und zw eitens 
w urden die S te llg lied e r des System s in der ty p isch en  R eihenfolge (NICHELMANN 
e t al. 1985) ev ap o ra tiv e  W ärmeabgabe, G esam tdurchgangszah l und W ärmeproduk­
tion  a k tiv ie r t ;  ledig lich  die en tsp rech en d en  S chw ellen tem pera tu ren  waren bei 
den fü n f V ersuchsgruppen  u n te rsc h ied lic h  hoch (Tab. 2).

10 20 30 40
Umgebungstemperatur (°C) /  su rro u n d in g s tem p era tu re  (°C)

Abb. 3: Beziehungen zwischen der Umgebungstemperatur und der Höhe der
Kolontemperatur bei allen 5 Versuchsgruppen, dargestellt als poly­
nomale Regression 3. Grades; die eingezeichneten Werte sind die 
Mittelwerte aus 8 Meßwiederholungen
Relations between temperature of surroundings and the high of 
colontemperature in all 5 experimental groups, described as regres­
sion 3. grad; the points in the figure are means of 8 repetitions
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Abb. 4: Beziehungen zwischen der Umgebungstemperatur und der Höhe der Wär­
meproduktion bei allen 5 Versuchsgruppen, dargestellt als polynom­
ale Regression 3. Grades; die eingezeichneten Werte sind die Mit­
telwerte aus 8 Meßwiederholungen
Relations between temperature of surroundings and the high of heat 
production in all 5 experimental groups, described as regression
3. grad; the points in the figure are means of 8 repetitions

Tab. 2: Zusammenstellung der Schwellentemperaturen für die evaporative
Wärmeabgabe (EWA), die Kolontemperatur (CT), die Gesamtdurchgangs­
zahl (a0) und die Wärmeproduktion (WP)
List with threshold temperature of evaporate heat giving off (EWA), 
of colontemperature (CT), of total way number (a0) and of heat 
production (WP)

Gruppe
group

Schwellentemperatur in Grad 
threshold temperature in grad 

EWA CT ag WP

1 15,51 27,12 30,97 32,07
2 11,76 23,12 27,91 -

3 13,61 27,23 27,87 30,83
4 14,32 23,86 28,24 32,84
5 14,52 24,99 27,44 28,94
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3 Biokomm unikation im p e r in a ta le n  Zeitraum

Durch b io ak u stisch e  P rozesse e rfo lg t beim Geflügelem bryo im p rä n a ta le n  Z eit­
raum eine A ngeleichung des E n tw ick lun gsstan des a lle r  Embryonen des Geleges, 
so daß dadurch die S ch lup fsynch ro n isa tion  e in g e le ite t wird. Gewöhnlich b e ­
tra g en  sowohl bei der N a tu r-  a ls  auch bei der K u n stb ru t im le tz te n  D ritte l

*des B ru tp rozesses die E n tw ick lun gsun te rsch ied e  zw ischen den Embryonen des 
Geleges m ehrere Tage. Diese D ifferenz wird durch das u n te rsch ied lich e  A lter 
der Em bryonen im Gelege bei B ru tbeginn sowie durch die u n te rsch ied lich en  
B ru tbedingungen an v e rsch ied en en  S te llen  des N estes oder des B ru tap p ara te s  
v e ru rs a c h t (LAUCH e t al. 1988).

In der T abelle  3 sind die L au täußerungen  von M oschusentenem bryonen (C airina 
m oschata) zusam m engeste llt.

Tab. 3: Klassifizierung der pränatalen Laute nach dem Sonagramm bei Cairina
moschate (LAUCH 1989)
Classification of prenatal sound on the basis of the sonagramm by 
cairina moschate (LAUCH 1989)

Typ

1
2
3
4
5
6

Frequenzm odulation
an- und absteigend mit Unterbrechung des Frequenzverlaufs 
an- und absteigend ohne Unterbrechung des Frequenzverlaufs 
ansteigend 
absteigend
Triller, schnelle mehrfache an- und absteigende Frequenzmodulation
Doppellaut, zwei Laute ansteigende Frequenzmodulation
der zweite Laut besitzt eine höhere maximale Frequenz als der erste

Daneben tr e te n  ein ige Tage vor dem Schlupf K lickgeräusche auf, die durch die 
e in se tzen d e  Lungenatm ung v e ru rs a c h t werden.

Es kon n te  bei der M oschusente C airina m oschata nachgew iesen werden, daß die 
S ynch ron isa tion  der K lick ra ten  die notw endige V oraussetzung  fü r die Sch lupf­
sy n ch ro n isa tio n  is t.

Z unächst passen  die Em bryonen ih re  u n te rsch ied lich en  K lickraten  an e inander 
an (M itnahm eeffekt). Dabei h a n d e lt es sich  um eine ech te  S ynchron isa tion ,
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das he iß t e ine  z e itlich e  K oinzidenz m ehrerer Schw ingungen, die durch  e in -  
oder w echselse itige  E influßnahm e die g leiche F requenz b es itzen  (LAUCH,
1989).

Bei S törung der K lick lau tkom m unikation  kommt es zur D esynchron isa tion  der 
K lickrhythm en und dam it auch zu r D esynchron isa tion  des S chlupfes.

Bis zu einem k ritisc h e n  Lärm pegel, der zw ischen 75 und 80 dB lieg t, is t  die 
K lick lau tkom m unikation  unabh äng ig  vom S ig n a l-R a u sc h -V e rh ä ltn is .

Eine S ynch ron isa tion  der K lick ra ten  e rfo lg t n u r dann , wenn die K lickraten  
der Embryonen in n e rh a lb  des a r t ty p isc h e n  M itnahm ebereiches liegen. Küken, 
die frü h e r  oder s p ä te r  m it dem Klicken e in se tz e n  und e ine  D ifferenz zum 
G ruppenm ittel von 40 h au fw eisen , sch lü p fen  n ich t m ehr synchron  m it ih ren  
B ru tgeschw istern .

Die S ynch ron isa tion  eng t die S ch lupfspanne  von drei Tagen a u f d u rc h s c h n it t­
lich 15 h ein. Damit is t  die a r t ty p isc h e  S ch lupfspanne  der M oschusente we­
se n tlic h  k ü rzer a ls  die m it 3 bis 4 Tagen bei in d u striem äß ig e r B ebrütung e r ­
m itte lte . Die a rtif iz ie lle  S tim ulation  e in e r E igruppe mit K lick lau ten  fü h r t 
n ich t zur V erbesserung  der S ch lu p fsy n ch ro n isa tio n . Eine A pplikation  von 
K lick lau ten  in G roßb ru tsch ränk en  kann  d ah er n ic h t em pfohlen werden.

F re ilan d u n te rsu ch u n g e n  d eu ten  d a ra u f  h in , daß die e lte r lic h e  L autgebung 
B estan d te il e in e r kom plexen W echselw irkung zw ischen Embryo und brütendem  
E lte rn tie r  b ild e t, die e r s t  in ih re r  G esam theit vo lle  W irksam keit e rlan g t.

Der Grad der S ch lu p fsy n ch ro n isa tio n  bei der N a tu rb ru t u n te rsc h e id e t sich 
n ich t von der u n te r  sy n ch ro n is ie ren d en  B edingungen im In k u b a to r ohne Mut­
te re n te  gem essenen; d i e  L a u t ä u ß e r u n g e n  d e r  b r ü t e n d e n  E n t e  t r a g e n  d e m n a c h  

n i c h t  z u r  S c h l u p f s y n c h r o n i s a t i o n  b e i .  Die a k u s tisc h e  S ch lu p fsy n ch ro n isa tio n  
bei der N a tu rb ru t e rfo lg t wie bei der K u n stb ru t im In k u b a to r au f der Basis 
der K lick lau tkom m unikation  zw ischen den Em bryonen.
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Die U ntersuchungen  zur p e rin a ta le n  Biokomm unikation la ssen  folgende p rinz i­
p ielle  Schlußfolgerungen zu:

1. Es konn te  nachgew iesen w erden, daß a lle in  über K lick lau te  und n ich t durch 
die V okalisa tion  der Em bryonen beziehungsw eise durch M u tte rlau te  der
Schlupf bei der M oschusente sy n ch ro n is ie rt wird. Der S ynchron isa tion  des

%Schlupfes geh t e ine S ynch ron isa tion  der K lick ra ten  vo raus.

Damit wurde ein e rs te r  S c h ritt zur A ufklärung des M e c h a n i s m u s  der a k u s t i­
schen  S ch lup fsynch ro n isa tion  bei Vögeln g e le is te t . Die U ntersuchungen  an 
der M oschusente trag en  M odellcharak ter. Die d arge leg ten  Thesen sind in 
zu kü ftigen  Forschungen an anderen  V ogelarten  zu überp rü fen .

Die S ynchron isa tion  b ee in flu ß t n ich t das S ch lupfergebnis. Sie eng t led ig ­
lich  die S ch lupfspanne von drei Tagen a u f d u rc h sc h n ittlic h  15 h ein. Da­
m it is t  die a r tty p isc h e  S ch lupfspanne der M oschusente w esen tlich  k le in er 
a ls  die mit 3 bis 4 Tagen bei industriem äß iger B ebrütung e rm itte lte . Die 
a r t if iz ie lle  S tim ulation  e in e r E igruppe mit K lick lau ten  fü h r t n ich t zur 
V erbesserung  der S ch lup fsynch ro n isa tion . Eine A pplikation  von K lick lau ten  
in G roßbru tschränken  kann  d ah er n ich t em pfohlen werden.

2. F re ilan d u n te rsu ch u n g en  (LAUCH und NICHELMANN 1990a,b) deu ten  d a ra u f  hin, 
daß die e lte r lic h e  L autgebung B estan d te il e in e r kom plexen W echselwirkung 
zw ischen Embryo und brü tendem  E lte rn tie r  b ilde t, die e rs t  in ih re r  Ge­
sa m th e it volle  W irksam keit e rlan g t.

Somit e rsch e in en  w eite re  U ntersuchungen
a) zur Rhythmik der em bryonalen  A k tiv itä t  und ih re r  B eeinflussung  durch 

e x te rn e  Reize,
b) zur Wirkung sp ez ifisch e r S ch a lle re ig n isse  a u f die em bryonale Motorik 

und
c) zur Rückwirkung em bryonaler L aute  a u f das b rü ten d e  E lte rn tie r  dringend 

erfo rderlich .

3. Der Grad der S ch lu p fsy n ch ro n isa tio n  bei der N a tu rb ru t u n te rsc h e id e t sich 
n ic h t von der u n te r  sy n ch ro n is ie ren d en  Bedingungen im In k u b a to r ohne Mut­
te re n te  gem essenen. Die a k u s tisc h e  S ch lup fsynch ro n isa tion  bei N a tu rb ru t 
e rfo lg t wie bei der K u n stb ru t im In k u b a to r au f der Basis der K lick lau t-  
kom m unikation zw ischen den Embryonen.
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Da die S ch lu p fsy n ch ro n isa tio n , bezogen a u f  die A nzahl b e fru c h te te r  Eier, 
in der N a tu rb ru t ab e r b ed eu tend  höher is t  a ls  u n te r  den Bedingungen der 
Brut in G roßbrü tern  und auch in K le in b rü te rn , i s t  e ine  E rfassung  w e ite re r 
B ru tp a ram eter (E item p era tu r, L u ftfe u ch tig k e it im Gelege, O2 -  und CO2 -  
S pannungen) e rfo rd e rlich , um Hinweise fü r die V erbesserung  des S ch lup fe r­
gebn isses geben zu können.

4. Bei in d u s tr ie l le r  E rb rü tun g  is t  ke ine  oder n u r e ine u n v o lls tä n d ig e  a k u ­
s tisc h e  S ynch ron isa tion  über K lick lau te  möglich. D aher sch lü p ften  die Kü­
ken u n te r  d iesen  Bedingungen d e sy n c h ro n is ie r t oder te ilw e ise  d e sy n c h ro n i-  
s ie r t .  Der S ch lupf e rs tr e c k t sich  folglich über m ehrere Tage. Als U rsache 
d ieses d e sy n ch ro n is ie rte n  Sch lupfes wurde ein  zu hoh er Lärmpegel in den 
B ru tsch rän k en  im F requenzbere ich  der K lick lau te  fe s tg e s te l l t .

5. Für die p ra k tisc h e  T ie rp ro d u k tio n  lä ß t sich  ab le iten :
-  die V orausse tzung  fü r e ine  u n g es tö rte  Kom munikation über K lick lau te  is t  

in den G roßbrü tern  zu g ew äh rle is ten , dazu g eh ö rt S ch a len k o n ta k t zwi­
schen  den E iern in V orb rü tern  und S ch lu p fb rü tern ;

-  wenn die G ew ährleistung  von S ch a len k o n tak t in den V orb rü tern  n ich t g e ­
s ic h e r t w erden kann  (W endeeinrich tung), so llte  das Umlegen in die 
S ch lu p fb rü te r b e re its  m it Beginn der K lick lau tkom m unikation , das h e iß t
ab 30. B eb rü tungstag  erfo lgen ;

-  der Lärmpegel in V or- und S ch lu p fb rü te rn  is t  h e rab zu se tzen ;
-  E n tw ick lu n g su n te rsch ied e  zw ischen den Em bryonen, die durch zu große 

T em p era tu rg rad ien ten  in den B ru tsch rän k en , durch zu lange Lagerung vor 
der B ebrütung oder durch  u n te rsc h ied lic h e  E igew ichte e n ts te h e n , können 
die K ap az itä t der a k u s tisc h e n  S y n ch ro n isa tio n sfäh ig k e it ü b e rsc h re ite n  
und sind  d ah er m öglichst gering  zu h a lten ;

-  lebende und gesunde Em bryonen in a llen  E iern sind  e rfo rd e rlich , da die 
in der le tz te n  Phase vor dem Sch lupf a b s te rb e n d e n  Em bryonen die K lick­
lau tkom m unikation  e rh eb lich  s tö ren  können.
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4 Zusam m enfassung

In der p e rin a ta le n  Phase lau fen  im m enschlichen und tie r isch e n  Organismus 
R eaktionen ab, die fü r die p o s tn a ta le  Entw icklung, das p o s tn a ta le  V erhalten  
sowie fü r fu n k tio n e lle  A n p assungsreak tionen  von e n tsc h e id en d e r Bedeutung 
sind  und die die in d iv id u e lle  p o s tn a ta le  A npassu n g sfäh ig k e it des Organism us 
w esen tlich  bestim m en. D a rg es te llt werden m oderne A spekte  der fo e ta len  E n t­
w icklung der S inn esfu nk tionen  bei T ieren , ep ig en e tisch e  A npassungsm echan is­
men sowie biokom m unikative Prozesse, die im p e rin a ta le n  Zeitraum  eine Rolle 
sp ie len .

Durch Ä nderung der B ru ttem p era tu r sowie durch V ariation  des T em pera tu rreg i­
mes in den e rs te n  10 L ebenstagen  is t  es bei der M oschusente (C airina m os- 
c h a ta )  möglich, die F unk tionsw eise  des T em p era tu rreg u la tio n ssy stem s q u a li ta ­
t iv  und q u a n t i ta t iv  im Sinne e in e r ep ig en e tisch en  A npassung zu v erän d ern .
Die p e r in a ta l a u f tre te n d e n  K lick lau te  der Embryonen sy n ch ro n is ie ren  den 
Schlupfprozeß und engen die S ch lupfspanne erheb lich  ein.

Die A rbeit sch ließ t m it Em pfehlungen, die aus den U n tersuchungsergebn issen  
fü r die G esta ltung  der K un stb ru t a b g e le ite t w urden.
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Summary

Im portance and m echanism s of p e r in a ta l b eh av io u r 

M. NICHELMANN, J. LANGBEIN and M. LAUCH

It occours rea c tio n s  in th e  organism  of hum an, o th e r mammals and b irds d u r­
ing th e  p e r in a ta l period which have  a s tro n g  in fluen ce  on th e  p o s tn a ta l d e ­
velopm ent, th e  p o s tn a ta l b e h av io u r and th e  p o s tn a ta l a d a p tiv e  reac tio n s . 
They a ffe c t th e  a d a p ta b il i ty  of th e  new born organism  s ig n ifica n tly .

The p resen ted  paper desc rib es  modern developm ental a sp e c t of senso ry  fu n c ­
tio n s  in th e  fe tu s  and embryo, ep ig en e tica l a d a p tiv e  m echanism s and biokom - 
m un ica tive  p rocesses of th e  p e r in a ta l period and th e ir  role in th e  ac tu a l 
a d a p ta tio n  of anim als and b irds during  b irth  or h a tch in g .

By changing th e  in cu b a tin g  te m p era tu re  or by v a r ia t io n  of th e  tem p era tu re  
reg im ent during  th e  f i r s t  10 days of life  of th e  new h a tch ed  m uscovy duck­
lings th e  fu n c tio n s  of th e  te m p era tu re  reg u la tio n  system  will be changed 
q u a n t i ta t iv e ly  and q u a li ta t iv e ly  like an e p ig en e tica l a d a p ta tio n . In th e  
p e r in a ta l period click ca lls  occur and sy nch ro n ize  th e  h a tch in g  process and 
narrow  th e  h a tch in g  tim e s ig n if ica n tly .

The paper g ives recom m endations for th e  a rran g em en t of a r t if ic ia l in cub ation  
in m uscovy ducks.
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Der E influß der R aum struk tu r a u f das S o z ia lv e rh a lten  tra g en d e r Sauen 

U. HELLMUTH

1 E in le itung

Die d e rze it gü ltig e  S ch w einehaltungsvero rdnung  fo rd e rt die G ew ährleistung
der täg lich en  Bewegung von Sauen w ährend v ie r  Wochen nach dem A bsetzen ih re r
Ferkel. Die G ruppenhaltung  kommt diesem  B ew egungsbedürfnis zwar entgegen.
Aus e tho log isch er und dam it auch aus h a ltu n g s te c h n isc h e r  S ich t is t  aber auch 
sie  n ich t fre i von Problem en. Insbesondere  beim N euzusam m enstellen von Sau­
engruppen  geh t von den R ang au se inanderse tzu ngen  eine G efährdung der T iere 
aus. Die hohe In te n s i tä t  d ie se r A use inan derse tzung en  in sbeson dere  w ährend 
der e rs te n  S tunden  nach dem N eugruppieren  wurde in der L ite ra tu r  h in läng lich  
besch rieben .

Ein S ta llb e leg u n g sv erfah ren  nach dem R e in -R au s-P rin z ip  is t  in der S au en h a l-  
tu n g  e rs t  ab e in e r B estandsgröße von 48 Sauen sinnvo ll e inzuse tzen . Aber nu r 
g u t 10 % a lle r  b u n d esd eu tsch en  F erke le rzeuger verfügen  zur Zeit über solche 
oder größere T ie rb estän d e . Mit dem k o n tin u ie rlich en  S ta llb e leg u n g sv erfah ren  
sind  som it e tw a 90 % a lle r  bu n d esd eu tsch en  S au en h a lte r  gezwungen, ein  Hal­
tu n g sv e rfa h re n  anzuw enden, bei dem ih re  Sauen immer w ieder neue R angordnun­
gen aufgrund  der sich  s tän d ig  v e rän d ern d en  G ruppenzusam m enstellungen "erkäm ­
pfen" m üssen.

Die h ie r v o rg e s te llte  U ntersuchung  zur G ruppenhaltung  tra g en d e r Sauen in 
k le inen  und m ittle ren  T ie rb estan d sg rö ß en  wurde am In s t i tu t  fü r lan d w irt­
sc h a ftlic h e  B auforschung der FAL in B raunschw eig-V ölkenrode g ep lan t und 
d u rch g e fü h rt (HELLMUTH 1989a). Ein Teil der E rgebnisse , d iejenigen zur Be­
deu tu ng  der R aum struk tu r e ines H altungssystem s a u f  das S o z ia lv e rh a lten  t r a ­
gender Sauen, wird im folgenden aufgezeig t.
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2 L ite ra tu rü b e rs ic h t

Zwei A rten  tie r is c h e r  A nsprüche b eze ich n e t WANDER (1975) a ls  besonders b e ­
deu tend  fü r die G esta ltu n g  von H a ltu n g se in rich tu n g en  fü r N u tz tiere :

1. die B eh ag lich k e itsan sp rü ch e , die sich  vorw iegend a u f die Q u a litä tse ig e n ­
sc h a fte n  der tie r isc h e n  Umwelt r ic h te n  und

2. die B ew eg lichkeitsansp rüche, die den P la tz b e d a rf  und die e rfo rd e rlich e  
B ew egungsfreiheit d e fin ie ren , und sich d ah er a u f die A bm essungen und die 
Einbaum aße der E in rich tu n g en  beziehen .

B eh ag lich k e itsan sp rü ch e  s te lle n  T iere  in sb eso n d ere  an das Klima und an den 
Boden. D iesen beiden U m w eltelem enten sind  sie  s tä n d ig  a u sg e se tz t. Ihren  E in ­
flü ssen  können sie  n u r in begrenztem  Umfang ausw eichen . BIANCA (1977) w eist 
ab er d a ra u f  hin , daß T iere  bei th e rm isch e r B elastung  die e tho log ische  R eak­
tion  a ls "e rs te  V erte id igu ngslin ie"  e in se tz e n . Dies t r i f f t  in sb eso n d ere  au f 
das A u sru h v e rh a lten  zu und bew irk t h ie r die Auswahl e ines gee igneten  L iege­
b e re iches (WANDER 1976).

Schweine verb rin g en  bei V ersorgung m it s tru k tu ra rm em  F u tte r  bis e tw a 80 % 
ih re s  Tages liegend . Ihr v e rg le ich lich  wenig le is tu n g sfäh ig e s  phy sio log i­
sches R egulationsverm ögen der K örpertem peratu r b eg rü n d e t dabei ih re  A nsp rü ­
che an die B odenbeschaffenhe it (WANDER 1975). MARX (1987) b e s tä t ig te  fü r 
früh  a b g e se tz te  F erkel, daß sich  die A nsprüche an ih ren  L iegepla tz  e r s t r a n ­
gig nach se in e r  B odenart r ic h te n . Sein R eizangebot is t  dann  zw eitrang ig .

Dem gegenüber b e s itz t  die A rt des Bodens w ährend der A k tiv i tä t  der F erkel nur 
noch eine zw eitrang ige  B edeutung. Dann h a t das R eizangebot den e rs te n  Rang. 
Eine u n w id e rs teh lich e  Reizw irkung ü b t tro ck en es  S troh a u f  a lle  Schweine aus. 
Sie b esch ä ftig en  sich se h r gern  dam it und w erden von an deren  A k tiv itä te n  
"abgelenk t" (SCHLICHTING e t  al. 1982).

Die V erhaltensform en  G raben, Wühlen und Kauen w erden dem F u tte r s u c h -  und 
E rk u n d u n g sv erh a lten  zugeordne t. Die E lem ente d ieses V erhaltenskom plexes sind  
beim W ildschwein n ich t zu tre n n e n . Bei der S ta llh a ltu n g  w eichen sie  jedoch 
dann ab, wenn durch  die F ü tte ru n g  das B edürfnis, nach F u tte r  zu suchen , 
n ich t b e fried ig t wird. Beim H ausschw ein is t  d ah e r vor und w ährend , aber auch
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nach  dem F ressen  in te n s iv e s  Wühlen zu beobach ten  (ETTER-KJELSAAS 1986; 
VAN PUTTEN 1978; VON ZERBONI und GRAUVOGL 1984).

Eine lßm onatige  U ntersuchung zum Einfluß des Klimas a u f  die Wahl der behag­
lichen  B eschaffenh eit des Bodens (HELLMUTH 1989b) war die Grundlage der h ier 
v o rg e s te llte n  A rbeit. Ohne V eränderung der S ta llan lag e  wurden fün f S auen­
gruppen  n ach e in an d e r über 12 M onate b eo b ach te t (Abb. 1). Dies e rlau b te  die 
B etrach tun g  ja h re s z e it l ic h e r  E in flüsse. Für eine se c h ste  Gruppe, die sich im 
A nschluß in der V e rsu ch ss ta llan lag e  a u fh ie lt, war die B etonfläche im S ta ll­
gebäude a ls  v e rä n d e r te  E in ric h tu n g sv a ria n te  m it Stroh e in g e s tre u t (Abb. 2).

LAO Laufgang vor den offenen Hütten
passage in front of the open kennel 

AOH Außen, offene Hütte, Holzboden
outside, open kennel, wooden floor 

AOB Außen, offene Hütte, Betenboden
outside, open kennel, concrete floor 

LAP Laufgang vor den Plexiglashütten
passage in front of the acrylic glass 
kennel

APH Außen, Plexiglashütte, Holzboden
outside, acrylic glass kennel, wooden 
floor

APB Außen, Plexiglashütte, Betenboden 
outside, acrylic glass kennel, 
concrete floor

FRG Freßgang / feeding passage 
LAI Laufgang Innen / inside passage 
IB Innen, Betonboden / inside, concrete 

floor
IH Innen, Holzboden / inside, wooden 

floor

Abb. 1: Aufenthaltsverteilung der Tiergruppen 1 bis 5 in 10 Stallbereichen
einer Wahlverhaltensuntersuchung (1. April 1986 bis 23. März 1987) 
Distribution of stay of the animal groups 1 to 5 over 10 pens of a 
free-choice-test (April, 1, 1986 to March, 23, 1987)

Die W ah lv e rh a lten su n te rsu ch u n g  zeig te  neben der B edeutung des Klimas w esen t­
liche  E rgebnisse  zum E influß von B eschäftig ungsan re izen  a u f  die W ertschät­
zung der A u fe n th a ltsb e re ic h e . Daher erw ies es sich  a ls  u nb ed ing t e rfo rd e r­
lich , zw ischen der Wahl der A u fe n th a ltsb e re ic h e  w ährend der s teh en d  au sg e ­
fü h r te n  A k tiv itä te n  beziehungsw eise  w ährend des Liegens zu u n te rsch e id en .
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LAD Laufgang vor den offenen Hütten
passage in front of the open kennel 

AOH Außen, offene Hütte, Holzboden
outside, open kennel, wooden floor 

AOB Außen, offene Hütte, Betenboden
outside, open kennel, concrete floor 

LAP Laufgang vor den Plexiglashütten
passage in front of the acrylic glass 
kennel

APH Außen, Plexiglashütte, Holzboden
outside, acrylic glass kennel, wooden 
floor

APB Außen, Plexiglashütte, Betonboden 
outside, acrylic glass kennel, 
concrete floor

FRG Freßgang / feeding passage 
LAI Lauf gang Innen / inside passage 
IB Innen, Betonboden / inside, concrete 

floor
IH Innen, Holzboden / inside, wooden 

floor

Abb. 2: Aufenthaltsverteilung der Tiergruppe 6 der Wahlverhaltensunter­
suchung (10. April bis 8. Juni 1987)
Distribution of stay of the 6th animal group of the free-choice- 
test (April, 10 to June, 8, 1987)

W ährend des B eob ach tungsjah res b ra ch ten  die Sauen der e rs te n  fü n f Gruppen 
m it 18,3 % n u r se h r wenig Zeit mit S tehen  zu (Abb. 1). Der F u n k tio n sk re is  
E rnährung  p räg te  d ieses V erhaltensm erkm al au ß e ro rd en tlich  s ta rk . Die S te h ­
a k t iv i tä t  der T iere  wurde durch  die F ü tte ru n g sz e ite n  b ee in flu ß t und sy n ­
c h ro n is ie rt. Sie b e sc h rän k te  sich  im w esen tlich en  a u f die T ag esze it zw ischen 
4 und 19 Uhr.

Das W ahlverhalten  a lle r  s teh e n d en  T iere  bezüglich der A u fe n th a ltsb e re ic h e  
wurde eb en fa lls  durch den F u n k tio n sk re is  E rnäh rung  bestim m t. Dabei tre n n te n  
die T iere  die F u n k tio n sb e re ich e  F ressen  und Liegen k la r. Sie s ta n d e n  v o r­
nehm lich im Bereich der F reß s tän d e  (Abb. 1) oder a u f  der fü r die se c h s te  
Gruppe e in g e s tre u te n  F läche (Abb. 2). Solange Sauen d iese r se c h s te n  Gruppe 
S troh aufnahm en, w ichen ih re  G ruppenm itg lieder zum Ruhen a u f  den b e n a c h b a r­
ten  Holzboden aus. Die W ertschätzung  bezüglich  des Bodens a ls  L iegefläche 
r ic h te te  sich som it n ich t n u r nach der E ig en sch aft se in e r  W ärm eableitung, 
sondern  auch nach der M öglichkeit a u sre ich en d e r R u h e in te n s itä t. Die Sauen 
h ie lte n  a lso  n ich t n u r H a u p tru h e -  und H a u p ta k tiv itä tsp h a s e n  im T a g esv e rlau f 
ein , sondern  genauso  d e u tlic h  auch H a u p tru h e -  und H a u p ta k tiv itä tsz o n e n  in 
der V e rsu ch ss ta llan lag e .
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Diese Ergebnisse bestätigten die oben aufgeführten Beobachtungen von MARX

(1987) an früh abgesetzten Ferkeln auch für tragende Sauen.

Während des Liegens zeigten die Sauen eindeutig den bekannten Anspruch an 

die Wärmedämmung ihrer Liegefläche. Allerdings ließen auch die Tiere der 

sechsten Gruppe keinen Anspruch an die Verformbarkeit oder Weichheit der 

Bodenoberfläche erkennen. Sie lagen sogar - insbesondere nachts - weitaus 

häufiger auf dem nicht eingestreuten Holzboden als auf dem unmittelbar be­

nachbarten Stroh.

Für das hier vorgestellte Konzept eines Gruppenhaltungssystems konnten - 

unter anderem - die folgenden Empfehlungen abgeleitet werden:

Der Gestaltung des Liegebereiches tragender Sauen kommt unter dem Aspekt ih­

rer Behaglichkeitsansprüche eine besondere Bedeutung zu. Die Liegefläche ist 

mit einem gering körperwärmeableitenden Boden auszurüsten. Alle Einrichtun­

gen, die zur Beschäftigung und Aktivität der Tiere führen, sollten in der 

Bucht klar von der Ruhezone getrennt sein.

Dazu ist auch das Stroh zu zählen. Stroh kann nicht als Beschäftigungsmate­

rial dienen und am gleichen Ort den Ruheansprüchen der anderen Herdenmit­

glieder gerecht werden. Günstiger ist es, die Liegefläche wärmegedämmt, aber 

nicht eingestreut zu gestalten. Das Stroh ist den Sauen dann zur Beschäfti­

gung in Raufen anzubieten, die in den Hauptaktivitätszonen anzubringen sind.

3 Material und Methode

Auf einer betonierten Fläche der FAL-Versuchsstation wurde eine Versuchs­

stallanlage aufgebaut, die in drei Bereiche untergliedert war, eine Liege­

hütte, nicht überdachte absperrbare Freßstände und ein dazwischenliegender 

Laufgang mit Bewegungs- beziehungsweise Ausweichflächen an beiden Seiten der 

Hütte. Vom Mai 1988 bis zum März 1989 wurden in elf Bau- und Haltungsvarian- 

ten Einrichtungsdetails dieser Stallanlage verändert. Untersucht wurde unter 

anderem, inwieweit die Einrichtung der Stallanlage Einfluß auf die Intensi­

tät von Rangauseinandersetzungen der tragenden Sauen hatte. Abbildung 3 

zeigt die endgültige Ausführung der Anlage. Im Sommerhalbjahr 1989 schloß
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sich eine lä n g e rfr is tig e  su b je k tiv e  B eobachtung der T iere  in der S ta llan lag e  
an. Am 19. Septem ber 1989 wurde dann absch ließend  das in d iv id u e lle  V erhalten  
der Sauen u n m itte lb a r nach e in e r G ruppen-N euzusam m enste llung  re g is tr ie r t .

j--------- -¿.90m ----------W----------------- 8.10m------------------- ff— 1.50m— f

Abb. 3: G rundriß der L ie g e s ta l la n la g e
Ground p lan  of th e  ly in g  house

Die S ta llan lag e  e n tsp ra c h  im g ru n d sä tz lic h e n  Konzept den A nsprüchen  der S au ­
en der vo rherigen  W ah lv e rh a lten su n te rsu ch u n g . Die wärm egedäm mte H ütte  mit 
wärmegedämmtem, ab er n ic h t e in g e s tre u te n  Boden b e sc h rän k te  sich  a u f den L ie­
gebere ich . Im Sommer w aren an der 1,60 m n ied rig en  Rückwand u n te r  der T rau fe  
20 cm hohe F en ste rk lap p en  zu r L üftung des L iegeraum es geöffn et. In den Som­
m ertagen  mit T ag esze iten , in denen  th erm ische  B elastungen  der d o rt liegenden  
Sauen a u f tre te n  k on n ten , ö ffn e ten  Kolben, die m it e in e r sich  te m p e ra tu ra b ­
hängig  au sd ehnend en  p la s tisc h e n  Masse g e fü llt w aren, au sre ich en d  dim ensio­
n ie r te  F en s te r  an der 2,20 m hohen F ro n tse ite  der H ütte . D ieses L ü ftu n g s­
v e rfa h ren  bew ährte  sich  je d e rz e it  a ls  problem los.

Durch die k la re  räum liche T rennung  der F reß stän d e  und des B ew egungsbereiches 
so llte  die H ütte  e ine  a u sg e p rä g te  Ruhezone d a rs te lle n . A ußerhalb  der L iege­
h ü t te  -  und dam it in der A k tiv itä tsz o n e  der S ta lla n lag e  -  e rh ie lte n  die
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Sauen nach je d e r F ü tte ru n g  e ine k le ine  Menge Stroh zu r B eschäftigung in 
e in e r Raufe.

Die m axim ale G ruppengröße be tru g  15 Sauen (DL). Die T iere  wurden mit p ra x is -  
üb lichen  F u tterm ischungen  v e rso rg t. Bei den G ruppen-N euzusam m enstellungen  im 
k o n tin u ie rlic h e n  S ta llb e leg u n g sv erfah ren  w urden keine  B ehandlungen zur Ru­
h ig ste llu n g  der Sauen vorgenommen.

Die etw a 7täg igen  B eobachtungen begannen jew eils nach N euzusam m enstellungen 
der Gruppen. Fünf V ideokam eras e rfa ß te n  die gesam te S ta llan lag e  und gew ähr­
le is te te n  die B eobachtung der Sauen ohne U nterbrechung. Innerh a lb  und vor 
der L iegehü tte  wurden d a rü b e r h in au s M essungen w ichtiger Klimagrößen d u rch ­
g e fü h rt.

4 E rgebnisse  und D iskussion

Zur D a ten erfassu n g  wurde die S ta llan lag e  in versch ieden e  A u fen th a ltsb e re ich e  
a u fg e te ilt . Für jeden  d iese r Bereiche w urden in 5 -m in - In te rv a l le n  die s t e ­
henden  beziehungsw eise liegenden  Sauen re g is tr ie r t .

A bbildung 4 ze ig t das A u fe n th a ltsv e rh a lte n  der Sauen nach der G ruppen-N euzu - 
sam m enstellung  fü r die endgü ltige  E in rich tu n g sv a rian te . Wie an jedem  anderen  
Tag e rh ie lte n  die Sauen am Tag der G ruppen-N euzusam m enstellung  etw a 4 kg 
S troh zur B eschäftigung in der Raufe außerh a lb  der H ütte.

D eutlich  wird, daß sich die Sauen w ährend des Liegens nahezu  aussch ließ lich  
in  der H ütte  mit wärmegedämmtem Boden a u fh ie lte n . Lediglich in der 12. und 
13. T ag esstu n d e  is t  zu beobach ten , daß sich  T iere se h r k u rz fris tig  in den 
Bereich der S tro h rau fe  leg ten . Die B eobachtung von MARX (1987), daß abge­
se tz te  Ferkel ih ren  L iegeplatz  vo rrang ig  nach se in e r B odenart w ählen, konnte  
a u f  d iese  Weise auch fü r tra g en d e  Sauen b e s tä t ig t  werden.

Wie schon in der W ah lv e rh a lten su n te rsu ch u n g  b eo b ach te t, r ic h te te  sich das 
S te h v e rh a lte n  s tre n g  nach den beiden F ü tte ru n g ste rm in en  (in der 8. und 14. 
T ag esstu n d e). B each tensw ert is t  aber, daß sich nach d iesen  Term inen ein e r ­
h eb lich er A nteil der Sauen an der S tro h rau fe  a u fh ie lt. Demgegenüber wurden
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s teh en d e  Sauen nu r se h r se lte n  in ü b e rd ach ten  (W indfang) oder gar um bauten 
A ufen th a ltszo n en  (Ruheraum  L iegehü tte ) re g is tr ie r t .  Schon h ie r wird die d if ­
fe ren z ie ren d e  B eobachtung von MARX (1987) b e s tä t ig t ,  daß sich  die W ertsch ä t­
zung gegenüber der Umgebung bei Schw einen w ährend des L iegens und der S te h ­
a k t iv i tä te n  v e rä n d e rt.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 H  15 16 0 1B 19 20 21 22 23 24
Tagesstunden

M  B ere ich  Raufe /  s traw  rack  a rea  
ü  B ere ich  F reß s tän d e  /  fee d in g  p la c e  a rea  
Q  Windfang /  porch 
g  H ütte  /  kennel

Abb. 4: A u fe n th a l ts v e r te i lu n g  l ie g e n d e r  und s te h e n d e r  Sauen in  den Tages-
stunden  (3 . b is  7. März 1989; 12 Sauen)
D is t r ib u t io n  of th e  ly in g  an s ta n d in g  sows in  th e  d a i ly  hours 
(March, 3 to  7, 1989; 12 sows)

Im folgenden se ien  d ah er die w e se n tlich s te n  E in ric h tu n g sk rite r ie n  der S ta l l­
an lage g en an n t, die zur k o n k re ten  A usprägung der L ieg eh ü tte  a ls  Ruheraum  
b e itru g en  (Abb. 3). Ein G itte r  te i l te  die H ütte  in zwei nahezu  gleichgroße 
Räume auf. So kon n ten  sich  ausw eichende Sauen se h r sch n e ll von anderen  G rup­
penm itg liedern  tre n n e n . Die Verm eidung a lle r  M öglichkeiten zur B eschäftigung
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(z.B. T ränke, S troh, F reßstände) v e r le i te te  die a k tiv e n  Sauen dazu, die H üt­
te  zügig zu v e rla sse n . In diesem  Sinne wurde a ls le tz te  bau liche  V eränderung 
der S ta llan lag e  der Holzboden der H ütte  durch m ehrsch ich tige  Form steine 
(Wärmedämmung!) e rs e tz t , die von den Sauen n ich t m ehr beschäd ig t (Verbiß) 
w erden kon n ten . Das S te h v e rh a lte n  in der L iegehü tte  kon n te  le tz tlic h  nur 
noch se lte n  re g is tr ie r t  w erden. Die L ü ftu n g se in rich tu n g en  der H ütte gew ähr­
le is te te n , daß die Sauen zu a llen  Ja h re sz e ite n  w e itestgeh end  das in der Ab­
bildung 4 gezeig te  M uster des L ieg ev erh a lten s  ze ig ten . Die e ffe k tiv e  S auber­
h a ltu n g  des H üttenbodens war neben dem A ngebot der ech ten  Ruhezone der zwei­
te  N utzen, der aus d ie se r A usführung der S ta llan lag e  gezogen werden konnte.
Die T iere  h a tte n  eine v o lls tän d ig  sau b ere  und bei B edarf b e sc h a tte te  Liege­
fläche . Die L u ftq u a litä t im Liegeraum  konn te  mit e in fach  M itteln a ls  gu t 
e rh a lte n  bleiben .

Besondere A ufm erksam keit v e rd ie n t die B enutzung der S tro h rau fe  durch die 
s te h a k tiv e n  trag en d en  Sauen. S troh wurde den T ieren  täg lich  jew eils nach den 
F ü tte ru n g ste rm in en  in k le inen  Mengen angebo ten  (etw a 4 kg je  Tag und Grup­
pe). Die A bbildung 4 zeig t, daß sich  über etw a 4 S tunden  nach jed e r F ü tte ­
rung Sauen in zum Teil erheblichem  Umfang an der Raufe a u fh ie lte n . L etztlich  
gelang es dam it, die A ufm erksam keit der Sauen über lange Phasen ih re r  A k ti­
v i tä te n  a u f e inen  bestim m ten A u fen th a ltsb e re ich  in der S ta llan lag e  zu f ix ie ­
ren . Welche B edeutung dies fü r die In te n s i tä t  der R angauseinanderse tzungen  
h a t, zeigen die A bbildungen 5, 6 und 7, die E rgebnisse  der B eobachtung des 
in d iv id u e llen  V erh a lten s der Sauen u n m itte lb a r nach der N euzusam m enstellung 
der Gruppe am 19. Septem ber 1989 d a rs te lle n . An diesem  Tag wurde ein Gruppe 
von 7 "alten" Sauen durch 6 "neue" e rg änz t.

Schon den um 8:44 Uhr in die Anlage g e lassenen  "neuen" Sauen s tan d  in der 
Raufe Stroh zur V erfügung. Sie kon n ten  sich bis 9:14 Uhr a lle in  in der Lie­
g e s ta lla n la g e  bewegen, um sich so -  wie in den vorherigen  B eobachtungsphasen 
a ls  bew ährt en tw ick e lt -  in der A nlage o rie n tie re n  und ih re  w eite ren  Grup­
penm itg lieder m öglichst bald r ic h tig  a ls  "alt" bzw. "gemeinsam neu" id e n ti­
f iz ie ren  zu können. Um 9:14 Uhr w urden die "alten" Sauen aus den F reßständen  
g e lassen . Die B eobachtung begann um 8:44 Uhr.
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U h rz e it /  tim e
Abb. 5: A u f e n th a l ts s t ru k tu r  der 7 " a l te n "  G ru ppenm itg lieder im B ereich

der S tro h ra u fe
The way of s ta y in g  of th e  7 "o ld  " members of th e  group a t  th e  
s traw

B ere ich  Raufe 
rack  a rea
L au fg an g /F reß stän d e  
w alking a re a /  
fee d in g  p la c e s
B ere ich  Tränke 
d r in k in g  a rea
Windfang 
porch
H ütte  l in k s  
kennel l e f t

H ütte  r e c h ts  
kennel r ig h t

8 9 1 1 1 1 1 1
0 1 2 3 4 5

U h rz e it /  tim e
Abb. 6: Wahl der A u fe n th a lts b e re ic h e  durch d ie  "neue" Sau Nr. 17

(A lte r :  4 Ja h re )
Choice of s ta y  of th e  "new" sow n r .  17 (4 y e a rs  o ld )
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B ere ich  Raufe

0 1 2 3 4 5

U h rze it /  tim e
Abb. 7: Wahl der A u fe n th a ltsb e re ic h e  durch d ie  "neue” Sau Nr. 46

(A lte r :  2 Jah re )
Choice of s ta y  of th e  "new" sow n r .  46 (2 y e a rs  o ld )

U nm itte lbar nachdem  die 7 "alten" Sauen der neu zusam m engeste llten  Gruppe 
aus den F reß stän d en  g e la ssen  w urden, gingen sie  an die S troh rau fe  (Abb. 5;
9:14 Uhr). In diesem  A u fe n th a ltsb e re ic h  h ie lten  sie  sich bis etw a um 11 Uhr 
a ls  an n äh ern d  gesch lo ssene  Gruppe auf. Nach 10:45 Uhr leg ten  sie  sich do rt 
zum Teil auch hin. Das S troh war e tw a um 11:30 Uhr v e rz e h rt. Dann verließen  
die "a lten"  Sauen den A u fe n th a ltsb e re ic h  gemeinsam. Dieses V erhalten  b e s tä ­
t ig t  e ind rucksv o ll die A ussage von SCHLICHTING e t al. (1982), nach der t ro k -  
kenes Stroh Schweine u n w id ers teh lich  an lo ck t und von anderen  A k tiv itä te n  a b ­
le n k t. M öglicherweise im Zusam m enhang mit dem A ngebot der eh er geringen Men­
ge war es den "alten" G ruppenm itg liedern  w ichtiger, diesem  B eschäftigungs­
re iz  nachzugehen  a ls h e ftig en  R ang au se inanderse tzu ngen  m it den n u r kurz z u ­
vor "neu" zur Gruppe gekommenen T ieren .

Diese "neuen" Sauen h a tte n  so fo rt nach dem B etre ten  der S ta llan lag e  die Mög­
lic h k e it, S troh an der Raufe aufzunehm en. Insbesondere  die ä lte re n  d iese r 
Sauen n u tz te n  d iese  G elegenheit (Abb. 6 zeig t dies fü r die Sau Nr. 17). So­
bald aber die "alten" Sauen der neu zusam m engeste llten  Gruppe aus den F reß­
s tä n d e n  g e lassen  w urden, ve rließ en  jen e  den A u fe n th a ltsb e re ic h  an der Raufe,
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um diesen  auszuw eichen . Als "den Bereich beobach tend" wurde die Sau Nr. 17 
dann noch zw ischen e tw a 10:00 und 11:30 Uhr im A u fe n th a ltsb e re ic h  zw ischen 
der L ieg eh ü tte  und den F reß stän d en  (dem "Laufgang") r e g is tr ie r t .  Danach 
su ch te  sie  bis zur n ach m ittäg lich en  F ü tte ru n g  den W indfang und die L ieg eh ü t­
te  zum Ruhen auf.

Die A bbildung 7 ze ig t fü r die Sau 46, daß die jü n g eren  "neuen" Sauen auch 
n ich t zu r Raufe gingen, a ls  die 7 "a lten" M itglieder der neu zusam m enge­
s te l l te n  Gruppe noch in den F reß stän d en  e in g e sp e rr t w aren. Sie w ichen do rt 
o ffen s ich tlich  den ä lte re n  "neuen" Sauen aus. Schon dadurch  kon n ten  e rs te  
sch a rfe  R an g au se in an d erse tzu n g en  re d u z ie r t w erden. Die ju ngen  "neuen" Sauen 
w aren die e rs te n  T iere, die in den A n fangsstund en  der G ruppen-N euzusam m en- 
s te llu n g  den sch ü tzen d en  Ruheraum  der L iegehü tte  au fsu c h te n .

Die räum liche S tru k tu r ie ru n g  des H a ltu ngssystem s fü r trag en d e  Sauen erm ög­
lic h te  es le tz tl ic h , den d iffe re n z ie rte n  A nsprüchen  d iese r T iere  w ährend des 
L iegens und ih re r  S te h a k tiv itä te n  g e rech t zu w erden. Der Liegeraum  e n tsp ra c h  
dabei m it einem au sre ich en d en  W ärm eschutz ih ren  physio log ischen  B ehaglich­
k e itsa n sp rü c h e n . G enauso bedeu tsam  war es ab er auch , daß e r ihnen  durch die 
A bw esenheit von B esch äftig u n g san re izen  a ls au sg ep räg te  Ruhezone und A us­
w eichm öglichkeit bei A u se in an d erse tzu n g en  zur V erfügung s tan d .

Das räum lich  s t ru k tu r ie r te  A ngebot von B eschäftig ungsre izen  (T ränke, F re ß -  
s tä n d e , S tro h rau fe ) in der Zone au ß erh a lb  der L ieg eh ü tte  fü h rte  zu e in e r 
sich  täg lich  w iederholenden k la ren  V erlegung der H a u p ta u fe n th a ltsb e re ic h e  
der s te h a k tiv e n  Sauen. Auch an den Tagen der N euzusam m enstellung der S au ­
engruppe h a tte n  d iese  B esch äftig u n g san re ize  e ine  hohe B edeutung. R angord­
n u n gsbed ing te  A u se in an d erse tzu n g en  ergaben  sich  nur, wenn die Nähe des frem ­
den T ieres bew ußt wurde. Wiederum die räum liche T rennung  von Ruhezone und 
v e rsch ied en en  B eschäftigungsm ög lichkeiten  "zog die Gruppe aber sow eit a u s ­
e in an d er" , daß die S chärfe  so lch er A u se in an d erse tzu n g en  w irkungsvoll re d u ­
z ie r t  war.
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5 Zusam m enfassung

A rt und A nordnung der Elem ente des Lebensraum es tra g en d e r Sauen haben eine 
w esen tlich e  B edeutung fü r ih r V erhalten . Bei der G ruppenhaltung  so llten  die 
d iffe re n z ie rten  A nsprüche der Ind iv iduen , die sich aus den F unk tion sk re isen  
ergeben , in der G esta ltung  der F unk tio n sb e re ich e  B eachtung, aber durchaus 
auch Verwendung finden.

Sauen w ählen ih ren  L iegeplatz  sowohl u n te r  dem A spekt des behaglichen  Maßes 
an K örperw ärm eableitung a ls  auch nach der G ew ährleistung  au sre ich en d er Ruhe­
in te n s i tä t .  Alle E in rich tung en , die zur B eschäftigung und A k tiv itä t  der T ie­
re füh ren , so llen  d ah er k la r  von der Ruhezone g e tre n n t se in . Die L iegefläche 
is t  m it einem gering körperw ärm eab le itenden  Boden au sz u rü s ten .

Die V erwendung e in e r S tro h rau fe  zur B eschäftigung fü h rte  zu e in e r Bindung 
in sbeson dere  der ranghohen  T iere an einen  re la t iv  eng begren zten  A k t iv i tä ts ­
raum . In den H a u p ta k tiv itä tsp h a se n  wurde die T iergruppe dadurch  d e ra r t  "au s­
einandergezogen", daß die sozia len  A u se in an d erse tzu n g en , die sich durch die 
k o n tin u ie rlic h e  S ta llbelegung  ergaben , w irkungsvoll gem indert wurden. In 
a lle r  Regel kon n te  g e w ä h rle is te t w erden, daß jed es T ier in ku rzer Zeit einen 
behag lichen  R uheplatz  fand.
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Summary

The in flu en ce  by th e  e lem en ts of th e  env iron m en t for th e  sozia l b eh av io u r of 
p re g n a n t sows

U. HELLMUTH

A rrang ing  th e  e lem ents of th e  env iron m en t is im p o rtan t for th e  b eh av io u r of 
p re g n a n t sows. The way of keep ing  them  in groups has to  pay a tte n tio n  to  th e  
in d iv id u a l claim s to th e  fu n c tio n a l a rea s . But in th e  same way i t  can u t i ­
lize them .

Sows choice th e ir  ly ing  a re a  und er th e  c rite rio n  of th e  com fortable degree 
of body h e a t d iss ip a tio n  and th e  en du rance  of calm ness as well. All e le ­
m ents, th a t  give th e  an im als occupation  and a c tiv ity , h av e  to be se p a ra te d  
from th e  ly ing a rea . The ly ing  floor has to  be s lig h t warm th d iss ip a ted .

The use of straw  in sm all am ounts for occupation  gave th e  p o ss ib ility  to  fix 
e sp ec ia lly  th e  sows w ith high ran k s a t  a c e r ta in  place in th e  housing  system . 
On th a t  way th e  group was p a rted  while th e  p h ases of main a c t iv ity , and th e  
socia l c o n te n ts  rea lly  were reduced . All sows had th e  p o ss ib ility  to find a 
com fortable place to lay  down.
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S tille  B runst bei der Milchkuh: m anag em en t-b ed in g t oder tie rsp ez ifisch ?

D. SCHOPPER

E in le itu n g

Die ung ünstige  F ru c h tb a rk e its s itu a tio n  bei M ilchkühen post partum  (p.p.), 
die sich in e in e r deu tlich  zu langen  Z w ischenkalbezeit m an ife s tie rt, is t  im 
w esen tlichen  durch Probleme bei der B ru nsterkennung  e rk lä rb a r: Wenn ü b e r­
h a u p t B runstsym ptom e b eo b ach te t w erden können, is t  o ft eine k la re  D ifferen­
z ierung  in "V orbrunst" mit beg in nen der B runstsym ptom atik , "H auptbrunst" mit 
d e u tlic h e r  A usprägung der B runstm erkm ale und "N achbrunst" mit abklingenden 
Symptomen n ich t m ehr möglich. Die d a rau s  e n ts te h e n d e  V erunsicherung  des 
T ie rh a lte rs  sp ieg e lt sich  zum B eispiel darin  w ieder, daß ein  hoher A nteil 
der Besam ungen zu früh  e rfo lg t (bis über 40 %) und dam it n ich t zur Konzep­
tion  fü h r t (HAUG und CLAUS 1983; SCHOPPER e t al. 1988, 1989a).

Die R egulation der B runstsym ptom atik

In der M ilchviehhaltung  is t  die Auswahl des rich tig en  Term ins fü r die k ü n s t­
liche Besamung (KB) von e s se n tie l le r  B edeutung, da eine optim ale Konzep­
tio n sch an ce  n u r in einem ze itlich  eng begren zten  A b sch n itt des Ö strus v o r­
lieg t (GRUNERT 1982; HAUG und CLAUS 1983).

Von den v e rsch ieden en  F u n k tio n sk re isen  des V erh a lten s b e s itz t desha lb  bei 
M ilchkühen das S ex u a lv e rh a lte n , in sbeson dere  das B ru n stv e rh a lten , das größte 
In te re sse  fü r die la n d w irtsc h a ftlic h e  P rax is. Das ty p isch e  B ru n stv e rh a lten  
(EYRICH 1988) is t  dabei Teil e ines Symptomkomplexes, zu dem bei der Kuh n e ­
ben den b ru n s tty p isch e n  V erh alten sw eisen  und neben äußeren  B runstsym ptom en, 
denen zyk lische, das h e iß t horm onal g e s te u e r te  V eränderungen am G enital zu ­
grunde liegen, auch noch ö s tru s -sp e z if is c h e  G eruchssto ffe  (Brunstpherom one) 
zäh len  (DEHNHARD und CLAUS 1988a, 1988b; PFEIFFER 1989). D ieser Symptom­
komplex erm öglicht es dem Bullen beziehungsw eise dem T ie rh a lte r , ö s trisch e  
T iere  zu erk enn en  (Tab. 1).
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Tab. 1: Brunstsymptome der Kuh: Wahrnehmung durch den B u llen  bzw. den
T ie r h a l te r
O estru s  symptoms of th e  cow: p e rc e p tio n  by th e  b u l l  und th e  
herdsman

Brunstsymptome der Kuh Wahrnehmung durch /  p e rc e p tio n  by
o e s tru s  symptoms of th e  cow B ulle  /  b u l l T ie r h a l te r  /  herdsman
V erh a lten  /  behav iou r + +
äußere  Symptome /  e x te r io r  symptoms + +
Pheromone /  pheromons + —

D ieser Symptomkomplex, in sb eso n d ere  auch das B ru n s tv e rh a lte n , s te h t  u n te r  
s tre n g e r  horm onaler K ontrolle  (HURNIK 1987). In e rs te r  Linie sind es die 
w eiblichen Sexualhorm one, a lso  Ö strogene und G estagene, die A usbildung und 
In te n s i tä t  der B runstsym ptom atik  reg u lie ren .

B runstsym ptom atik :

-  G estagene (P rogestron) hemmen

-  Ö strogene (1 7 ß -ö s tra d io l)  s tim u lie ren .

Dabei g ilt p rin z ip ie ll, daß G estagene der A usbildung der B runstsym ptom atik  
en tgegenw irken  und Ö strogene, sobald  der "Progesteronblock" e n tfä l l t ,  s tim u ­
lie rend  au f die Ö strussym ptom e w irken. Die A pplikation  von P rogesteron  an 
o v a riek to m ie rte  Kühe ze ig t h ierzu  b e isp ie lsw eise , daß P rogesteron  a ls  Gegen­
sp ie le r  zu den Ö strogenen beim Rind dosisabh äng ig  die B runstsym ptom e zu u n ­
te rd rü ck en  verm ag. Dabei sind  zur U nterdrückung  der B runstsym ptom e b e re its  
re la t iv  geringfügige K onzen tra tion en  wirksam  (SCHOPPER und CLAUS 1986).

S tille  B runst -  H auptproblem  der u n g ü n stig en  F ru c h tb a rk e its la g e  in der 
M ilchv iehhaltung

Bei M ilchkühen is t  das Phänom en der s t i l le n  B runst die H aup tu rsache  fü r die 
ung ünstige  F ru c h tb a rk e i ts s itu a t io n  in der P rax is. Dies ze ig t sich  besonders 
in der d eu tlich  über ein Ja h r  v e r lä n g e rte n  Z w ischenkalbezeit. Bei s t i l le r  
B runst lä u f t zwar am O var reg u lä re s  zyk lisches G eschehen (incl. O vula tionen)
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ab, jedoch sind  äußerlich  keine  B runstsym ptom e e rk en n b ar. Die sy stem atische  
A usw ertung von M ilchprogesteronprofilen  der p .p .-P h a se  bei M ilchkühen ergab, 
daß etw a 50 % a lle r  O vulationen  u n e n td ec k t v e rlau fe n  (CLAUS e t al. 1983; 
LAMB e t al. 1985; SCHOPPER und CLAUS 1989a; SCHOPPER e t al. 1989a). Selbst 
ohne B erücksich tigung der 1. O vulation  p.p ., die in e tw a 80 % der Fälle ohne 
e rk en n b are  Symptome v e r lä u ft , lieg t der A nteil s t i l le r  B rünsten  noch zwi­
schen  30 bis 40 % (PIRCHNER e t al. 1983; SCHOPPER und CLAUS 1989a). Dabei 
r e c h tfe r t ig t  sich  eine geso n d erte  B etrach tun g  der 1. O vulation  p.p. durch 
die besondere  endokrine  S itu a tio n  (z.B. p rä o v u la to risc h e  G onado trop insekre­
tion ) zu Beginn der zyk lischen  O v a ra k tiv itä t  nach der p o s tp a rta le n  Azyklie 
(KARG und SCHALLENBERGER 1983; SCHALLENBERGER 1987).

Bei der Suche nach den U rsachen der s t ille n  B runst ergeben sich zwei A n sa tz ­
pun k te : M anagem entfaktoren , wie zum B eispiel Q u a litä t der B runstbeobach tung  
oder ung ünstige  H altungsbedingungen  und tie rsp ez if isc h e  U rsachen, das he iß t 
m angelhafte  oder feh lende  A usprägung der B runstsym ptom atik .

M anagem ent -  bed ing te  Komponente der s tille n  B runst

Die H äufigkeit der s t ille n  B runst kann  von e in e r Reihe von M anagem entfakto­
ren  b ee in flu ß t se in  (EYRICH e t al. 1989; FEHRENBACH-WERNET 1989; GROENEWOLD 
e t al. 1980; SCHOPPER e t al. 1989a, 1989b), zum B eispiel durch die Q u a litä t 
der B runstbeobach tung , vor allem  ab er auch durch das H altungssystem . In T a­
belle  2 is t  der E influß des H altungssystem s a u f die F requenz der s tille n  
B runst zusam m engefaßt (SCHOPPER und CLAUS 1989a; SCHOPPER e t  al. 1989b).

Tab. 2: Häufigkeit der stillen Brunst bei Milchkühen in Abhängigkeit vom
Haltungssystem (SCHOPPER und CLAUS 1989a; SCHOPPER et al. 1989 b) 
Frequency of silent heat in dairy cows in relation to the housing 
system (SCHOPPER and CLAUS 1989a; SCHOPPER et al. 1989b)

Haltungssystem 
housing system

n Häufigkeit der stillen Brunst 
frequency of silent heat 

% Ovulationen

Weide / pasture 38 47,8
Laufstall / loose housing 32 46,3
Anbindestall / stanchion barn 58 56,5
Anbindestall mit Kuhtrainer / 
stanchion barn with cow-trainer 68 69,3
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Dabei ze ig t sich , daß die H äufigkeit der s t ille n  B runst zunim m t, je  m ehr die 
B ew egungsfreiheit der Kühe e in g e sc h rä n k t wird. Es wird a lle rd in g s  auch d e u t­
lich , daß s t i l le  B runst u n te r  g u ten  H altungsbedingungen  eb en fa lls  in e rh e b ­
lichem Umfang a u f t r i t t .  D arüber h in au s zeigen u n sere  U ntersuchungen  (SCHOP- 
PER e t al. 1989b), daß in B etrieben  mit en tsp rech en d  in te n s iv e r  B ru nstb eo ­
b ach tung  zw ar der P ro ze n tsa tz  der e rk a n n te n  B rünsten  d eu tlich  g e s te ig e rt 
werden kann  (bis zu 70 %), es f ä l l t  jedoch auf, daß gerade in d iesen  B e trie ­
ben au ffä llig  o ft zum fa lsch en  Z e itp u n k t besam t wird (Tab. 3).

Tab. 3: S t i l l e  B runst und f a l s c h e r  B esam ungszeitpunkt
(SCHOPPER e t  a l .  1989a)
R e la tio n  between frequency  of s i l e n t  h e a t and frequency  of wrong 
tim ing  of AI (SCHOPPER e t  a l .  1989a)

B e trie b e
farm s

H ä u fig k e it /  frequency  
s t i l l e  B runst f a l s c h e r  KB-Termin 

s i l e n t  h e a t wrong tim ing  of AI 
% O vu lation en  %

a l l e  /  t o t a l 48,7 22,3
m it geringem  A n te il s t i l l e r  B runst 
w ith  low frequency  of s i l e n t  h e a t 38,5 30,4
m it hohem A n te il s t i l l e r  B runst 
w ith  h igh  frequency  of s i l e n t  h ea t 65,4 9 ,8

Es is t  dam it illu so risch  anzunehm en, daß bei en tsp rechendem  M ehraufwand fü r 
die B ru nstb eo bach tung  a lle  Ö stren  r ich tig  e rk a n n t werden kön n ten .

T ie rsp ez ifisch e  Kom ponenten der s t ille n  B runst

Zweifellos muß desha lb  davon ausgegangen  w erden, daß die P roblem atik  um die 
B ru nste rkennun g , bis hin zur s t i l le n  B runst, immer e ine  W echselw irkung zw i­
schen M anagem entfak to ren  und e in e r m ang elhaften  oder feh lenden  A usbildung 
der B runstsym ptom atik  ( tie rsp e z if isc h ) is t .  T a tsä c h lic h  la ssen  sich  solche 
tie rsp e z if isc h e n  U rsachen der s t i l le n  B runst, wie nachfo lgend  besch rieben , 
nachw eisen  (SCHOPPER und CLAUS 1986, 1989a).
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Hormonale U rsachen der s t i l le n  B runst

Beim Vergleich der V erlau fsku rven  der S exualhorm onkonzen tra tion  (P rogeste­
ron, 1 7 ß -ö s tra d io l)  bei s t i l le r  und b e o b a c h te te r  B runst w ährend des P eri­
ö s tru s  ergeben sich h o ch sig n ifik an te  U ntersch iede (SCHOPPER und CLAUS 1986, 
198^a). A bbildung 1 ze ig t e inen  d e ra rtig en  V ergleich fü r die P rogesteronkon­
z e n tra tio n e n  im M ilchfett: Bei s t i l le r  B runst liegen im P eriö s tru s  die 
d u rc h sc h n ittlic h e n  Progesteron  w erte 10 bis 70 % höher a ls  bei beo b ach te te r 
B runst.

Tag 0 = Tag des n ie d r ig s te n  P ro g e ste ro n w e rte s  
day 0 = day w ith  th e  low est p ro g e s te ro n e  d a te

Abb. 1: Progesteronkonzentrationen (ng/ml) im Periöstrus während stiller
und beobachteter Brunst bei Milchkühen (SCHOPPER et al. 1988) 
Concentrations of progesterone in milkfat (ng/ml) during the peri- 
oestrus period in dairy cows: differences between silent and ob­
served heat (SCHOPPER et al. 1988)

D arüber h in au s konn te  aber bei b e o b a c h te te r  B runst auch nachgew iesen werden, 
daß a n ste ig en d e  P rogesteronw erte  im Ö strus mit abnehm ender In te n s i tä t  der 
B runstsym ptom atik  e inhergehen  (SCHOPPER und CLAUS 1986; Tab. 4).
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Tab. 4: P rogesteronm inim a im M ilc h fe t t  (ng/m l) im Ö stru s  von M ilchkühen b e i
u n te r s c h ie d l ic h e r  B r u n s t in te n s i tä t  (SCHOPPER und CLAUS 1986)
Minimum c o n c e n tra t io n s  of p ro g e s te ro n e  in  m ilk fa t (ng/m l) d u rin g  
th e  o e s tru s  r e l a t e d  to  d i f f e r e n t  c la s s e s  of i n t e n s i t y  of o e s tru s  
symptoms (SCHOPPER and CLAUS 1986)

B r u n s t in te n s i tä t  
i n t e n s i t y  of o e s tru s

Progesteronm inim um  /  minimum 
c o n c e n tra t io n s  of p ro g e s te ro n e  

ng/ml
s t i l l e  B runst /  s i l e n t  h e a t 13,4 ± 5,3
u n d e u tlic h e  B runst /  u n c le a r  h e a t 12,6 ± 5 ,2
d e u tl ic h e  B runst /  c le a r  h e a t 10,6 ± 2 ,6

D em entsprechend e rg ib t sich  e ine  s ig n if ik a n te  n e g a tiv e  K orrelation  zw ischen 
der B ru n s tin te n s itä t  und den P rogeste ronw erten  zum Z e itp u n k t der B ru nstb eo ­
b ach tu n g en  (n = 65; r = 0,2674; p ^ 0,05; EYRICH und SCHOPPER 1989).

G leichzeitig  w erden im P e riö s tru s  bei s t i l le r  B runst red u z ie r te  ö s t r a d io l-  
k o n ze n tra tio n e n  gegenüber b e o b a c h te te r  B runst gem essen ( ö s t r a d io l - 17 ß -m a -  
xium: 16,3 ± 6,8 pg/ml vs 28,0 ± 13,2 pg/ml; p ^ 0,001; SCHOPPER und CLAUS 
1989a).

Als horm onale U rsache der s t ille n  B runst e rg ib t sich  dem nach im P eriö s tru s  
fo lgender Zusam m enhang (Abb. 2): Die R eduktion der Ö stro g en k o n zen tra tio n , 
vor allem  aber die E rhöhung der P ro g este ro n k o n zen tra tio n  v e ru rsac h e n  eine 
U nterdrückung  der A usbildung von B runstsym ptom en und fü h ren  so zur s tille n  
B runst.

Progesteron \ 17 ß - Östradiol \

x /
stille Brunst

Abb. 2: Veränderung der p e r ip h e re n  S exualhorm onkonzen tra tionen  im
P e r iö s t r u s  a ls  U rsache der s t i l l e n  B runst
Changes of th e  p e r ip h e r a l  c o n c e n tra t io n s  of se x u a l hormones du rin g  
th e  p e r io e s t r u s  p e r io d  as th e  reaso n  of s i l e n t  h ea t
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K ausalbeziehung: n eg a tiv e  E nerg ieb ilanz  und H äufigkeit der s tille n  B runst

Die V erteilung  der H äufigkeit s t i l le r  B rünsten  im V erlau f der p .p .-P h a se  
m acht die N achb arschaft zum la k ta tio n sb e d in g te n  E nerg iedefiz it deu tlich  
(Abb. 3).

%

1. 2. 3. 4. 5 . 6. > 7

Ovulationsnummer p.p. / number of o v u la tio n  p.p.
Abb. 3: Häufigkeit der stillen Brunst während der post-partum-Phase bei

Milchkühen (FEHRENBACH-VERNET 1989; SCHOPPER und CLAUS 1989a) 
Frequency of silent heat during the post partum period in dairy 
cows (FEHRENBACH-VERNET 1989; SCHOPPER and CLAUS 1989a)

W ährend der F rü h la k ta tio n , das h e iß t wenn bei M ilchkühen von einem la k ta ­
tio n sb ed in g ten  E nerg iedefiz it ausgegangen  w erden muß (BAUMANN 1976; GRAVERT 
1984), is t  der A nteil an s t i l le n  B rünsten  besonders hoch (SCHOPPER und CLAUS 
1989 a). D arüber h in au s nimmt m it s te ig en d e r M ilchleistung (g leichbedeu tend  
m it e in e r E rhöhung des la k ta tio n sb e d in g te n  E nerg iedefiz ites  in der F rü h la k ­
ta tio n )  die H äufigkeit der s t ille n  B runst zu, wie E rgebnisse  aus u n se re r  
V ersuchsherde  zeigen (Tab. 5).
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Tab. 5: H ä u fig k e it der s t i l l e n  B runst p .p .  b e i M ilchkühen in  A bhängigkeit
von der L a k ta t io n s le is tu n g
Frequency of s i l e n t  h e a t in  d a iry  cows p o s t partum  r e l a t e d  to  m ilk 
y ie ld

L a k ta t io n s le is tu n g H ä u fig k e it der s t i l l e n  B runst
m ilk  y ie ld frequency  of s i l e n t  h e a t

kg % O vulation en
< 6 000 34,0

6 000 b is  8 000 37,7
> 8 000 60,0

Durch P rovokation  e ines E n erg ied e fiz its  (30 % u n te r  dem L e istu n g sb ed arf) in 
der sp ä te re n  p .p .-P h a se  lä ß t sich  die K ausalbeziehung  E n erg ied e fiz it -  H äu­
fig k e it der s t i l le n  B runst experim en te ll nachw eisen  (Abb. 4).

Energiedefizit f

Fettmobilisierung 
—► Progesteron - 

mobilisierung

Rückmeldung
Hypothalamus
—► Gonadotropine \

Progesteron
erhöht

Östrogene
erniedrigt

STILLE BRUNST

Abb. 4: K ausalbeziehung: E n e r g ie d e f iz i t  -  H ä u fig k e it der s t i l l e n  B runst b e i
M ilchkühen p o s t partum
C ausal i n t e r r e l a t i o n  between n e g a tiv e  energy  b a lan ce  and s i l e n t  
h e a t in  d a iry  cows p o s t partum

Bei Kühen im E n erg ied e fiz it sind  die Progesteronm inim a im P eriö s tru s  s ig n i­
f ik a n t höher a ls  bei T ieren  mit au sg eg lich en er E nerg ieb ilanz . Als Q uelle fü r
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P rogesteron  w ährend der F o llike lph ase  kommt neben der N ebenniere in e rs te r  
Linie das Fettgew ebe in B etrach t, in das P rogesteron  aufgrund  se in e r F e t t­
lö s lich k e it w ährend der L u tea lph ase  in hohen Mengen e in g e lag e rt wird. Wäh­
rend der F o llike lphase  kommt es dann  zu r F re ise tzu n g  des gesp e ich e rten  Pro­
g es te ro n s . Zum Z eitp unk t der B runst liegen bei b ed a rfsg e rech t g e fü tte r te n  
K ü h en 'P ro g es te ro n k o n zen tra tio n en  im su b k u tan en  F e t t  von etw a 100 ng/g vor 
(SCHOPPER und CLAUS 1989b). Mit dem fo rc ie rte n  Abbau von K örperfe tt im E ner­
g ied e fiz it kommt es g le ichze itig  zur F re ise tzu n g  großer Mengen an P rogeste ­
ron, die e ine Erhöhung der p e rip h e ren  P rogesteronw erte  im B runstzeitraum  be­
dingen.

Dagegen sind  im E nerg iedefiz it die östrad io lm axim a w ährend der B runst s ig n i­
f ik a n t n ied rig er a ls  bei b e d a rfsg e re ch te r  E nerg ieversorgung. Diese red u z ie r­
ten  Ö stro g en k o n zen tra tio n en  d ü rf te n  a u f e ine verm in derte  A u sschü ttung  von 
G onadotropinen im E nerg iedefiz it zu rück zu füh ren  se in , wie sie  in anderem  Zu­
sam m enhang im E nerg iedefiz it b e re its  nachgew iesen wurde (IMAKAWA e t al.
1986; TERQUI e t al. 1982).

Diese horm onalen Im balancen bei n e g a tiv e r  E nerg ieb ilanz  füh ren  im Vergleich 
zu le is tu n g sg e re c h te r  F ü tte ru n g  zw angsläufig  zu einem h o ch sig n ifik an t f re ­
q u e n te re n  A u ftre ten  der s t i l le n  B runst (Tab. 6).

Tab. 6: Häufigkeit der stillen Brunst sowie durchschnittliche minimale Pro­
gesteronkonzentration und durchschnittliche maximale östradiol- 
17ß-Konzentration im Blutplasma (pg/ml) während des Östrus bei 
Kühen improvozierten Energiedefizit (n = 14) und bei bedarfsgerech­
ter Fütterung (n = 13)
Frequency of silent heat and minimum concentrations of progesterone 
and maximum concentrations of oestradiol-17(J in blood plasma 
(pg/ml) during oestrus in dairy cows at different stages of energy 
supply: provoked energy deficit (n = 14) vs balanced energy supply 
(n = 13)

Energieversorgung / energy supply 
Defizit (70 % des Bedarfs) bedarfsgerecht

energy dificit (70 %) balanced

Frequenz stille Brunst % 
frequency of silent heat 64,3 ** 28,3
Progesteronminimum pg/ml 
progesteron minimum 90 ** 50
17ß-östradiolmaximum pg/ml 
oestradiol-17ß maximum 17 * 23
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Schlußfolgerung

Unsere B eobachtungen in P rax isb e tr ie b e n  (SCHOPPER e t al. 1989a) w eisen d a r ­
a u f h in , daß in Herden m it n ied rig e r M ilchleistung s t i l le  B runst in e rs te r  
Linie ein m an ag em en t-b ed in g te s  Problem d a rs te l l t .  Dort kann  durch V erb esse­
rung der M anagem en tqua litä t (H altungsbed ingungen , F ü tte ru n g , B ru nstb eo bach ­
tu ng  e tc .) dem Problem der s t i l le n  B runst bis zu einem gew issen Grad e n tg e ­
gengew irk t werden. In Herden mit hoher M ilchleistung is t  s t i l le  B runst eher 
ein tie rsp e z if isc h e s  Problem, da d o rt von einem en tsp rech en d  op tim ierten  Ma­
nagem ent b e re its  ausgegangen  w erden kann . Gerade in d iesen  B etrieben  wird es 
mit w eite r s te ig en d e r M ilchleistung zu e in e r sich w eite r v e rsch ä rfen d en  b io ­
logischen K o n k u rren zsitu a tio n  zw ischen L ak ta tio n  und R eproduktion kommen und 
zwar a ls  K onsequenz der B elastung  des S toffw echsels bei der A daption an die 
B edürfn isse  der g e s te ig e rte n  M ilchleistung .

L ak ta tio n  und R eproduktion sch ließ en  sich beim Rind n ich t p rin z ip ie ll aus, 
wie e tw a beim Schwein, das e ine  s tre n g e  L a k ta tio n sa n ö s tr ie  zeig t. Bei der 
M ilchkuh is t  jedoch zu e rw arten , daß die b io logische K o n k u rren zsitu a tio n  
zw ischen L ak ta tio n  und R eproduktion mit s te ig e n d e r  M ilch leistung  w ächst.
Jede  w eite re  S te igerung  der M ilch leistung , z ü ch te risch  oder b io tech n isch  b e ­
d ing t, v e ru rs a c h t e ine Zunahme der Problem atik  der B ru n ste rk en n u n g  durch e i­
ne w eite re , horm onal b ed in g te , V ersch lech teru n g  der A usprägung b ru n s tty p i­
sch e r V erh a lten sw eisen  und a n d e re r  B runstsym ptom e bis hin zur s t ille n  
B runst. A ufgabe der Z ukunft muß es d ah e r se in , anhand  von ob jek tiv  m eßbaren 
physio log ischen  K rite rien , jen e  M ilchleistung zu d e fin ie ren , die ökonom i­
schen  A nforderungen ebenso  g e rech t wird wie den A nsprüchen  des "P rod uk tions­
m itte ls"  Milchkuh (SCHOPPER und CLAUS 1989a).
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Summary

S ilen t h e a t of da iry  cows: m anagem ent fac to rs  or cow -specific  fac to rs  

D. SCHOPPER

S ilen t h e a t is th e  main reason  for suboptlm al fe r t i l i ty  of da iry  cows. Mea­
su rem en t of p rogesterone  in m ilk fa t in com bination w ith reg u la r  in spection  
for o e s tru s  rev ea led  th a t  ab o u t 50 % of a ll o v u la tio n s  post partum  are  no t 
accom panied by observed  o e s tru s  symptoms.

In th e  bovine, th e se  o e s tru s  symptoms include th e  ty p ica l o e s tru s  behav iou r 
as well as e x te rn a l signs of o e s tru s  and o e s tru s -s p e c if ic  pherom ons. All 
th e se  c r i te r ia  a re  con tro lled  by fem ale sexual horm ones.

Problems in o e s tru s  d e tec tio n  because  of weak o e s tru s  symptoms or s ile n t 
h e a t can be re la te d  to both , m anagem ent fac to rs  (q u a lity  of o e s tru s  d e te c ­
tion , feeding, housing system ) and cow -specific  fac to rs . It was shown, th a t  
d iffe ren ces  in th e  p e rip h e ra l c o n c en tra tio n s  of fem ale sex u a l horm ones b e t­
ween s i le n t  and observed  h e a t a re  a reason  for s i le n t h e a t in th e  da iry  cow: 
com pared to  observed  h e a t p e rip h e ra l p rogesterone  c o n c en tra tio n s  were in ­
c reased  s ig n if ica n tly  during  s i le n t h e a t, w hereas th e  co n cen tra tio n s  of 
o e s t r a d io l - 173 were s ig n if ica n tly  decreased .

M oreover, th e  frequency  of s i le n t  h e a t was e le v a ted  w ith in creasin g  milk 
y ield  due to a n e g a tiv e  energy  balance. The n eg a tiv e  energy  ba lance  in high 
y ield ing  cows re s u lts  in changes of th e  p e rip h e ra l c o n cen tra tio n s  of female 
sex u a l horm ones, and th u s  lead s to  s i le n t h e a t. P erip hera l p rogesterone  con­
c e n tra tio n s  a re  in creased  during  th e  p e rio e s tru s  due to  changes in th e  
s te ro id  m etabolism  by th e  energy  d e fic it, w hereas decreased  o e s tra d io l-1 7 3  
c o n c e n tra tio n s  may re s u lt  form a reduced sec re tio n  of gonado trop ins during 
th e  period of n e g a tiv e  energy  ba lance.

Thus i t  has to be considered  th a t  an in crease  in milk y ield  -  due to b ree ­
ding or b io tech n ics -  will am plify th is  antagonism  betw een  la c ta tio n  and r e ­
p roduction . So i t  has to  be defined by physio logical c r i te r ia  which milk 
y ield  s a tis f ie s  as well econom ical dem ands as th e  physio logical requ irem en ts 
of th e  da iry  cow.
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21. In te rn a tio n a le  A rb e its tag u n g  A ngew andte E thologie bei H austieren : 
S ch lußb etrach tun g

G. VAN PUTTEN

Es is t  s ich e r n ich t le ic h t, in e in e r  S ch lu ß b e trach tu n g  die B eiträge an d ie ­
se r  Tagung zu gew ichten . Trotzdem  wird v e rsu c h e t w erden, e in iges zu e rw äh ­
nen , das an der d ies jäh rig en  Tagung in F reiburg  au fg efa llen  is t.

Die fe ie rlich e  Begrüßung durch  die H onoratioren  kam zw ar n ich t u n e rw arte t, 
wurde aber wie immer von den T eilnehm ern se h r g e sc h ä tz t. Das A llerw ich tig ste  
an d er Tagung war jedoch , daß sich ganz o ffen sc ih tlic h  a lle  T eilnehm er g e­
f re u t haben e in a n d e r w iederzusehen!

Es gab zwei Schw erpunkte  in d ie se r  Tagung:

V erh alten sabw eich ungen  bzw. S törungen ;
C om p u tergesteuerte  H a ltu n g sv erfah ren  und ih re  Probleme, aber auch ihre 
M öglichkeiten.

V erh alten sabw eich ungen

Nachdem Herr Grauvogl u n se re  K enn tn isse  über e ine k o rrek te  N om enklatur der 
E th o p a th ien  w ieder a u fg e fr isc h t h a tte ,  wurde von Herrn W echsler die Phylo­
genese  der V e rh a lten ss tö ru n g e n  e rk lä r t . (Wie immer sc h e in t der Mensch Schuld 
an allem Übel zu se in .) Auch Herr Spinka su ch te  nach g en e tisch  bed ing ten  
V erh a lten sw eisen .

F rau Venzl b efaß te  sich m it der O ntogenese der anom alen V erh alten sw eisen , 
und Herr O chsenbein p f lic h te te  ih r s p ä te r  bei mit se in en  B eispielen an H un­
den, die fü r uns N u tz tie rfo rsc h e r e ine  re ine  E rholung d a rs te lle n . E igentlich  
ging auch der V ortrag  von Herrn N ichelm ann in die R ichtung der O ntogenese 
der V erh alten sw eisen . Sein tre ffe n d e s  B eispiel war die E ntw icklung der T h e r­
m oregulation .
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Die w irklichen S törungen wurden fa s t  a lle  von den Damen v o rg e s te llt; dies 
is t  s ich e r ein  Zufall. F rau M artin e r lä u te r te  das Federpicken beim Huhn,
F rau B itte rli wies uns a u f den L au fs ta ll h in, der e ig en tlich  "H erum steh- 
s ta ll"  g en an n t werden so llte , und Frau Müller m achte k lar, daß F ärsen  sich 
w irklich n ich t le ic h t an b e la s ten d e  S itu a tio n en  an p assen  können. D asselbe 
fand Ffau K e te la a r-d e  Lauwere bei den M astkälbern  in Boxen. Frau Braun v e r­
su ch te  das Leiden von F erke ln  durch  die K astra tio n  an der G ewichtszunahm e 
abzu lesen .

Dann gab es noch V orträge von v ie r H erren m it B eispielen a u f diesem Gebiet. 
Herr Schmid e rk lä r te  uns, daß das F erke le rd rück en  durch die Sau m eistens 
h a ltu n g sb ed in g t is t ,  und Herr Kooijman wies d a ra u f  hin , daß Anomalien bei 
M astkälbern  manchmal fü tte ru n g sb e d in g t sind  (zu wenig S tru k tu rfu tte r ) . Herr 
Kaminski m eint, daß es den ab g e se tz te n  F erkeln  in Großgruppen zu 150 bis 230 
T ieren  immer noch b esse r gehe a ls  denen a u f F ia tdecks. Herr Schopper konnte  
s t i l le  B runst beim Rind k o rre lie ren  m it der g e s te ig e rte n  L ak ta tion . Dies 
b e to n t n u r die N otw endigkeit u n se re r  Z urückhaltung  in Sachen BST.

C om p u tergesteuerte  H a ltu n g sv erfah ren

Der Com puter h ä lt  se inen  Einzug in der T ie rh a ltu n g . Diese Tagung zeig te  den 
A nfang e in e r Reihe von R efera ten , welche s ich e r noch in den n äch sten  10 J a h ­
ren  ih re  F o rtse tzu n g  finden  werden.

Herr Burgwal und auch Herr Van P u tten  ze ig ten  sich ausgesp rochen  p o sitiv  zum 
C om putereinsa tz  in der G ruppenhaltung  von Sauen. V ielle ich t weil die For­
schung bei den Rindern e tw as mehr fo r tg e sc h r itte n  is t ,  äu ß e rten  sich W ieren- 
ga am B eispiel M ilchkühe sowie S ch lich ting  am B eispiel M astbullen zwar posi­
tiv , jedoch in sgesam t eh er w arnend.

Z u sa tz re fe ra te

Z u sa tz re fe ra te , w ertvo lle  B eiträge zu den Schw erpunkten e rh ie lte n  wir von 
Herrn Schenk über das m erkw ürdige S o z ia lv e rh a lten  der M antelpaviane. Herr 
Hellm uth m achte k lar, daß das S o z ia lv e rh a lten  auch bei Sauen ä u ß e rs t s e n s i­
bel is t .  Herr S ch indler gab uns E in sich t in das L u c h s th e a te r  (A usdruck von
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Herrn W ackernagel), das w irklich n ich t v e rw ech se lt w erden so llte  m it einem 
L u x u sth ea te r! Herr von P la n ta  p ro b ie rte , die id ea le  A bferk e lb uch t zu e n tw e r­
fen.

Das A uditorium

Sehr e rfreu lic h  war die e rn e u t k r it isc h e  E in ste llu n g  des A uditorium s. Nach 
und nach wurde nach der R ich tigke it der D eutung der V erh a lten sw eisen  ge­
fra g t. Auch k rit isc h e  Bem erkungen b lieben  n ich t aus. So wurde die R epräsen ­
t a t i v i t ä t  von T a g e sa u ssc h n itte n  m ehrm als in Frage g e s te ll t ,  ü b e r V e rh a lte n s ­
m echanism en wurde sp e k u lie r t (es is t  nun mal die L ieb lingsbesch äftigung  d ie ­
se r  F achgruppe). Die B eobachtungen über V ideoanlagen und die In te rv a llb e o ­
bach tu n g en  sind  d ieses Ja h r  a u f  u n v e rk e n n b a re s  M ißtrauen gestoßen . Es geh t 
e in fach  n ic h ts  über das a ltb e w ä h rte  Handwerk, oder b e sse r g esag t über die 
a lte  Augenweide.

Solche K ritik  haben  wir nötig . Sie reg t an und h ilf t  F e h lin te rp re ta tio n e n  zu 
verm eiden. Noch k r it is c h e re  A ussagen w ären sogar an g eb rach t. B eigetragen zur 
Stimmung haben -  wie immer -  die se h r in te re s s a n te n  Filme von Herrn Zeeb.

Schluß

Nun h a t auch d iese  21. A rb e its tag u n g  in F reiburg  se in  Ende und wird in g u te r  
E rinnerung  b leiben . Für d iese  E rinnerungen  sind  wir Herrn Zeeb und se inen  
"H einzelm ännchen" se h r d an k b ar. Die Fachgruppe V erh a lten sfo rsch u n g  der DVG 
fü h lt sich  im T ie rh y g ien isch en  I n s t i tu t  F reiburg  immer g u t aufgehoben . Auch 
das i s t  e rw ähnensw ert, und wir sind  Herrn D irek tor Weiß d an k b ar dafü r.
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Summary

Concluding rem arks 

G. VAN PUTTEN

The m eeting obviously  had two main po in ts: 

abnorm al or d is tu rb ed  behav iou r;
co m p u te r-co n tro lled  h usband ry  system s: problem s and p o te n tia l ad v an tag es.

Four o th e r p re se n ta tio n s  h igh ligh ted  behav iou r of zoo anim als and social 
b eh av io u r in sows.

L ively d iscu ssions took place betw een th e  aud ience  and p re se n ta to rs  of p a ­
pers. Special a tte n tio n  was g iven to  th e  q u estio n s  w hether p a r ts  of th e  
2 4 -h -o b s e rv a tio n s  were re p re se n ta tiv e  and to  th e  re l ia b il ity  of tim e -la p se  
v ideo and in te rv a l recording of behav iou r.





W eitere  K TB L-V eröffentlichungen
KTBL-Schriften

336 Verschiedene Autoren: Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung 
1988. 20. Tagung der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft, 
Fachgruppe Verhaltensforschung. 1989, 397 S., 133 Abb., 44 Tab., A5,
34 DM

335 Verschieden Autoren: Haltungssysteme Mastschweine. 1989, 167 S.,
47 Abb., 27 Tab., 14 Anhangstab., A5, 20 DM

334 Kirchner, M.: Abruffutterung für Zuchtsauen. 1989, 100 S., 27 Abb.,
55 Tab., A5, 18 DM

330 Imhof, U.: Haltung von Milchziegen und Milchschafen. 1988, 181 S.,
52 Abb., 47 Tab., A5, 26 DM

323 Verschiedene Autoren: Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung
1987. Tagung der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft, Fach­
gruppe Verhaltensforschung. 1988, 291 S., 102 Abb., 38 Tab., A5, 27 DM

319 Verschiedene Autoren: Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung
1986. Tagung der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft, Fach­
gruppe Verhaltensforschung. 1987, 257 S., 77 Abb., 37 Tab., A5, 26 DM

KTBL-Arbeitspapiere

140 Extensive Grünlandbewirtschaftung durch Tierhaltung. 1990, 186 S.,
65 Abb., 37 Tab., A4, 18 DM

137 Söntgerath, B.: Tretmiststall für Rinder. 1990, 90 S., 14 Abb.,
39 Tab., A4, 15 DM

Sonstige Veröffentlichungen

Unshelm, J.; van Putten, G.; Zeeb, K.; Ekesbo, I. (Editors): Proceedings of 
the International Congress on Applied Ethology in Farm Animals, Skara 1988 
(in englischer Sprache). 1988, 409 S., 88 Abb., 67 Tab., A5, 30 DM

Unshelm, J.; van Putten, G.; Zeeb, K. (Editors): Proceedings of the Inter­
national Congress on Applied Ethology in Farm Animals, Kiel 1984 (in engli­
scher Sprache). 1984, 428 S., 69 Abb., 80 Tab., A5, 30 DM

Porto- und Verpackungskosten werden gesondert in Rechnung gestellt!

Über das gesamte Veröffentlichungsprogramm können Sie sich im jeweils 
gültigen Veröffentlichungsverzeichnis informieren.

Zu beziehen beim

KTBL-Schriften-Vertrieb im Landwirtschaftsverlag GmbH,
Postfach 48 02 49, 4400 Münster-Hiltrup,

und

KTBL, Postfach 12 01 42, 6100 Darmstadt




